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partie  de travail, recevra un num éro d ’ordre. La 
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VORWORT

Vor dreissig  J a h re n  b e g a n n  ich übe r  E in la d u n g  der Direction des Musée 
royal d ’Histoire naturelle de Belg ique  in Brüssel m it  der  B earbeitung  der fossi­
len W ale  aus dem  O berm iozän von A ntw erpen .

Der erste Teil der im  O ktober 1900 in A ngriff  g e n o m m e n en  M onographie , 
der die B eschre ibung der- Schädelreste  von E urh inodelph is  C ocheteuxi  en th ie lt ,  
e rsch ien  bereits  im  Ju n i  1901; der zweite Teil m i t  der  B eschre ibung  de r  Sclui- 
delreste  von E urh inodelph is  longirostris  und  E urh inodelph is  cristatus  w urde  
1902 ausgegeben .

Schon 1900 hatte  ich m it  der  U n te rsu c h u n g  der  üb r ig en  Skelettreste der 
E urli inode lph iden  begonnen . Ich setzte m eine  U n te rsu c h u n g e n  in den  fo lgen­
den Ja h re n  fori; die B earbeitung  erfo rderte  e inen  weit bedeu tenderen  Zeitauf­
wand, da das Material n u r  v e rhä l tn ism äss ig  w enige volls tänd igere  Skelette 
um fasste  und  die überw iegende  Mehrzahl de r  Reste langsc linauz iger  Zahnw ale  
aus  zum eist isoliert a u fge fuudenen  W irbe ln  und anderen  Resten des Skelettes 
bestand . Dieser Zustand des Materiales m a g  zum  grossen Teile in  der  u n g e n ü ­
genden  E rh a l tu n g  und Auflösung der Skelette in  ih re  e inzelnen Bestandteile 
seinen G rund  gehab t  haben , aber es schein t doch, als ob d u rc h  die F u n d u m ­
stände, die d u rc h  die Anlage des Fortif ika tionsgürte ls  u m  A ntw erpen  bed ing t 
w aren , viele zusam m engehö r ige  Reste aus ih re m  Z u sa m m e n h än g e  gerissen und  
hei der  A u fsa m m lu n g  zerstört w orden  w ären . W ir  dü rfen  auch  n ic h t  vergessen, 
dass seit den n u n  bald  siebzig J a h re n  seil der  ersten  E n td e ck u n g  der  E urh ino -  
de lph iden  im O berm iozän  von A ntw erpen  die Methoden der w issenschaftlichen 
A ufsam m lung  fossiler Reste ganz  andere  gew orden  sind, so dass heu te  vieles, 
was dam als  verloren  g in g  oder doch sehr  s ta rk  beschädig t w urde , in e inem  weil 
grösseren  U m fange, als es dam als  m ö g lich  war, der w issenschaftlichen  U n te rsu ­
c h u n g  zugeführt  w erden könn te ,  w enn  analoge Verhältn isse  e in tre ten  w ürden .

So n a h m  die verg le ichende U n te rsu c h u n g  und  B est im m ung  der  W irbel  
von E urli inode lph iden  aus dem  Boldérien von A ntw erpen  eine viel längere
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Zeit in A nspruch , da erst viele neue  G rund lagen  fü r  e ine exakte B es t im m ung  
geschaffen w erden m ussten . Im m erh in  konn te  die B earbeitung  der Skelettreste 
de r  E u rh in o d e lp h id en  schon im  Ja h re  1908, in  dem  ich m it  der  R ek o n s tru k ­
tion des Skelettes von E u rh inode lph is  C ocheteuxi  m eine  U n te rsu c h u n g e n  über  
diese Reste abschloss, in F o rm  eines d r i t ten  Teiles der M onographie  der D au­
p h in s  longirostres  d ru ck fe r t ig  gem ach t und  alle A bbildungen  an g e fe r t ig t  w erden. 
Seit dieser Zeit hat das M anuskrip t au f  den Z e itpunk t gew arte t, in dem  es m öglich  
sein w ürde , den d r i t ten  Teil und  d a m it  den  Abschluss der M onographie  der 
D auphins  longirostres  der  O effen tlichkeit  zu übe rgeben . Bisher ist ü b e r  die 
w esentlichen  Ergebnisse , die in diesem, n u n m e h r  pub liz ie r ten  Teile der  Mono­
g raph ie  n iedergelegt sind, n u r  e ine kurze  vorläufige  M itte i lung  in den  Sit­
zungsber ich ten  der  W iene r  Akadem ie e rsch ienen , die m it  Z u s t im m u n g  der 
dam a ligen  D irek tion  des M useum s veröffen tlich t  w u rd e  (l).

Erst je tz t  ist es d u rc h  die In it ia t ive  m eines  ve reh r ten  F reundes  und  Kolle­
gen Prof. Dr. Victor Van Straelen, D irec tor  des M useum s in Brüssel, m ög lich  
gew orden , an die H erausgabe des seit 1908 abgeschlossenen  M anuskrip tes  zu 
schre iten . Freilich war es n o tw end ig ,  noch  e inm al die Stösse von Notizen d u rc h ­
zusehen, die sich im Laufe der  J a h re  an g e sa m m e lt  h a tten ,  und  sie m it  dem  
1908 abgeschlossenen M anuskrip t  zu verg le ichen . Schliesslich ist aus dem  allen 
M anuskrip t ein  neues e n ts tanden , das n u n m e h r  abgeschlossen w orden  ist. Ich 
bitte  m e inen  vereh r ten  Kollegen Van S traelen  m einen  herz lichsten  D ank  da fü r  
e n tg e g e n z u n eh m e n , dass er die n u n m e h r ig e  Pub lika t ion  des d r i t ten  Teiles der 
D auphins  longirostres  in die W ege geleitet hat.

Meinen D ank, den  ich in dem  ersten, 1901 e rsch ienenen  Teile dieser Mono­
g rap h ie  an  m einen  lieben, ve reh r ten  F re u n d  Louis Dollo r ich te te , m it  dem  
m ich  seit dreissig  J a h re n  eine  n iem als  ge trü b te  F reundscha f t  ve rb inde t,  m öchte  
ich  auch  h ie r  w iederho len . Nach m einen  « P la tan is t iden  des W iener  Beckens », 
d e ren  V erö ffen tl ichung  in den  D enksch rif ten  der K aiserlichen Akademie der 
W issenschaften  in W ien  im  Ja h re  1899 die V eran lassung  zu m e in e r  B e ru fu n g  
nach  Brüssel im  Herbste 1900 gewesen ist, w ar die U n te rs u c h u n g  über  die 
D auphins  longirostres du üo ldér ien  d 'A nvers  d e r  zweite und  diesm al en tsche i­
dende Schritt  für m eine  weitere Lebensarbeit . Dollo ist m ir  bei d iesem  und  bei 
den w eiteren  Schrit ten  im m er  m it  f reundschaf t l ichem  Rat und  Tat be iges tanden

(*) Cetaceenstudien. — I. Das Skelett von E urhinodelphis Cocheteuxi aus dem Ober­
miozän von A ntw erpen. S itzungsberichte der m ath .-natu rw . K lasse der Akad. d. W iss. 
in W ien, CXVIII. Band, Abt. I, März 1909, pp. 241-253, eine Tafel.
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und  w enn  ich im Laufe der dreissig  Jah re ,  die seit dem  B eginne  m ein e r  U n te r ­
s u c h u n g en  am  M useum  in Brüssel ve rgangen  sind, ein w enig  zum  Ausbaue 
der Paläozoologie be itragen  du rf te ,  so danke  ich dies n ich t zum  kleinsten Teile 
der f reundschaf tlichen  S tü tzung , B e leh rung  u n d  F ü h ru n g ,  die m ir  Louis Dollo 
au f  den ersten steilen Stufen des Anstieges zuteil w erden liess. D a rum  m öch te  
ich auch  heu te , da ich das M anuskrip t  des d r i t ten  u n d  letzten Teiles der Dau­
ph in s  longirostres  abschliesse, Louis Dollo fü r  alles, was e r  seil 1900 getan  hat, 
u m  m ich  in  m einen  w issenschaftlichen  Arbeiten zu fö rdern , m einen  treuen  
und  au fr ich t igen  Dank aussprechen .

W ien , den 31. J a n u a r  1930.





Ü B E R S I C H T

d e r  u n t e r s u c h t e n  E u r h i n o d e l p h i d e n r e s t e  im « M u s é e  royal  
d ’Hi s to i r e  n a t u r e l l e  » in Br ü s s e l .  (‘)

El  RHINODELPHIS COCHETEUXI Du Bus, 1867.

TYPE :

No. 3252 M. R. H. N. Schädel (Individuum  I). — Type der Species. — (Les 
Dauphins longirostres, etc., I. Teil, 1901, pag. 81, VI, VII, VIII, IX (Fig. 1), X (Fig. 1, 
3, 4). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vienx-Dieu), 13. Septem ber 1861.

GOTYPEN •

No. 3232 M. R. H. N. — Schädel des Individuum s IV (l . c., pag. 86), U nterkiefer 
(pag. 87), Atlas (Taf. XIX, Fig. 4), 4. H alsw irbel, 3. Dorsalw irbel (Taf. XXIII, Fig. 3),
6. Dorsalw irbel (Taf. XXIII, Fig. 4), 8. D orsalw irbel, 1., 2., 3. Lendenw irbel, 4. Len­
denw irbel (Taf. XXV, Fig. 10), 3. S akra lw irbel, 1. C audalw irbel, 6. C audalw irbel, 
rechter H um erus (Taf. XXVIII, Fig. 3, 8), m ehrere R ippen und R ippenfragm ente (Taf. 
XXIII, Fig. 2, 5, 6, 7). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.

No. 3452 M. R. H. N. — Schädelfragm ent, bestehend aus dem rechten S upraorb i­
talflügel, in Gestalt und Grösse m it No. 3255 übereinstim m end; rechter R adius; die 
drei un tere inander verw achsenen linken proxim alen C arpalia (Radiale, In term edium , 
Ulnare) (Taf. XXVIII, Fig. 2), 6. Halsw irbel (Taf. XX, Fig. 21), 7. Lendenw irbel. — 
Altes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 1861-1863.

No. 3291 M. R. H. N. Linker Hum erus, linker R adius, linke U lna (Taf. XXVIII,
Fig. 1), 6. C audalw irbel. Altes Tier. — A ntw erpen, V. Section, 6. Jun i 1862.

No. 3233 M. R. H. N. — Atlas (Taf. XIX, Fig. 2), Epistropheus (Taf. XX, Fig. 10, 
17), 3., 4. (Taf. XX, Fig. 5), 5., 6. H alsw irbel, 7. H alsw irbel (Taf. XXI, Fig. 4, 7), 1.,
2., 3., 4., 8. D orsalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 1861.

W EITER E EXEM PLARE :

No. 3226 M. R. H. N. — C audalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section, 16. August 1862.

No. 3253 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  III. — Beschrieben und abgebildet
pag. 84, PI. X, Fig. 2). — A ntwerpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 6. Oktober 1862.

(i) D ie n ich t e in er der drei u n tersch iedenen  Arten zuzuw eisenden , w e il zu  sch lech t erhaltenen  
Reste von  E urh in o d e lp h id en  s in d  in  d ieser Z u sam m en stellun g  n ich t b erücksich tigt w orden.
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No. 3254 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  V. — Beschrieben pag. 87). — Ant­
w erpen, IV. Section, 1863.

No. 3255 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  VI. — Beschrieben und abgebildet 
pag. 88, PI. IX, Fig. 2). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 6. Oktober 1862.

No. 3256 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  II. — Beschrieben pag. 83). — Ant­
w erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 1. O ktober 1861.

No. 3257 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  VII. — Beschrieben und abgebildet 
pag. 89, PI. X, Fig. 5, 6). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber
1862.

No. 3266 M. R. H. N. — 12. und 13. C audalw irbel. — Erw achsenes T ier, etw as 
k leiner als No. 3305 und 3328. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3291 M. R. H. N. — 6. C audalw irbel. — A ntw erpen, V. Section, 6. Jun i 1862.

No. 3292 M. R. H. N. — 2. Lendenw irbel, 5., 8., 16. C audalw irbel. — Erw achsenes,
grosses Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 4. April 1862.

No. 3294 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (rechtes Frontale, Supram axillare , Prae- 
m axillare, obere Enden); rechte Scapula (Taf. XXVII, Fig. 3, 9), linke und rechte 
Scapula, fragm entär erhalten; Epistropheus (Taf. XX, Fig. 15), 3., 10. D orsalw irbel, 1.,
6. Lendenw irbel (Taf. XXV, Fig. 12, Taf. XXVI, Fig. 2), 9. Lendenw irbel (Taf. XXV, 
Fig. 13, Taf. XXVI, Fig. 3), 2., 4. Rippe (links), 5. Rippe (rechts). — Altes Tier. 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13 Septem ber 1861.

No. 3295 M. R. H. N. — 4. Halsw irbel (Taf. XXII, Fig. 11), 1., 2., 3. Lendenw irbel.
— Nicht ganz erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 4. April 1862.

No. 3296 M. R. H. N. — 8. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3300 M. R. H. N. — 14. C audalw irbel. (Taf. XXV, Fig. 8; Taf. XXVI, Fig. 14, 18).
— Altes Tier. — A ntw erpen 1861-1863.

No. 3301 M. R. H. N. — 9., 13. C audalw irbel. — A ntw erpen, V. Section, 16. April
1862.

No. 3302 M. R. H. N. — 2., 7. Lendenw irbel, 13. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 7; 
Taf. XXVI, Fig. 13), 3., 5. Rippe (links), 6. Rippe (rechts). — Altes Tier. — A ntw er­
pen, V. Section, 16. April 1862.

No. 3303 M. R. H. N. — 1., 2., 7. Lendenw irbel, 7. Rippe (links). — Junges Tier.
— A ntw erpen, V. Section, 16. April 1862.

No. 3304 M. R. H. N. — 1., 4. Lendenw irbel, 14. C audalw irbel. — Altes, grosses 
Tier. — A ntw erpen, V. Section, 16. April 1862.

No. 3305 M. R. H. N. — 9. Dorsalw irbel, 11. C audalw irbel. — Erw achsenes, aber 
kleines Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.

No. 3306 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel. — Grosses, aber noch 
nicht voll ausgewachsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 13. Septem ber 1861.

No. 3307 M. R. H. N. — Epistropheus, 5. D orsalw irbel. — Altes Tier. — A ntw er­
pen, 1861-1862.
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No. 3308 M. R. H. N. — 5. D orsalw irbel. — A ntw erpen, 1861-1862.

No. 3309 M. R. H. N. — 3. Lendenw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntwerpen, IV.
Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3312 M. R. H. N. — 7., 10. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 7, 16), 1. L endenw ir­
bel. — Noch n ich t ausgewachsenes Tier. — Antwerpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu),
April 1862.

No. 3313 M. R. H. N. — 4., 6. Lendenw irbel, 4. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 1; 
Taf. XXVI, Fig. 6). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3314 M. R. H. N. — 7. C audalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), April 1862.

No. 3315 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel, 2. Lendenw irbel, 8. C audalw irbel, Kopf­
ende der 1. Rippe (rechts). — Altes Tier. — A ntw erpen, Ju li 1862.

No. 3316 M. R. H. N. — 3., 7. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 
April 1862.

No. 3317 M. R. H. N. — 7., 8. Lendenw irbel, 1. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier.
— A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Ju li 1862.

No. 3318 M. R. H. N. — 2. Lendenw irbel, 2. C audalw irbel, 1. Rippe (links), 5. 
Rippe (rechts). — Altes Tier. — A ntw erpen, Ju li 1862.

No. 3319 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel (Textfig. 3a, 3b, Taf. XXIV, Fig. 3). — 
Erw achsenes Tier. — A ntwerpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Jan u a r 1862.

No. 3320 M. R. H. N. — 6. D orsalw irbel. — Sehr altes Tier. — A ntw erpen, 1861- 
1863.

No. 3321 M. R. H. N. — 4. Dorsalw irbel. — Erw achsenes Tier. — (T af.X X IlI, Fig. 1).
— A ntw erpen, IV. Section, 20. Septem ber 1861.

No. 3322 M. R. H. N. — Rechter H um erus (Taf. XXVIII, Fig. 11), 7. D orsalw irbel.
— Altes T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3324 M. R. H. N. — 4. D orsalw irbel, 14. C audalw irbel, 15. C audalw irbel (Taf.
XXV, Fig. 9; Taf. XXVI, Fig. 15,19). — Grosses, aber noch n icht ausgew achsenes Tier.
— Antw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Ju li 1862.

No. 3325 M. R. H. N. — 1., 4., 5. Lendenw irbel. — Erw achsenes T ier. — Ant­
w erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), A pril 1862.

No. 3326 M. R. H. N. — H um erus (rechts); 2. Rippe (rechts); 3. und 5. Lendenw ir­
bel. — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, IV. Section, April 1862.

No. 3328 M. R. H. N. — R adius (rechts); 6. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 2; Taf.
XXVI, Fig. 7), 11. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 5; Taf. XXVI, Fig. 11), 4. Rippe, 
links (Taf. XXIII, Fig. 1). — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort 
Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3329 M. R. H. N. — Atlas, Epistropheus (Taf. XX, Fig. 3), 3. Halsw irbel, Hum e­
rus (rechts). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 1861-1863.
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No. 3330 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (linkes Squam osum ); 10. D orsalw irbel,
7. Lendenw irbel, 3. Rippe (rechts), zwei w eitere R ippenfragm ente. — Erw achsenes 
Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3332 M. R. H. N. — 9. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 4). — A ntw erpen. IV. 
Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3333 M. R. H. N. — H um erus, rech ts (Taf. XXVIII, Fig. 14, 15); 7. C audalw ir­
bel. — Grösstes bisher bekanntes Ind iv iduum  dieser Art, sehr altes Tier. A ntw er­
pen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3334 M. R. H. N. — 8. D orsalw irbel, 2. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier.
— A ntw erpen, IV. Section, Ju li 1862.

No. 3336 M. R. H. N. — 3. H alsw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, V. Section, 
4. August 1862.

No. 3338 M. R. H. N. — Sternum ; Atlas; 1. D orsalw irbel; 7. R ippe (rechts). — Ju n ­
ges Tier. — A ntwerpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.

No. 3339 M. R. H. N. — 8. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel, 9. C audalw irbel. — Ju n ­
ges Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 26. August 1862.

No. 3340 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel, 10. Dorsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 11). - 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 26. August 1862.

No. 3341 M. R. H. N. — 12. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 6; Taf. XXVI, Fig. 12).
— Altes Tier. A ntw erpen, IV. Section, M ärz 1863.

No. 3345 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel, 7. C audalw irbel (Taf. XXV, Fig. 3; Taf. 
XXVI, Fig. 8). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 1861-1863.

No. 3348 M. R. H. N. — 5. Lendenw irbel (Taf. XXVI, Fig. 1). — A ntw erpen, IV. 
Section (Fort Vieux-Dieu), 26. August 1862.

No. 3349 M. R. H. N. — 4. Lendenw irbel, 13. C audalw irbel, 4. Rippe (links), frag- 
m entär. — Altes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, Jan u a r 1862.

No. 3351 M. R. H. N. — 7. Lendenw irbel, 2. S akralw irbel. — Sehr grosses, altes 
T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3352 M. R. H. N. — 7. Lendenw irbel (Taf. XXV, Fig. 11). — Altes Tier. 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 26. August 1862.

No. 3353 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel. — Fast erw achsenes, grosses Tier. 
A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3354 M. R. H. N. — 11. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 13, 14). — Erw achsenes 
Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3355 M. R. H. N. — 2. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 1), 7. Lendenw irbel. — 
Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3357 M. R. H. N. — H um erus (links), 2. Lendenw irbel. — Grosses, aber noch 
nicht ausgew achsenes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3358 M. R. H. N. 7. Lendenw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.
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No. 3359 M. R. H. N. — 12. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntwerpen, IV. Sec­
tion, 6. Oktober 1862.

No. 3360 M. R. H. N. — 7. Lendenw irbel, F ragm ent einer linken Rippe. — Altes 
Tiet. — A ntw erpen, IV. Section, 31. Oktober 1862.

No. 3361 M. R. H. N. — 8. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntwerpen, V. Section,
1861-1863.

No. 3362 M. R. H. N. — 4. H alsw irbel (Taf. XX, Fig. 12), 7. Halsw irbel (Taf. XXI, 
Fig. 10). — Altes T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3363 M. R. H. N. — Ulna. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 26. 
August 1862.

No. 3364 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Oberende des rechten P raem axillare und 
Supram axillare , rechtes Squam osum ); 7. C audalw irbel; Fragm ente der 1. und 13. Rippe 
(links). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV7. Section, März 1863.

No. 3369 M. R. H. N. — 7., 15., 16. C audalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section (Fort 
Vieux-Dieu), Jan u a r 1862.

No. 3370 M. R. H. N. — 4. D orsalw irbel. — A ntwerpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), Januar, 1862.

No. 3373 M. R. H. N. — 2. C audalw irbel. — Junges Tier. — A ntw erpen, IV. Sec­
tion, 13. Septem ber 1861.

No. 3375 M. R. H. N. — 8. C audalw irbel (Taf. XXVI, Fig. 8). — A ntw erpen, V. 
Section (Edeghem), 16. April 1862.

No. 3379 M. R. H. N. — 1. und 9. D orsalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section, März
1862.

No. 3380 M. R. H. N. — U nterkiefer (Individuum  XIV, beschrieben und abgebildet 
pag. 94, PI. V, Fig. 6). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 8 Oktober 1862.

No. 3381 M. R. H. N. — 4. Dorsalw irbel, zwei G rundphalangen. — A ntw erpen, IV. 
Section (Fort Vieux-Dieu), Jan u a r 1862.

No. 3387 M. R. H. N. — 8. und 12. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861- 
1863.

No. 3390 M. R. H. N. — 6. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, V. Section, 
24. August 1861.

»

No. 3398 M. R. H. N. — 9. C audalw irbel (Taf. XXVI, Fig. 10). — Altes T ier. - 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 1861-1863.

No. 3399 M. R. H. N. — 17. C audalw irbel (Taf. XXVI, Fig. 17, 21). — Sehr altes 
Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3400 M. R. H. N. — U nterkieferfragm ent (Individuum  XIV, beschrieben p. 94). 
— A ntwerpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Dezember 1863.

No. 3401 M. R. H. N. — Atlas (Taf. XIX, Fig. 1). — Grösster Atlas dieser Art, 
einem  sehr alten Tiere angehörend. — A ntw erpen, 1861-1863.
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No. 3402 M. R. H. N. — Epistropheus (Taf. XX, Fig. 16), rechter H um erus (Taf. 
XXVIII, Fig. 16). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3403 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  VIII, beschrieben pag. 91),
rechter H um erus (Taf. XXVIII, Fig. 9, 12), 8. D orsalw irbel, 1., 2., 7. Lendenw irbel,
1. Sakralw irbel (Taf. XXVI, Fig. 4), 3. S akralw irbel, 3. C audalw irbel (Taf. XXVI, 
Fig. 5). — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Dezember
1861.

No. 3404 M. R. H. N. — 3. Halsw irbel (Taf. XX, Fig. 4), 9. Dorsalw irbel (Taf. 
XXIV, Fig. 4), 10. D orsalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort 
Vieux-Dieu), Dezember 1861.

No. 3405 M. R. H. N. — 5. Lendenw irbel, 9., 13. C audalw irbel. — Sehr altes Tier.
— A ntw erpen, IV. Section, Dezember 1861.

No. 3406 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel, 9. C audalw irbel. — Altes T ier. — Ant­
w erpen, IV. Section, Dezember 1861.

No. 3407 M. R. H. N. — 6., 14. C audalw irbel, 17. C audalw irbel (Taf. XXVI, Fig. 22).
— Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Dezember 1861.

No. 3408 M. R. H. N. — 6. Lendenw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. 
Section (Fort Vieux-Dieu), Dezember 1861.

No. 3409 M. R. H. N. — L inker H um erus (Taf. XXV11I, Fig. 7). — A ntw erpen, III.
Section (Borsbeek), 2. Oktober 1861.

No. 3411 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  XI, beschrieben pag. 93.
W ahrscheinlich  zu dieser Art gehörig, aber Bestim m ung infolge des m angelhaften
Erhaltungszustandes nicht sicher). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 20. 
Septem ber 1861.

No. 3412 M. R. H. N. Schädelfragm ent (Individuum  XII, beschrieben pag. 93.
W ahrscheinlich  zu dieser Art gehörig, aber B estim m ung infolge des m angelhaften
Erhaltungszustandes nicht sicher). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 26. 
August 1862.

No. 3427 M. R. H. N. — 5., 6., 7. Lendenw irbel, 1., 2., 3., 16. C audalw irbel. 
Sehr junges T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3445 M. R. H. N. — 1. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier. — Antwerpen,
1861-1863. «

No. 3449 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Rostrum). (Individuum  X III, beschrieben 
pag. 94. W ahrscheinlich  dieser Art angehörig, aber Bestim m ung infolge des m angelhaf­
ten E rhaltungszustandes n ich t sicher). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), II. 
Dezember 1863.

No. 3451 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  IX, beschrieben und abge­
bildet pag. 92, PI. 92, PI. V, Fig. 5). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3474 M. R. H. N. — 16. C audalw irbel (Taf. XXVI, Fig. 16, 20). — Erw achsenes 
Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.
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No. 3552 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  X, beschrieben pag. 92). — 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Ju li 1862.

No. 3553 M. R. H. N. — 5. und 10. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw er­
pen, 1861-1863.

No. 3554 M. R. H. N. - 5. Lendenw irbel. — Altes, grosses T ier. — A ntw erpen, 
IV. Section, Ju li 1862.

No. 3555 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 1), 7. und 13. C audalw ir­
bel. — Grosses, sehr altes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 6. Okto­
ber 1862.

No. 3559 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (bisher n icht beschrieben), das grössere 
Teile der Schädelbasis um fasst; linkes Squam osum , Alisphenoid, Exoccipitale, Basiocci- 
pitale, Basisphenoid, ferner Teile des F rontale aus der Scheitelregion); 12. C audalw ir­
bel. — Altes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 21. Septem ber 1862.

No. 3561 M. R. H. N. — 10. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, IV. Sec­
tion, 21. Septem ber 1862.

No. 3562 M. R. H. N. — R adius. — A ntw erpen, IV. Section, 26. August 1862.

No. 3585 M. R. H. N. — 5. und 7. H alsw irbel. — Junges Tier. — A ntw erpen, IV.
Section (Fort Vieux-Dieu), Ju li 1862.

No. 3586 M. R. H. N. 4. Halsw irbel. A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3587 M. R. H. N. — Epistropheus. Antwerpen, III. Section, 18. April 1862.

No. 3611 M. R. H. N. — U lnare. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3660 M. R. H. N. — 11. D orsalw irbel (= 1 . Lendenw irbel). — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 136 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel (Textfigur 2, Taf. XXIV, Fig. 5). — Die
unter der gleichen N um m er (altes Register des M. R. H. N.) im Katalog angeführte
Scapula, die von m ir 1905 (Les Odontocètes du tíoldérien, pag. 119) zu Eurhinodelphis  
Cocheteuxi gestellt w urde , gehört, w ie die neuerliche U eberprüfung ei'geben hat, einem 
Balaenopteriden an. Dies ist gleichzeitig ein  Beweis dafür, dass die etw a aus gleicher 
N um erierung m ehrerer Stücke zu ziehenden Schlussfolgerungen auf die Zusam m enge­
hörigkeit zu einem  einzigen Indiv iduum  m it grosser Vorsicht aufzunehm en sind. Ander­
seits scheinen verschiedene Stücke m it verschiedener Inventarnum m er zu einem  In d i­
viduum  zu gehören, w as sich aber heute n ich t m ehr m it S icherheit feststellen lässt. 
W ahrschein lich  sind seinerzeit m anche Irrtü m er in dieser H insicht vorgekom m en. — 
A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — R adius. — A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — Radius. — A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — Atlas (Taf. XIX, Fig. 6). — A ntw erpen, V. Section (Edeghem), 
16. April 1862.

Ohne N um m er. — 6. H alsw irbel (Taf. XX, Fig. 7). — A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. 6. Halsw irbel. — A ntw erpen, 1861-1863.
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Ohne N um m er. — 9. C audalw irbel. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeck), 1861.

Ohne N um m er. (Papieretikette m it No. 38). — E pistropheus (Taf. XX, Fig. 8). — 
A ntw erpen, V. Section (Edeghem), 1861-1863. (Bei dem Stück liegt eine Papieretikette 
mit der N um m er 38.)

EURHINODELPHIS LONGIROSTRIS Du Bus, 1872.

TY PE :

No. 3249 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  I, beschrieben und abgebildet pag. 
127-129, PI. XI, XII, XIII). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Jan u a r 1802.

W EITER E EXEM PLARE :

No. 3225 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  VIII, beschrieben pag. 140).
— A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 16. August 1862.

No. 3235 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  IV, beschrieben und  abgebildet pag. 
132-136, PI. XIV, Fig. 1, 2; PI. XVII, Fig. 1; PI. XVIU, Fig. 2. — Type des Priscodel- 
phinus m orckhoviensis Du Bus). — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 4. Jun i 1861.

No. 3238 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  II, beschrieben und abgebildet pag.
129-130, PI. XVIII, Fig. 1), 6. H alsw irbel. — A ntw erpen, 1861.

No. 3239 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  VI, beschrieben und abgebildet pag. 
138-139, PI. XVII, Fig. 5). — Gehört m it No. 3571 M. R. H. N. zum  gleichen Indiv i­
duum , das die Type des Priscodelphinus pu lvina tus  Du Bus, 1873, bildete (siehe die 
w eiteren Reste un ter der Num er 3571 des General-Registers des M. R. H. N.). — A nt­
w erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 1861.

No. 3244 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  V, beschrieben und abgebildet pag. 
137-138, PI. XVII, Fig. 2). — A ntw erpen, IV, Section (Fort Vieux-Dieu), Septem ber 
1863.

No. 3245 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  XVII, beschrieben pag. 145).
— A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3248 M. R. H. N. — Epistropheus, 6. H alsw irbel. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3250 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  III, beschrieben pag. 139-140).
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. Septem ber 1862.

No. 3251 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  VII, beschrieben pag. 139- 
140). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 31. Oktober 1862.

No. 3258 M. R. H. N. — U nterkieferfragm ent (Individuum  IX, beschrieben und abge­
bildet pag. 140-142, PI. XVI, Fig. 4). — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 21. 
Septem ber 1862.

No. 3261 M. R. H. N. — Linke Scapula (Taf. XXVII, Fig. 4, 8) und linker H um erus 
(Taf. XXVIII, Fig. 6), 8., 10., 11. C audalw irbel. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 
April 1862. '
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No. 3262 M. R. H. N. — Rechter H um erus (Taf. XXVIII, Fig. 13). — A ntw erpen,
1862-1863.

No. 3267 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 11, 15). — A ntw erpen,
1862-1863.

No. 3281 M. R. H. N. — 7. H alsw irbel.— Sehr altes Tier. — A ntw erpen, IV. Sec­
tion, 1862.

No. 3286 M. R. H. N. — Schädelfragm ente, S ternum , 6. Lendenw irbel, 3. und 7. 
Rippe (links). — Erw archsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Ju li
1862.

(Das m it No. 3286 bezeichnete K ieferfragm ent m it deutlicher N aht zw ischen dem 
P raem axillare und Supram axillare  ist ein F ragm ent der linken R ostralhälfte eines Schä­
dels von Cyrtodelphis sulcatus und  gehört keinesfalls m it den u n ter der gleichen K ata­
lognum m er inventarisierten  Skelettresten zu dem selben Individuum , das ein zw ar 
kleines, aber doch voll ausgew achsenes Ind iv iduum  von E urhinodelphis longirostris 
darstellt. Das K ieferfragm ent ist, abgesechen von dem m orphologischen Befunde, auch 
viel zu klein im V erhältnisse zu den übrigen  Resten des Schädels und der W irbel. Der­
artige Feststellungen haben m ich bei der Bearbeitung des reichen Eurhinodelphiden- 
M aterials stets zu der peinlichsten P rü fu n g  der Frage veranlasst, ob die gleiche K ata­
lognum m er auch der Annahm e berechtigt, dass die betreffenden Stücke zusam m en­
gehören, oder ob vielleicht bei der A ufsam m lung und Einlieferung an  das M useum 
Verw echslungen vorgekom m en sind, die sehr bedenkliche Konsequenzen hinsichtlich 
der Feststellung der Zusam m engehörigkeit oder N ichtzusam m engehörigkeit nach sich 
ziehen m ussten.)

No. 3293 M. R. H. N. — 6. D orsalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section, 4. Jun i 1862.

No. 3344 M. R. H. N. — 5. D orsalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 1861- 
1863.

No. 3345 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel, 8. C audalw irbel. — Altes Tier. — A ntw er­
pen, IV. Section, 1861-1863.

No. 3346 M. R. H. N. — 6., 8. Dorsalw irbel, rechter H um erus (Taf. XXVIII, Fig. 
10). — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3378 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), 26. August 1862.

No. 3381 M. R. H. N. Linke Scapula. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), Jan u a r 1862.

No. 3393 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux- 
Dieu), M ärz 1863.

No. 3395 M. R. H. N. — Fragm ent der rechten Scapula. A ntw erpen, IV. Section 
(Fort Vieux-Dieu), März 1862.

No. 3396 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel. — Fast erw achsenes Tier. A ntw erpen, 
IV. Section, März 1862.

No. 3417 M. R. H. N. — Fragm ent des rechten S upram axillare , 7. Lendenw irbel. 
— Junges T ier. — A ntw erpen, III. Section, April 1862.
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No. 3420 M. R. H. N. — 4. üo rsa lw irbel. — A ntw erpen, III. Section, l i .  Oktober
1862.

No. 3421 M. R. H. N. — 5., 7., 8. D orsalw irbel. — Altes T ier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 3447 M. R. H. N. — Schädelfragm ente und F ragm ent des U nterkiefers. — (Indi­
viduum  XI, beschrieben und abgebildet pag. 132-143, PI. XVII, Fig. 6, 11, 12). — Ju n ­
ges Tier. — Type des Eurhinodelphis am biguus  Du Bus, 1872. — Avant-fossé en face 
de la fabrique établie su r le canal d ’H érenthals, 1861 (?).

No. 3448 M. R. H. N. — Fragm ent des R ostrum s. — (Individuum  XII, beschrieben 
pag. 144). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3458 M. R. H. N. — 4. Lendenw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen, IV. Section, 
April 1862.

No. 3460 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel, 6. Lendenw irbel. — Erw achsenes Tier.
— A ntw erpen, V. Section, 1861-1863.

No. 3471 M. R. H. N. — 6., 9., 10. D orsalw irbel, 1., 2. Lendenw irbel. — Altes Tier.
— A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Jan u a r 1862.

No. 3474 M. R. H. N. — 7., 9. D orsalw irbel, 17. C audalw irbel. — Altes T ier. — 
A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.

No. 3476 M. R. H. N. — 6., 8. D orsalw irbel. — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, 
1861-1863.

No. 3477 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel (Textfigur 4, Taf. XXIV, Fig. 2). — 
Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 7. August 1862.

No. 3479 M. R. H. N. — 4. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel, rechter H um erus (Taf. 
XXVIII, Fig. 4). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 23. 
Jun i 1862.

No. 3482 M. R. H. N. — 1., 2. D orsalw irbel. — Altes, aber auffallend kleines Tier.
— A ntw erpen, neuer Kanal d ’Hérenthals, 1861-1863.

No. 3485 M. R. H. N. — Schädelfragm ente (Exoccipitale, Basioccipitale, Basisphe- 
noid), 8. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel. 5. Rippe (links), 8., 9. Rippe (rechts), S ter­
num . — A uffallend ist die ungew öhnliche Breite des Q uerfortsatzes des 1. Lenden­
w irbels, w eshalb die Z uw eisung zu E urhinodelphis longirostris n u r als fraglich bezeich­
net w erden darf. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), 
21. Septem ber 1861.

No. 3493 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  X III, beschrieben pag. 144).
— A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3494 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  XIV, beschrieben pag. 144).
Junges Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3495 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  XV, beschrieben pag. 144).
Junges Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3497 M. R. H. N. — Schädelfragm ent und Atlas. (Das erstere w urde von m ir
1902, pag. 168, als Individuum  VII, allerdings un ter (?), zu Eurhinodelphis cristatus
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gestellt, gehört aber, w ie der zugehörige Atlas bew eist, n icht dieser Art, sondern 
Eurhinodelphis longirostris an). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3501 M. R. H. N. — U nterkieferfragm ent (Individuum  X, beschrieben pag. 142). 
— A ntw erpen, 1801-1863.

No. 3503 M. R. H. N. — Atlas. — A ntw erpen, IV. Section, April 1861.

No. 3504 M. R. H. N. — Schädel fragm ente (linkes Squam osum , linksseitiger S upra­
orbitalteil, 3. und 5. Rippe links). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, III. Section, 
4. August 1862.

No. 3505 M. R. H. N. — Schädelfragm ent, 4., 7. Lendenw irbel, linke Scapula (Taf. 
XXVII, Fig. 5, 6). — Erw achsenes Tier. — Antw erpen, III. Section (Borsbeek), April
1862.

No. 3506 M. R. H. N. — 2., 3., 4., 5., 6., 7. Lendenw irbel, linke Scapula (Taf. 
XXVII, Fig. 7). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3508 M. R. H. N. — 6. Halsw irbel (auffallend durch seine Länge, die jedoch
m it jener des 6. H alsw irbels von No. 3238 übereinstim m t); 7. Lendenw irbel, 2. Caudal­
w irbel, Epistropheus. — Noch n icht ausgew achsenes T ier. — A ntw erpen, IV. Section, 
Jan u a r 1862.

No. 3514 M. R. H. N. — 10. D orsalw irbel, 1., 2. Lendenw irbel. — Erw achsenes 
T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3515 M. R. H. N. — 1., 2. Lendenw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 
1861-1863.

No. 3518 M. R. H. N. — 7. Halsw irbel (abnorm  : n u r Diapophyse vorhanden, Pleu- 
rapophyse fehlt gänzlich, Form  der Diapophyse sehr eigenartig; Taf. XXI, Fig. 5, 8);
7. D orsalw irbel, 9. Rippe (links). — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. Section (Fort 
Vieux-Dieu), 13. Septem ber 1861.

No. 3524 M. R. H. N. — Linkes Squam osum , 1. Lendenw irbel. — Erw achsenes 
T ier. — A ntw erpen, IV. Section, 26. August 1862.

No. 3525 M. R. H. N. — 7. H alsw irbel. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3526 M. R. H. N. — 2. D orsalw irbel. —- Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 3528 M. R. H. N. — 3. Dorsalw irbel. — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 3529 M. R. H. N. — 1. D orsalw irbel. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3532 M. R. H. N. — 3. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 3535 M. R. H. N. — 6. Lendenw irbel. — Erw achsenes T ier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

No. 3537 M. R. H. N. — 9. D orsalw irbel. — Erw achsenes Tier. —  A ntw erpen, IV. 
Section (Fort Vieux-Dieu), 26. August 1862.
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No. 3571 M. R. H. N. — (Alte Inven tarsnum m er : 485). — Atlas (Taf. XIX, Fig. 5), 
ein D orsalw irbel, i . ,  2., 3., 4., 5., 6., 7., 8. Lendenw irbel. — Gehört zum  gleichen 
Individuum  wie der Schädelrest No. 3239 (siehe un ter dieser No.). — Type des von 
Du Bus beschriebenen PHscodelphinus pulvinatus. — A ntw erpen, IV. Section (Fort 
Vieux-Dieu), 1861.

No. 3591 M. R. H. N. — U nterkieferfragm ente; 3., 4. D orsalw irbel. Erw achsenes 
T ier. — A ntw erpen, IV. Section, 26. August 1862.

No. 3609 M. lt. H. N. Atlas. — A ntw erpen, III. Section, 10. November 1861.

No. 3610 M. It. H. N. — Atlas (auffallend durch  seine Dicke, aber noch in die 
V ariationsbreite der Art fallend); Epistropheus (Taf. XX, Fig. 9); 4., 5., 6. H alsw irbel,
1., 2. Dorsalw irbel, einige Schädelfragm ente. — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3612 M. It. H. N. Acht F ragm ente eines kleinen Schädels (Individuum  XVI, 
Zuw eisung zu Eurhinodelphis longirostris zw eifelhaft, w ie schon pag. 145 betont). 
Antw erpen, 1861-1863.

No. 3656 M. R. H. N. — 6. H alsw irbel. A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. 1. D orsalw irbel. — Sehr ähnlich  No. 3238. A uffallend durch 
seine Dicke (Länge). Altes Tier. A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — 6. H alsw irbel, auffallend durch  seine Dicke (Länge). Altes 
Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — 3. H alsw irbel. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 29. August 
1862.

Ohne N um m er. — 9. Dorsalw irbel (Textfig. 1). — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-
1863.

Ohne N um m er. — Atlas. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeck), Oktober 1863.

EURHINODELPHIS CRISTATUS Du Bus, 1872.

T Y PE :

No. 3234 M. R. H. N. — Schädel (Individuum  I, beschrieben und abgebildet pag. 
146, 156-161, PI. XV, Fig. 1, 2). Type des von Du Bus beschriebenen Priscodelphinus 
cristatus. — H alsabschnitt der W irbelsäule vollständig erhalten  (1.-7. Halsw irbel : Taf. 
XIX, Fig. 3; Taf. XX, Fig. 1, 2, 18, 19, 20; Taf. XXI, Fig. 2, 3, 9,; Taf. XXII, Fig. 1);
1., 2., 3., 4., 5., 7., 8. Dorsalw irbel (1. D orsalw irbel : Taf. XX III, Fig. 8; 5. Dorsal­
w irbel : Taf. XXIII, Fig. 9; 7. D orsalw irbel : Taf. XXIII, Fig. 10); 2. Rippe (links und 
rechts), 3. Rippe (links), 4. Rippe (rechts), 7. Rippe (links), 8. Rippe (links). (Rippen : 
T extfigur 8). A ntwerpen. IV. (?) Section) 1861-1863.

COTYPEN :

No. 3229 M. R. H. N. — 6., 7., 8., 9. Lendenw irbel, 1., 2., 3. S akralw irbel, 1., 2.,
7., 8., 9. Caudalw irbel (Taf. XXII, Fig. 2, 3, 4). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3541 (Invent. Génér. 4704). — Atlas, 10. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel (abnorm ,
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m it R ippengelenken), 2., 3., 7. Lendenw irbel, der letztere möglicherw eise von einem 
anderen, etw as kleineren Individuum  (vgl. die Bem erkungen zu No. 3260). — A ntw er­
pen, 1861-1863.

No. 3260 (Invent. Génér. 4704). — Gehört aller W ahrscheinlichkeit nach m it den 
unter No. 3541 unterschiedenen, aber ursp rüng lich  unter derselben N um m er des Gene­
ralregisters angeführten  und  inventarisierten Resten zu einem und dem selben Indivi­
duum , mit A usnahm e des un ter No. 3541 angeführten  7. Lendenwirbels, der in seiner 
Grösse nicht zu den übrigen Resten passt. — Erhalten sind : rechter H um erus (Taf. 
XXVIII, Fig. 5) und der 1., 2., 3. C audalw irbel. — E rhaltungzustand genau der 
gleiche w ie von No. 3541. — Kleines, aber altes Tier. — A ntwerpen, 1861-1863.

W EITER E EXEMPLARE :

No. 3223 M. R. H. N. — 5. H alsw irbel, 8., 9., 10. D orsalw irbel (Taf. XXIV, Fig. 8, 
9, 10). — A ntw erpen, 1860.

No. 3224 M. R. H. N. — Epistropheus, 3., 4. Halsw irbel (Taf. XX, Fig. 6), 5., 6. 
Halsw irbel, 1., 2., 3. 4., 5., 6. D orsalw irbel. — A ntwerpen, 1860.

No. 3237 M. R. H. N. Schädelfragm ente (Individuum  V, beschrieben pag. 167). 
A ntw erpen, 1861.

No. 3240 M. R. H. N. — Schädelfragm ent (Individuum  VI, beschrieben pag. 167- 
168). — A ntw erpen, IV. (?) Section, 1861-1863.

No. 3241 M. R. H. N. Schädel (Individuum  II, beschrieben pag. 161-163). — Ant­
w erpen, 1861-1863.

No. 3242 M. R. H. N. — Schädelfragm ente (Individuum  IV, beschrieben pag. 165- 
166). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3243 M. R. H. N. — Schädel, gut erhalten  (Individuum  III, beschrieben pag. 
163-165. — Type des von Du Bus beschriebenen Priscodelphinus productus. — Abbil­
dung der Palatinalregion, schem atisiert : Taf. XVIII, Fig. 3). — A ntw erpen, IV. Sec­
tion (Fort \ ;ieux-Dieu), 1. Oktober 1861 (?).

No. 3283 M. R. H. N. — 1., 2. C audalw irbel. — Erw achsenes Tier. — A ntwerpen, 
III. Section (Borsbeek), April 1862.

No. 3443 M. R. H. N. — Schädelfragm ent, w ahrscheinlich  zu dieser Art gehörig;
als Individuum  VIII, pag. 169, beschrieben. — 4., 6. Halsw irbel (Taf. XXI, Fig. 1).
9. D orsalw irbel. — Kleines, aber altes T ier. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 
April 1862.

No. 3502 M. R. H. N. — Epistropheus (Taf. XXI, Fig. 6). 1., 3., 4., 7., 9. Dorsal­
w irbel (Textfig. 3c, Taf. XXIV, Fig.. 6). — Der Type (No. 3234) sehr ähnlich.
Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeck), April 1862.

No. 3517 M. R. H. N. — 4. H alsw irbel, 3. D orsalw irbel. — Erw achsenes Tier. — 
Antwerpen, I \ 7. Section, 1861-1863.

No. 3530 M. R. H. N. — 7. H alswirbel. — Erw achsenes Tier. — A ntw erpen, IV. 
Section, 1861-1863.
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No. 3531 M. R. H. N. — Atlas. -  A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3545 M. R. H. N. — Atlas. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3576 M. R. H. N. — 8. D orsalw irbel (Zuw eisung zu Eurhinodelphis cristatus
zw eifelhaft). — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3582 M. R. H. N. — (Trägt die O riginaletikette von Du Bus m it der hand­
schriftlichen No. 478). — Atlas. — Junges Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3584 M. R. H. N. — 6. H alsw irbel (Taf. XX, Fig. 14). Junges T ier. — Ant­
w erpen, IV. Section (Fort Vieux-Dieu), Miirz 1863.

No. 3588 M. R. H. N. — Atlas. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), 8. April 
(oder 7. August ?).

No. 3602 M. R. H. N. — 5., 6. H alsw irbel, 1., 2., 3., 5., 6., 8. D orsalw irbel. 
Noch nicht ausgew achsenes Tier. —  A ntw erpen, 1.861-1863.

No. 3604 M. R. H. N. — Linkes Squam osum , Atlas, Epistropheus, 4., 5. H alsw ir­
bel, 1. D orsalw irbel. — Noch n ich t ausgew achsenes T ier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3615 M. R. H. N. — Epistropheus, 3., 4., 5., 7. H alsw irbel, 1., 4., 5., 6., 7., 8.
D orsalw irbel, B ruchstück des rechten Squam osum s, R ippenfragm ente (4., 6., 8. Rippe
rechts, 7., 10. R ippe links). — Altes Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3616 M. R. H. N. — 5. H alsw irbel (Taf. XX, Fig. 13). — A ntw erpen, III. Sec­
tion, 1866.

No. 3617 M. R. H. N. — Epistropheus. — Junges Tier. — A ntw erpen, 1861-1863.

No. 3653 M. R. H. N. — Epistropheus, 3. H alsw irbel. — Altes Tier. — A ntw erpen,
1861-1863.

Ohne N um m er. — Atlas. — A ntw erpen, III. Section (Borsbeek), Oktober 1863.

Ohne N um m er. — Atlas. — A ntw erpen, 1861-1863.

Ohne N um m er. — 8. D orsalw irbel. — A ntw erpen, rechterseits von Fort No I
(W yneghem), 1866.

Alte N um m er 23. — Atlas. — A ntw erpen, 1861-1863.
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B E M E R K U N G E N  ZU DEN F U N D E N

Die A ngaben  übe r  den Ori und  die Zeit der in der vorstehenden  Liste a n g e ­
fü h r te n  Funde sind, soweit das noch  m öglich  ist, aus den  auf  den  O rig ina len  
a n geb rach ten  N um m ern  abgelesen w orden , die auch  au f  den p ho tog raph ischen  
R eproduk tionen  in vielen Fällen 7,11 sehen sind. W o  dies n icht m ög lich  war, 
liahe ich die be tre ffenden  Angaben dem  « Registre des Ossemens du  M. R. H. N. » 
e n tn o m m e n , in das sie von der H and  des ehem aligen  D irektors Edouard  Dupont 
e inge tragen  worden sind.

Die A ngaben  übe r  die Funde  in den « Sektionen » beziehen sich au f  die 
T e i lung  der  Anlagen für den  Fes tungsgü rte l  von \n tw c rp e n ,  die in fünf  Sektio­
nen g e tre n n t  w urden . ( E i i n e s t  V w  dein R h o e c k  : Esquisse géologique et paléon-  
to loqique des Dépôts pliocenes des E nvirons d ’Anvers.  Bruxelles, chez G. Mayó­
le/, 1876-1878, croquis  topograph ique , p. 284: Reproduktion  e iner  Tafel aus den 
Annales de la Soc. Malacologique de Behjique ,  t. IN, pi. IV, pp. 288-289.)

Dazu ist fo lgendes zu bem erken  :
Nach Van den Broeck träg t  < 1 it* überw iegende Mehrzahl der  Cetaceenfunde 

aus den fü n f  Sektionen des in den Ja h re n  1860 his 1863 e rw eiter ten  Fes tungs­
gürte ls  von Antwerpen n u r  e ine die Sektion bezeichnende N um m er, z. R. III 
oder IV. D aher ist es no tw end ig ,  sich zu ve rgegenw ärtigen , dass diese S e k tionen  
jew eils  e inen  yrösseren A bschn it t  und  n ich t  eine kle ine Fundstelle  bezeichnen.

Die I. Sektion reichte  vom rechten  Seheideufer n a c h  Osten im Norden von 
A ntw erpen  bis zur Zitadelle im  Norden der Stadt. Die II. Sektion e rs treckte  sich 
von h ier  his zum  D orf D eurne. Die III. Sektion reichte von h ier  his zum  Tor 
von Borsbeek. Die IV. Sektion, in der die m eisten  E u rh inode lph iden res te  g e fu n ­
den w urden , um fasste nam en tlich  das Fort No. IV (Vieux-Dieu),  den H a u p tfu n d ­
ort der Zahnwale, und reichte  von Borsheek his in die Gegend des Dorfes Ber­
choni: der  letzte, V. Abschnitt, um schloss den Rest der  im Süden w ieder an das 
rechte  Ufer der Schelde h e ran tre ten d en  Festungslin ie .

Leider ha t  m an  zu der Zeii, da diese Anlagen d u rch g e fü h r t  worden sind, 
viel zu w enig  d a rau f  geachte t, wie die Fossilresle vergesellschaftet w aren und  
die w issenschaftliche U eberw aehung  der A usgrabungen  schein t  e ine ausseror­
den tl ich  m ange lhaf te  gewesen zu sein, woraus sich auch  e rk lä r t ,  dass die vie­
len au fgefundenen  Ind iv iduen  so lückenhaft e rha lten  sind. Im m e rh in  gew in n t  
m an den bes tim m ten  E ind ruck , dass der  Fossilre ich tum  der in den Jah ren  1860 
his 1863 ru n d  um  Antwerpen aufgeschlossenen T er tiä rsch ich ten  ein ganz aus­
sero rden tl icher  gewesen sein m uss.
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DEM O B E R E N  MIOZÄN VON A N T W E R P E N

( I I I .  T E IL  UND SCHLUSS DER « DAUPHINS LONGIROSTRES 

DU BOLDÈRIEN [MIOCÈNE SUPÉRIEUR] DES ENVIRONS D'ANVERS »)

ALLGEMEINE MORPHOLOGIE DER W IRBEL  
VON EURHINODELPHIS

1. CORPUS.

A. —  G e s t a l t  » E n  E n d f l a e c h e n . —  Die Gestalt der E ndflächen  des W ir- 
belkörpers , die von E piphysen  (siehe diese) bedeckt w erden, die erst in höhe­
rem Alter vo llkom m en  m it dem  W irb e lk ö rp e r  verschm elzen, ist in den 
einzelnen  Regionen der  W irbe lsäu le  sehr  verschieden.

In der h in te ren  Region des H alsw irbelabschnittes  (vom 3. Lis 7. H alsw ir­
bel) ist der  Q uerschn it t  des W irbe lkö rpers  im m er  queroval, da der  Körper eine 
starke  dorsoven tra le  Kom pression aufweist. In der  Region der  D orsalw irbel 
n im m t die Gestalt der  E ndflächen  der W irbe lkö rper  eine Herzform an , die 
d u rc h  die A usb ildung  eines ventra len  Kam mes en ts teh t.  Diese Herzform  ist 
besonders an  den  h in te ren  D orsa lw irbeln  d eu tl ich  ausgebildet, verliert  sich aber 
w ieder an den beiden letzten D orsalw irbeln , die w ieder einen querova len  Q uer­
sch n it t  u n d  querovale  Endflächen  besitzen. Diese querovale  F o rm  der E nd flä ­
chen  wird bis zu den vorderen C audalw irbe ln  beibeha lten , d a n n  stellt sich, auf 
den nächst  fo lgenden C audalw irbe ln , wieder ein ru n d e r  Q uerschn it t  e in , der 
in der  m ittle ren  Region der  Caudalw irbel  von e inem  hochovalen Q uer­
schnitt  abgelöst w ird , bis die letzten C audalw irbel w ieder querovale  E nd flä ­
chen  aufw eisen, wie dies bei allen Cetaceen der Fall ist. Volkom m en k re is rund  
ist die E ndfläche  des W irbe lkö rpers  am  17. C audalw irbel,  der  som it die Grenze
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zwischen den im  m it tle ren  C audalw irbe labschn it t  hochovalen und  im h in te ren  
C auda labschn it t  querova len  W irb e lk ö rp e rn  bezeichnet;  der  18. C audalw irbel 
besitzt bereits w ieder e inen ausgesprochen  quevora lcn  Q uerschnitt  des W irb e l ­
körpers.

Die Gestalt der E ndflächen  des W irb e lk ö rp e rs  e rm ög lich t  d ah e r  in Ver­
b in d u n g  m it e in igen  anderen  M erkmalen a u c h  in je n e n  Fällen , in denen die 
Querfortsätze de r  W irbel  abgebrochen  sind , e ine a n n ä h e rn d  genaue  Bestim ­
m u n g  der  Position  des betreffenden  W irbels .

B. —  L a e  n g e . —  Im  Bereiche der h in te ren  H alswirbel (3. bis 7.) ist eine 
konstan te  L ä ngenzunahm e  der W irb e lk ö rp e r  zu beobach ten . Diese L ängenzu­
n ah m e  ist besonders auffallend bei E urh inodelph is  longirostris , was ('iii s iche­
res U n te rsch e id u n g sm erk m al  zwischen den  Halswirbeln d ieser Yrt und  den rela­
tiv viel kürzeren Halswirbeln von E urh inodelph is  Cucheteu.ri und  E. cristatus  
darstellt.

Die grösste absolu te  und relative Länge  der  W irb e lk ö rp e r  ist in der  Len- 
den reg ion , Sakralreg ion  und  der vorderen C audalreg ion  von E urh inodelph is  zu 
beobach ten . Die absolut längsten  W irbe l  sind ausnahm slos  der  4. und  5., bis­
weilen auch  noch der 6. C audalw irbe l.  Von h ier  an n im m t die W irb e lk ö rp e r ­
länge n a c h  h in te n  zu konstan t ab.

2. CHORDAKANAL.

Der C hordakana l  ist am deu tl ichs ten  am Processus odonlo idcus des Epi­
stropheus zu beobachten , an dessen Vorderseite e ine sehr  grosse, a lle rd ings  nicht 
im m er  deu tl ich  um grenz te  O effnnng  die ehem alige  D urch tr i l lss lc lle  der  Chorda 
dorsalis bezeichnet. An den ü b r ig e n  W irb e ln  ist in der Regel die D urch tr i t ls -  
stelle der C horda  d u rc h  den Körper des W irbe ls  d u rc h  eine k leine  tr ich te rfö r ­
m ige  Grube gekennze ichne t.  Dies ist auch noch  an den C audalw irbe ln  gut 
zu beobachten .

3. NEURAPOPHYSE.

Die grössten  Form versch iedenhe iten  der  Neurapophysen sind in der  Region 
vom Atlas bis zum  ersten Dorsalw irbel zu beobach ten .

Die N eurapophyse des Atlas ist als seh r  kurzer ,  n iederer  Kam m  ausgeb ildet ,  
w ährend  die des Ep is tropheus  (Axis) u n g e fä h r  die doppelte  Höhe der Atlasneu- 
rapophyse  erre ich t .  Die Neurapophyse  des E p is tropheus  ist auch  d a d u rc h  b em er­
kenswert. dass sie e ine  be ilfö rm ige  Gestalt besitzt und an  ih rem  O berende in oro- 
caudale r  R ic h tu n g  viel länger  ist als an ih re r  Basis, w ährend  bei a llen  fo lgenden 
W irbe ln  die Neurapophysen  nach  oben  zu spitz zulaufen. D aher ist auch ein 
F ra g m e n t  der  Neurapophyse des E p is tropheus  stets le ich t e rk e n n b a r
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Dic N eurapophysen der  fünf h in te ren  Halswirbel fallen d u rc h  zwei Merk­
m ale  besonders au f  : e rstens d u rch  ihre  sehr  ge r inge  absolute und  relative 
Höbe im  Verhältnisse zu der Höhe der  N eurapophyse  des Ep is tropheus und zu 
der des ersten Brustw irbels  und zweitens d u rch  die R ich tung  der N eurapophy­
sen, die im  3. bis 7. Halswirbel nach  vorne geneigt sind. Nur in e inem  einzigen 
Falle sind die N eurapophysen aller  Halswirbel vo lls tänd ig  e rha l ten  (bei E. cris­
tatus No. 3234), sonst sind sie m e h r  oder w eniger s tark beschäd ig t;  aus den 
e rha ltenen  Partien  an den vor liegenden  zahlreichen  H alsw irbeln  der drei Arten 
(Cocheteuxi,  longirostris  und cristatus) ist jedoch der Schluss zu ziehen, dass 
Form , Grösse und  R ich tu n g  der H alsw irbel-N eurapophysen  dieselben gewesen 
sind wie bei dem  g e n a n n te n  E xem plare  von E. cristatus.

Auch die N eurapophvse des 1. Dorsalw irbels ist nacb vorne gene ig t ,  bildet 
jedoch bereits den U ebergang  zu der senkrech t s tehenden  Neurapophyse des 2. 
Dorsalw irbels. An den fo lgenden  D orsa lw irbeln  neh m en  die N eurapophysen  an 
Höhe zu, neigen sich m it  ih rem  Oberende im m er  m e h r  nach  rückw ärts ,  r ic h ­
ten sieb aber  vom 10. D orsalw irbel an w ieder steiler auf, bis sie in der  Sakra l­
region w ieder senkrech t s tehen . Es sind  somit zwei Stellen in der W irbe lsäu le  
vo rhanden , an  denen d u rch  die senkrech te  S te llung  der N eurapophysen  die 
W irbe lsäu le  in A bschnitte  zerlegt ersche in t  ; erstens der 2. Dorsalw irbel und 
zweitens der  2. Sakralw irbel. Es ist e in leuch tend , dass die V erschiedenheiten  in 
der R ic h tu n g  der  N eurapophysen in den du rch  diese zwei W irbel  (2. D orsa lw ir­
bel, 2. Sakralw irbel) bezeiclmeten Grenzen zwischen dem  H alsabschn itt ,  dem  
B rust-L endenabschn itt  und dem  Schw anzabschnitt  physio logisch  b ed in g t  gew e­
sen sein m üssen .

Vergleichen w ir die Gestalt der Neurapophysen in der  Region vom  ersten 
D orsalw irbel bis zum  Schw anzende der W irbelsäu le  von E urh inodelph is ,  so 
sehen wir, dass die am  1. D orsalw irbel sehr  sch lanke  N eurapophyse eine Form  
rep räsen tie r t ,  wie sie im ü b r ig e n  Rereiche der  W irbe lsäu le  n ich t  m e h r  wieder- 
ke ln t .  d enn  schon am 2. Dorsalw irbel ist die Neurapophyse k rä f t ig e r  und die 
S tärke u n d  Höhe der  Neurapophysen n im m t von h ier ange fangen  bis zum  2. 
Sakralw irbel  bes tänd ig  zu; und  w enn  auch  die Neurapophyse an dem  letztge­
na n n te n  W irbe l  w ieder vertikal s teht, so ist doch  deren Gesamt form , abgese­
hen von der rela tiven Grösse, im Vergleiche mit der  gleichfalls  steil gestellten 
Neurapophyse des 2. Dorsal w irbels, du rch au s  verschieden. Die abw eichende 
Lage der P raezygapophysen  an den beiden ve rg lichenen  W irbe ln  (am 2. D orsa l­
wirbel tief un ten ,  am  2. Sakralw irbel hoch oben gelegen) in V erb in d u n g  m it  
der  verschiedenen  A usb ildung  der  Metapophysen e rm ög lichen  eine leichte und  
absolut s ichere U n te rsch e id u n g  und B es t im m u n g  auch  von isolierten N eura­
pophysen  dieser beiden W irbel.

Ein fü r  die Neurapophysen  der T horaka lreg ion  von Eurh inodelph is  ausser­
o rden tl ich  bezeichnendes, weil konstan tes  M erkmal besteht in dem  einem  d re ieck ­
igen Segel eines Segelbootes verg le ichbaren  Profil der N eurapophysen . Der
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V orderrand  der Neurapophysen  steigt an  den  W irbe ln  der T horaka lreg ion  und  
der  vorderen  L endenreg ion  sehr  sch räge  nach  h in te n  bis zur Spitze der  Neura­
pophyse in gerader  Linie an, aber  der H in te r ran d  fällt steil zur Postzygapo- 
physe herab . Erst in der h in te ren  Lendenreg ion  verschw indet diese sehr  bezeich­
nende Form  in dem  Masse, als die von der  Spitze der  Neurapophyse auf die 
Vchse des W irbe lkö rpers  gezogene Vertikale nicht m e h r  ausserha lb  und  h in ­

ter den W irb e lk ö rp e r  zu liegen kom m t, sondern  d u rc h  die steilere Aufrich­
tu n g  der Neurapophyse im m er  weiter nach  vorne  rück t ,  his sie in den vorderen 
C audalw irbe ln  die W irbe lkö rperachse  u n g e fä h r  in ha lbe r  W irb e llän g e  trifft.

Von der  Sakralreg ion  ange fangen  neh m en  die N eurapophysen  v e rhä l tn is ­
m ässig  rasch an  Höhe ab. W ä h re n d  d ieM elapophysen  in der C audalreg ion  im m er  
höher auf die N eurapophyse h in au f  rücken , ein Prozess, der  schon am  3. Hals­
wirbel b e g in n t  und sich bis in die vordere  C audalreg ion  g le ichm äss ig  fo rt­
schreitend steigert, so dass am  5. der neun  h a e m a pophysen tragenden  Caudal- 
vvirbcl die M etapophysen ih ren  grössten relativen Abstand von der Basis der 
Neurapophyse e rre ichen , n im m t die Höhe der  Neurapophyse so rasch ab, dass 
ilire Spitze am  10. C audalw irbel gerade  noch  die Höhe der  M etapophysen über  
dem  W irb e lk ö rp e r  e rre ich t ;  am 13. C audalw irbe l  deutet n u r  noch  ein  n ied r i­
ger  W u ls t  oberha lb  der  h in te ren  Hälfte des N euralkanals die N eurapophyse an, 
von der am  14. C audalw irbel noch  undeu tl iche  Spuren vo rhanden  sind , die am 
15. C audalw irbel übe rhaup t  nicht m e h r  in E rsch e in u n g  treten.

4. NEl KALKANAL.

Die Form  und  relative Grösse des Neuralkanals ist bei den drei un te rsch ie ­
denen Arien der G a ttung  E urh inodelph is  (E. Cocheteuxi, E. longirostris, E. crista­
tus) konstant und Form  wie relative Grösse des R ückenm arkskana ls  b ilden  d ah e r  
('in gu tes  G a ttungsm erkm al.

W ä h re n d  im Allas und  Ep is tropheus  der  N euralkanal höher  als breit ist, 
än d e r t  s ich  dieses V erhä ltn is  im 3. Halswirbel, in dem  der Kanal b re iter  als 
hoch ist und  eine u m g ek e h r t  herzförm ige  Gestalt besitzt (die Spitze des herzför­
m igen  N euralkanals ist nach  oben gerich te t) .  Das g leiche V erhältn is  zeigen der
4. und  5. Halswirbel, doch ist der  Kanal h ier  b re i te r  als im 3. Halswirbel, und 
diese V erb re i te rung  n im m t  bis zum 7. Halswirbel zu, der  noch im m er  eine 
um gekehrt  herzförm ige  Gestalt aufweist. Der 1. Dorsalw irbel besitzt dagegen  
bereits  eine andere  F o rm  des Neuralkanals , denn  h ie r  ist, die obere B egrenzung 
des Kanals nicht m e h r  ein Spitzbogen, sondern  ein f lacher  R undbogen . Am 2. 
D orsalw irbel ist e ine  H öhenzunahm e  des N eura lkanals  zu beobachten  und  die 
Höhe der  O effnung  n im m t an den folgenden D orsa lw irbeln  zu, so dass sie schon 
im 3. D orsalw irbel ebenso breit als hoch  gew orden  ist; vom  6. Dorsalw irbel 
an  nach h in ten  zu wird der N euralkanal im m er  höher  und g leichzeitig  schmft-
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1er, ein V erhältn is  von Höhe und Breite, das sich in g le ichem  Sinne auf die 
Lendenreg ion  fortsetzt, so dass die h in te ren  L endenw irbel e inen sehr  hohen , 
aber  dabei sehr  schm alen  Neu'ralkanal aufw eisen. A llerdings bleib t die Höhe des 
Neuralkanals  in den h in te ren  L endenw irbe ln , vom 5. angefangen , nahezu  d ie ­
selbe, so dass die zu beobach tenden  V eränderungen  in der  F o rm  und relativen 
Grösse des N euralkanals n u r  in der von den vo rderen  Lendenw irbe ln  au f  die 
h in te ren  L endenw irbel fo rtschre itenden  V erengerung  des Kanals in E rsch e in u n g  
tre ten . E rst am  1. Sakralw irbel n im m t  auch  die Höhe des Neuralkanals  wieder 
ab u n d  von h ie r  an nach h in ten  bleibt zwar das Verhältn is  von Höhe und  
Breite des Kanals konstan t,  aber die n u n  spitz d reieckig  gew ordene O effnung  
n im m t an Grösse z iem lich schnell ab. Erst am  7. C audalw irbel ist der Q uer­
schn it t  des Neuralkanals  w ieder oval (hochoval) und  da die Höhe des Kanals an 
den folgenden C audalw irbe ln  weiter a b n im m t,  so erre ich t  der  Q uerschn it t  des 
N euralkanals  am  14. C audalw irbel wieder, wie am  3. B rustw irbel,  e ine Kreis­
form . \ rn  15. C audalw irbel noch  geschlossen, ist der Neuralkanal am  16. Cau- 
dalwi'rbel in der  M ittellinie n ich t  m e h r  von dem  Daehe der  N eurapophyse 
überdeck t,  da die letztere an diesem  W irbe l  bereits so weit ru d im e n tä r  gew or­
den ist, dass von ihr n u r  m e h r  zwei n iedere  Lappen vo rhanden  sind , die sich 
über  dem  R ückenm arkskana l  zwar g e gene inander  ne igen , aber n u r  m e h r  auf 
e ine sehr  kleine Strecke weit b e rü h ren ,  ohne  eine feste V e rb in d u n g  e inzuge­
hen. Am 17. C audalw irbel liegt der Neuralkanal bereits  ganz offen, da die 
R eduktion der  Neurapophyse an  diesem W irbe l noch  weitere For tsch r it te  
g e m a c h t  ha t.

Der N eura lkanal bildet d aher  in seinem  Q uerschn it te  und  in sèiner re la­
tiven Grösse ein ausgezeichnetes Hilfsmittel zur B es t im m ung  der Position ver­
einzelter  W irbe l ,  freilich in V erb in d u n g  m it den anderen  an jedem  W irbe l  zu 
beobach tenden  M erkm alen wie Form  des W irbe lkörpers , A usb ildung  und rela­
tive Grösse der  Querfortsätze, Ansatzflächen fü r  die H aem apophysen  u. s. f.

5. HYPAPOPHYSE.

U nter  der  B ezeichnung « Hvpapophyse  » werden in der verg le ichenden  
Anatomie zwei du rch au s  he te rogene  G ruppen von W irbe lfo rtsä tzen  zu sam m en ­
gew orfen .

So finden w ir  in dem  ausgezeichneten Buche von W . H. F lower : « E in le i­
tu n g  in die Osteologie der Säugeth iere  », das noch heu te  den g leichen  W ert  als 
E in fü h ru n g  in die Osteologie der Säugetiere  besitzt wie zu der Zeit seines 
Erscheinens, zwei verschiedene D efin it ionen  fü r  « H vpapophyse  » :

1. « Am Atlas ist die G rube zum D urch tr i t t  des ersten  Halsnerven in e inen 
kurzen Kanal ve ränder t  und  ein H öckerchen oder D örnchen  (Hypapophyse) 
sp r in g t  bisweilen (nam en tl ich  bei Mycctes und  Lagothrix) von der Mitte des
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u n te re n  Bogens n a c h  rü ck w ärts  u n te r  den Atlas vor » (Deutsche U ebersetzung  
von H. G a d o w , 1888, p. 33).

2. « Meist a r t iku lie ren  sie » (d. s. die H aem apophysen) « bew eglich  m it  
e n tsp rechenden  V orsp rüngen  an der Unterseite  der  Körper des betreffenden  
W irbels  (H ypapophysen) , b isweilen verschm elzen  sie aber auch  m it  ih n en  ». 
(Ebenda , p. 65.)

In der spä te ren  L ite ra tu r  wird die B ezeichnung  « H ypapophyse  » zwar in 
der  Regel n u r  fü r  die m ed ianen  Fortsätze an  der Ventralseite  der  W irb e lk ö rp e r  
angew endet,  aber  ge legen tl ich  kann  m an  noeli im m er  der B ezeichnung  « Hypa­
pophyse  » fü r  die paarigen  Gelenkfortsätze an der  Ventralseite  der C auda lw ir­
bel der  Säugetiere  begegnen , die mit den  H aem apophysen  ( =  Os en V =  C he­
vron Bones) in V e rb in d u n g  tre ten .

Nun ha t  zwar G. Baur (') 1894 die M einung  vertre ten , dass die paarigen  
Gelenkfortsätze an  der Ventralseite  der  C audalw irbel,  die m it  den H aem apo­
physen  in V e rb in d u n g  tre ten , mit den P arapophysen  der vorderen W irbe lre -  
g ionen  u. z. der Dorsalw irbel, hom olog  seien und d a h e r  als Parapophysen  
bezeichnet w erden m üssen , aber  m an  ist se ither  ü b e r  die m o rpho log ische  Bedeu­
tu n g  der  H aem apophyse  ande re r  Ansicht gew orden . Die w ahrsche in lichste  
A nnahm e ist die, welche in den H aem apophysen  die m odifiz ierten  Ueberreste 
der Basiventralia  e rb lick t;  aber  auch  die andere  Auffassung, nach der die Hae­
m apophysen  den V en tra lr ippen  der  F ische  hom olog  sein sollen, der  z. B. Max 
W eb er  in der 2. Auflage seines H andbuches der  Säugetiere  (Jena , 1927, p. 109) 
zuneig t ,  wie auch  die d r it te  Hypothese (a), die in den  H aem apophysen  Neubil­
d u n g e n  im Bereiche der W irbe lsäu le  e rb l ick t  (vgl. M. W e b e r ,  I. c.') s tehen  e in ­
m ü tig  au f  dem  S tandpunk te ,  dass die H aem apophysen  keinesfalls  den  vorderen 
Bippen  des Thorax  de r  Säugetiere, also den D orsa lr ippen  der  Haifische oder des 
Po lyp terus , hom olog  sind. D aher da rf  m an  für die ven tra len , paarigen  W irb e l ­
fortsätze der C audalw irbel der Säugetiere  keinesfalls m e h r  die B ezeichnung 
« Parapophysen  » oder, m it  Rücksicht au f  die Möglichkeit e iner  V erw echslung  
m it  den m ed ianen , ventralen  Fortsä tzen , die B eze ichnung  « H ypapophyse  » 
a nw enden , sondern  es wird geboten  sein, für die paa rigen  Fortsätze an  der  Ven­
tralseite der  C audalw irbel der  Säugetiere , die m it  den  H aem apophysen  in Gelenk­
v e rb in d u n g  tre ten , eine andere  B eze ichnung  anzuw enden , fü r  die ich « Cau- 
dapophysen  » in V orschlag  b r inge .

Echte  H ypapophysen , d. b. also m ediane  Fortsätze an  der  Ventralseite  der 
W irbe lkö rper ,  f inden sich bei E u rh in o d e lp h is  k a u m  ausgebildet,  es sei denn ,

(!) G. B a u r ,  lieber R ippen und ähnliche Gebilde und deren N om enklatur. (Anato­
m ischer Anzeiger, IX. Bd., 1894, p. 119.)

(2) E. R o s e n b e rg ,  Ueber die W irbelsäule von M yrm ecophaga jubata  L. (Festschrift 
zum  70. Geburtslage von Gegenbaur, II. Bd., Leipzig 1896, p. 319.)
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dass wir die schw ache Crista  ventralis , die s ich  an  e in igen  W irb e ln  der  vor­
deren  Region der W irbe lsäu le  vorfinde t,  als solche un tersche iden  wollen. Kei­
nesfalls spielen diese Teile der W irb e lk ö rp e r  e ine h e rvo rragende  Rolle u n d  sic 
k önnen  d ah e r  bei e iner  K ennze ichnung  der M erkm ale der W irbe lsäu le  von 
E u rh inode lph is  u n b e d e n k lich  vernach läss ig t  w erden.

<». PLEURAPOPHVSEN.

Unter den paarigen  Fortsätzen der W irbel  von E u rh in o d e lp h is  sind 
zunächs t  die P leu rapophysen  zu besprechen . Im  vorliegenden  Falle h an d e lt  es 
sich um  eine V erschm elzung der  Halsrippen m it  den Seitenflächen  der  Halswir- 
be lkörper, die jedoch  bei den e inzelnen  W irb e ln  der  H alsregion iii verschiede­
ner  W eise erfolgt.

Die P leu rapophysen  des Allas tre ten  n ich t  wie sonst m i t  dem  Körper des 
W irbe ls  in V erb indung , da ja  dieser m it  dem  Körper des Ep is tropheus  ver­
schm olzen ist. An den Seiten der  be iden  Bogenstücke, die sich ventral v e rb in ­
den u n d  die der Neurapophyse eines no rm a len  W irbe ls  en tsprechen , f inden sich 
jederseits  zwei Fortsätze übere inander ,  deren u n te re r  der P leu rapophyse  e n t ­
sprich t.  Sie ist am  Allas von E u rh in o d e lp h is  stets frei und verb inde t sich n iem als  
m it der  ü b e r  ih r  l iegenden  D iapophyse.

Am Ep is tropheus  sind die seitlichen Q uerfortsätze (Diapophyse u n d  P leu ­
rapophyse) stets m ite in a n d e r  verschm olzen , o h n e  ein  F o ram en  t ra n sversarium  
fü r  die Arteria vertebra lis  zu b i lden ;  am  3. Halswirbel von E. Cocheteuxi  ist n ie ­
m als ein F oram en  tran sversa rium  zu beobach ten , w äh ren d  bei E. cristatus  ein 
solches in  E rsch e in u n g  tr i t t .

Die P leu rapophysen  sind  am 1. his 6. Halswirbel nach  h in te n  und un ten  
ge rich te t ,  w äh ren d  die P leu rapophysen  des 7. Halswirbels, w enn  ü b e rh a u p t  
ausgebildet, nach  vorne  u n d  u n ten  gew endet ersche inen .

Die Länge  der P leu rapophysen  n im m t  vom  Allas bis zum  6. Halswirbel k o n ­
s tan t  zu und  e rre ich t  a m  6. Halswirbel m itu n te r  e ine sehr  bedeu tende  A usdeh­
n u n g .  Die P leu rapophyse  des 6. Halswirbels ist an  allen vorliegenden  S tücken  
g u t  und  k rä f t ig  en tw ickelt ,  dagegen  am  7. Halswirbel sehr  variabel. Auch h ier 
verha lten  sich die drei Arten insoferne  verschieden, als bei E. Cocheteuxi  und  
longirostris  die  P leurapophyse  des 7. H alswirbels m eistens ru d im e n tä r  ist oder 
vo l lkom m en  fehlt, w äh ren d  sie bei E. cristatus  zuweilen k rä f t ig  ausgebildel ist 
(vgl. pp. 250-254).

7. FORAMEN TRANSVERSARIUM.

Atlas u n d  E pis tropheus  von E u rh in o d e lp h is  besitzen n iem als  ein Foram en  
transversarium .

Der 3. Halswirbel verhält sich, wie bereits e rw ä h n t ,  verschieden : bei
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E. Cocheteuxi  fehlt das F oram en  t ra n sv e rsa r iu m  ausnahm slos , ist jedoch  hei 
E. cristatus  stets vo rhanden .

Bei allen drei Arten ist am  4. Halswirbel e in  Foram en  t ran sversa rium  vor­
handen . Das g leiche  gilt fü r  den  5. Halswirbel. Dagegen ist am  0. Halswirbel 
n iem als  ein geschlossenes F oram en  tra n sv e rsa r iu m  zu beobach ten , aber m itu n te r  
findet sich am  O berrand  der P leu rapophyse  ein tiefer Ausschnitt, der  in Form  
und  Lage der  un teren  Hälfte des Foram en  transversa rium  des 3. Halswirbels von 
E. cristatus  en tsp r ich t .

Am 7. Halswirbel ist n iem als  ein F oram en  tran sv e rsa r iu m  zu beobachten.
Ein Fo ram en  tran sversa rium  tritt  e rst  w ieder am  9. D orsa lw irbel, abe r  nicht 

rege lm äss ig  au f  u. z. w ird  sein oberer  Rand von der  D iapophyse, sein un te re r  
Band von dem  m it  der Parapophyse  verschm olzenen  C ollum  costae, d. i. von 
der  M era pop h y se, gebilde t. Ein so lcher  Fall liegt bei dem  9. Dorsal wirhcl von 
E. longirostris  (3477) vor, bei dem  jed o c h  n u r  linkerseits  das F oram en  t ra n s ­
versarium  vo llkom m en  geschlossen ist; rechlerseits  ve rb inde t  sich die Diapo­
physe n ic h t .m i t  der  Mcrapophyse, sondern  endet frei als e ine zarte, transversal 
abs tehende  Knochenspitze, die vielleicht k no rpe l ig  m it  der  M erapophyse ver­
b u n d en  war. Die D iapophyse  ist a n  de r  schm älsten  Stelle (linkerseits) 7 n u n . ,  
die Merapophyse, g leichfalls  an  ih re r  schm älsten  Stelle, (links) 20 nun . breit;  
die D iapophyse  ist an ih re r  schm älsten  Stelle 3 m m .,  die M erapophyse 10 m m . 
dick. (Textfigur 4, p. 271; Tafel XXIV, F ig . ’2.)

8. PRAEZYGAPOPHYSEN.

Die Zygapophysen  der  E u rh in o d e lp h id e n  wie ü b e rh au p t  die aller  Celaceen 
en tsp rechen  d em  « ka ta tropen  « Typus (P. A l b h e c h t ,  A nat. Anzeiger,  1886,
1. J a h rg . ,  p. 338), d. h . die d u rc h  d ie  beiderseitigen Zygapophysen  geleg ten  
Achsen konverg ie ren  nach  un ten ,  im Gegensätze zu dem  « ana tropen  » Zvgapo- 
physen typus ,  bei dem  die ko rrespond ie renden  Achsen nach  u n ten  d iverg ieren .

Die Praezygapophysen  sind im v o rd ere n  A bschnitte  der  W irbelsäu le , vom
3. Halswirbel ange fangen  g u t  ausgeb ildet ,  aber  sehr flach, so dass sieh ihre  
Achsen im  Bereiche des N euralkanals schne iden ;  an den h in te re n  W irbe ln  s t e l ­

len sich die Praezygapophysen  steiler u n d  w ä h re n d  sie zuerst etwa in ha lber  
Höhe des Neuralkanals s tehen, rücken  sie an  den h in te ren  W irbe ln  im m er  höher 
au f  die Neurapophyse h inauf .  Am 6. D orsalw irbel liegen sie bereits  oberha lb  
des Neuralkanals , werden im Verlaufe von den vorderen au f  die h in te ren  VA ir- 
bel im m e r  m e h r  d u rch  M etapophysen verstärk t u n d  e rsche inen  im h in te ren  
A bschnitte  der  D orsa lreg ion  zu tief au sgehöh lten  Schüsseln um gesta lte t ,  w äh ­
rend  sie a n  den H alsw irbeln  und  vorderen D orsalw irbeln  flach sind.

Die P raezygapophysen  verlieren  sich an der Grenze der  D orsalw irbel und 
L endenw irbel und  werden h ie r  a l lm äh lich  von den M etapophysen abgelöst, die 
bis zum  15. C audalw irbel zu verfolgen sind , wo sie a llerl ings  n u r  m e h r  in ru d i ­
m en tä re m  Zustand beobachte t w erden können .
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9. POSTZYGAPOPHYSEN.

Die e rhöh te  Bew eglichkeit der W irbe lsäu le  liei den Cetaceen im Vergleiche 
zu der  M ehrheit  der Landsäugetie re  hat zu r  Folge gehab t,  dass die Gelenkver­
b in d u n g e n  zwischen den  W irbe ln  im  Bereiche der  L endenreg ion , Sakralreg ion  
und  C audalreg ion  zurückgeb ilde t  worden sind, w ährend  die A bnahm e  der 
Re v\ egungsfre ihe it  im  Bereiche des H alsw irbelabschniltes  in e in igen  Fällen  zu 
der  A usb ildung  sekundäre r  Z ygapophysen  zwischen Atlas u n d  Axis und  in 
vielen Fällen zu e iner  partiellen  oder  to ta len  V erschm elzung  der Halswirbel 
g e füh r t  hat. Bei E u rh in o d e lp h is  s ind noch  am  9. D orsalw irbel funk tione lle  
Postzygapophysen  vo rh an d en ,  doch b eg in n e n  sie ge legen tl ich  auch bereits  an 
diesem W irbe l  funk tions los  und  dam it ru d im e n tä r  zu w erden, wie der  9. D or­
salwirbel von E. cristatus  (3502) zeigt.

Die S c h w a n k u n g e n  in der A usb ildung  der Postzygapophysen  am  9. Dorsal­
wirbel bei den  drei Arten von E u rh inode lph is  aus dem  O berm iozän von A ntw er­
pen m ögen  d u rch  folgende Beispiele i l lu s tr ie r t  w erden :

A usbildung der P ostzygapophysen: Katalog-N°. : Nam e der A rt :
Sehr gross, f u n k t i o n e l l ...............................  3340 . . . . .  E. Cocheteuxi.
Gross, f u n k t i o n e l l ..........................................  3379......................  E. Cocheteuxi.
Gross, f u n k t i o n e l l ..........................................  3537......................  E. longirostris.
Klein, aber noch funktionell . . . .  3555.... ......................  E. Cocheteuxi.
Klein, aber noch funktionell . . . .  3345 ...................... E. longirostris.
Sehr klein, aber noch funktionell . . 3471.... ......................  E. longirostris.
R udim entär, n icht m ehr funktionell 3305..........................  E. Cocheteuxi.
R udim entär, nicht m ehr funktionell . 3223 . . . . .  E. cristatus.

ln  seltenen Fällen  lassen sich jedoch  die Postzygapophysen  noch  weil nach 
h in ten  bis in die L endenreg ion  verfo lgen , da z. B. der 3. L endenw irbe l  von 
No. 3309 (E. Cocheteuxi) deutliche , w enn  auch  n u r  m e h r  sehr k leine und ru d i­
m en tä re  Postzygapophysen  aufweist.

IO. ANAPOPHYSEN.

A napophysen  sind  an den W irbe ln  von E u rh in o d e lp h is  n ich t  zu beobachten .

11. METAPOPHYSEN ( =  Processus m am m illares).

Die M etapophysen (V erstä rkungen  der P raezygapophysen  an ih re r  lateralen 
und  dorsa len  Seite) der W irb e l  von E u rh in o d e lp h is  e rre ichen  ih re  s tä rkste  Aus­
b i ld u n g  im  Bereiche der L endenreg ion , in der Sakralreg ion  u n d  in der vorde­
ren  C audalreg ion , lassen sich aber in ih ren  ersten  A nfängen  bereits in der
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H alsreg ion  beobachten . So ist am  Rostra lrande des oberen  Querforsatzes (Dia­
pophyse) in der Nähe der Praczygapophyse  des 7. Halswirbels von No. 3234 
(E. cristatus) ein k le ine r  Höcker zu beobach ten , der  als M elapophyse zu b es tim ­
m en  ist. Ebenso ist auch  a m  7. H alswirbel von Mo. 3362 {E. Cocheteuxi) ein 
k leiner Höcker an  derselben Stelle wie bei No. 3234 (E. cristatus) vo rhanden . 
Dagegen ist ein k le iner  Höcker am  V orderrande de r  Diapophyse des 6. Halswir­
bels von No. 3233 (E. Cocheteuxi),  der dem  Laleralcnde der D iapophyse  sehr 
g e n ä h e r t  e rsche in t ,  n ich t  m it e ine r  M elapophyse zu identif izieren.

Die A usb ildung  der M etapophysen ist z iem lich  u n rege lm äss ig ;  so sind am
2. Dorsalw irbel von No. 3224 (E. cristatus) s tarke  M etapophysen ausgebildet, 
noch s tä rke r  am  6. D orsa lw irbel desselben Exem plars , w äh re n d  sie an den 
dazwischen liegenden  3. und 5. D orsa lw irbeln  feh len  (am 4. Dorsalw irbel d ie ­
ses In d iv id u u m s  ist diese Partie  abgebrochen).

Die schon am  7. Halswirbel von No. 3234 (E. cristatus) au ftre tende  Mela­
pophyse  tr i t t ,  der  P raczygapophyse  sehr  g e n ä h er t ,  auch  am  1. Dorsalw irbel des­
selben In d iv id u u m s  auf, rückt am 2., 3. u n d  4. Dorsalw irbel im m e r  m e h r  nach 
aussen, sp r in g t  aber am  5. Dorsalw irbel desselben Ind iv id u u m s  unverm itte l t  
wieder zur Praczygapophyse zu rück  u n d  e rsche in t  von h ier ab  als s ta rker  T räg er  
der Praczygapophyse, w ie dies am  6. und  7. Dorsalw irbel besonders gu t zu beob­
ach ten  ist.

H ins ich tlich  der  A usb ildung  der  M etapophysen e n tsp r ich t  der 1. Dorsal Wir­
bel von No. 3338 (E. Cocheteuxi) g en au  dem  1. Dorsalw irbel von No. 3234 
(E. cristatus).

Im  a llgem einen  lässt sich feststellen, dass in der  \u s b i ld n n g  de r  Metapo­
physen  sowohl bei den drei Arten als auch  in n e rh a lb  derse lben  be träch tl iche  
Variationen bestehen.

Die M etapophysen erre ichen  ihre  s tärkste  A usb ildung  und  Höhe bei allen 
vor liegenden  Indiv iduen  der drei Arten von E u rh in o d e lp h is  am  4. C auda lw ir­
bel, senken  sich aber  d a n n  sehr  rasch von ih re r  Lage hoch oberha lb  der  Basis 
der Neurapophyse  gegen  den  W irb e lk ö rp e r  h e rab  u n d  ve rände rn  sich zu d ic ­
ken, sagittal ve rlaufenden  K nochenw ülsten  an  der  Aussenseite der  Neurapo­
physen , was insbesonders an  den  m it t le ren  Caudalw irbeln (7. bis 13.) gu t zu 
verfolgen ist. Am 15. C audalw irbel sind die M etapophysen noeli v o rh an d en ,  
aber  bereits  sehr  ru d im e n tä r ,  und fliessen, da die N eurapophyse an  diesem  W ir ­
bel ve rschw unden  ist, h ier  zu e inem  W uls te  zu sam m en . Am 16. C audalw irbel 
s ind  die M etapophysen vo lls tänd ig  verloren g egangen .

12. DIAPOPHYSEN.

Die A nw en d u n g  des T e rm in u s  « D iapophyse  » hat in der m orpho log ischen  
L ite ra tu r  vielfach geschw ank t  und  die verschiedene A nw endung  dieser Bezeich­
n u n g  hat zu m an ch en  I r r tü m e rn  g e fü h r t ,  ebenso wie die schw ankende  T e rm i­
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nologie  des Fortsatzes, den  wir im  Fo lgenden  als « Parapophyse  » u n te rsche i­
den. In  der  Regel bezeichnet m a n  je n e n  Querfortsatz, der  m it  dem  T u b e rcu ­
lu m  costae a r t iku lie r t ,  als D iapophyse,  und  je n e n  Querfortsatz, der m it  dem  
C a p i tu lu m  costae, u. z. dem  Kopfe der zu dem  betre ffenden  W irbel und  dessen 
D iapophyse  gehö renden  Rippe a r t iku lie r t ,  als Parapophyse.  Da jedoch  in vielen 
Fällen , und  so auch  hei E urh inode lph is ,  das Köpfchen  der Rippe (cap itu lum  
costae) n ich t  n u r  m it  e inem  einzigen  W irbe l,  sonde rn  auch  noch  m i t  dem  
H in te r rande  des vo rangehenden  W irbels in  V erb indung  tr i t t ,  was insbesondere  
a m  7. Halswirbel, von h ie r  an  aber  nach  h in ten  im  Bereiche der D orsalw irbel 
in im m e r  a b n e h m e n d e n  Ausmasse der Fall ist, so dass schliesslich  auf  den 
h in te ren  D orsa lw irbeln , soweit sie ü b e rh a u p t  noch  m it  zw eiköpfigen Rippen 
in V e rb in d u n g  tre ten , n u r  e ine einzige Artiku lationsste lle  fü r  das C ap i tu lu m  
costae der zugehö rigen  Rippe u n te rh a lb  d e r  Artikulationsste lle  fü r  das T u b e r ­
c u lu m  costae v o rh an d e n  ist, so ist es no tw e n d ig  gew orden , die B ezeichnung 
d Parapophyse  » n u r  fü r  je n e n  Q uerfortsatz  des W irbels  zu verw enden , der m i t  
dem  C ap i tu lu m  der zu diesem W irbel  g ehö rigen  Rippe in G e lenkverb indung  
tr i t t ;  dagegen  fü r  den m eis t viel schw ächeren  Gelenkfortsatz a m  H in terrande  
des W irbels ,  der  e inen grösseren  oder k le ineren  Teil des R ippenkopfes der 
Rippe des nächstfo lgenden  W irbels  a u fzu n eh m en  be s t im m t ist, e ine andere  
B en e n n u n g  zu verw enden , fü r  die oler T e rm in u s  Katapophyse  au fgeste llt  w or­
den ist. (P. A l b r e c h t ,  Zool. Anzeiger ,  1879, p. 14.)

Nun zeigt sich aber, dass bei den Cetaceen be im  U ebergange  von den  Dorsal­
w irbeln , die zweiköpfige Rippen tragen , zu den sich  h in te r  d iesen ansch liessen­
den Dorsalw irbeln  m it  n u r  m e h r  e inköpfigen  R ippen  in  f rü h e re r  Zeit n ich t  
da rau f  geach te t  w orden  ist, dass die V e rb in d u n g  der  n u n m e h r  e inköpfigen  Rip­
pen  m it  den  zugehö rigen  W irb e ln  in d u rch a u s  verschiedener  W eise erfo lg t, 
in d em  en tw eder  das C ollum  costae 'rud im en tä r  wird und  die Rippe m i t  ih rem  
T u b e rcu lu m  an der  D iapophyse  e in lenk t,  oder indem  sich das C ollum  costae 
von der  Rippe ab tren n t  und m it  der Pa rapophyse  verschm ilzt, dergestalt  e inen 
Q uerfortsatz  b ildend , an dem  die d u rch  die A b tren n u n g  des C o llum  costae e in ­
köpfig  gew ordene Rippe a r t iku lie r t .  D ieser Q uerfortsatz  der  h in te ren  Dorsal­
wirbel u n d  der fo lgenden  L endenw irbel besitzt, w orau f  zuerst A lbrech t au f­
m erksam  gem ach t  ha t,  ein  eigenes V erknöcherungszen trum . Er ist keinesfalls 
e iner  « Parapophyse  » hom olog , sondern  stellt die Parapophyse p ius  C o l lu m  cos­
tae dar. F ü r  diesen Typus von Querfortsätzen, der b ishe r  n u r  bei d en  Cetaceen 
be k a n n t  gew orden  ist, habe  ich 1909 den T e rm in u s  M erapophyse  aufgestellt .  In 
dem  Falle der  A usb ildung  e iner  M erapophyse w ird , wie dies noch  hei der 
B esp rechung  der  M erapophysen der Dorsalw irbel u n d  der  fo lgenden  W irb e l  von 
E u rh in o d e lp h is  n ä h e r  au sg e fü h r t  w erden  wird , die Diapophyse m eistens rud i­
m en tär ,  abe r  sie kan n  ge legen tl ich  noeli an  e inem  U ebergangsw irbe l  m it  der 
M erapophyse de ra r t  vere in ig t  b le iden , dass en tw eder e in  Foram en  transversa­
r iu m  zw ischen der D iapophyse  und  der  M erapophyse frei b leib t, oder die Ver-
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Schm elzung k a n n  cinc vo llkom m ene  sein und  es kom m t n ich t zur B ildung  eines 
solchen Foram ens.

Ist som it die A n w en d u n g  des T e rm in u s  « D iapophyse  » im Bereiche des 
Rum pfes  von E p rh in o d e lp h is  festgelegt, so ist n u r  noch ü b r ig ,  die A nw en d u n g  
des g leichen  T e rm in u s  im Bereiche der  Halswirbel m it  e in igen  W o rten  zu k e n n ­
zeichnen.

An den Halswirbeln haben  wir zwei ü b e re in an d e r  liegende Querforsätze zu 
un terscheiden ; den un teren  haben  w ir  bereits  als P leu rapophyse  besprochen , 
die e ine r  V erschm elzung  der Halsrippe mit dem  W irb e lk ö rp e r  ih re  E n ts te h u n g  
verdank t,  u n d  der  obere Q uerfortsatz  der H alswirbel, der mit der  P leu rapophyse  
en tw eder ohne  m i t  der B ildung  eines F oram en  t ran sve rsa rium  verschm elzen 
kann , ist als D iapophyse zu bezeichnen.

(Jeher das V erha lten  der  Diapopliysen im  Bereiche des T horax  ist w en ig  zu 
sagen, da ihre A usb ildung  von der bei anderen  Cetaceen n ic h t  bedeutend  
abw eich t u n d  besonders m it  der  A usb ildung  der  Diapopliysen bei den Physeteri-  
den und  Ziphiiden  übe re in s tim m t . Von den  speziellen A usb ildungsform en  an  dem  
U ebergangsw irbel zwischen den  W irb e ln  m it  zw eiköpfigen u n d  je n e n  m it e in ­
köpfigen Rippen wird  noch  später  die Rede sein. Es sei n u r  noch  beton t,  dass 
bei E u rh in o d e lp h is  in der  ganzen  Region der  W irbe lsäu le  caudalw ürts  vom  
U ebergangsw irbel und etwa noeli vom  n äch st  fo lgenden  D orsalw irbel keine 
S pu r  e ine r  Diapophyse m e h r  zu beobach ten  ist.

13. PARAPOPHYSEN.

U nte r  Parapophysen  verstehe ich nach  dem  V orhergesagten  n u r  die klei­
nen Fortsätze, welche vom  V orderrande des W irbe lkö rpers  e n tsp r in g e n  und  die 
zur  G e lenkum j m it  dem  C a p itu lum  costae der zu  d e m  be tre ffenden  W irbe l gehö-  
renden  Hippe b e s t im m t  sind.

Die P a rapophysen  tragen  en tw eder, wie dies an  den  vorderen  D orsa lw irbeln  
der  Fall ist, gem einsam  m it  der Katapophyse  des vorangehenden  W irbe ls  das 
C ap i tu lu m  costae, oder sie tragen , wie dies an  den h in teren  W irb e ln  mit zwei­
köpfigen R ippen  erfo lg t,  ganz  allein das C a p i tu lu m  costae.

Die erste  Parapophyse  tritt am  ersten  D orsa lw irbel auf  u n d  b leib t bis zum 
7. Dorsalw irbel etwa gleich  gross. Am 8. Dorsalw irbel wird sie bei allen u n te r ­
such ten  E xem pla ren  von  E u rh in o d e lp h is  seh r  s tark  und  läuft caudal in e ine 
transversale  Leiste aus; am  9. B rustw irbel rü ck t  sie noch  weiter nach h in te n ,  so 
dass sie n ich t  m e h r ,  wie an  den vorderen  W irb e ln ,  vor der  d u rc h  die  Diapo- 
physen  ge leg ten  Vertikalebene zu s tehen  k o m m t, sondern  genau  u n te rh a lb  der  
D iapophyse liegt. Die letztere verschm ilzt an  diesem W irbe l  en tw eder  mit der  
M erapophyse oder bleibt frei und  wird im letzteren Falle ru d im e n tä r .  Die Para ­
pophyse  wird d u rch  V ere in igung  mit dem  C ollum  costae vom  9. D orsalw irbel 
ang e fan g en  zu e ine r  M erapophyse u n d  bleibt vom  10. Dorsalw irbel angefangen
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auf den L endenw irbe ln  und  den  vorderen C audalw irbe ln  u n g e fä h r  in ha lber  
W irbe llänge  s ieben, slets jed o ch  m i t  dem  Collum  costae zu e inem  Q uerfo r t­
sätze, der  « M erapophyse », fest vere in ig t.

Dieses V erhalten , das ist die V erschm elzung  der Parapophyse  m it dem  
C ollum  costae zu e ine r  M erapophyse, bleibt som it  auch  an je n e n  W irb e ln  beste­
hen, bei denen  bereits  H aem apophysen  ausgeh ildet  sind, die m it paa rigen  F o r t ­
sätzen an  der Ventralseite der W irb e lk ö rp e r  a rt iku lie ren . Es ist d a h e r  u n m ö g ­
lich, dem  Vorschläge von Baur zu folgen und  diese Fortsätze, die m it  den 
H aem apophysen  in G e len k v erb in d u n g  s tehen, gleichfalls  als P a rapophysen  zu 
bezeichnen, da ja  die P arapophysen  an  den  Seitenflächen  des W irbe lkö rpers  
v o rhanden  sind. D aher ist es no tw end ig ,  für diese Fortsätze, die in der L ite ra tu r  
en tw eder  als P arapophysen  oder als H ypapophysen  un tersch ieden  w orden  sind, 
e inen neuen  T e rm inus  e inzu füh ren , für den ich « C audapophysen  » in Vorschlag 
bringe .

14. MERAPOPHYSEN.

Mit d iesem  T erm in u s  bezeichnete  ich 1909 die Querfortsätze der h in te ren  
Dorsalw irbel, Sakrahvirbel und  C audalw irbel j e n e r  Cetaceen, die d u rc h  A bschnü­
r u n g  des R ippenhalses von der  Rippe und  V erschm elzung  desselben m it  der P a ra ­
pophyse  hervo rgegangen  sind, wobei das C ap itu lum  costae mii der Gelenkfläche 
der  Pa rapophyse  verschm ilzt.

Bei allen Z iphiiden  und Physeteriden , ebenso auch  bei C yrtodelphis  ( = S c h i - 
zodelphis  p. p .) ,  u n d  zwar bei den G a ttungen  Hyperoodon, Mesoplodon, 
Z iphius, Berardius; Scaldicetus, Physeter, Kogia; lässt sich genau  ebenso wie 
bei E u rh in o d e lp h is  feststellen, dass der U ebergang  von den vorderen  zwei­
köpfigen R ippen  zu den h in te ren  e inköpfigen  Rippen in der  W eise s ta ttf indet,  
dass die D iapophyse ru d im e n tä r  wird , das C ollum  costae aber mit der P a ra ­
pophyse verschm ilzt und  die d a d u rc h  e inköpfig  gew ordenen  Rippen  der  h in te ­
ren Dorsalw irbel m it ih rem  T u b e rcu lu m  an  der A b trennungss te lle  des Collum  
costae von der  Rippe a r t iku lie ren .

An den L endenw irbe ln ,  Sakralw irbeln  und  den vorderen C auda lw irbe ln  der 
oben a n g e fü h r te n  G a ttungen  einschliesslich  E u rh in o d e lp h is  werden die Q uer­
fortsätze ebenfalls  in der  g le ichen  W eise wie an  den  h in te ren  D orsalw irbeln  
von E u rh inode lph is  u. s. w. gebildet, so dass auch  an  diesen W irb e ln  die Q uer­
fortsätze dieser R egionen  als M erapophysen zu bezeichnen  sind.

Dieses w ich tige  m orpho log ische  M erkmal der  ge n a n n te n  G a ttungen  ist 
jed o ch  d u rch a u s  n ich t  ein  fü r  alle Cetaceen, ja  n ich t  e inm al fü r  alle Odontoce- 
len gem einsam es Kennzeichen, d enn , wie schon f rü h e r  e rw ä h n t ,  findet der 
U ebergang  von den D orsa lw irbeln  m it  zw eiköpfigen Rippen  zu je n e n  m it  n u r  
e inköpfigen  Rippen bei der Mehrzahl de r  lebenden  Zahnwale, z. B. bei vielen 
D e lph in iden , in der W eise statt,  dass die D iapophyse auch  an den h in te ren
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B rustw irbe ln  der  T räger  der e inköp f ig  gew ordenen  Rippe bleibt, wobei das Col­
lum  eoslae ru d im e n tä r  w ird  und  die Rippe an  solchen W irb e ln  mii dem  T u b e r ­
c u lu m  an der  D iapophyse e in len k t;  die R ippen  g eh en  vom Ende  des T horax  
ang e fan g en  in der h in te ren  Region der W irbe lsäu le  der  D elph in iden  u. s. w. 
volls tändig  verloren  und  die Q uerfortsätze bestehen  a n  diesen W irb e ln  d ah e r  
n u r  aus den  D iapopliysen, die somit etwas von den  M erapophysen von E u rh i ­
nodelphis  u. s. v\. fu n d am e n ta l  Verschiedenes dars te llen .

D er U ebergang  von den  D orsa lw irbeln  m i t  D iapopliysen u n d  P a rap o p h y ­
sen und  zw eiköpfigen  Rippen  zu je n e n  m i t  M erapophysen  und  e inköpfigen  
R ippen  vollzieht sich bei E u rh in o d e lp h is  in  verschiedener  F o rm  und ist ausser­
o rden tl ich  variabel.

Zwischen W irb e lty p en  (bei E u rh inode lph is  ist es stets der 9. Dorsalwirbel), 
liei w elchen Diapophyse und M erapophyse a n  ih ren  E nden  vere in ig t sind  und  
gem einsam  m it  dem  Tubercu lum  costae a r t iku lie ren , so dass zw ischen ih n en  
ein F oram en  tran sv e rsa r iu m  freib leib t, das a lle rd ings  ge legen tl ich  verschlossen 
sein kan n  (Fig. 3a), bis zu W irbe ltypen , an denen  n u r  die M erapophyse die 
Rippe t rä g t  und  die D iapophyse  v e rk ü m m er t  ist (Fig. 3c, 4), bes tehen  alle 
e rdenk lichen  U ebergänge .

Bei der  B esp rechung  d e r  V aria tionsbreite  der  E u rh inode lph is -W irbe l  sollen 
die w ich tigs ten  der zu beobach tenden  A usb ildungsfo rm en  der  D iapophyse und  
M erapophyse am  9. Dorsalw irbel, der den  U ebergangsw irbe l  darste llt ,  beschrie ­
ben werden.

Bei d e n je n ig e n  Z ahnw alen , bei denen  das C ollum  costae n ich t  m i t  der  P a ra ­
pophyse  zu e ine r  M erapophyse verschm ilzt,  k an n  jed o ch  der Fall e in tre ten ,  dass 
das r u d im e n tä r  w erdende  C ollum  costae zwar seine V e rb in d u n g  mit der  P a ra ­
pophyse  löst, abe r  noch  als R ud im en t v o rhanden  ist, das en tw eder  m it der 
Rippe ve rb u n d en  bleibt u n d  als ein  n a c h  unten  gegen  die ru d im e n tä r  gew or­
dene Parapophyse  h in  ge rich te te r  Zacken e rha l ten  ist, oder  als ebensolcher  
Zacken und  m it  derselben R ic h tu n g  m it  der  D iapophyse in V erb in d u n g  tr i t t  
und  sich somit von der ü b r ig e n  Rippe losgelöst hat.

W ir  haben  somit bei den Zahnw alen  an den U ebcrgangsw irbe ln  von den 
vorderen  D orsa lw irbeln  m it zw eiköpfigen Rippen  zu den  D orsa lw irbe ln  m it  e in ­
köpfigen  Rippen  folgende Fälle zu un te rsche iden  :

I .  C o l lu m  cos tae  n ic h t  r u d i m e n t ä r  :

Das C o llum  costae verw ächst m i t  der Parapophyse zur  M erapophyse. Die 
Diapophyse wird ru d im e n tä r .  R ip p e n trä g e r  für die e inköpfigen  Rippen  : P a ra ­
pophyse  +  C ollum  costae (Merapophyse).

B e is p ie le  : E urhinodelphis; Cyrtodelphis; Physeter , Kogia , Scaldicetus ; Hype­
roodon , M esoplodon , Ziphius, Berardius.
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II.  C o l lu m  costae  r u d i m e n t ä r  :

A. —  Das rud im en täre  C ollum  costae vervm chst  m it  der D iapophyse  und  
bilde t e inen nach u n ten  und  w irbelw ärts  g e rich te ten  Haken, der den W irb e l­
kö rper  nicht e rre ich t .  R ip p en träg er  für die e inköpfigen  Rippen : D iapophyse 
+  C ollum  costae, spä te r  n u r  Diapophyse.

B e is p ie le  : Globiocephalus melas (Museum in Brüssel, Nr. 268, cf gestrandet 
in A ntw erpen im Mai 1864).

Lagenorhynchus (A. G e r s t a e c k e r ,  Das Skelett des Döglings, etc., Leipzig, 
1887).

Grampus (W. H. F l o w e r ,  Transactions Zool. Soc. London, Vol. VIII, , PI. II, 
Fig. 2).

B. —  Das rud im en täre  C o llum  costae bleibt m i t  der Hippe v erbunden ,  und  
b ilde t e inen nach  u n ten  und  w irbelw ärts  gerich te ten  H aken, der  den W irb e l ­
kö rper  n ich t  e rre ich t .  R ippen träger  für d ie  e inköpfigen  Rippen : n u r  Diapo­
physe . - %

B e is p ie le  : Globiocephalus melas (Museum in Brüssel, No. 284. Der 6. Dorsal­
w irbel m it rudim entärem  Collum  an der Rippe, 7. Rippe einköpfig).

Beluga leucas (Museum in Brüssel, No. 290; die 8. Rippe besitzt ein rud im en­
täres Collum costae, rechts viel grösser als links).

Monodon monoceros (Museum in Brüssel, No. 174; die 8. R ippe besitzt funk­
tionierendes C apitulum  und Collum, die 9. Rippe hat das Collum bereits 
verloren).

D elphinus  (regelmässig).
Phocaena (regelmässig).

Dass sicti zwar die un tersch iedenen  Fälle I und II, aber  n ic h t  II A und  II B 
scharf  gegenübers tehen , beweist das V erhalten  von Globiocephalus melas, bei 
dem  sowohl T ypus II A als Typus II B beobach te t  w orden  sind.

Aus der  D a r le g u n g  dieser Verhältn isse  e rg ib t sich weiters der  zw ingende 
Schluss, dass bei e inem  Teile der Cetaceen die Querfortsätze der Lendenw irbe l  
als M erapophysen, bei e inem  anderen  aber als D iapophysen , n iem als  jedoch als 
Parapophysen zu  bezeichnen  sind.

Die erste  M erapophyse t r i t t  am  9. Dorsalw irbel von E u rh in o d e lp h is  au f  und  
t rä g t  h ier ,  wie auch  am  10. u n d  11. D orsa lw irbel,  e ine e inköpfige  Rippe; am
9. Dorsalw irbel ist sie dick und  kürz , w ird  au f  dem  10. Dorsalw irbel länge r  und  
zugleich breiter ,  ve rschm äle rt  sich aber, hei noch s tä rkerer  L ä n g en zu n ah m e , 
am  letzten Dorsalw irbel (11. Dorsalw irbel) . Besonders schm al sind die Merapo­
physen  der  Lendenw irbe l  von E urh inodelph is  cristatus.

Die Gelenkfläche fü r  das T u b e rcu lu m  der  am  9. Dorsalw irbel e inköp fig  
gew ordenen  Rippe ist sch räge  nach  h in te n  gerich te t  und  das g leiche ist auch 
an den beiden letzten D orsalw irbeln  (10. u n d  11. D orsalw irhel) der  Fall. Der 
U m riss  der  Fovea pro tubérculo  ist am  9. D orsalw irbel oval (Längsachse des
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Ovals verläuft  in derselben Ebene wie die Achse der  W irbelsäule) u n d  sehr  tief 
ausgehöh lt ;  am  10. Dorsalw irbel ist die Form  der  G elenkfläche bereits s tark 
v e ränder t  u n d  weist e inen  flach l in sen fö rm igen  U m riss  auf.

Die Gelenkfläche fü r  das T u b e rcu lu m  ersche in t  m i tu n te r  ge te ilt  und  zwar 
in e inen  oberen  u n d  u n te ren  Teil; diese T e i lu n g  ist d u rc h  die V ere in igung  der 
D iapophyse m it  der  M erapophyse b ed ing t  (z. B. am  9. Dorsalw irbel von No. 130, 
alle N u m m erie ru n g ,  E urh inodelph is  Cocheteuxi),  ha t  aber  n ich ts  m it  e iner  Ver­
schm elzung  der  be iden  R ippenhöcker  zu tun , sondern  in d iesem  Falle h a n ­
delt es sich n u r  um  eine sek u n d äre  Q u er te i lung  des T u b e rcu lu m .

Die M erapophysen n eh m e n  vom  1. Lendenw irbe l  an g e fa n g e n  in der  Region 
der  L endenw irbel bis zum  5. oder 0. L endenw irbe l  bei E urh inodelph is  Coche­
teuxi  und  E. longirostris  an Länge  bedeutend  zu, w äh rend  bei E. cristatus  die 
L ä n g e n zu n a h m e  n ic h t  so rasch  wie bei den beiden an d e re n  Arten erfo lg t.  Vom
5. oder 6. Lendenw irbe l  a n g e fan g en  n im m t die Länge und  S tä rke  d e r  M erapophy­
sen w ieder ab. Im m m e r  schärfer  p räg t sich der  E in sch n it t  d e r  V ertebra larterie  
am  l l in te r ra n d e  der M erapophysen aus, die M erapophysen n e h m e n  in der  C au ­
da lreg ion  rasch  an S tärke  ab, der  sich um den  H in te r ran d  der  M erapophyse 
h e ru m sc h lin g en d e  E ind ruck  der  V ertebra larterie  wird im m e r  grösser  und  am
11. C audalw irbe l  d u rc h b o h r t  diese Arterie zum  e rs tenm al die M erapophyse. Von 
h ie r  an  k a n n  m an  üb r ig en s  n ic h t  m e h r  von e ine r  w ah ren  M erapophyse spre­
chen ;  sie ist am  12. C audalw irbe l  n u r  m e h r  als ganz  schw ache Längsleiste  an der 
Seite des W irbe lkö rpers  ausgeb ildet ,  die aber am  13. C audalw irbe l  vo llkom m en 
verschw unden  ist, so dass die Seitenfläche der  letzten C audalw irbe l  g le ichm äs- 
sig gew ölb t ersche in t ,  weil die be iderse itigen  M erapophysen in den W irb e l­
kö rper  a u fg eg an g en  sind.

15. KATAPOPHYSEN.

U nte r  « K atapophyse » ist der  Gelenkfortsatz zu verstehen  (‘), der am  H in ­
te rrande  des letzten (7.) H alswirbels und  der  vorderen  Dorsalw irbel l iegt, bei 
denen das C ap i tu lu m  der  zweiköpfigen Rippen nicht ausschliesslich  m it  der 
Pa rapophyse  des zugehö rigen  W irbe lkö rpers , sondern  auch  noch m it dem  11 in- 
le rrande  des v o rhergehenden  W irbe ls  a r t iku lie r t .  Diese Art der  G elenkverb in ­
dung- zwischen W irb e ln  und  Rippen  ist in n e rh a lb  des Kreises der  Zahnw ale  
als der  p r im it iv e  Zustand  anzusehen .

In ke inem  Falle tr i t t  das C a p itu lum  der  zw eiköpfigen Rippen  bei E u rh in o ­
delphis  ausschliesslich m it  de r  Katapophyse der  vo rh erg eh en d en  W irbe ls  in 
V erb indung , sondern  auch  in  dem  ex trem sten  Falle, das ist am  7. Halswirbel, 
liegt das C ap itu lum  zwar zum  grössten  Teile de r  Katapophyse des 7. Hals­
wirbels an , aber  ein Teil des C ap itu lions  lenkt doch auch  an der  Parapophyse  
des 1. Dorsalw irbels  ein . A llm ählich  rück t au f  den fo lgenden  D orsa lw irbeln  das

(*) P. A l b r e c h t ,  Zool. Anzeiger, 1879, p. 14.



AUS DEM OBEHEN MIOZÄN VON ANTWERPEN 2-27

C a p itu lum  m e h r  und  m e h r  au f  den zu der Rippe geh ö rig en  Dorsalw irbel 
selbst und  die Katapophyse ist am  8. D orsa lw irbel von E u rh inode lph is  bereits  
voll k o m m e n  verschw u n d e n .

IG. CAUDAPOPHYSEN.

Mit d ieser neuen B ezeichnung benenne  ich die an  der ven tra len  Seile der 
C audalw irbe l  ge legenen Fortsätze des W irbe lkö rpers ,  an  denen  die H aem apophy- 
sen der C audalw irbel e in lenken . Die G ründe  fü r  die A ufste llung  dieses neuen 
T e rm in u s  habe ich bereits f rü h e r  darge leg t.

Die ersten deu tl ichen  C audapophysen  t rä g t  der letzte (3.) Sakra lw irbel  und  
zwar steht dieses C audapophysenpaar  am  h in te ren  Ende des W irbe lkö rpers .  An 
jedem  folgenden C audalw irbel sind je  ein vorderes und  ein h in te res  P aa r  von 
C audapophysen  zu beobach ten , erst der 9. C audalw irbe l  t räg t  n u r  ein  vorderes 
C audapophysenpaar .  W ir  haben  som it bei E u rh in o d e lp h is  :

1. Am 3. Sakralw irbel ein Paar  h in te re  C audapophysen .
2. Am 1. his e inschliesslich  8. Caudalw irbel  je  ein Paar  vordere  u n d  ein 

P aa r  h in te re  C audapophysen .
3. Am 9. C audalw irbel ein Paar vordere  C audapophysen .

In ganzen tre ten  somii n u r  10 W irb e l  m it  H aem apophysen  in V erb indung . 
Diese sind zwar von E u rh in o d e lp h is  u n b e k a n n t ,  w en igstens  n ic h t  m it  B es t im m t­
heit au f  E u rh in o d e lp h is  zu beziehen, soweit H aem apophysen  aus dem  O ber­
m iozän von Antwerpen b ek an n t  gew orden  sind, aber aus der  relativen Grösse 
der C audapophysen  u n d  nach  Analogie m it  den V erhältn issen  bei den rezenten 
Z iphiiden  u n d  Physe te r iden  lässt sich m it  e inem  sehr hohen  Grade von W a h r ­
schein lichkeit  sagen, dass die zwischen dem  3. u n d  4. C audalw irbel gelegene 
H aem apophyse  dic grösste gewesen sein und  dass von dieser aus in der  R ich tu n g  
nach  vorne die G rössenabnahm e der H aem apophysen  sehr  rasch , in der  R ich ­
tu n g  nach h in ten  bis zum  9. C audalw irbe l  langsam er  erfolgt sein m uss.

Am 9. C audalw irbel t r i t t  e ine V erschm elzung der vorderen und h in te ren  
C audapophysen  au f  jed e r  Seite des W irbe lkö rpers  ein , so dass beide C audapo­
physen  der  l inken  und  de r  rech ten  Seite zu je  e iner  sagitta l  verlaufenden  Kno- 
chenleiste  um gefo rm t ersche inen , die ven tra lw ärts  gerich te t ist. E in Beispiel fü r  
e inen solchen W irb e lty p u s  ist der 9. C audalw irbel eines In d iv id u u m s  (ohne 
N um m er, von E urh inodelph is  Cocheteuxi,  Anvers, III. Section, 1861). Dieser K no­
ch e n k am m  weist eine tiefe Tnzisur auf, d u rch  die die V ertebra larterie  verläuft .  
An den h in te ren  C audalw irbe ln , an  denen  die C audapophysen  n ich t  m e h r  mit 
H aem apophysen  in  V e rb in d u n g  tre ten , s ind  sie jedoch  noch  im m er  als ein paa ­
rig  en tw icke lte r  K no ch en k am m  ausgebildet,  der der  Ventralseite  des W irb e lk ö r ­
pers en t la n g  zieht und die aus der V erschm elzung  der  vorderen  und  h in te ren  Gau- 
dapophyse  he rv o rg eg an g en en  b la t ta r t igen  K äm m e sind h ie r  von e inem  F ora ­
m en  zum  D u rch tr i t te  der  V ertebra larterie  d u rc h b o h r t .  In der A usb ildung
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dieses A rter ienkanals  s ind jedoch  bedeu tende  U n tersch iede  zu beobach ten ;  so 
ist am  11. C audalw irbe l  von Eurh inodelph is  C ocheteuxi  (No. 3305) die l inkssei­
tige vordere G audapophysc  m it  der  linksseitigen h in te ren  C audapophyse  ver­
schm olzen  und  die V erlebra larterie  verläuft in e inem  geschlossenen Kanal, 
w ährend  rechterseils  die beiden C audapophysen  nicht verschm olzen sind und  dic 
V erlebra larterie  in e iner  tiefen lnzisur zw ischen den  beiden C audapophysen  ver­
läuft.

17. HYPERAPOPHYSEN.

Als « H yperapophysen  » bezeichnete  G. M ivart ( ‘) 1865 die  seitlich von der 
Spitze der  N eurapophyse  ge legenen , p a a r ig  en tw icke lten  Fortsätze, dic von der 
Neurapophyse  aus nach  h in te n  vo rsp r ingen . Sie s ind b ishe r  bei P r im a ten  und  
bei R aub tie ren  beobach te t  und  beschrieben worden und sic treten m eis t in der 
W eise  in E rsch e in u n g ,  dass die Spitze des D orn fort satzes d re ite i lig  ist.

Ich habe  jedoch  auch  ebensolche  H yperapophysen  an den D orsa lw irbeln  
von P la tan is ta  beobach ten  können . Am stä rks ten  sind sie h ier  am  3. D orsa l­
w irbel, etwas schw ächer  ausgebildet am  4. Dorsalw irbel, n u r  in Spuren  n a c h ­
weisbar am  2. und  5. Dorsalw irbel zu beobach ten .

Bei E u rh in o d e lp h is  habe  ich ke ine  H yperapophysen  feststellen k ö nnen  und 
wenn ich h ie r  von diesen Fortsätzen spreche, so gesch ieh t es aus dem  G runde, 
um  die A ufm erksam keit  der M orphologen au f  diese B ildungen  zu lenken , die 
vielleicht auch  in  anderen  G ruppen  der  Säugetiere  ge legen tl ich  au ftre ten  und
b isher  übersehen  w orden  sein k önnen .

18. EPIPHYSEN.

Die beiden E p iphysen  des W irbe lkö rpers  von E u rh in o d e lp h is  verschm elzen, 
wie dies bei allen Cetaceen als F o lg eersch e in u n g  der  weit fo rtgesch r it tenen  
A npassung  an das W asserleben Regel ist, seh r  spät m it  dem  W irb e lk ö rp e r ;  
im m e r  verw ächst jedoch die caudale Ep iphyse  f rü h e r  m i t  dem  W irb e lkö rp er  als 
die rostrale, so dass u n te r  dem  re ichen  Material von W irb e ln  im  Brüsseler
M useum  eine grössere Zahl von W irb e ln  vorliegt, bei denen  die h in te n '  Epi­
physe, weil m it  dem  W irb e lk ö rp e r  verschm olzen , e rha lten  geb lieben  ist, w ä h ­
rend  die vordere  Ep iphyse  bei der Fossilisation verloren g ing .

Aus dieser Fests te llung  g e h t  he rvor, dass bei E u rh in o d e lp h is  (und vielleicht 
auch  bei anderen  Cetaceen) das W a ch s tu m  des Vorderteiles des W irbe lkö rpers  
noeli zu e iner  Zeit angedaue r t  haben  m uss , in der  das W a ch s tu m  an  der H in te r ­
wand des W irbe lkö rpers  bereits  abgeschlossen war.

(*) G. M i v a r t ,  C ontributions tow ards a m ore Complete Knowledge of the Axial 
Skeleton in the P rim ates. (P. Z. S . London , 1865, p. 545.)
W . H. F l o w e r ,  Einleitung in die Osteologie der Säugelhiere. Leipzig, 1888.
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SPEZIELLE MORPHOLOGIE DER W IRBEL  
VON EURHINODELPHIS

A. _  VORBEMERKUNGEN.

W ie aus der Uebersich t der  im  Musée royal d 'Histoire naturelle  de B ru­
xelles  au fbew ahrten  Reste von E u rh in o d e lp h is  (pp. 195-208) ers ich tl ich  ist, ist 
die Zahl der im  O berm iozän von Antwerpen g e fu n d e n e n  W irbe l,  die dieser 
G a ttu n g  zuzuweisen sind , aussero rdeñ tich  gross.

Freilich  ist die Mehrzahl der  W irbe l  isoliert g e funden  w orden . Indessen hat 
die sorgfä lt ige  U n te rsu c h u n g  der  auf G rund der  m orpho log ischen  M erkmale 
des Schädels u n te rsch iedenen  drei Arten : E urh inodelph is  Cocheteuxi, E. Ion- 
ffirostris und  E. cristatus  e rgeben , dass dic zu e inzelnen  Schädeln  gehörigen  
und  m it  ihnen  zusam m en  gefundenen  W irbe l  gewisse m orpho log ische  U n te r ­
schiede e rk e n n e n  lassen, die es e rm ög lichen , die U n te rsche idung  selbst einzel­
ner W irbel  d u rch z u fü h re n .  Freilich e rgaben  sich in den ersten Stadien der ver­
g le ichenden  U n te rsu ch u n g en  der  W irbe l  von E u rh in o d e lp h is  insoferne Schwie­
r igke iten , als sich auch im Bereiche der  K om ponenten  der W irbe lsäu le  ebensol­
che  g rössere  und  kleinere  individuelle  Differenzen b e m e rk b a r  m ac h ten ,  wie 
sie schon  bei d e r  verg le ichend-ana tom ischen  U n te rsu c h u n g  der  Schädelreste  
zutage tra ten .

So m usste  die U n te rsu c h u n g  de r  W irbe l  von E u rh inode lph is  zunächst  auf 
die F es tlegung  selbst unbedeu tend  e rsche inender  E inzelheiten konzen tr ie r t  w er­
den, um  a llm äh lich  die bei den drei Arten kons tan ten  M erkm ale von den 
schw ankenden  M erkm alen un terscheiden  zu können . N u n m e h r  d ü r fe n  die auf 
viele J a h re  ausgedehn ten  U n te rsu ch u n g en  als abgeschlossen betrach te t  w erden .

Die D a r le g u n g  de r  verschiedenen konstan ten  u n d  schw ankenden  M erkm ale 
der W irbe l  der  G a ttu n g  E u rh inode lph is  und  der im Oberm iozän von A ntw er­
pen auft 'retenden drei Arten ist vielleicht insoweit etwas u n g e w ö h n l ic h ,  als 
ich es versucht habe , die M ittelform en und  ex trem en  A usb ildungsform en  in 
e iner  tabellarischen  Uebersicht anzuo rdnen , w odurch  jedoch , wie ich hoffe, ein 
besseres Bild von d e r  grossen V aria tionsbreite  in n erh a lb  der  drei Arten der Gat­
tu n g  E u rh in o d e lp h is  gew onnen  w erden k a n n .  Ich habe  davon abgesehen , jeden  
einzelnen W irbe l  in ana loger  W eise zu beschre iben , wie ich es m it  den Schä­
delresten getan  habe; die 1901 begonnenen  und  in den fo lgenden  J a h re n  fo rt­
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g e fü h r ten  Arbeiten ers treck ten  sich an fan g s  au f  die sehr  e ingehende  Detailbe­
sc h re ib u n g  aller Reste, aber diese D ars te l lung  ha tte  schon 1906 e inen  de rartigen  
U m fan g  a n g e n o m m en , dass ich davon absehen  m usste , die B eschre ibung  der 
W irbe l  im g le ichen  Stile fortzusetzen.

So stellen die im  Folgenden  gegebenen  D ar le g u n g e n  übe r  d ie  C harak te re  
der  Halswirbel u n d  Brustw irbel von E u rh in o d e lp h is  sozusagen den E x trak t  aus 
diesen e ingehenden  E inze lbesch re ibungen  vor, die ich im  Ja h re  1908 abge­
schlossen hatte .

B. —  KENNZEICHNUNG DER WICHTIGSTEN MERKMALE 
DER WIRBEL VON EURHINODELPHIS.

A T L A S .

I. Konstante Merkmale.

1. Der Atlas ist stets frei.
2. Der Atlas besitzt stets zwei Querfortsülze, deren  Achsen nach  aussen und 

h in te n  d iverg ieren .
3. Der obere Q uerfortsatz  des Allas ist stets s tä rke r  als der un tere  und  liegl 

weiter h in te n  als der un tere .
4. Die beiden Q uerforlsätze des Allas schliessen niem als ein Fo ram en  t ra n s ­

versa r ium  ein.
5. Der N eurapophysen käm m  ist stets e infach .

6. Von der  Mitte des ven tra len  Aliasrandes s p r in g t  e in  s ta rke r  Processus infe­
r io r  nach h in te n  vor, au f  welchem  der  Processus odonto ideus des E p is tropheus  
au fru h t .

7. F ü r  den ersten Sp ina lnerven  ist im  Atlas jederseits  stets ein grosses F o ra ­
m en  v o rhanden .

II. Schwankende Merkmale.

1. F o r m  d e r  c r a n ia le n  G e le n k f lä c h e n .

E x t r e m  A : R and  der c ran ia len  G elenkflächen n ic h t  s lark  nach  aussen vo rsp r in ­
gend , Gelenkfläche n ich t  tief ausgehöh lt .

B e is p i e l  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 4 a .)

E x t r e m  B : Rand der  cran ialen  Gelenkfläche sehr s tark  nach  aussen vo rsp r in ­
gend , n a m e n t l ic h  im oberen  Teile, so dass die obere  Aussenecke der  Gelenk­
fläche f lüge la r tig  gegen  aussen u n d  vorne  vo rsp r ing t.

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3 a ; Taf. XXII, Fig. 1.)
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B e m e r k u n g e n  : Diese beiden  Extrem e b ilden  ein gu tes  U n te rsch e id u n g sm erk m al 
zwischen E. Cocheteuxi  und  E. longirostris  e inerseits  und  E. cristatus  a n d e r ­
seits.

2. R i c h tu n g  d e r  G e le n k f la c h e n .

E x t r e m  A : Crania le  u n d  caudale  G elenkflächen  parallel.

B e is p ie l  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 4.)

H a e u f i g s t e  M i t t e l f o r m  : Die d u rch  die cran ia len  und  caudalen  G elenkflächen 
gelegten Ebenen  konverg ie ren  in ven tra le r  und d iverg ieren  in dorsa ler 
R ich tung .

B e is p i e l  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2.)

E x t r e m  B : Dieselben E benen  d iverg ie ren  sehr  s tark  in  dorsa ler R ich tung .

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3; Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Die beiden E x trem e bilden ein gu tes  U n te rsche idungsm erkm al 
zwischen E. C ocheteuxi  und  E. longirostris  e inerseits  und  E. cristatus  a n d e r ­
seits.

3. R e la t iv e  G rösse  d e r  b e id en  c r a n ia le n  G e le n k f lä c h e n .

H a e u f i g s t e  F o r m  : Beide G elenkflächen u n g e fä h r  gleich gross.

E x t r e m  (selten) : Beide G elenkflächen  von ung le icher  Grösse, und  zwar dic 
l inke  grösser.

B e is p ie le  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. la.)
No. 3497, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3a.)
No. 3541, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Diese Asym m etrie  in der  Grösse der Gelenk flächen isl e ine sich 
ge legen tl ich  auch  noeli au f  den Allas ausw irkende  Folge der A sym m etrie  des 
Schädels. Da sie hei allen drei Arten aus dem  O berm iozän  von Antwerpen 
zu beobachten  ist, spielt sie keine Rolle als U n te rsc h e id u n g sm erk m al  d e r ­
selben.

r

Dass auch  bei anderen  Zahnw alen  in jen en  Fällen , in denen  der  Schädel 
sehr  s tark  asym m etr isch  ist, die c ran ia len  Gelenkflächen des Allas eine m itu n te r  
recht b e träch t l iche  A sym m etrie  aufweisen k ö n n en ,  wobei gleichfalls  die l inks­
seitige cran iale  Gelenkfläche grösser ist als die rechtsseitige , beweist der  Atlas 
eines im M useum  in Brüssel befind lichen  Exem plars  von Monodon m onoceros.
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4. F o r m  d e r  ca u d a le r i  G e le n k f lä c h e n .

E x t r e m  A : Jede Gelenkfläche e rre ich t  in ih re r  oberen Hälfte die grösste Breite. 

B e isp ie i. : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2b.)

M i t t e l f o r m  : Jede Gelenkfläche erreich! in der Mitte die grösste Breite.

B e is p ie l  : Ohne N um m er, gefunden in der V. Section, A ntw erpen, 16. 4. 1362, 
E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : Jede  Gelenk fläche e rre ich t  in ih re r  u n te ren  Hälfte die grösste Breite. 
B e is p ie l  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (T a f . X IX , F ig . 1A.)

B e m e r k u n g e n  : Da die drei A usb ildungsform en  innerha lb  e iner  Art, n äm lich  
hei E. Cocheteuxi,  zu beobachten  sind, k ö n n en  sie n ich t  als bezeichnendes 
U n te rsc h e id u n g sm erk m al  der drei Arten in B etracht k o m m en .

5. V e r b in d u n g  d e r  d re i  c a u d a le n  G e le n k f lä c h e n .

E x t r e m  \  : Alle drei cauda len  G elenkflächen  scharf  v o ne inande r  ge tre n n t .  

B e is p ie l  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, F ig .  2b.)

M i t t e l e o r m , dic Regel b ildend  : Alle drei caudalen  G elenkflächen  vereinigt.

B e is p ie le  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. i b.)
No. 3571, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3b.)

E x t r e m  B (vereinzelt) : Die linke  laterale G elenkfläche ist m it  d e r  m ed ian en  auf 
dorn Processus in fe r io r  vere in ig t .

B e isp ie i. : No. 3232, E. Cocheteuxi.

B e m e r k u n g e n  : Da die regu lä re  M ittelform  Itoi allen drei Arten au ftr i t t ,  die hei­
den Extrem e aber  in n e rh a lb  von E. Cocheteuxi, au ftre ten ,  so spielt das 
Verhalten  d e r  drei caudalen  Gelenk flächen zue inander  ke ine  Rolle als U n te r ­
sch e id u n g sm erk m al  der  Arten.

6. S tä r k e  des  s ich  u n te r  d e n  P ro c e s su s  o d o n to id e u s  des  E p i s t r o p h e u s
s c h ie b e n d e n  P ro c e s su s  in fe r io r  des  Atlas.

E x t r e m  A : Processus inferior sehr  lang  und k räft ig , au f  der  Ventralseite  gekielt.  

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3; Taf. XXII, Fig. t.)

M i t t e l e o r m ,  die Regel Bildend : Processus in fe rio r  kürzer, n ich t  gekielt.

B e is p ie l  : Atlas ohne N um m er, gefunden in A ntw erpen, V. Section, 16. April 
1862, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 6.)
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E x t r e m  B : Processus in ferio r  sehr  ku rz ,  abgestum pft .

B e is p ie le  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 1, 4.)

No. 3571, E. longirostris. (Taf. XIX, Fig. 5.) 
No. fehlt (Antwerpen, 1801-1863) : E. cristatus.

7. F o r a m e n  f ü r  den  e r s te n  S p in a ln e r v e n  ( N e rv u s  su b o c c ip i ta l i s ) .

E x t r e m  A : F o ram en  suboccipila le  in der  halben Breite des oberen  Bogens gele­
gen , c ran ia le  und  caudale  Abscblusspange des Foram ens  g le ich  stark aus­
gebildet.

B e is p ie le  : No. 3571, E. longirostris.
No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. id.)

M i t t e l f o r m ,  die Regel b ildend  : Foram en suboccipila le  dem  c ran ia len  Rande
des oberen  Atlasbogens sehr  s tark g e n ä h e r t ,  d ah e r  cran iale  Abscblusspange 
schw ächer  als die caudale.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2c, 2c .)

No. 3497, E. longirostris.
No. fehlt : A ntw erpen, 1861-1863, E. cristatus.

E x t r e m  R : C ran ia le  Brücke infolge der dem  V orderrand der  Atlasspange sehr
g en ä h e r te n  Lage des F o ram en  suboccipita le  ob liter ier t ,  d a h e r  kein geschlos­
senes Fo ram en  suboccipitale , sondern  n u r  e ine tiefe Kerbe am  C ran ia lrande  
des oberen  Bogens jederseits  vo rhanden .

B e is p ie le  : No. fehlt; gefunden in  A ntwerpen, V. Section, 16. April 1862, 
E. Cocheteuxi. (Taf: XIX, Fig. 6.)

No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3c, 3c; Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Aus der V erte ilung  d e r  A usb ildungsfo rm en  auf die drei Arten 
in der Weise, dass die reg u lä re  M ittelform  bei allen drei Arten au f t r i t t  und 
sich die heiden ex trem en  A usb ildungsfo rm en  auf die drei Arten verteilen, 
e rg ib t  sich, dass dieses M erkmal n ich t  als U n te rsche idungsm erkm al der 
drei Arten verw endet w erden k ann .

8. F o r m  des  u n te r e n  Q u e r fo r ts a tz e s  ( P l e u r a p o p h y s e ) .

E x t r e m  A : U n te re r  Q uerfortsatz  des Atlas sehr s tark , lang  u n d  b reit .
B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2.)

No. fehlt; A ntw erpen, 1861-1863, E. cristatus.

U e b e r g a n g s f o r m  z u r  M i t t e l f o r m  ; Querfortsatz  s tum pf,  kege lfö rm ig , lang.

B e is p ie l  : No. fehlt; A ntw erpen, V. Section, 16. April 1862, E. Cocheteuxi. 
(Taf. XIX, Fig. 6.)
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M i t t e l f o r m ,  dic Regel b i ldend  : Q uerforlsatz  kürzer ,  s tu m p f  kege lfö rm ig .

B e is p ie le  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig.. 4.)
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3; Taf. XXII, Fig. 1.)

U e b e r g a n g s f o r m  z u  E x t r e m  R : Querforlsatz  zu e inem  kleinen , seh r  s tum pfen  
Kegel reduziert.

B e is p ie l  : No. 3497, E. longirostris.

E x t r e m  R : Querfortsatz  zu e iner  sehr  k le inen , s tu m p fen  Leiste v e rk ü m m er t .

B e is p ie l  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Da Extrem  A u n d  E x trem  B  neben  der reg u lä re n  M ittelform
in n erh a lb  e iner  Art, das ist E. C o c h e te u x i,  auflre ten ,  ferner  die M ittelform
bei E. c r is ta tu s  u n d  ein»' der  M ittelform  ge n ä h er te  U ebergangsfo rm  bei 
E. longirostris  au flre ten ,  so e rg ib t  sich daraus  die U nverw endba rke i t  der 
F o rm  un tersch iede  der P leu rapophyse  als U n te rsch e id u n g sm erk m al de r  drei 
Arten.

9. H öhe  d e r  N e u ra p o p h y s e .

E x t r e m  A : N eurapophyse sehr  hoch.

B e is p ie l  : No. fehlt; A ntw erpen, V. Section, 16 April 1862, E. Cocheteuxi.
(Taf. XIX, Fig. 6.)

Mitteleorm , die Regel lu idend : N eurapophysenhöhe  die Milte zw ischen den  hei­
den E x trem en  A und  R ha ltend .

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2.)
No. 3497, E. longirostris.
No. 3610, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3; Taf. XXII, Fig. l.J

E x t r e m  R : N eurapophyse seh r  n ied r ig .
B e is p ie l  : No. 3571 ( =  alte Nr. 485), E. longirostris. (Taf. XIX, Fig. 5.)

B e m e r k u n g e n  : Aus der V erte ilung  der H öhenun te rsch iede  der Atlas-Neurapo- 
physe  au f  die drei Arten geh t  hervor, dass w eder sehr  n ied r ige  noch  sehr 
h ohe  Neurapophysen  als besonderes A rtm erkm al betrachtet w erden  d ü rfe n :  
die Variabilität ist auch  in d iesem  P u n k te  sehr  gross.

10. F o r m  des  m e d ia n e n  N e u r a p o p h y s e n h ö c k e r s .

F o r m  A : Medianer N eurapophysenhöcker  als n ied r iger ,  g leich  hober  K am m  aus­
gebilde t,  am  caudalen  Ende verd ick t.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. 2a, b, c, e.)
No. 3503, E. longirostris.
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F o r m  R : K am m  im Profil  bog en fö rm ig , s tä rkste  A uf tre ibung  u n d  E rh e b u n g  in 
der  Mitte des Kam mes.

B e is p ie le  : No. 3497, E. longirostris.
No. fehlt, A ntw erpen, III. Section, October 1863, E. longirostris. 
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XIX, Fig. 3e.)

Zwei w eitere Exem plare, beide ohne N um m er, zu E. cristatus 
gehörig.

F o r m  C : K am m  n ied r ig ,  von vorne nach h in te n  oben ans te igend , m it  e iner 
V erd ickung  am  C auda lrande  des Kam m es endend .

B e is p ie l  : No. 3232, E. Cocheteuxi.

F o r m  D : N eurapophysenhöcker hoch u n d  k räf t ig ,  als lateral k o m p rim ie r te r  
Kegel ausgebildet.

B e is p ie l  : Atlas ohne No., A ntw erpen, V. Section, 16. April 1862, E. Coche­
teuxi. (Taf. XIX, Fig. 6.)

F o r m  E : N eurapophysenhöcker auffa llend  s tark , aher  n ied r ig ,  von der  Seite 
gesehen  dreieckig , p y ra m id en fö rm ig  ans te igend , caudalw ärts  mit b re iter  
dreieck iger  F läche  abfallend.

B e is p ie l  : No. 3401, E. Cocheteuxi. (Taf. XIX, Fig. id.)

B e m e r k u n g e n  : Die Form  des N eurapophysenhöckers  ist aussero rden tlich  varia ­
bel; die e inzelnen Form en  (A bis E) treten u n g e fä h r  in  dem  gleichen  Iläu- 
f igke itsverhältn isse  auf, so dass h ie r  von e iner  M ilteiform, welche die Regel 
b ilden  w ürde , n ich t  gesprochen  w erden  k a n n .  Die F o rm  des N eurapophy- 
senkörpers  des Atlas k o m m t d ah e r  als verw ertbares  K ennzeichen bei e iner  
U n te rsch e id u n g  der  Arten n ich t  B etracht.

III. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi, E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des Atlas.

Aus diesen verg le ichenden  U n te rsu c h u n g e n  e rg ib t  sich, dass die drei Arten 
der G a ttu n g  E u rh inode lph is  aus dem  O berm iozän  von Antwerpen sich h in s ic h t­
lich der F o rm un te rsch iede  des Atlas, soweit diese als « konstan t » zu b e trach ­
ten sind , in zwei G ruppen  teilen : e inerseits  in E. Cocheteuxi  und  longirostris, 
anderseits  in E. cristatus.

E. longirostris  schliesst sich, wie die nachs tehende  Tabelle e rk e n n e n  lässt, 
m it  e ine r  e inz igen  A usnahm e enge  an  E. Cocheteuxi  an ,  was die C harak te re  
des Atlas betriff t,  n ä m lic h  n u r  m it  A usnahm e der  re la tiven  Länge(oder<c Dicke ») 
des Atlas; bei E. longirostris  sind alle Halswirbel bedeu tend  länge r  als die von 
E. Cocheteuxi, was vielleicht m it der weit be träch t l iche ren  re la tiven  Länge  des
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R ostrum s z u sam m en h ä n g t ,  beziehungsw eise  d u rc h  diese b ed ing t  sein dü rfte .  Die 
U nterschiede in der  Form  des Allas bei den d re i  Arten bestehen in fo lgenden  
M erkm alen  :

E. Cocheteuxi.

A ussenrand der cranialen 
Gelenkfläche nicht eingebuch­
tet, sondern gleichm ässig nach 
aussen geschw ungen.

C raniale Gelenkfläche nicht 
stark  vertieft.

C raniale Gelenkfläche im 
oberen Teile verschm älert.

N euralkanal eiförm ig.

Die beiden Ebenen, durch, 
die beiden vorderen und die 
beiden h in teren  Gelenkflächen 
gelegt, verlaufen fast parallel 
oder divergieren n u r ganz un ­
bedeutend nach oben.

Oberer Q uerfortsatz des At­
las in der V orderansicht nicht 
durch die obere Hälfte der 
cranialen  Gelenk fläche ver­
deckt.

E. cristatus.

A ussenrand der cranialen 
Gelenkfläche stark  an der 
Aussenseite eingebuchtet.

Craniale Gelenkfläche stark 
schüsselförm ig vertieft.

C raniale Gelenkfläche im 
oberen Teile s tark  verbreitert.

N euralkanal dreieckig, im 
oberen Teile breit.

Die beiden Ebenen, durch  
die beiden vorderen und die 
beiden h in teren  Gelenkflächen 
gelegt, divergieren sehr stark  
nach oben.

Oberer Q uerfortsatz des At­
las in der Vorderansicht durch 
die obere Hälfte der cranialen 
Gelenkfläche verdeckt.

E. longirostris.

In allen M erkmalen 
wie E. Cocheteuxi; nu r 
dadurch  verschieden, 
dass der Atlas im m er 
länger ist als bei Co­
cheteuxi, w as fü r alle 
Halsw irbel dieser Art 
gilt.

E P I S T R O P H E U S .

I. Konstante M erkm ale.

1. Der E p is tropheus  ist stets frei.
2. D er E p is tropheus  besitzt stets zwei Querfortsätze, die m ite in a n d e r  ver­

schm olzen und nach  h in ten  ge rich te t  sind.
3. Ein F oram en  tran sv e rsa r iu m  fehlt ausnahm slos .
4. Der Processus odonto ideus ist stets seh r  gross und k räf t ig .
5. Die N eurapophyse  (n u r  in e inem  Fall, das ist hei No. 3234, E. cristatus,

gut e rha l ten ) ,  bildet e inen h ohen  m ed ia n en  K am m , der  am  O berende  des Neu­
ralkanals  b eg inn t  und  am  oberen Vorderende der N eurapophyse endet.  Die Neu­
rapophyse  ist hoch . (Taf. XXII, Fig. 1.)

6. Auf der Ventralseite  des W irbe lkö rpe rs  ist e ine k räf t ige  M edianleiste aus­
gebildet.
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II. Schwankende Merkmale.

1. F o r m  d e r  Q u er fo r tsä tz e .

F o r m  A : Die verschm olzenen  Querfortsätze breit., orocaudal k o m p rim ie r t ;  die 
Vorderfläche ist schräge  nach  oben vorne  gerich te t .  Der un tere  Teil des 
Seitenflügels, der von der P leu rapophyse  gebildet w ird , läu f t  in  e inen  
dicken Knopf ans, w ährend  der  obere  Teil des Seitenflügels , der  der  D iapo­
physe en tsp r ich t ,  g leichfalls  verdickt ist, aber n u r  zu e inem  viel schw äche­
ren  Knopf.

B e is p ie l  : No. 3402, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 16.)

F o r m  B : Der Seitenfortsatz ist an  der H interseite  d u rch  eine R inne ausgehöh lt ,  
welche die u rsp rü n g l ic h e  T rennungss te lle  zwischen P leu rapophyse  und Dia- 
pophyse  bezeichnet. Am Ende des Seitenflügels laufen  die E nden  der  P leu ­
rapophyse  und Diapophyse in je  e inen  Knopf aus; beide Knöpfe sind von 
g le icher  Grösse.

B e is p ie l  : Epistropheus ohne No., E. Cocheteuxi.

F o r m  C  : A n  der  H interseite  des Seitenflügels  befindet sich u n te rh a lb  der ehe ­
m aligen  T rennungss te lle  der  P leu rapophyse  und Diapophyse ein seh r  s ta r­
ker W ulst ,  der  somit dem  Bereich«* der  P leurapophyse  an g eh ö rt .  O berhalb  
dieses W ulstes ist e ine schw ache L ä n g s r in n e  zu beobach ten , die der  T re n ­
nungss te lle  von P leurapophyse  und Diapophyse en tsp r ich t .

B e is p ie le  : No. 3294, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 15.)

No. 3587, E. Cocheteuxi.
No. 3307, E. Cocheteuxi.
Ohne N um m er (Papieretikette m it No. 38), E. Cocheteuxi. (Taf.

XX, F ig .  8 .)

No. 3248, E. longirostris.
No. 3615, E. cristatus.

F o r m  D : Seitenflügel seh r  kurz, aber  s e h r  breit, am  Aussenende schwach aus­
geschn it ten ,  distale E nden  der  D iapophyse  und P leu rapophyse  knop ffö r­
m ig , die D iapophyse  mit g rösserem  E ndknopf .  H interseite  des Seitenflügels 
g le ichm äss ig  konkav  ausgehöh lt .

B e is p ie l  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 10, 17.)

F o r m  E : Seitenflügel lang , von der Höhe des W irbe lkö rpers  zieht an  der  H in­
terseite des Seitenflügels e ine Knochenleiste  gegen  das Aussenende des Sei­
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tenflügels ;  oberha lb  und u n te rh a lb  dieser Leiste ist der  Seitenflügel an sei­
n e r  U rsp rungss te lle  zu e in e r  tiefen G rube ausgehöh lt .

B e is p ie le  : No. 3610, E. longirostris. (Taf. XX, Fig. 9.)

No. 3234, E. cristatus (hier etw as schw ächer ausgebildet). (Taf.
XX, Fig. 2.)

F o r m  F : Seitenflügel kurz;  andere  M erkm ale wie bei Form  E, aber  ganzer 
Seitenflügel s ta rk  nach  h in te n  um gebogen .

B e is p ie l  : No. 3502, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Die F o rm  der Querfortsütze, die jederseits  zu dem  Seitenflügel 
verschm olzen  sind, vari ie r t  in n e rh a lb  de r  G a ttu n g  Eu rh inode lph is  in z iem ­
lich weiten Grenzen und  diese V erschiedenheiten  k önnen  d a h e r  nicht als 
U n te rsch e id u n g sm erk m ale  der  drei Arten verw endet werden.

2. L ä n g e  d e r  Q u er fo r tsä tz e .

E x t r e m  A : Seitenflügel seh r  kurz  u n d  breit.

B e is p ie l  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 10, 17.)

M i t t k l f o r m  : Seitenflügel lang  u n d  schm al.

B e is p ie l  : No. 3587, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : Seitenflügel se h r  lan g  u n d  schm al.

B e is p ie l  : No. 3294, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 15.)

B e m e r k u n g e n  : Da die drei A usb ildungsfom en  in n e rh a lb  von E. C o c h e te u x i  auf- 
treleri, k önnen  sie n ich t  als U n te rsc h e id u n g sm erk m al  von E. C o c h e te u x i,  
E. lo n g iro s tr is  und E. c r is ta tu s  in Betracht k o m m e n .

3. M e d ia n e  Leis te  a n  d e r  V e n t r a l f l ä c h e  des  E p is t r o p h e u s .

E x t r e m  A  : Leiste a m  h in te ren  Ende seh r  s tark aufgeschw ollen .

B e is p ie le  : No. 3587, E. Cocheteuxi.
No. 3248, E. longirostris.
No. 3610, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : Leiste überall  g le ichm äss ig  stark .

B e is p ie le  : No. 3402, E. Cocheteuxi.
No. 3233, E. Cocheteuxi.
Ohne N um m er : E. Cocheteuxi.
No. 3224, E. cristatus.
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E x t r e m  R : Leiste am vorderen  Ende  stark angeschw ollen .

B e is p ie le  : No. 3502, E. cristatus.
No. 3615, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Auch dieses M erkmal ist mit Rücksicht au f  sein \u f t r e te n  bei 
den drei verschiedenen  Arten n ich t  als U n te rsch e id u n g sm erk m al  derselben 
zu verw enden.

4. M e d ia n e  Leis te  a n  d e r  B asis  des  N e u r a ik a n a l s .

E x t r e m  A : Leiste seh r  schw ach, n u r  im h in te ren  Abschnitte  des Neuraikanals  
s tä rke r  entw ickelt .

B e is p ie le  : No. 3610, E. longirostris.
No. 3617, E. cristatus.
No. 3615, E. cristatus.
No. 3224, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : Leiste an  der Basis des N euraikanals  in g le ic lim ässiger  S tärke 
vom  R ande der  caudalen  E piphyse  bis zur E in tr it tss te lle  der  C horda  d o r ­
salis am  Processus odonto ideus verlaufend.

B e is p ie le  : No. 3248, E. longirostris.
No. 3502, E. cristatus.

E x t r e m  B : Leiste an der Basis des N euraikanals  als sehr  s ta rke r  W u ls t  ausge- 
b ilde t,  besonders im h in te ren  A bschnitte  s ta rk  aufgew ulste t.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3307, E. Cocheteuxi.
No. 3294, E. Cocheteuxi.
No. 3402, E. Cocheteuxi.
No. 3587, E. Cocheteuxi.
No. 3234, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Da E x trem  A sowohl bei ju n g e n  als hei a lten  Ind iv iduen  zu beob­
ach ten  ist, k an n  die schw ächere  A usb ildung  der  Leiste n ich t  als ein 
.Tugendmerkmal angesehen  w erden , woran vielleicht zunächs t  gedach t  w er­
den könnte . E bensow enig  kann  die s tärkere  oder  schw ächere  A usb ildung  
der Leiste als U n te rsch e id u n g sm erk m al  zw ischen den  drei Arten gelten .

5. C h o r d a k a n a l .

Der Zahnfortsalz  des E p is tropheus, also der  W irbe lkö rper  des Allas, ist
bei E u rh in o d e lp h is  in der  M edianlinie von e inem  Kanal d u rc h b o h r t ,  dessen
tr ich te rfö rm ig e  M ü n d u n g  die E in trit tss te lle  der  C horda  dorsalis  in den Körper
des Atlas bezeichnet.
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Dieser Kanal ist hei E urh inode lph is  selir verschieden  en tw icke lt ;  an e inem  
ju g en d l ic h e n  E pis tropheus  (No. 2738, aus E deghem ) ist die vordere  M ündung  
des C hordakanals  u ngew öhn lich  weit, d e n n  sie e rre ich t  h ier  e ine Höhe von 
9.5 m m . hei e iner  Basalhreite  von 7 n u n .  Die O effnung  bildet h ier  e ine  dreiek- 
kige, tiefe Grube, deren  Spitze nach oben sieht. Die h in te re  Epiphyse dieses VV ir- 
bels fehlt, was ein noch  ju g en d l ich es  Alter dieses In d iv id u u m s  beweist.

Meist n im m t die W eite der t r ich te rfö rm ig en  O effnung , die die E in tr it tss te lle  
der C horda  in den  W irb e lk ö rp e r  bezeichnet, m it  zu n e h m e n d e m  Alter ab, so 
dass schliesslich en tw eder  n u r  e ine kleine, sehr  seichte G rube  ü b r ig  bleibt 
(No. 3234, E. cristatus), oder auch  diese ist ganz  ve rschw unden  (No. 3307, 
E. Cocheteuxi,  No. 3653, E. cristatus).

ln  der M ehrzahl der u n te rsu c h te n  Fälle ist jedoch  an der  Vorderseite  des • 
Processus odonto ideus eine kleine, seichte G rube v o rh an d e n .  Sie liegt fast im m er 
au f  de r  Oberseite  des Zahnfortsatzes, beziehungsw eise  obe rha lb  der  Kante, die 
den Processus odonto ideus in o ra le r  R ic h tu n g  um zieh t  und horizontal verläuft. 
In e in igen  seltenen Fällen liegt jedoch  die E in tr it tss te lle  der C horda  dorsalis  
u n te rh a lb  dieser Kante (z. B. hei No. 3610, E. longirostris) oder  gerade  au f  der 
Kante selbst (z. B. No. 3587, E. C oche teux i) .

Bei No. 3294, E. Cocheteuxi,  ist der Kanal z iem lich  tief und  die O effnung  
ist h ier  wie e in  T u h n e le in g a n g  gestaltet, da die flache Basis des Kanals von 
e inem  sich  im  H albkreis  e rhebenden  Bogen überw ölb t w ird . Die Breite der 
O e ffn u n g  b e träg t  an der  Basis 3.5 m m .,  die Höhe 3 m m . Die C horda  verläuft 
in horizontaler R ic h tu n g  d u rch  die beiden ve re in ig ten  W irb e lk ö rp e r  des Atlas 
u nd  E pis tropheus  und  tritt in der  Mitte der  h in te ren  E p iphyse  w ieder aus.

E in  w eite rer  Ep is tropheus  von E. Cocheteuxi  (ohne Num m er) (Taf. XX, 
Fig. 8), zeigt an d e r  E in tr it tss te lle  der C horda  dorsalis e ine läng lich  dreieckige  
O effnung , die an  der Basis 3 m m . breit ist. Die Grösse des W irbels ist e twa die 
g le iche  wie die des W irbe ls  No. 3294.

Bei No. 3615, E. cristatus, ist die O effnung  bre iter  als hoch  : an der Basis 
7 n u n .  b reit ,  2 .7 m m . hoch.

Bei No. 3502 liegt die O effnung  n ich t genau  m ed ian , sondern  e rschein t ein 
w enig  nach rechts  verschoben.

Ebenso liegt die O effnung  auch  an dem  W irbe l No. 3610, E. longirostris , 
n ich t  m ed ian , ist aber h ie r  nach l inks  verschoben .

Der Ep is tropheus, an  dem  die E intrit tsste lle  der C horda  dorsalis ih re  s tä rk ­
ste A usb ildung  e rre ich t ,  ist zwar s icher  d e r  Rest eines E u rh in o d e lp h id e n ,  aber 
n ic h t  m it  S icherhe it  e ine r  der drei Arten zuzuweisen. (No. 2738.) Er ist d ah e r  
in dem  Verzeichnisse der  u n te rsu c h te n  Materialien von E. Cocheteuxi, E. lon­
girostris  und  E. cristatus  n ich t  a n g e fü h r t .

An den  fo lgenden  H alsw irbeln  ist die E in tr it tss te lle  der C ho rda  dorsalis 
fast im m er  d u rc h  eine kleine knop ffö rm ige  E rh ö h u n g  im Z en trum  der Epi-
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physensche ibe  k e n n tl ic h ;  sehr h ä u f ig  weist dieser kleine Knopf an der Stelle sei­
ner s tä rks ten  V orw ölbung  eine kleine k ra te rfö rm ige  V ertie fung  auf.

Aus diesen D a r le g u n g e n  e rg ib t  sieb, dass die Art der A usb ildung  der  vor­
deren E in tr it tss te lle  des C hordakana ls  in den Processus odonto ideus mii Rück­
sicht auf ih re  ausserorden tlich  grosse Variabilität in taxonom ischer  H insich t 
bedeu tungslos  ist.

III. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi, E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des Epistropheus.

Im Gegensätze zum  Atlas bietet de r  Ep is tropheus keine F orm unte rsch iedc  
dar, die zu r  U n te rsch e id u n g  der drei Arten verw ertet w erden k ö n n ten .

D R I T T E R  H A L S W I R B E L .

1. Konstante Merkmale.

1. Der d r it te  Halswirbel b leib t stets frei.
2. Die Neurapophyse  ist n ied r ig  und  nach vorne gene ig t ,  (l'af. XXII, Fig. I .)
3. Das H in terende  der  ven tra len , m ed ianen  Kante des W irbe lkö rpers  ist sehr  

stark nach  h in te n  ausgezogen, so dass sich am distalen E nde  des W irbe lkö r­
pers e ine s tarke  ventra le  V erd ickung  ausgebildet zeigt.

II. Schwankende Merkmale.
1. F o r m  d e r  Q u e r fo r tsä tz e .

E x t r e m  \  : Die beiden m ite in an d e r  verschm olzenen  Q uerfortsätze s ind  lang  und 
sch lank , und  ih re  Enden sind stank nach h in ten  um gebogen .

B e is p ie l  • No. 3224, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : Die beiden Q uerfortsätze sind f lüge lfö rm ig  verbre itert  und dabei 
kürzer  als bei Extrem  A.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. IS.)

E x t r e m  B : Die beiden ve re in ig ten , kurzen  Q uerfortsätze b ilden  e inen  breiten  
Seitenflügel, dessen O berrand  zackig ausgefrans t  e rschein t.

B e is p ie l  : No. 3404, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 4.)

2. F o r a m e n  t r a n s v e r s a r iu m .

E x t r e m  A : Die Querfortsätze sind an ih re r  Basis von e inem  Foram en  tran sve r­
sa rium  d u rch b o h r t .

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 18; Taf. XXII, Fig. 1.)
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E x t r e m  B : Ein Foram en  t ran sv e rsa r iu m  fehlt.

B e is p ie le  : No. 3329, E. C ocheteuri. (Taf. XX, Fig. 3.)
No. 3404, E. Cocheteuxi (Taf. XX, Fig. 4.)

3. F o r m  d e r  m e d ia n e n ,  v e n t r a le n  L ä n g s k a n te  des  W i r b e lk ö r p e r s .

E x t r e m  A : Die m ed iane  V en tra lkan te  b ilde t e inen hohen , scharfen Kam in, der 
von vorne nach  h in te n  an Höhe z u n im m t.

B e is p ie l  : 3. H alsw irbel, ohne N um m er, gefunden in A ntw erpen, III. Sect., 
20 August 1862, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : Die m ed iane  V entra lkan te  ist als n ied r ige r  Kam m  ausgebildet.

B e is p ie le  : No. 3329, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 3.)
No. 3336, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : Die m ed iane  V en tra lkan te  e rsche in t  als d icker  W uls t ,  dessen H in ter­
en de gegabelt  erschein!.

B e is p ie le  : No. 3404, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 4.)
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 18.1
No. 3615, E. cristatus.
No. 3653, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  ; Die H alsw irbelregion von E u r h in o d e lp h is  lo n g iro s tr is  ist n u r  
seh r  u nvo lls tänd ig  b e k a n n t  und  da der  das Ex lrem  A b ildende  Halswirbel 
isoliert g e funden  worden  ist, so m uss davon abgesehen  w erden  in den an 
ih m  zu beobach tenden  U ntersch ieden  von dem  d r it ten  Halswirbel des E. C o­
c h e te u x i  u n d  E. c r is ta tu s  etwa e inen taxonom ischen  U n tersch ied  zu e rb l ic ­
ken. D afü r  sp r ich t  fe rne r  auch  die Tatsache, dass in anderen  Fällen  auf  dic 
verschieden  s tarke  A u sb ildung  solcher Leisten bei den  drei Arten de r  Gat­
tu n g  E u rh in o d e lp h is  aus dem  Oberm iozän  von A ntw erpen  g a r  kein 
Gewicht zu legen ist, weil die V ariab ili tä t  in dieser H insicht e ine  seh r  grosse 
ist. Dazu k o m m t,  dass die drei A usb ildungsfo rm en  der  ven tra len  Kante am
3. Halswirbel von  E. C o ch e te u x i  und  E. c r is ta tu s  so grossen S ch w an k u n g en  
un ter l iegen , dass das g leiche auch  fü r  E. lo n g iro s tr is  verm ute t  w erden  darf.

III. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi, E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des dritten Halswirbels.

Das haup tsäch liche  M erkm al, das gesta tte t, auch fü r  isoliert ge fundene  W ir ­
bel dieser drei Arten eine sichere  Z uw eisung  zu e ine r  derse lben  zu e rm ög lichen , 
ist die relative L änge  des W irbe lkö rpers ,  die bei E. lo n g iro s tr is  im  Gegensätze zu 
E. C o ch e te u x i und E. c r is ta tu s  eine sehr  b e träch tl iche  ist und  sich bereits  in der 
b edeu tenderen  Länge  des Atlas und  E p is tropheus  a u sw irk t  (am letzteren n ic h t  so
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deu tlich  wie am  Atlas). Das zweite M erkm al, dem  ich u n te r  V orbehalt  e ine  taxo- 
nom ische  B edeu tung  zuschreiben m öchte , besteh t  in dem  Fehlen  des Foram en  
t ran sve rsa r ium  hei E. C o ch e te u x i  im Gegensätze zu E. cr is ta tu s , bei dem  der
3. Halswirbel ausnahm slos  ein solches Fo ram en  aufw eist (vgl., p . 218). Indessen 
m alm t die sonstige grosse V ariab ili tä t  in d e r  A usb ildung  dieses M erkm als zu 
e in ige r  Vorsicht hei der B ew ertung  desselben fü r  den d r i t ten  Halswirbel.

V IE R T E R  H A L S W I R B E L .

I. Konstante Merkmale.

1. D er vierte Halswirbel ist stets frei.
2. Das F oram en  transversa rium  ist stets vo rhanden .

II. Schw ankende  M erkm ale.

1. G rösse  des  F o r a m e n  t r a n s v e r s a r iu m .

E x t r e m  A : Foram en  tran sv e rsa r iu m  sehr k le in ;  V erhältn is  der  Länge  des For. 
t ran sv .,  in transversa le r  R ich tung  gem essen, zur Breite des W irbe lkö rpers , 
u n g e fä h r  5 : 60, also 7 : 12.

B e is p ie l  : No. 3362, E. Cocheteuxi. (Taf., Fig. 12.)

M i t t e l f o r m  : Gleiche P roport ion , 12 : 60, also 1 : 5.

B e is p i e l  : No. 3586, E. Cocheteuxi.

Gleiche P ropo rt ion , 12 : 49, also etwa 1 : 4.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 5.)
No. 3224, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 6.)

E x t r e m  B : F o ram en  tran sv e rsa r iu m  seh r  gross; g leiche P roportion  20 : 60, 
also 1 : 3.

B e is p ie l  : No. 3295, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 11.)

B e m e r k u n g e n  : Da sowohl das kleinste wie das grösstc Fo ram en  transversa rium  
im R ahm en  von E. C o ch e te u x i  auf t r i t t , sind die V erschiedenheiten  in der 
W eite dieses Foram ens n u r  als ind iv iduelle  S ch w an k u n g en  zu bew erten .

2. H öhe  d e r  Q u er fo r tsä tz e .

E x t r e m  A : Seitenflügel, aus der  V ere in igung  der  beiden Querfortsätze  geb il­
det, die das Foram en  transversa rium  einschliessen, n ied r ig ;  die Q uerfo r t­
sätze sch lank  u n d  schw ach.

B e is p ie l  : No. 3224, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 6.)
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E x t r e m  B : Seitenflügel hoch  und  hreit ,  n a m e n t l ic h  die N eurapophyse sehr 
k rä f t ig  entw ickelt  lind d ah e r  der  Seitenflügel in se iner u n te ren  Hälfte 
s tä rke r  als in d e r  oberen .

B e is p ie le  : No. 3295, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. l t . )
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 19; Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Da beide Extrem e in n e rh a lb  von E. cristatus  au ftre len ,  kann  
die verschiedene Höhe des Seitenflügels  des vierten Halswirbels n icht als 
laxonom isches  M erkmal verwendet w erden.

3. M e d ia n e  V en tra l le i s te .

E x t r e m  A : Scharf, g e rad l in ig ,  n ich t  verd ick t.

B e is p ie le  : No. 3232, E. Cocheteuxi.
No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 5.)
No. 3295, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 11.)
No. 3362, E. Cocheteuxi.
No. 3610, E. longirostris.
No. 3604, E. cristatus.
No. 3224, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 6.)

E x t r e m  B : Sehr d icker  W uls t ;  besonders  am  h in te ren  Ende s ta rke  V erd ickung , 
die sc h rä g  von vorne  u n ten  nach  h in te n  oben abgeflachl ist, w a h rsch e in ­
lich Folge d e r  Insertion  eines besonders s ta rken  Faserbündels  des M uscu­
lus lo ngus  colli.

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 19.)

B e m e r k u n g e n  : Aus de r  V erte ilung  der  beiden Extrem e au f  die drei Arten ist zu 
ersehen , dass dieses M erkm al ke inen  taxonom isehen  W ert besitzt.

III. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi, E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des vierten Halswirbels.

Mit A usnahm e der  relativ  bedeu tenderen  W irb e lk ö rp e r län g e ,  die auch  d ie ­
sen Halswirbel von E. longirostris  kennzeichnet,  bestehen  keine taxonom isehen  
U nterschiede  zwischen E. longirostris  u n d  den heiden anderen  Arten, ebenso 
auch  n ich t  zw ischen E. Cocheteuxi  und  E. cristatus, so dass isoliert ge fundene  
W irbe l  kaum  zu un terscheiden  sind.

F U E N F T E R  H A L S W I R B E L .

I. Konstante Merkmale.

Der fün fte  Halswirbel ist stets frei.
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II. Schwankende Merkmale.

1. W e i te  des  F o r a m e n  t r a n s v e r s a r iu m .

E x t r e m  A : Eng.

B e is p ie l  : No. 3604, E. cristatus.

M i t t e l k o r m  : Sehr g r o s s  u n d  w e i t .

B e is p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 20; Taf. XXII, Fig. 1.)

E x t r e m  B ; Nach aussen offen, D iapophyse spil/, endend .
B e is p ie le  : No. 3615, E. cristatus.

No. 3616, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 13.)
No. 3224, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Da alle drei A usb ildungsfo rm en  innerha lb  e ine r  Art auftre ten , 
ist dieses M erkm al in taxonom ische r  H insich t  bedeu tungslos.

2. M e d ia n e  V e n t r a lk a n te .

E x t r e m  A : Kante n iedrig , scharf.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3604, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  ; Kante höher.

B e is p ie le  : No. 3223, E. cristatus.
No. 3224, E. cristatus

E x t r e m  B : Kante als starke Leiste en tw icke lt ,  W irb e lk ö rp e r  beiderseits von 
der  Kante stark ausgehöhlt .

B e is p ie le  : No. 3610, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 20.)

B e m e r k u n g e n  : Da die drei A usb ildungsfo rm en  der  V entra lkan te  in n erh a lb  der 
e inen Art, das ist E. cristatus, au ftre ten ,  ist die Form  der  V entra lkan te  als 
taxonom isches  M erkmal u n b ra u c h b a r .

III. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi. E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des fünften Halswirbels.

Der einzige d u rch g re ifen d e  U ntersch ied  besteht in de r  grösseren  relativen 
Länge des W irbe lkö rpers  bei E. longirostris  g eg en ü b er  den  beiden anderen  
Arten.
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S E C H S T E R  H A L S W I R B E L .

I. Uebersicht der untersuchten Exemplare.

1. E. Cocheteuxi,  No. 3233.
P leu rapophyse  abgeb rochen ;  D iapophyse  breit., aber  kurz. Das äusser- 

sle Ende de r  D iapophyse ist abgebrochen , aber  tro tzdem  ist deu tl ich  e rk e n n b a r ,  
dass an  der  Oberseite k n a p p  vor dem  B ruchende  ein tiefer E inschn itt  liegt.

2. E. Cocheteuxi, No. 3452. Sehr grosses, altes Tier. (Taf. XX, F ig . 21.)
D iapophyse ab geb rochen , l inke  P leu rapophyse  sehr  massiv u n d  lang , nach 

h in ten  und und u n ten  gerich te t ,  am  u n te re n  Ende  h a k e n fö rm ig  nach  innen  
g e k rü m m t.  Zwischen dem  Basalteile d e r  Diapophyse u n d  de r  P leu rapophyse  
verläuft ein weiter, h a lb k re is fö rm ig e r  E in schn it t ,  der der in n eren  Hälfte eines 
sehr  grossen Foram en  t ran sve rsa rium  en tsp rechen  w ürde .

3. E. Cocheteuxi,  oh n e  N um m er. (Taf. XX, Fig. 7.)
P leu rapophyse  endet in e inen  d re ik a n tig e n  Knopf : e ine Kante ve rläuft  

dorsal, die zweite oral, die d r it te  caudal.

4. E. Cocheteuxi,  oh n e  N um m er.
Alle Querfortsätze  abgebrochen .

5. E. longirostris , No. 3238.
Zusam m en m it  dem  Schädel ( In d iv id u u m  II) g e fu n d en .  B em erkensw ert 

d u rch  die auffa llende  Dicke (Länge) des W irbe lkö rpers ,  die jedoch  m it  der  von 
No. 3508 ü b e re in s t im m t.

6. E. longirostris,  No. 3248.
Bestes E xem pla r  dieses Halswirbels von E. longirostris. P leu rapopbysen  

nach  h in te n  ge rich te t ,  n ich t  n a c h  in n en  u m gebogen , aber  äusserste  E nden  
abgebrochen . D iapophysen  abgebrochen .

7. E. longirostris ,  o h n e  N um m er.
Sehr sch lech t e rha l ten ,  n u r  der  K örper des W irbe ls  vo rhanden .

8. E. longirostris , No. 3508.
Schlecht e rha l ten .  Alle Q uerforlsätze abgebrochen .

9. E. longirostris ,  No. 3610.
O berer Bogen v o rh an d e n ,  aber N eurapophysenende  a b g eb ro ch en ;  beide 

Paare  von Q uerfortsätzen  fehlen.

10. E. longirostris , No. 3656.
Schlecht e rha l ten .  Querfortsätze abgebrochen .
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11. E. cristatus, No. 3234. (Taf. XXI, F ig . 2, 3; Taf. XXII, Fig. 1.)

Sehr g u t  e rh a l len .  N eurapophyse in tak t,  n u r  äusserste  Spitze fehlt. Auffal­
lend ist das V orhandense in  e ine r  tiefen G rube  zwischen Praezygapophyse  und  
Postzygapophyse, die bei ke inem  anderen  W irbe l  g leich stark aasgeb ilde t  ist; 
n u r  am  7. Halswirbel desselben In d iv id u u m s  ist rechterseits  ( linkerseits  n icht!) 
ein  rundes  Loch an derselben Stelle vo rhanden . Die linke  D iapophyse  ist gui 
e rh a l ten ;  sie ist sehr kurz. Zwischen ihr und  der l inken  P leu rapophyse  ist ein 
Ausschnitt zu beobach ten , der u n g e fä h r  drei Vierteile eines Ovals bildet. D ie­
ser A usschn it t  en tsp r ic h t  e inem  F oram en  transversa rium , dessen äussere  U m ra n ­
d u n g  u n te rb ro ch en  ist. Die linke  P leurapophyse  ist vo lls tänd ig  e rha l ten .

12. E. cristatus, No. 3602.

Sehr sch lech t e rha l ten ,  alle Fortsätze abgebrochen .

13. E. cristatus,  No. 3234.

Sehr sch lecht e rha l ten ,  alle Fortsätze abgebrochen

14. E. cristatus, No. 3584. (Taf. XX, Fig. 14.)

Beide P le u rapophysen  sehr  gu t e rha l len ,  vo lls tändig .

15. E. cristatus,  No. 3443. (Taf. XXI, Fig. 1.)

Rechte P leu rapophyse  g u t  e rha lten .

16. E. cristatus, No. 3617. J u n g e s  Tier.

P leu rapophysen  beschäd ig t;  alle an d e re n  Fortsätze  abgebrochen

II. Konstante Merkmale.

1. Der sechste Halswirbel ist stets frei.

2. Die P leurapophysen  sind stets lang , nach h in ten  und  u n ten  gerich te t .

3. Das F oram en  t ran sve rsa rium  ist n iem als  vo lls tänd ig  geschlossen, son ­
dern  bleib t an  de r  Aussenseile offen.

III. Schwankende Merkmale.

1. G es ta l t  d e r  D o rs a l f lä c h e  d e r  P le u r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Auf der  Oberseite der P leu rapophyse  findet sich im ßasa lahschn it t  
e in tiefer b o g en fö rm ig e r  A usschnitt ,  der  dem  U n te rra n d  des Foram en  trans­
versa r ium  en tsprich t .

B e is p ie le  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 2.)

No. 3443, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 1.)
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M i t t e l f o r m  : Auf der Oberseite der  P leu rapophyse  n u r  ein schw acher  Aus­
schn it t .

B e is p ie le  : No. 3452, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 2t A 
No. 3617, E. cristatus.

E x t r e m  B : Auf d e r  Obersfeite der  P leu rapophyse  kein  A usschn it t  zu beobach ten . 
B e is p ie le  : 6. H alsw irbel ohne N um m er, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 7.)

No. 3248, E. longirostris.
No. 3508, E. longirostris.

B e m e r k u n g e n  : Man w ürde  versucht sein, die verschiedene A usb ildung  des Aus­
schnittes , die dem  U n te rra n d e  des Foram en  tran sv e rsa r iu m  en tsp r ic h t ,  hei 
E. cristatus  e inerseits  und E. longirostris  anderseits  als ein system atisches 
U n te rsch e id u n g sm erk m al  der  beiden Arten zu be trach ten , w enn  n ic h t  hei 
E. cristatus  (No. 3617) ein  Exem plar  dieses W irbe ls  den betre ffenden  Aus­
sch n it t  n u r  in seh r  schw acher  A usb ildung  aufw eisen w ürde . Ich kan n  
m ich  d a h e r  n ich t en tsch liessen , in d iesem  M erkm al eines zu e rb licken , das 
von taxonom  ¡scher B edeu tung  w äre .

2. R i c h tu n g  d e r  A u sse n e n d e n  d e r  P le u r a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : Aussenende nach  innen  um gebogen .

a) Sehr s tark u m g eb o g e n .

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 2, 3; Taf. XXII, Fig. 1.)

b) Schwach um gebogen .

B e is p ie le  : No. 3452, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 21.)
Ohne N um m er : E. Cocheteuxi.
No. 3617, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : Geradegestreckt.

B e is p ie le  : No. 3248, E. longirostris.
No. 3584, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 14.)

E x t r e m  B : Schw ach  nach  oben  gebogen .

B e is p ie l  : No. 3443, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Die V erte ilung  der A usb ildungsfo rm en  der Pleurapophysencn- 
den beweist, dass die Verschiedenheiten  n u r  ind iv idueller  N a tu rse in  k önnen .

3. S t ä r k e  d e r  P le u r a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : P leu rapophysen  seh r  stark und breit.

B e is p ie l  : No. 3452, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 21.)
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E x t r e m  B : P leu rapophysen  sch lank .

B e is p ie l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 2, 3; Taf. XXII, Fig. i.)

B e m e r k u n g e n  : A uch dieses M erkm al m öch te  ich n ich t  als ein  in taxonom ischer  
H insich t verw ertbares be trach ten , da e r fa h ru n g sg e m äss  hei den  ü b r ig e n  
Cetaceen gerade  in der  verschieden  s ta rken  A usb ildung  der  P leu rapophysen  
des sechsten Halswirbels individuelle  U nterschiede  h ä u f ig  sind.

4. K an te n  a u f  d e r  P le u r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Drei Kanten auf  der P leu rapophyse  vo rhanden  : eine orale, e ine  d o r­
sale und  eine caudale. D aher erscheint die P leu rapophyse  im Q uerschn it t  
dreieckig .

B e is p ie l  : 6. H alsw irbel, ohne N um m er, E. Cocheteuxi. (Taf. XX, Fig. 7.)

M i t t e l f o r m e n  : a) Pleurapophyse  dorsal abgep la tte t ,  dorsale Kante fehlt.

B e is p ie l  : No. 3617, E. cristatus.

b) D orsa lkante  n u r  gegen  das Aussenende der  P leu rapophyse  
zu, aber auch  h ier  seh r  schwach ausgebildet.

B e is p ie l  : No. 3584, E. cristatus. (Taf. XX, Fig. 14.)

E x t r e m  B : D orsa lkan te  fehlt.

B e is p i e l  : No. 3248, E. longirostris.

B e m e r k u n g e n  : Auch in d iesem  M erkmal ve rm ag  ich n u r  e inen  Beweis fü r  die 
grosse Variabilität in n e rh a lb  jede r  d e r  drei Arten d e r  G a ttung  E u rh in o d e l­
phis  zu e rb licken .

5. V e n t r a lk a n te .

E x t r e m  A : Auf der Ventralseite  des W irbe lkö rpe rs  ist e ine seh r  schw ache m e­
diane  Leiste ausgebildet.

B e is p ie le  : No. 3508, E. longirostris.
Ohne Nummer : E. longirostris.

M i t t e l f o r m , die Regel b ildend  : au f  d e r  Ventralseite  des W irbe lkö rpers  ver­
läuft e ine g u t  ausgebildete , scharfkan tige  m ediane  Leiste.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3248, E. longirostris.
No. 3224, E. cristatus.
No. 3443, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 1.)
No. 3617, E. cristatus.
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E x t r f . m B : Mediane V entra lkan te  sehr  s tark , hoch , W irb e lk ö rp e r  neben  der 
M ediankante  tief ausgehöhlt .

B e is p ie le  : 6 . H alsw irbel ohne N um m er. E. Cocheteuxi.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 2, 3.)

B e m e r k u n g e n  : Aus der  V erte ilung  der  A usb ildungsfo rm en :  E x trem  A u n d  Mit­
te lform  au f  E. longirostris , und  der A usb ildungsfo rm en  : M ittelform  und 
E x trem  B sowohl auf  E. C ocheteuxi  als auch  auf  E. cristatus  e rg ib t  sich, 
dass h ie r  gleichfalls  n u r  ind iv iduelle  D ifferenzen, aber keine a r tb e s tä n d i­
gen U n te rsc h e id u n g sm erk m ale  vorliegen.

IV. Unterschiede von Eurhinodelphis Cocheteuxi, E. longirostris 
und E. cristatus in der Form des sechsten Halswirbels.

Der einzige d u rch g re ife n d e  U nterschied  besteht in der  rela tiv  grösseren  
Länge des W irbe lkö rpers  bei E urh inodelph is  longirostris  im  Vergleiche m it den 
beiden anderen  Arten.

S IE B E N T E R  H A L S W I R B E L .

I. Das Verhalten der Pleurapophysen am siebenten Halswirbel.

1. E. Cocheteuxi,  No. 3362. (Taf. XXI, Fig. 10.)

Da die be iden  E p iphysen  m it  dem  W irb e lk ö rp e r  fest verschm olzen  sind, 
m uss  d ieser W irbe l  e inem  alten Tiere a n g e h ö r t  haben .

Bei e iner  nä h e re n  U n te rsu c h u n g  des W irbe ls  fällt die s tarke  A sym m etrie  
in der A usb ildung  der  D iapophysen  u n d  P leu rapophysen  auf. Hechterseits  ist 
die D iapophyse seh r  gross, b reit  und  orocaudal k o m p rim ie r t ;  sie um schliess t 
mit der  P leurapophyse  ein F oram en  transversa rium . W ä h re n d  die D iapophyse an 
ih re r  schm älsten  Stelle 19 m m . dick ist, b e trä g t  die Dicke der  P leu rapophyse  
an  der schm älsten  Stelle n u r  4.8 m m . so dass sie als e ine seh r  zarte K nochen­
spange ersche in t .  Dieses V erhalten  ist besonders  auffa llend , da ja  a m  sechsten 
Halswirbel die P leu rapophysen  stets ausserorden tlich  k rä f t ig  en tw icke lt  s ind.

(*) Die R eduktion der Pleurapophysen  am  siebenten Halsw irbel im Gegensätze zu 
der wohl entw ickelten A usbildung der Pleurapophysen  am sechsten H alsw irbel ist eine 
Folge der F unktion des siebenten Halswirbels als Verbindungsw irbel zw ischen dem  Halse 
und dem Thorax. Eine stärkere Ausbildung der Pleurapophysen  am 7. H alsw irbel müsste 
zur Folge haben, dass an dieser Stelle der W irbelsäule eine nu r sehr stark  verm in­
derte Bewegungsm öglichkeit besteht, da die Pleurapophysen  bei einer auch n u r gerin ­
gen lateralen oder sagittalen D rehung des W irbels an die erste R ippe stossen m üssten. 
Dass dieses V erhalten allein durch  die Funktion  bedingt erscheint, zeigt ein Vergleich 
m it dem V erhalten der G renzw irhel zw ischen Hals und Thorax bei Bradyjnis und Cho- 
loepus.
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Linkerse its  isl n u r  die D iapophyse voll ausgebildet,  aber doch  etwas schw ä­
cher  als rechterse its  und  auch  das Dislalende ist n ic h t  so sta rk  verbre itert;  dage ­
gen  ist die P leu rapophyse  an  der  l inken  W irbelse ite  zu e inem  ganz  un sch e in ­
baren  H öckerchen  reduziert .  Von der Höhe der k a tapophyse ,d ie  die G e lenkgrube  
für den  vorderen  Teil des C ap itu lum s der ersten  D orsa lr ippe  t rä g t ,  z ieht eine 
schm ale, schw ache Horizontalleiste  auf dem  W irb e lk ö rp e r  nach  vorne. Es m ag  
hervo rgehoben  w erden , dass der  W irbe l  e inen  sehr g u ten  E rh a ltu n g szu s tan d  
aufw eis t (n u r  die N eurapophyse  ist zum  Teile verloren geg an g en ) ,  so dass 
cfie A usb ildungszustände  der D iapophysen  und P leu rap o p h y sen  n ic h t  etwa als 
e ine Folge des E rha ltungszustandes  (z. B. A bro llung  o. dgl.)  angesehen  w er­
den dü rfen .

Es m uss ausd rück lich  betont werden, dass die l lorizontalleiste , die sich auf 
der  l inken  Seite des W irbe lkö rpers  von d e r  Fovea pro capitulo  aus n a c h  vorne 
ers treck t,  m it  der  l inksseitigen  P leu rapophyse  n ich t  identif iziert  w erden darf , 
d e n n  die letztere ist d u rc h  das e rw ä h n te  H öckerchen  rep rä sen t ie r t ,  das u n te r ­
ha lb  und  vor der  Fovea pro capitu lo  liegt, ebenso wie auch  die rechtsseitige  
P leu rapophyse  in der Linie der rech tsse itigen  Fovea pro capitulo  liegt. Die Hori­
zontalleiste ha t  d ah e r  m i t  der P leu rapophyse  n ich ts  zu tun .

2. E. Cocheteuxi,  No. 3233. (Taf. XXI, Fig. 4, 7.)
Dass die e rw äh n te  llo rizontalleis te  niclil m it  e iner  ru d im e n tä re n  P leurapo- 

physe  identifiziert w erden  darf ,  sondern  dass das k leine H öckerchen  vor u n d  
u n te rh a lb  der  l inksse it igen  Fovea pro capitulo  an dem  W irbe l No. 3362 m it  der 
P leurapophyse  zu identif iz ieren  ist, g eh t  m it  S icherheit  aus der U n te rsu ch u n g  
des 7. Halswirbels von No. 3233 hervor.

Hier ist g leichfalls  e ine H orizontalleiste  ausgebildet,  die an beiden Seiten 
des W irbe lkö rpe rs  auf tr i t t  und  n ich t  wie an  dem  vorstehend beschriebenen  W ir ­
bel n u r  auf die l inke  Seite b esch rän k t  ist; aber h ie r  s ind auch  überdies an  beiden 
Seitenflächen  des W irbe lkö rpers  P leu rapophysen rud  ¡m ente  vo rhanden , die zwar 
seh r  u n sch e in b a r  sind, aber doch u n v e rk e n n b a r  R u d im en te  von P le u ra p o p h y ­
sen darste llen . Die l inksseitige  P leu rapophyse  b ilde t e inen  etwa 8 m m . langen , 
spitz zu lau fenden , nach  un ten  und aussen g e r ich te ten  Kegel, aber die rechtssei­
tige P leu rapophyse  ist viel k leiner und  eher  als e ine r a u h e  Leiste zu bezeichnen.

An der  V entra lfläche  des W irbe lkö rpers  ist in  der M edianlinie e ine Kno­
chenleiste  zu beobachten .

3. E. Cocheteuxi,  No. 3585.
Der W irbe l  m uss e inem  noch  jungen  Tiere an g eh ö rt  h aben , da beide E p i­

physen  fehlen und  die s te rn fö rm igen  Rippen au f  den beiden E nd flächen  des 
W irbe lkö rpers  scharf  und rein au sg ep räg t  s ind . Es ist n u r  die rechte  Hälfte des 
W irbe lkö rpers  v o rhanden , die an  g leicher  Stelle wie der W irbe l  No. 3233 ein 
P le u ra p o p h y se n ru d im e n t  aufweist, das sich in dem  gleichen R eduk tionss tad ium  
wie an  dem  g e n a n n te n  Halswirbel befindet.
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4. E. longirostris , No. 3281.

Da dieser Halswirbel seh r  lang  ist., was fü r  die Halswirbel von E. long i­
rostris  seh r  bezeitchnend ist, so m uss e r  d ieser Art zugewiesen werden. Er-muss 
e inem  seh r  a lten  Tiere an g e h ö rt  haben.

Die D iapophyscn und  die N curapophyse sind  ab geb rochen , abei- die b e id e r­
seitigen P le u ra p o p h y se n ru d im e n te  sind in derselben  A usb ildungsfo rm  wie an 
dem  W irbel No. 3233, E. Cocheteuxi, zu beobachten .

5. E. longirostris,  No. 3518. (Taf. XXI, fig. 5, 8.)

Der W irbel g e h ö rt  e in em  ju n g e n  Tiere an , das dem  adu lten  E n tw ick lungs-  
s tad ium  bereits  nahe  war, d e n n  die h in te re  E p iphyse  ist bereits  zum  Teile m it 
dem  W irb e lk ö rp e r  verw achsen , w ä h re n d  die vordere  verloren  g e gangen  ist 
und d ah e r  noch  n ich t  m i t  dem  W irb e lk ö rp e r  verw achsen  gewesen sein kann .

Bei d iesem  W irbe l  s ind keine Spuren  von P leu ra p o p h y se n ru d im e n ten  zu 
beobach ten . Die linksseitige  Diapophyse ist sch lank , lang, S-fö rm ig , und  mit 
ih rem  dista len  Ende  etwas nach  oben  g e k rü m m t.

ö. E. cristatus, No. 3234. ( 'laf. XXI, Fig. 9; Taf. XXII, F ig . 1.)

Die D iapophyse ist gu t e rh a l ten ;  die P leu rapophyse  ist an  der  l inken  Seite 
des W irbe lkö rpers  g u t  e rha l ten  und ihre Länge  b e träg t  25 m m .;  sie ist dorso- 
ven tra l  abgeflach t und  ih r  distales Ende  kno p ffö rm ig .  Die R ic h tu n g  der P leu­
rapophyse  weicht von der am  6. Halswirbel a lle r  u n te rsu c h te n  Exem plare  von 
E u rh inode lph is  ab, da sie s tark nach  vorne  gew ende t ist, w äh ren d  die P le u ra ­
pophyse  des sechsten Halswirbels im m e r  n a c h  h in te n  gerich te t ist. Diese ver­
schiedene R ic h tu n g  ist wohl d u rc h  die A usb ildung  der  ers ten , m eis t seh r  s tarken 
Dorsalrippe bed in g t;  dass die P leu rapophyse  im vorliegenden  Falle länge r  ist 
als an  den ü b r ig e n  u n te rsu c h te n  7. H alsw irbeln  von E u rh in o d e lp h is ,  ist allem 
A nscheine nach  eben dad u rch  bed ing t ,  dass sie nach  vorne  gew ende t  ist, so 
dass sie n ich t  m i t  der ersten  D orsa lr ippe  ko llid ieren  konnte .

7. E. cristatus, No. 3502. (Taf. XXI, Fig. 6.)

Die Neurapophyse dieses W irbels  ist g u t  e rh a l ten ;  sie ist n ied r ig  und  etwas 
nach  vorne  gene ig t .  Sie ist von e inem  F o ram en  d u rc h b o h r t ,  das nach  der  l inken  
Seile aus der  S ym m etrieebene  verschoben ist, und das 9 m m . lan g  und  2 m m . 
breit ist. Die Neurapophyse  ist so s tark asym m etr isch , dass die linke Hälfte 
ganz  nach h in ten  geschoben ist; die m ed iane  Kante an der  Vorderseite der  Neu­
rapophyse  wird n u r  vom rech ten , die m ed iane  Kante an  der  l l in le rsc i te  der 
N eurapophyse  dagegen  vom l in k e r  N eurapophysenflüge l geb ilde t.  Der m ed iane  
D ornfortsatz  ist n ich t  geradegestreck t,  sondern  g e k rü m m t  und zwar nach  rechts  
gebogen .

Es sei noch e rw ä h n t ,  dass die Neurapophyse in der  Seitenansich t seh r  
schm al e rschein t.



AUS DEM OBEREN MIOZÄN VON ANTWERPEN 253

8. E. cristatus, No. 3530.
Dieser, e inem  erw achsenen  Tiere ungehörige  W irb e l  ist sch lech t e rha lten ,  

aber  es s ind  die Basalteile der P leu rapophysen  wie bei dem  W irbel No. 3234 
gestaltet, aus denen  der Schluss gezogen w erden  darf , dass die P leu rapophysen  
u n g e fä h r  in g le ich  s ta rke r  A usb ildung  wie bei No. 3234 vo rh an d en  w aren .

II. Konstante Merkmale.

1. Der s iebente Halswirbel ist stets frei.
2 . Die P leu rapophysen  befinden  sich im  Vergleiche zu denen  des sechsten 

H alswirbels in e inem  ausgesp rochenen  R eduk tionss tad ium , a u c h  w e n n  sie, wie 
in zwei Fällen  (E cristatus, No. 3234 und  3530) nich t so h o c h g ra d ig  ru d im e n tä r  
sind, wie dies sonst bei E u rh inode lph is  die Regel darste llt .  Im  Falle ih re r  Aus­
b i ld u n g  wie an  den  beiden  g e n a n n te n  H alsw irbe ln  sind sie n ich t  wie am  sechsten  
Halswirbel nach  h in ten ,  sondern  nach  vorne gerich te t.

U l. Schwankende Merkmale.

1. G rösse  d e r  P le u r a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : P leurapophyse  sehr  sch lank , lang , ih r  Dista lende m it  dem  Dista­
lende der D iapophyse in V erb indung  tre tend .

B e is p ie l  : No. 3362, E. Cocheteuxi (rechterseits) (Taf. XXI, Fig. 10).

M i t t e l f o r m  I : P leu rapophyse  frei endend , D istalende nach  vorne  gerich te t .  

B e is p ie l  : No. 3234, E .  cristatus. (Taf. XXI, Fig. 9; Taf. XXII, Fig. 1.)

M i t t e l f o r m  II : P leurapophyse  frei endend , zu e inem  sehr k le inen  Höcker r e d u ­
ziert.

B e is p ie le  : No. 3233, E. Cocheteuxi (links s tä rker als rechts). (Taf. XXI, 
Fig. 4, 7.)

No. 3585, E. Cocheteuxi (beiderseits).
No. 3281, E. longirostris (beiderseits).

M i t t e l f o r m  III : P leu rapophyse  zu e inem  verschw indend  k le inen  Höcker r e d u ­
ziert.

B e is p i e l  : No. 3362, E. Cocheteuxi (linkerseits). (Taf. XXI, Fig. 10.)

E x t r e m  B : P leurapophysen  volls tänd ig  verloren gegangen .

B e is p ie le  : No. 3518, E. longirostris. (Taf. XXI, Fig. 5, 8.)

No. 3502, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 6.)

B e m e r k u n g e n  : Da ru d im e n tä re  B ildungen , wie es die P leu rapophysen  des sie­
ben ten  Halswirbels von E u rh inode lph is  sind, sehr  variabel zu sein pflegen ,
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u n d  sogar, wie No. 3362 (Taf. XXI, Fig. 10) (E. Cocheteuxi)  zeigt, be ider­
seits sehr  verschieden ausgeb ildet  sein können , so da rf  der verschiedenen 
A usb ildung  der P leu rapophysen  hei den u n te rsu c h te n  W irbe ln  keine laxo- 
nom ische  B e teu tung  beigeleg t werden.

2 .  F o r m  d e r  D i a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : D iapophyse sehr  sch lank , lan g ,  S -förm ig  gebogen.

B e i s p i e l  : No. 3518, E. longirostris. (Taf. XXI, Fig. 5, 8.)

M i t t e l f o r m  : D iapophyse sch lank , aber  b re i te r  u n d  kü rzer  als bei E x trem  A. 

d) Mit der P leu rapophyse  verw achsen .

B e i s p i e l  : No. 3362, E. Cocheteuxi (rechterseits). (Taf. XXI, Fig. 10.)

/>) Mit der P leu rapophyse  n ic h t  verw achsen , frei end igend .

B e i s p i e l e  : No. 3362, E. Cocheteuxi (linkerseits). (Taf. XXI, Fig. 10.)
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 9; Taf. XXII, Fig. 1.)

E x t r e m  B : D iapophyse  ehenso lang  als hei der  M ittelform , a b e r  viel b r e i t e r .

B e i s p i e l  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XXI, Fig. 4.)

B e m e r k u n g e n  : Auch die D iapophyse u n te r l ie g t  in ih re r  A u sb ildung  in n e rh a lb  
der  drei Arten der  G a tu n g  E u rh in o d e lp h is  grossen ind iv iduellen  Schw an­
k u n g e n ,  die n ich t  als U n te rsc h e id u n g sm erk m ale  der drei Arten angesehen  
w erden d ü rfen .

3 .  M e d i a n e  V e n t r a l k a n t e  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : V entra lkante  fehlt.

B e i s p i e l e  : No. 3362, E. Cocheteuxi. (Taf. XXI, Fig. 10.)
No. 3518, E. longirostris. (Taf. XXI, Fig. 5, 8.)
No. 3525, E. longirostris.

M i t t k l f o r m  : Sehr schw ache V en tra lkan te  vo rhanden .

B e i s p i e l e  : No. 3233, E. Cocheteuxi. (Taf. XXI, Fig. 4, 7.)
No. 3281, E. longirostris.

E x t r e m  B : V entra lkan te  als seh r  s ta rker, h o h e r  K am m  ausgeb ildel ,  W irbel- 
kö rper  beiderseits  von der Kante tief ausgehöh lt .

Beispiel : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXI, Fig. 9; Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : W ie dies auch  für dic vorderen  Halswirbel gilt ,  ist die verschieden 
starke A usb ildung  der V en tra lkan lc  am  siebenten  Halswirbel als taxono- 
m isches M erkmal u nverw endbar .
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E R S T E R  D O R S A L W I R B E L .
1 .  L ä n g e  d e r  D i a p o p h y s e n .

E x t r e m  \  : D iapophyse  seh r  kurz .

B e i s p i e l e  : No. 3482, E. longirostris.
No. 3529, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : D iapophyse  l ä n g e r  u n d  s t ä r k e r .

B e i s p i e l :  No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. I; Taf. XXIII, Fig. Sb.)

E x t r e m  B : D iapophyse sehr  lang  und  k räft ig .

B e i s p i e l e  : No. 3338, E. Cocheteuxi.
No. 3379, E. Cocheteuxi.

2 .  R i c h t u n g  d e r  D i a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : D iapophyse seh r  w enig  nacli vorne gerich te t .

B e i s p i e l e  : No. 3482, E. longirostris.
No. 3529, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : D iapophyse s tä rke r  nach  vorne  gerich te t .

B e i s p i e l e  : No. 3338, E. Cocheteuxi.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1; Taf. XXIII, Fig. 8a.)

E x t r e m  B : D iapophyse sehr stark nach  vorne ge rich te t .

B e i s p i e l  : No. 3379, E. Cocheteuxi.

3 .  S t ä r k e  d e r  N e u r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Neurapophyse sehr schw ach ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. i ;  Taf. XXIII, Fig. 8a.)

M i t t e l f o r m  : N eurapophyse s tä rke r  ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3482, E. longirostris.

E x t r e m  B : Neurapophyse stark ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3379, E. Cocheteuxi.

4 .  R i c h t u n g  d e r  N e u r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Neurapophyse sehr  sch räge  nach  vorne gerich te t .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1.)
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M i t t e i ,f o r m  : N eurapophyse  steiler gestellt.

B e i s p i e l  : No. 3379, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : N eurapophyse fast senk rech t  s tehend.

B e i s p i e l  : No. 3482, E. longirostris.

B e m e r k u n g e n  : Auf die F rage  nach  der  B edeu tung  der  A usb ildungsfo rm  der 
Neurapophyse als taxonom isches  M erkm al werde ich später  bei Bespre­
c h u n g  der  Lendenw irbe l  z u rü c k o m m e n . Schon je tz t  m a g  jedoch  bem erkt 
sein, dass bei den  lebenden  Z ahnw alen , z. B. bei Phocaena c o m m u n is ,  Les­
son, in d ieser H ins ich t  e ine aussero rden tlich  grosse V ariabilitä t he rrsch t.  
W ü rd en  in f rü h e re r  Zeit U n te rsu c h u n g e n  üb e r  die V aria tionsbreite  gew is­
ser M erkm ale wie der Grösse u n d  R ic h tu n g  der N eurapophysen , e tc ., bei 
rezenten F o rm en  angestellt  w orden  sein, so w ürde  v ielleicht die L iteratur 
ü b e r  fossile Cetaceen n ich t  m it dem  u nnü tzen  Ballast zahlloser Speziesna­
m en beschw ert  worden  sein, wie dies leider ta tsächlich  der Fall ist.

5 .  R i c h t u n g  d e r  P r a e z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : P raezygapophysen  ausserorden tlich  flach gene ig t ,  fast horizontal 
s tehend.

B e i s p i e l  : No. 3482, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : P raezygapophysen  s tä rke r  nach  vorne und  in n en  gene ig t .

B e i s p i e l e  : No. 3338, E. Cocheteuxi.
No. 3379, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : P raezygapophysen  steil nach  vorne  und  innen  abfa llend .

B e i s p i e l e  : No. 3610, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1; Taf. XXIII, Fif. 8a.)

B e m e r k u n g e n  : Da E u r h in o d e lp h is  C o c h e te u x i  in d iesem  M erkm al e ine Mittelstel­
lu n g  e in n im m t,  so k ö n n te  m an  versucht sein, h ie r in  e in  ve rw endbares  taxo­
nom isches M erkmal zu e rb licken ; da jedoch  hei E. lo n g iro s tr is  beide 
E x trem e (A u n d  B) au ftre ten  (No. 3482, 3610), so k ann  die verschiedene 
R ich tu n g  der  Praezygapophysen  n ich t  als taxonom isches  U n te rsch e id u n g s ­
m erk m al  in Betracht k om m en .

6 .  A u s b i l d u n g  d e r  P o s t z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : Postzygapophysen  sehr  kurz , den  H in te r ran d  des W irbe ls  kaum  
übe rrag en d .

B e i s p i e l e  : No. 3482, E. longirostris.
No. 3610, E. longirostris.
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M i t t e l f o r m  : Postzygapophysen  den  H iu te r ran d  des W irbe ls  ein w enig  ü b e r ra ­
gend  .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. i.)

E x t r e m  B : Postzygapophysen  sehr gross, den H in te r rand  des W irbe ls  (sam t der 
h in te ren  Epiphyse) weit überragend .

B e i s p i e l e  : No. 3338, E. Cocheteuxi.
No. 3379, E. Cocheteuxi.

B e m e r k u n g e n  : Aus der  V erte ilung  der drei A usb ildungsfo rm en  auf je  e ine der 
drei Arten der  G a ttu n g  E u rh in o d e lp h is  könn te  der  nahe liegende  Schluss 
gezogen w erden , dass w ir  in  diesen V erschiedenheiten  A rtm erkm ale  zu 
e rb licken  hä tten .  Analoge, w eitgehende  Varia tionen a n  den  D orsa lw irbeln  
von Phocaena c o m m u n is  m achen  es jedoch aussero rden tlich  w a h rsch e in ­
lich, dass w ir  auch  in den V erschiedenheiten  in der A usb ildung  der Postzy­
gapophysen  des ersten  Dorsalw irbels  bei E u rh in o d e lp h is  n u r  ind iv iduelle  
Varia tionen zu erb licken  haben . Es scheint indessen, als ob es sich h ie r  um  
e in  M erkm al h a n d e ln  könn te ,  das bei k le ine ren  Tieren schw ächer  ausge­
bildet ist als bei grossen, doch  m üss ten  h ie rü b e r  erst neuere  und  bessere 
F u n d e  endg il t ige  A u fk lä ru n g  geben .

7 .  H i n t e r e  B e g r e n z u n g  d e r  P r a e z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : Praezygapophyse  in  die D iapophyse  a llm äh lich  übergehend , keine 
G rube h in te r  dem  H in terrand  des Gelenkes ausgebildet.

B e i s p i e l e  : No. 3482, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. i.)

M i t t e l f o r m  : P raezygapophyse  am  H in te r ran d e  von e iner seich ten  G rube  be­
grenzt.

B e i s p i e l  : No. 3338, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : Praezygapophyse  am  H in te r ran d  von tiefer Grube begrenzt.

B e i s p i e l  : No. 3379, E. Cocheteuxi.

B e m e r k u n g e n  : Die V erte ilung  der verschiedenen  A usb ildungsfo rm en  dieses 
M erkm als zeigt m it  B es tim m theit ,  dass es sich h ie r  n u r  u m  ind iv iduelle  
Varia tionen h a n d e ln  k ann .

8 .  M e t a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : M etapophysen fehlen.
B e i s p i e l e  : No. 3379, E. Cocheteuxi.

No. 3482, E. longirostris.
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E x t r e m  B : M etapophysen v o rhanden , s tark en tw ickelt .

a) Der Fovea pro tubérculo  costae g e n ä h e r t .
B e i s p i e l  : No. 3338, E. Cocheteuxi.

b) D er Praezygapophyse  g e n ä h e r t .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1; Taf. XXIII, Fig. 8a, 8/;.)

B e m e r k u n g e n  : Da in n e rh a lb  der Art E. Cocheteuxi  M etapophysen en tw eder  ganz 
fehlen oder  s ta rk  en tw ickelt  sein k ö n n e n ,  besitzt auch  dieses M erkm al n u r  
den W ert  ind iv idueller  V ariationen.

9 .  M e d i a n e  V e n t r a i k a n t e  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : V en tra lkan te  fehlt.

B e i s p i e l e  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3338, E. Cocheteuxi.
No. 3482, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : V en tra lkan te  schwach ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3529, E. longirostris.

E x t r e m  B : V en tra lkan te  s tark  ausgebildet.

B e i s p i e l e  : No. 3224, E. cristatus.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXIII, Fig. 86.)
No. 3502, E. cristatus.
No. 3604, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Obwold die s tarke  A u sb ildung  e ine r  V en tra lkan te  n u r  bei Eurhi-  
delph is  cristatus  an  vier E xem plaren  des ersten D orsalw irbels  zu beobachten  
ist, so m öch te  ich tro tzdem  mit R ücksich t au f  das Verhalten  der  V entral­
kan te  in den üb r igen  Regionen  d e r  W irbe lsäu le  au f  dieses, au f  E. cristatus  
b e sch ränk te  V orkom m en  keinen  W e r t  legen und  es auch  an  diesem  W irbe l 
n u r  als e in  M erkm al ansehen , das keine  besondere  taxonom ische  B edeu tung  
besitzt.

Z W E I T E R  D O R S A L W I R B E L .

Da m it  zwei A usnahm en  alle vo rliegenden  E xem plare  des 2. Dorsalw irbels  
m an g e lh a f t  e rha l ten  sind, so ist es seh r  schw er, die V ariab ili tä tsg renzen  der 
M erkm ale dieses W irbe ls  im g leichen  U m fange  wie fü r  den 1. D orsalw irbel zu 
fixieren,
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1 .  A u s b i l d u n g  d e r  P o s t z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : Postzygapophysen  den H in te r rand  des W irbe ls  k au m  überragend

B e i s p i e l e  : No. 3482, E. longirostris.
No. 3224, E. cristatus.

E x t r e m  B : Postzygapophysen  den W irb e lh in te r ran d  s tark  übe rrag en d .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1.)

2 .  M e t a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : M etapophysen schw ach ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3482, E. longirostris.

E x t r e m  B : M etapophysen sehr  s tark  ausgebildet.

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : In  allen u n te rsu c h te n  Fä llen  liegen dic M etapophysen an diesem 
W irbel in der Mitte zwischen der P raezygapophyse  und  der F ovea p ro  tu b é r ­
cu lo  costae. Ih re  s tä rkere  oder schw ächere  A u sb ildung  k a n n  m it  R ücksich t 
a u f  das Verhalten  dieser Fortsätze an  den benachbar lcn  W irbe ln  auch  h ier 
n u r  als individuelles  M erkmal gew erte t  w erden.

3 .  M e d i a n e  V e n t r a l k a n t e  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : V entra lkan te  fehlt, W irbe l  ventral abgep la tte t.

B e i s p i e l e  : No. 3233, E. Cocheteuxi.
No. 3355, E. Cocheteuxi.
No. 3482, E. longirostris.

E x t r e m  B : V entra lkan te  schw ach ausgehildel,  W irbel ventra l n ich t  abgep la tte t.

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Die A u sb ildung  der  m ed ianen  V entra lkan te  un te r l ieg t  auch  sonst 
s ta rken  ind iv iduellen  S ch w an k u n g en  und  da rf  d ah e r  wohl auch  an diesem 
W irbe l n ich t  als taxonom isches U n te rsc h e id u n g sm erk m al  gew erte t w er­
den. (Vgl. z. B. den fo lgenden  Dorsalw irbel.)

D R I T T E R  D O R S A L W I R B E L .

1 .  F o r m  d e r  N e u r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : N eurapophyse nach  h in te n  ge rich te t  und  stark  nach  oben ve r jü n g t .

B e i s p i e l  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIII, Fig. 3a, 3 b.)
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Evi •r e m  B : V orderrand  der  N eurapophyse sleil au fw ärts  ge rich te t ,  so dass die 
N eurapophyse in der Se itenansich t bre iter  u n d  n ich t  spitz dreieckig  
e rsche in t  wie liei Extrem  A.

B e i s p i e l  : No. 3517, E. cristatus.

2 .  F o r m  d e r  D i a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : In der O beransich t verlaufen der V orderrand  u n d  H in te r rand  der D ia­
pophyse  parallel, und die Basis der D iapophyse ist schm al.

B e i s p i e l  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIII, Fig. 3a, 3 b.)

M i t t e l f o r m  : D er H in te r ran d  der  D iapophyse  ist, in  der  O beransich t,  ein wenig 
s tä rke r  nach  vorne  gerich te t als der  V orderrand , s o  dass V orderrand  und  
H in te r rand  nach aussen konverg ie ren ;  die Basis der D iapophyse ist ver- 
hreitert.

B e i s p i e l  : No. 3528, E. longirostris.

E x t r e m  B : Der H in te r rand  ist noch s tä rke r  nach vorne ge rich te t ,  aber  auch 
der V orderrand  de r  D iapophyse ist ein w enig  nach  vorne  ge rich te t ,  so dass 
h ier  V orderrand  und  H in te r ran d  in der  O beransich t n ich t  n u r  nach  aussen, 
sondern  auch  nach  vorne  konverg ie ren ;  dic Basis der D iapophyse ist stark 
verbre itert .

R eisp ie i  • No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. i.)

B e m e r k u n g e n  : In dem  versch iedenen  Verhalten der  D iapophyse  schein t  ein 
M erkmal varzu liegen , das von taxonom ischer  B edeu tung  sein kö n n te .  Lei­
der ist das U n te rsu ch u n g sm a te r ia l  n ich t  gross g e n u g ,  um  in diesem Falle 
zu e ine r  positiven E n tsch e id u n g  ge langen  zu kö n n en .  W as fü r  den W ert 
eines taxonom isehen  M erkm als sprechen  w ürde , ist der  U m stand , dass im 
Bereiche der L endenw irbe l  die Querfortsätze  (freilich sind es do r t  die Mera- 
pophysen  und n ich t  D iapophysen) hei den versch iedenen  Arten konstan te  
Verschiedenheiten , n a m en tlich  in der Breite zeigen. W as jedoch  wieder 
dagegen  sp rich t,  ist die Variabili tä t  der Q uerfortsätze  der  Lendenw irbe l  
von Phocaena c o m m u n is  (in diesem  Falle sind es D iapophysen). Eine 
bes tim m te  E n tsch e id u n g  kann  d ah e r  derzeit n ich t  ge troffen  w erden.

3 .  M e t a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : M etapophysen fehlen.

B e i s p i e l e  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIII, Fig. 3a, 3b.)
No. 3528, E. longirostris.
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E x t r e m  B : M etapophysen sta rk  en tw ickelt ,  der Fovea pro tubérculo  costae 
g e n ä h er t .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1.)

B e m e r k u n g e n  : Das Bild des Auftretens der M etapophyse w ürde  die V e rm u tu n g  
nahe legen , dass das s tä rkere  Auftreten der  M etapophyse an diesem Dorsal­
wirbel fü r  E. cristatus  bezeichnend ist, was d u rc h  das V erhalten  der Meta­
pophysen  an den v o rhergehenden  D orsa lw irbeln  vielleicht bes tä tig t  w erden 
könn te .  Indessen zeigt gerade  der nächstfo lgende  (vierte) Dorsalw irbel, dass 
bei e inem  zweifellos zu E. Cocheteuxi  g ehö rigen  W irbel  (No. 3370) die Meta­
pophysen  ausserorden tlich  stark  entw ickelt  s ind und  h ie r  als grosse, knopf- 
fö rm ige  Höcker jederseits  übe r  die Fovea pro tubérculo  costae v o rsp r in ­
gen . Ist d a m it  der Beweis geliefert, dass auch  bei E. Cocheteuxi  s tarke 
M etapophysen au ftre ten  können , so zeigt anderseits  ein  ande re r  D orsa lw ir­
bel, der  4. Dorsalw irbel von No. 3381, dass auch  bei E. Cocheteuxi,  an  d ie­
sem  W irbe l,  wie bei anderen  E xem pla ren  an den vo rh erg eh en d en  Oorsal- 
w irbeln ,  die M etapophysen ganz feh len  kö n n en .  D am it e rschein t der Beweis 
geliefert, dass au f  das Fehlen bzw. V orhandensein  der  M etapophysen an 
den D orsa lw irbe ln  von E urh inodelph is  keinerlei  Gewicht ge leg t werden 
d a rf  (vgl. pag. 220).

4 .  V e n t r a l f l ä c h e  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : Auf der V entra lfläche  ist ein breiter ,  ha lbzy lind r ischer  Kiel ausgc- 
bildet; se itlich  von diesem sind die Seitenflächen des W irbe lkö rpers  gleich- 
m äss ig  ausgehöh lt .

B e i s p i e l e  : No. 3321, E. Cocheteuxi.
No. 3381, E. Cocheteuxi.
No. 3370, E. Cocheteuxi.
No. 3224, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : V entra lfläche  m it  b re i te rem  ha lbzy lind r ischem  Kiel; oberha lb  
desselben an den Seitenflächen  je  e ine seichte Grube von der  F o rm  eines 
F ingere ind rucks .

B e i s p i e l  : No. 3591, E. longirostris.

E x t r e m  B : Der breite  ha lbzy lind r ische  Kiel t rä g t  e ine feine, scharfe, m ediane  
Kante; die Seitenflächen trag en  oberha lb  dieser Kante je  e ine tiefe Grube.

B e i s p i e l e  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. i.)
No. 3502, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Auch an diesem  W irbe l spielt die versch iedenartige  A usb ildung  
der  V en tra lkan te  keine  andere  Rolle als die eines ind iv iduellen  M erkmals.
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V I E R T E R  D O R S A L W I R B E L .

t .  F o r m  d e r  P r a e z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : Praezygapophysen  sehr  k le in , seh r  schw ach  ka ta trop , d. h. schwach 
nacli innen  und  u n ten  gene ig t .  V orderrand  n ich t  über  den V orderrand  der 
D iapophyse vo rsp r ingend .

B e i s p i e l e  : No. 3321, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIII, Fig. 1.)
No. 3591, E. longirostris.
No. 3420, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  1 : P raezygapophysen  grösser, auch  noch  schw ach  gene ig t ,  aber 
ih r  V orderrand  ü b e r  den V orderrand  der D iapophyse  vo rsp r ingend .

B e i s p i e l  : No. 3381, E. Cocheteuxi (linke Praezygapophyse grösser als die 
rechte).

M i t t e l f o r m  II : P raezygapophysen  g rösser, s tä rk e r  gene ig t ,  über  d en  Vorder­
rand  der  D iapophyse vo rsp r ingend .

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus.

E x t r e m  B : P raezygapophysen  seh r  gross, sehr  s ta rk  gene ig t ,  weit üb e r  den  Vor­
d errand  der D iapophyse vo rsp r in g en d .

B e i s p i e l  : No. 3370, E. Cocheteuxi (rechte Praezygapophyse grösser als die 
linke).

2 .  M e t a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : M etapophysen fehlen.

B e i s p i e l e  : No. 3381, E. Cocheteuxi.
No. 3591, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : M etapophysen klein, als spitze Höcker en tw ickelt ,  die beiderseits  
de r  G elenkfläche s ta rk  g e n ä h e r t  sind.

B e i s p i e l  : No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1.)

E x t r e m  B : M etapophysen sehr  s tark en tw icke lt ,  als grosse kege lfö rm ige  Höcker 
beiderseits  oberha lb  der  Gelenkfläclic fü r  das T u b e rc u lu m  costae vorragend .

B e i s p i e l  : No. 3370, E. Cocheteuxi.

3 .  V e n t r a l f l ä c h e  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : Auf der V entralfläche des W irbe lkö rpe rs  ist ein breiter ,  ha lbzy lindri-
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scher  Kiel ausgebildet,  zu dessen beiden  Seiten die Seiten des W irb e lk ö r ­
pers  g le ichm äss ig  ausgehöh lt  e rscheinen .

B e i s p i e l e  : No. 3321, E. Cocheteuxi.
No. 3381, E. Cocheteuxi.
No. 3370, E. Cocheteuxi.
No. 3224, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  : V entra lfläche  m it  b re item , ha lbzy lind r ischem  M ediankiel; obe r­
halb  desselben beiderseits  e ine seichte, e inem  F in g e re in d ru c k  äh n lic h e  Aus­
h ö h lu n g  im W irbe lkö rper .

B e i s p i e l  : No. 3591, E. longirostris.

E x t r e m  B : Der breite  ha lbzy lind r ische  Kiel t räg t  e ine  feine m ed iane  Kante; 
die Seitenflächen des W irbe lkö rpers  sind lief ausgehöhlt .

B e i s p i e l e  : No. 3234, E. cristatus.
No. 3502, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Die M erkm ale des v ier ten  Dorsalvvirbels bei den drei Arten sind 
so variabel, dass sie n ich t  als U n te rsc h e id u n g sm erk m ale  in taxonom ischer  
H ins ich t  verw erte t werden können .

F U E N F T E R  D O R S A L W I R B E L .

Von d iesem  W irbe l  l iegen zu w enige  g u t  e rha l tene  E xem plare  vor, u m  an 
ihnen  Fests te llungen  über  Va'riationsgrenzen m achen  zu k önnen , die von e in i­
gen  W erte  w ären .

So soll n u r  ku rz  e rw ä h n t  w erden , dass sich bei No. 3421 (E. longirostris) 
und No. 3234 (E. cristatus) (Taf. XXII, Fig. 1; Taf. XXIII, Fig. 9o, 9h) seh r  starke 
M etapophysen vorfinden . F o rm  und  R ic h tu n g  der Praezygapophysen  sind an 
beiden  W irb e ln  sehr  verschieden; bei No. 3421 (E. longirostris)  sind sie stark 
kata trop , bei No. 3234 (E. cristatus) schw ach kata  trop. F e rner  ist die a sy m m e­
trische A usb ildung  der M etapophysen bei No. 3234 (E. cristatus)  bem erkensw ert .  
An dem selben  W irbe l  sind die P raezygapophysen  k lein , bei No. 3421 (E. long i­
rostris) gross.

S E C H S T E R  D O R S A L W I R B E L .

1 .  M e t a p o p h y s e n .

E x t r e m  A : M etapophyse als s tum pfer ,  s ta rker  Höcker am  R ostra lrand  der  Dia- 
pophyse  entw ickelt .

B e i s p i e l  : No. 3224, E, cristatus. '
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E x t r e m  B : M etapophyse als seh r  starke, hohe , die P raezygapophvse  ü be rragende  
Leiste en tw ickelt ,  dic. vorne  m it  e inem  weit v o rsp r ingenden  Höcker endet.

B e i s p i e l e  : No. 3232, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIII, Fig. 4a, 4b.)
No. 3320, E. Cocheteuxi.
No. 3346, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus.

2 .  L a t e r a l k a n t e .

Von der K atapophyse zieht an  der  Aussenseitc des W irbe lkö rpers  e in  Kam m  
zur Parapophyse , der  ge legen tl ich  fehlt.

E x t r e m  A ; L a tera lkan te  fehlt.
B e i s p i e l e  : No. 3471, E. longirostris.

No. 3224, E. cristatus.

Mi f t e l f o r m  : L a tera lkande  schw ach an g ed eu te t  
B e i s p i e l  : No. 3346, E. longirostris.

E x t r e m  B : Latera lkan te  s tark  ausgebildel.

B e i s p i e l e  : No. 3320, E. Cocheteuxi.
No. 3293, E. longirostris.
No. 3234, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Aus der  V erte ilung  des Ex trem s B auf  die drei Arten und  aus 
der V erte ilung  des E x trem s A au f  E. longirostris  u n d  E. cristatus  gehl he r ­
vor, dass die A usb ildung  oder das Fehlen  dieser Latera lkan te  den C h a ra k ­
ter e iner  ind iv iduellen  Variation besitzt.

S I E B E N T E R  D O R S A L W I R B E L .

1 .  P a r a p o p h y s e  u n d  K a t a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Pa rapophyse  schw ach, K atapophyse s tark  en tw ickelt .

B e i s p i e l e  : No. 3322, E. Cocheteuxi.
No. 3518, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : Parapophyse  u n d  K atapophyse  fast g leich gross.

B e i s p i e l  : No. 3502, E. cristatus.

E x t r e m  B : Parapophyse  sehr  s tark , Katapophyse fast oder ganz verlo rengegan-  
gen.

B e i s p i e l e  : No. 3312, E. Cocheteuxi.
No. 3234, E. cristatus. (Taf. XXII, Fig. 1; Taf. XXIII, Fig. 10.)

B e m e r k u n g e n  : Die verschieden  s tarke A usb ildung  von P a rapophyse  u n d  Kata­
pophyse  ha t  n u r  den C h arak te r  ind iv idue lle r  U nterschiede .
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2 .  L a t e r a l k a n t e .

E x t r e m  A : Latera lkan te  fehlt.
B e i s p i e l  : No. 3518, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  : Latera lkan te  s c h w a c h .

B e i s p i e l  : No. 3322, E. Cocheteuxi.

Ex t r e m  R : Lalera lkan te  seh r  s tark  entw ickelt .
B e i s p i e l  : No. 3502, E. cristatus.

B e m e r k u n g e n  : Auch diese Verschiedenheiten  k ö n n e n ,  obw ohl sie auf die drei 
Arten besch rän k t  zu sein scheinen , doch n u r  den W ert  ind iv idueller  D if­
ferenzen besitzen.

3 .  M e d i a n e r  V e n t r a l k a m m  d e s  W i r b e l k ö r p e r s .

E x t r e m  A : W irb e lk ö rp e r  au f  der Ventralseite a b ge runde t,  oh n e  Medianleiste 
oder V en tra lkam m , Seitenflächen  des W irbe lkö rpers  s tark  ausgehöh lt .

B e i s p i e l e  : No. 3234, E. cristatus.
No. 3502, E. cristatus.

M i t t e l f o r m  1 : Wie E x trem  A, aber  Seitenflächen  n ich t  so tief ausgehöh lt .
B e i s p i e l e  : No. 3322, E. Cocheteuxi.

No. 3474, E. longirostris.

M i t t e l f o r m  II : W ie  E x trem  A, aber s tu m p fer  V en tra lkam m  vorhanden .
B e i s p i e l  : No. 3312, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B : W ie  E x trem  A, aber  sehr  scharfer  V en tra lkam m  vo rh an d en .
R e is p ie l  : No. 3518, E. longirostris.

B e m e r k u n g e n  : Die A n o rd n u n g  der  vier un te rsch iedenen  A usb ildungsfo rm en  des 
m ed ia n en  V en tra lkam m es könn te  bei e inem  k leineren  U n te rs u c h u n g s ­
m ate ria l  v ielleicht zu der A n n ah m e  füh ren , dass es sich um  in taxonom i- 
scher H insich t  ve rw ertbare  Kennzeichen der  drei Arten h a nde lt ,  w enn  n ic h t  
erstens das verschiedene V erhalten  in n e rh a lb  E. longirostris  vor e ine r  sol­
chen  A nnahm e w arnen  w ürde  u n d  w enn  wir zweitens n ich t  w üssten , dass 
dieses M erkm al bei den anderen  D orsa lw irbeln  n u r  den Cdiarakter ind iv i­
due lle r  Varia tionen besitzt.

A C H T E R  D O R S A L W I R B E L .
1 .  P a r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Parapophyse  klein , das C a p i tu lu m  costae der  ach ten  Rippe n ich t  
ausschliesslich t ragend , da e in  k le ine r  Teil des C ap itu lions  noch  m i t  der
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K atapophyse des 7. Dorsalw irbels  a r t ik u lie r t .  W irb e lk ö rp e r  oberha lb  der 
Parapophyse  seicht ausgehöh lt .

B e i s p i e l  : No. 3403, E. Cocheteuxi.

M i t t e l f o r m  : Parapophyse  grösser, das C ap i tu lu m  der  ach ten  Rippe n ic h t  aus­
schliesslich t rag en d ,  da e in  k le ine r  Teil des C a p ilu lum s noch  m i t  der  Kata­
pophyse  des 7. D orsalw irbels a r t iku lie r t .  Seitenfläche des W irbe lkö rpers  
oberha lb  der Pa rapophyse  tief ausgehöh lt .

B e i s p i e l  : No. 3339, E. Cocheteuxi.

E x t r e m  B  : W ie  M ittelform , aber Parapophyse  allein  das C ap itu lum  costae t ra ­
gend .

B e i s p i e l e  : No. 3223, E. cristatus. (Taf. XXIV, Fig. 8a, 8b.)
No. 3576, E. (?) cristatus.
Ohne N um m er, E. cristatus, A ntw erpen, 1866.

B e m e r k u n g e n  : Die besonders an  dem  U ebergangsw irbe l  (9. D orsalw irbel) zu 
beobach tenden  grossen S c h w a n k u n g e n  in der  F o rm  und  S tärke  der beiden 
Q uerfortsätze m ac h e n  sich bereits am  v o rhergehenden  Dorsalw irbel an  den 
P arapophysen  bem erkbar .  Es handelt  sich in diesen F o rm u n te rsc h ied e n  
ausschliesslich  u m  ind iv iduelle  V aria tionen.

N E U N T E R  D O R S A L W I R B E L .

I. Verzeichnis der untersuchten Exemplare.

Eurhinodelphis Cocheteuxi :
No. 3555. (Taf. XXIV, Fig. 1.)
No. 3319. (Textfigur 3«, 3b, Taf. XXIV', Fig. 3.)
No. 3305.
No. 3340.
No. 3404.
No. 136. (Alte N um m er.) (Taf. XXIV, Fig. 5.)

Eurhinodelphis longirostris :
No. 3378.
No. 3393.
No. 3471.
No. 3474.
No. 3477. (Taf. XXIV, Fig. 2, T extfigur 4.)
No. 3537.
Ohne N um m er. (T extfigur 1.)

Eurhinodelphis cristatus :
No. 3223. (Taf. XXIV, Fig. 9.)
No. 3443.
No. 3502. (Taf. XXIV, Fig. 6, T extfigur 3c.)
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II. Allgemeine Kennzeichen des neunten Dorsalwirbels 
von Eurhinodelphis.

Der n eun te  D arsa lw irbel  bildet den  U cbergangsw irbel  von den W irbe ln  mit 
zw eiköpfigen  R ippen  zu den  W irbe ln  m it  e inköpfigen  Rippen.

Dieser U ebergang  findet, wie oben darge leg t,  in der Regel d e ra r t  s ta tt,  dass 
das Collum  costae sich von der  üb r ig en  Rippe a b tre n n t  und  m it der Parapo-

di tu

Fig. 1.
Eurhinodelphis longirostris Du Bus.

9. D orsa lw irbel, oben : von vorne, unten : von lin k s geseh en  (3/4 n atü rlich e G rösse).
Das Stück trägt keine Inventarsnum rner.

Z eigt : D iapop hyse zusam m en m it der P a rap op h yse  m it der R ippe gelenkend, 
D iapophyse m it dem  T uberculum , P arap op h yse  rnit dem  C apitulum  der Rippe. 

dt  =  D iapophyse, p a  = P arap ophyse, ca  =  cap itu lum , tu = T uberculum .

physe so verschm ilzt, dass die n u n m e h r  e inköpfig  gew ordene Rippe m i t  ih rem  
T u b e rcu lu m  n ich t  m e h r ,  wie an den  vo rh erg eh en d en  D orsa lw irbeln , am  Dista l­
ende der  Diapophyse, sondern  am  Dista lende des Collum  costae, das ist mit
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dein D istalende der  M erapophyse (Abei) a r t ik u lie r t .  H ierbei w ird  die D iapophyse 
funktionslos  und  d ah e r  ru d im e n tä r .  (Fig. 4, Fig. 3c.)

Gelegentlich  a r t ik u l ie r t  jedoch  die e inköp fig  gew ordene  Rippe mit ih rem  
T u b e rcu lu m  an e inem  Querfortsatze, der  aus der  V erschm elzung  der  M erapo­
physe  ( =  Parapophyse  +  C ollum  costae) m it  der ü b e r  ih r  l iegenden  D iapo­
physe he rv o rg in g .  In d iesem  Falle k o m m t  es zur  B ildung  eines F oram en  trans- 
versarium , das zuweilen ziem lich gross (Fig. 2), m a n c h m a l  aber  n u r  m e h r  als 
winziger, ja  sogar  b l in d e r  Kanal ausgebildet sein k a n n  (Fig. 3a). Gelegentlich 
ist die D iapophyse n u r  m e h r  in Gestalt e ine r  zarten  K nochenspange  e rha lten ,

Fig. 2.
E urhinodelphis Cocheteuxi Du Bus.

N. 136 (alte In ventarnum m er).
9. D orsalw irbel, a  von vorne, It von  lin k s g eseh en  (3/4 natü rlich e  G rösse).

Z e ig t:  D iapop hyse und Met a p op h yse  sin d  zw ar an  den E nden versch m olzen , 
lassen  aber zw isch en  s ic h  e in  gro sses F oram en transversariu m  frei. Die 
D iapophyse artik u liert gem ei lsam  m it der M erapophyse m it dem  T uberculum  
der Hippe, deren Collum  a ls M erapophyse m it der P ara p o p h y se  verw ach sen  ist. 

dt. c  D iapophyse, m e  M erapophyse.

die zwar mit der  M erapophyse ein F oram en  t ran sv e rsa r iu m  einschliesst, aber 
n u r  bis zu r  ha lben  L änge  der M erapophyse re ich t,  so dass die D iapophyse  in  die­
sem Falle n ich t  m e h r  m it  dem  T u b e rcu lu m  d e r  R ippe a r t ik u lie ren  kann . (Fig. 4.)

Diese E rsche inungen  sind  n ic h t  au f  E u rh in o d e lp h is  a llein  b esch rän k t ,  son­
d e rn  schon  seit lan g e r  Zeit bei P hyse te r iden  u n d  Z iphiiden  an den  Ueber- 
g angsw irbe ln ,  die dem  9. Dorsalw irbel von E u rh in o d e lp h is  en tsp rechen , beo­
bach te t  w orden . Schon G. C uvier ha t  (*) be im  Cachalot (Physeter  m acrocepha-

(*) G. C u v i e r , Recherches sur les Ossements fossiles, 3. Edition, 1825, T. V, p. 346, 
PI. XXIV, Fig. 16.
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a.

Fig. 3.
a . Eurhinodelphis Cocheteuxi Du Bus. — No. 3319.

9. B rustw irbel, von  vorne geseh en .
Z eigt : rechterseits ein  du rchgehend es F oram en transversarium  zw ischen  der 
v ere in ig ten  D iapop hyse und M erapophyse, lin k erseits e in  k le in es, b lind es

F oram en  transversariu m .

b. Eurhinodelphis Cocheteuxi Du Bus. — No. 3319.
D erselbe W irbel w ie  in F ig . a, zeig t d ie v ere in ig te  D iapophyse und M erapophyse

der rechten  W irbelseite, von  h in ten  gesehen .

c. E urhinodelphis cristatus Du B us. —  No. 3502.
9. D orsalw irbel, von vorne gesehen .

Zeigt : Die lin k e  D iapop hyse is t  rudim entär un d  hat die Form  e in es stum pfen  
K egels. D ie R ippe tr itt m it ihrem  T uberculum  in  ge len k ige  V erbindung m it 
dem  d ista len  Ende des Collum  costae, das m it der P arap ophyse  zu der 

M erapophyse versch m olzen  ist.
(Alle drei F iguren in 3/4 natü rlich er Grösse.) 

d i  = D iapop hyse, v ie  =  M erapophyse, ft  = F oram en transversarium , 
p r z  =  P raezygap oph yse .

269
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lus) den  9. Dorsalw irbel m it  d u rch lo e h te in  Querfortsa tz  abgebildel.  lii der  noeli 
heu le  m u s te rg i l t ig en  B eschre ibung  des Skelettes von P hyse te r  m acrocephalus  
ha t  W . 11. F low er (*) diese E rsc h e in u n g  darges te llt  und  sie auch  in  se iner E in­
le i tung  in die Osteologie der  Säugetiere  abgeb ildet  (2). Bei den  Z iph iiden  ist d ie­
selbe E rsch e in u n g  am  7. Dorsalw irbel von Hyperoodon rostra tus  von Gerstaek- 
ker (3) e in g e h e n d e r  besprochen  w orden; beide im  M useum  zu Brüssel be f in d ­
lichen Skelette derse lben  Art zeigen die E rsc h e in u n g  in  g le icher  A usb ildung , 
beide am  7. Dorsalw irbel. Der U ebergangsw irbe l,  der  bei E u rh in o d e lp h is  der 9., 
bei Hyperoodon der 7. D orsa lw irbel ist, w ird  bei Physe te r  n ich t ,  wie Cuvier 
m ein te ,  vom  9., sondern  vom  10. D orsa lw irbel gebildet.

Allerdings sind  f rü h e r  die sich aus den B eobach tungen  an diesen Ueber- 
g angsw irbe ln  e rgebenden  Konsequenzen h in s ich tl ich  der Fes ts te llung  der H om o­
logien der Q uerfortsätze  n ic h t  gezogen w orden  ( ') ;  erst 1909 ko n n te  ich au f  der 
G rund lage  m e in e r  S tudien  über  die E u rh in o d e lp h id e n  aus dem  O berm iozän  von 
A ntw erpen  zeigen, dass der  T rä g e r  der e in k ö p f ig  gew ordenen  K ippen  der  h in ­
teren D orsalw irbel sowie der Querfortsatz  der Lendenw irbel  und  Schw anzw ir­
bel bei den E u rh in o d e lp h id e n ,  Physe te r iden  u n d  Z iph iiden  n ich t  von der  D ia­
pophyse  und  auch  n ic h t  von der Parapophyse ,  sonde rn  von dem  m it  der  P a ra ­
pophyse  verschm olzenen  C ollum  costae geb ilde t  wird, fü r  das ich in d ieser Aus­
b i ld u n g  und  Beziehung den T e rm in u s  « M erapophyse » in Vorschlag gebrach t 
habe  (s).

Die A usb ildungsfo rm en  des 9. D orsalw irbels  bei den u n te rsu c h te n  E u rh i ­
nodelph iden  aus  dem  O berm iozän  von A ntw erpen  sind  fo lgende :

1. Die k rä f t ig  ausgeb ildete  P a rapophyse  a r t ik u l ie r t  m it dem  C ap itu lum

(*) W . H. F l o w e r , On the Osteology of the Cachalot, or Sperm  W hale {Physeter 
macrocephalus). (Transactions Zool. Soc. L ondon , Vol. IV, 1868.)

(2) W . H. F l o w e r , Einleitung in  dic Osteologie der Säugelhiere , p. 54, Fig. 21c.
(3) G e r s t a e c k e r , Das S ke le tt des Döglings [Hyperoodon rostratus). Leipzig, 1887.
(') Ich sehe davon ab, an dieser Stelle in eine kritische Besprechung der bisherigen

Ansichten über diese m orphologischen V erhältnisse näher einzugehen, da eine solche 
den Um fang dieser A llhandlung em pfindlich  belasten w ürde. Ich m öchte n u r darau f 
hinw eisen, dass der einzige Autor, der sich intensiver m it diesen Erscheinungen vom 
system atischen S tandpunkte aus befasst hat, der ausgezeichnete englische Cetologe W .
H. F low er gewesen ist, der in einer seiner vorzüglichen M onographien über rezente 
W ale dieses Problem  des V erhaltens der D orsalw irbel zu den R ippen und deren Gelen- 
kung im hinteren Abschnitte der W irbelsäu le am  eingehendsten berücksichtig t hat 
(Description of the Skeleton of In ia  geoffrensis etc., Transactions Zool. Soc. London , 
Vol. VI, P art. 3, 1869, p. 113). Auch G erstaecker hat sich m it dieser Frage eingehend 
beschäftigt, ohne aber die h ier von m ir dargelegten Konsequenzen zu ziehen.

(5) O . A b e l , Cetaceenstudien I. Das Skelett von E urhinodelphis Cocheteuxi aus 
dem Obermiozän von A ntw erpen. (S itzu n g sb er. K. A kad. d. IFiss. W ien , CXVIII Bd., 
Abt. I., März 1909, p. 241.)
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costae der  zum  W irbe l  geh ö rig en ,  noch  zweiköpfigen Rippe; die D iapophyse  ist 
von d e r  Parapophyse  g e trenn t,  aber die D ista lenden beider Q uerfortsätze s ind 
e in a n d e r  s tark gen äh er t  und  scliliessen e in  F oram en  tran sv e rsa r iu m  ein. Die 
Ventralseite  der D iapophyse  liegt der  Dorsalseite des C o llum  costae auf.

B e is p ie l  : 9 . D orsalw irbet v o n  E urhinodelphis longirostris, ohne N um m er.
(Fig. 1.)

2. Die D iapophyse ist noch  sehr k rä f t ig  ausgebildet und  verschm ilzt distal 
m it dem  D istalende der M erapophyse, die aus der  vo l lkom m enen  V erschm elzung  
des C ollum  costae m it  der Pa rapophyse  he rv o rg eg an g en  ist. Zwischen beiden

|fjj
m i

Fig. 4
Eurhinodelphis longirostris Du Bus. — No. 3477.

9. D orsalw irbel, v o n  vorne geseh en , in  3/4 n atü rlich er  Grösse.
Z eigt : D ie rech tsseitige  D iapop hyse rudim entär, die M erapophyse n ich t m ehr  

erreichend, dagegen  die lin k sse itig e  D iapop hyse (dt) noch  m it der M erapophyse (mí) 
e in  F oram en transversariu m  e in sch liessen d .

Querfortsä tzen , also de r  D iapophyse (oben) u n d  der M erapophyse (un ten) , liegt 
ein  grosses, ovales F o ra m e n  tran sv e rsa r iu m . Die Rippe a r t ik u lie r t  m it  e inem  
in der  Mitte ke ilfö rm ig  vo rsp r ingenden , sehr  g rossen  T u b e rcu lu m  an den be i­
den vere in ig ten  D ista lenden  der  D iapophyse  und M erapophyse.

B e is p ie l  : 9 . D orsalw irbet von Eurhinodelphis Cocheteuxi, No. 136 (alte 
No.). (Textfigur 2, Taf. XXIV, fig. 5.)
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3. Diapophyse mii M erapophyse in  grösserem  Ausmasse als bei Typus 2 
verschm olzen, Fo ram en  tran sv e rsa r iu m  sehr k le in . A rtiku la tion  der  R ippe e rfo lg t 
mii de ren  T u b e rcu lu m  an den  ve re in ig ten  D ista lenden  der  Diapophyse und  
Merapophyse.

B e is p ie l  : 9 . D orsalw irbel von E urhinodelphis Cocheteuxi, rechte Seite, N o.
3319. (Fig. 3, a, b, Taf. XXIV, flg. 3.)

4. W ie  Typus 3, aber  V erschm elzung von D iapophyse u n d  M erapophyse so 
weit vo rgesch r it ten ,  dass vom  F oram en  Irans versar i um  n u r  m e h r  ein  b lind e n d i­
gen d e r  sehr k le iner  Kanal üb r ig  geb lichen  ist.

B e is p ie l  : 9. Dorsalw irbel von E urhinodelphis Cocheteuxi, linke Seite, No.
3319. (Fig. 3, a, Taf. XXIV, fig. 3.)

5. W ä h re n d  in den  b ishe r  besp rochenen  Fällen  die D iapophyse  am  Ueber-
gangsw irbe l  noch  g u t  ausgeb ildet  e rsche in t  u n d  erst am  nächstfo lgenden  Dor­
salw irbel verschw indet,  zeigt sich in e ine r  Reihe a n d e re r  Fälle, dass die D iapo­
physe  bereits a m  9. D orsa lw irbel ru d im e n tä r  wird und  gegen  die M erapophyse 
z u rü ck tr i t t .  H ierbei kann  es noch  zu e iner  V erschm elzung  de r  zu e ine r  d ü n n e n  
Spange reduz ierten  D iapophyse  m it  der  Dorsal f läche der  M erapophyse kom m en , 
wobei zwischen der  D iapophyse und der M erapophyse ein kleines F oram en  
t ran sve rsa rium  ausgebildet ist.

B e is p ie l  : 9 . D orsalw irbel von E urhinodelphis longirostris, linke Seite, No.
3477. (Fig. 4, Taf. XXIV, fig. 2.)

6. Die D iapophyse  ist noch  weiter zu rückgeb ilde t  u n d  e rre ich t  die D orsa l­
fläche der  M erapophyse n ich t  m eh r ,  sondern  b leib t als ein  frei e n d en d er  Kno­
chenzapfen , der  nach  u n te n  und  aussen g e r ich te t  ist, oberha lb  der  Basis der 
Neurapophyse. Es k o m m t d aher  in d iesem  Falle n ic h t  zu r  B ildung  eines F ora ­
m en  tran sve rsa r ium .

B e is p i e l  : 9. Dorsalw irbel von Etirhinodelphis longirostris, rechte Seite, No.
3477, (Fig. 4, Taf. XXIV, fig. 2.)

7. R eduk tion  der  D iapophyse  noch  w eiter  vo rgeschrit ten , D iapophyse n u r  
als k leine W arze am  N euralbogen  e rha lten .

B e is p ie l  : 9 . D orsalw irbel von E urhinodelphis cristatus, No. 3502. (Fig. 3c,
Taf. XXIV, fig. 6.)

B e m e r k u n g e n . —  Aus diesem  V erhalten  der D iapophysen  und  M erapophy- 
sen bei E urh inodelph is  Cocheteuxi, E. longirostris  u n d  E. cristatus  geh t hervor, 
dass in der  Art des U ebergangs  zwischen den  W irb e ln  m it  zw eiköpfigen  Rippen 
zu denen  m it  e inköpfigen  Rippen eine be träch tl iche  V ariab ili tä t  h e rrsch t.  Im 
a llgem einen  m ach t  es wohl den E ind ruck , dass sich E. Cocheteuxi  h in s ich tl ich  
des V orhandense ins  der  D iapophyse  u n d  ih re r  A usb ildung  als M itträger  des 
T u b e rcu lu m  costae p r im it iv e r  v e rh ä l t  als E. cristatus,  u n d  dass E. longirostris  
c ine M ittels te llung e in n im m t;  die fo lgende Uebersicht w ird  dies d eu tl iche r  zum
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Ausdrucke b r in g e n .  D ennoch  scheint es n ich t ,  dass diese V erschiedenheiten  als 
A rtunterschiede  festzuhalten  w ären , d e n n  dagegen  sprich t  die V ariab ili tä t  in n e r ­
halb  de r  drei Arten, wie z. B. das Verhalten der  D iapophyse bei E. Cocheteuxi  
zeigt. Es lässt sich n u r  im  a llgem einen  feststellen, dass bei E. C ocheteuxi  die 
Diapophyse noch relativ h ä u f ig  an der Artikulation mit dem  T u b e rcu lu m  cos­
tae beteiligt ist.

III. Uebersieht der schwankenden Merkmale.
1 .  M e r a p o p h y s e .

E x t r e m  A : M erapophyse kurz, b reit ,  seh r  d ü n n ,  Gelenkfläche für das T u b e rcu ­
lum  costae sehr  schm al und  lang , ein w enig  nach h in te n  gew endet.

B e i s p i e l  • No. 3404, E. Cocheteuxi.

M i t t e l f o r m  : M erapophyse etwas s tä rke r  als bei E x trem  A.

B e i s p i e l  : No. 3223, E. cristatus.

E x t r e m  B : M erapophyse sehr  stark, g e d ru n g e n ,  am  Ende eine ovale Gelenk­
fläche fü r  die Rippe tragend .

B e i s p i e l  : No. 3555, E. Cocheteuxi.

2 .  D i a p o p h y s e .

E x t r e m  A : Diapophyse grösser als M erapophyse, mit dieser ein grosses F ora ­
m en  tran sversa rium  einschliessend. Gelenkflächenteil  au f  der D iapophyse  
grösser als G elenkflächenteil  auf der M erapophyse.

B e i s p i e l  : No. 136 (Alte N um m er), E. Cocheteuxi. (Textfigur 2, Taf. XXIV,  
Fig. 5.)

M i t t e l f o r m  I : D iapophyse schw ächer  als M erapophyse, Geleukfläche fü r  das 
T u b e rcu lu m  costae im ganzen  k le ine r  als bei E x trem  A, Fo ram en  t ran sv e r­
sa rium  kleiner.

B e i s p i e l  : No. 3555, E. Cocheteuxi. (Textfig. 3, Taf. XXIV, Fig. 3.)

M i t t e l f o r m  II : D iapophyse viel schw ächer  als M erapophyse, Gelenk fläche für 
die Rippe k leiner,  Fo ram en  tran sv e rsa r iu m  sehr klein oder ganz fehlend.

B e i s p i e l  : No. 3319, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIV, Fig. 1.)

M i t t e l f o r m  III : D iapophyse z u  e iner  schm alen  K nochenspange  reduziert ,  die 
m it der M erapophyse in  V e rb in d u n g  t r i t t ,  oh n e  sich m e h r  an der Gelenk­
fläche zu be te iligen . Foram en  transversa rium  sehr klein.

B e i s p i e l  : No. 3477 (linke Seite), E. longirostris. (Textfigur 4, Taf. XXIV,  
Fig. 2.)
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M i t t e l f o r m  IV : D iapophyse  zu e ine r  seh r  zarten  K nochenspange  reduziert ,  die 
den v ierten  Teil der  Breite der M erapophyse e rre ich t  u n d  frei end ig t .  

B e is p ie l  : No. 3223, E. cristatus. (Taf. XXIV, Fig. 9.)

M i t t e l f o r m  V : D iapophyse zu k le inem , s tum pfem  H öcker v e rk ü m m er t .
B e i s p i e l  : No. 3502, E. cristatus. (Textfig. 3 c , Taf. XXIV, Fig. 6.)

E x t r e m  B : D iapophyse zu e inem  winzigen K nochen lappen  reduziert ,  der  nach 
aussen und  u n te n  ge rich te t  ist.

B e i s p i e l e  : No. 3477 (rechte Seite), E. longirostris. (Textfigur 4, Taf. XXIV, 
Fig. 2.)

No. 3443 (rechte Seite), E. cristatus.

3. F o r a m e n  t r a n s v e r s a r i u m .

E x t r e m  A : F. transversarium  sehr  gross, allseits geschlossen.

B e i s p i e l  : No. 136 (Alte N um m er), E. Cocheteuxi. (Textfigur 2 , Taf. XXIV, 
Fig. 5.)

M i t t e l f o r m  I : F. transversarium  k le ine r  als bei E x trem  A.

B e i s p i e l e  : No. 3555, E. Cocheteuxi.
No. 3477 (linke Seite), E. longirostris. (Textfigur 4, Taf. XXIV, 

Fig. 2.)

M i t t e l f o r m  II : F. transversarium  k le iner  als bei M ittelform  1.

B e i s p i e l  : No. 3319 (rechte Seite), E. Cocheteuxi. (Textfiguren 3a, 3/;, Taf. 
XXIV, Fig. 3.)

E x t r e m  B : F. transversarium  d u rc h  V ere in ig u n g  der M erapophyse m i t  der  Dia­
pophyse  verlo ren , vo llkom m en geschlossen.

B e i s p i e l e  : No. 3305, E. Cocheteuxi.
No. 3319 (linke Seite), E. Cocheteuxi. (Textfiguren 3e, 36, Taf.

XXIV, Fig. 3.)
No. 3404, E. Cocheteuxi. (Taf. XXIV, Fig. 4.)
No. 3378, E. longirostris.
No. 3471, E. longirostris.
No. 3537, E. longirostris.

E x t r e m  C : F. transversarium  d u rc h  R eduk tion  der D iapophyse  n ic h t  zur Aus­
b i ld u n g  ge lang t.  * !

B e i s p i e l e  : No. 3477 (rechte Seite), E. longirostris. (Taf. XXIV, Fig. 2, T ext­
figur 4.)

No. 3223, E. cristatus. (Taf. XXIV, Fig. 9.)
No. 3443 (rechte Seite), E. cristatus.
No. 3502, E. cristatus. Taf. XXIV, Fig. 6, T extfigur 3c.)
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4 .  P o s t z y g a p o p h y s e n .

E x t r e m  \  : Postzygapophyse vo rhanden , gross.

B e i s p i e l e  : No. 3319, E. Cocheteuxi.
B e i s p i e l e  : No. 3555, E. Cocheteuxi.

M i t t e l f o r m  : Postzygapophysen  klein, reduziert .

B e i s p i e l e  : No. 3537, E. longirostris.
No. 3502, E. cristatus.

E x t r e m  R : Postzygapophysen verloren.

B e i s p i e l  : No. 3223, E. cristatus.

Z E H N T E R  D O R S A L W I R B E L .

V e r h ä l t n i s  d e r  M e r a p o p h y s e  z u r  D i a p o p h y s e .

Der 10. Dorsalw irbel u n te r l ieg t  ebenso wie der  9. D orsa lw irbel be trä ch t l i ­
chen  F o rm sc h w a n k u n g e n ,  die n am e n t l ic h  die beiden Q uerfortsätze (Merapo­
physe u n d  Diapophyse) betreffen. Es sind folgende V arian ten  zu beobachten  :

1. M erapophyse mit Diapophyse vere in ig t ,  beide sehr  ku rz ;  A rtiku la tions­
fläche fü r  das T u b e rcu lu m  costae sehr lan g  und n ied r ig , fast g en au  transversal 
gerich te t .

B e i s p i e l  : No. 3404, E. Cocheteuxi.

2. M erapophyse m it D iapophyse vere in ig t ,  beide lang. G elenkfläche fü r  das 
T u b e rcu lu m  costae nach  h in te n  gerich te t.

B e i s p i e l e  : No. 3312 (rechte Seite), E. Cocheteuxi. (Taf. XXIV, Fig. 7, 16.) 
No. 3406, E. Cocheteuxi.

3. M erapophyse von der  ru d im e n tä re n  D iapophyse  ge tre n n t .  Gelenkfläche 
fü r  das T u b e rcu lu m  costae stark  nach  h in ten  gerich te t.

B e i s p i e l  : No. 3312 (linke Seite), E. Cocheteuxi. (Taf. XXIV, Fig. 7, 16.)

4. M erapophyse allein ausgeb ildet ,  D iapophyse vo lls tänd ig  verloren gegan-
gen.

B e i s p i e l  : No. 3267, E. longirostris. (Taf. XXIV, Fig. 12, 15.)

E L F T E R  D O R S A L W I R B E L .

Ueber diesen n u r  d u rch  e in ige  w enige  m ange lhaf te  e rha l tene  E xem plare  ver­
tre tenen  W irbe l,  der den letzten der  drei n u r  m it  e inköpfigen  Rippen  in  V erb in ­
d u n g  tre tenden  W irbe l  darste llt ,  ist n u r  zu bem erken , dass an  allen S tücken die
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Diapophyse vo llkom m en verschw unden  ist u n d  die M erapophyse allein mii der 
Rippe a r t iku lie r t .  Die M erapophysen setzen sich von diesem W irbe l  an ohne 
scharfe  Gegensätze in die L enden -und  Schw anzregion  fort.

Die e inköpfige  Rippe, die zu diesem  W irbe l  geh ö rt ,  m uss  nach  Massgahe 
der  Gestalt der  Gelenkfläche de r  M erapophyse seh r  zart u n d  flach gewesen sein. 
(Taf. W IY ,  Fig. 13, 14; 11. D orsalw irbel, No. 3354, E. Cocheteuxi.)

DIE G R U N D L A G E N  F U E R  DIE R E K O N S T R U K T I O N  

DES  D O K S A L W I R B E L A B S C H N I T T E S  DE R W I R B E L S A E U L E  

VON E U R H I N O D E L P H I S  C O C H E T E U X I .

F ü r den 1. Dorsalw irbel :: No. 3233 F ür den 7. D orsalw irbel : No. 3322
2. — 3233 — 8. — 3233
3. — 3233 — 9. 3555
4. — 3233 — 10. — 3312
5. — 3307 — 11. 3354

— 6. -- 3320

DIE H I N T E R E  RE G IO N  D E R  W I R B E L S A E U L E  VON E U R H I N O D E L P H I S .

Die verg le ichende U n te rsu c h u n g  der  W irbel  d e r  h in te r  der  T horaka lreg ion  
l iegenden  Regionen der  W irbe lsäu le  von E u rh in o d e lp h is  hat insoferne m anche  
Schw ierigkeiten  bereite t , als kein  einziges Skelett diese W irbe l  in geschlosse­
nem Verbände aufw eist, sondern  m eist n u r  isolierte W irbel  von verschiedener 
Grösse aus der L endenreg ion , Sakralreg ion  und  G audalreg ion  vorliegen.

Eine A usnahm e m ac h t  der W irbe lkom plex  des E xem plars  No. 3221). Der 
Schädel, dessen M erkm ale zur U n te rsc h e id u n g  der  drei Arten Eurh inodelph is  
C ocheteuxi, E. longirostris  und E. cristatus  zur G rund lage  gedient haben , fehlt 
diesem Exem plare ;  tro tzdem  ist es m ög lich  gew orden , mit Sicherheit diesen 
Kom plex aus dem  O berm iozän von  A ntw erpen , der  die A cq u is i t io n sn u m m er  
3229 träg t ,  n ach  langw ier igen  Vergleichen m it  E. cristatus  zu identifizieren. 
Dieser Komplex, der  vo lls tändigste , der aus dieser Region bei e inem  E u rh in o ­
de lph iden  von Antwerpen bis jetzt bekann t ist, umfasst neun  W irbe l,  die der 
h in te ren  L endenreg ion , der  Sakralreg ion  und  d em  vorderen  Abschnitte  de r  Gau­
da lreg ion  ang eh ö ren .  (Taf. XXtl, Fig. 2, 3, 4.)

Dic U n te rsu c h u n g  dieses Komplexes hat d a n n  den A u sg a n g sp u n k t  fü r  wei­
tere verg le ichende  U n te rsu c h u n g e n  geb ilde t,  die sieh auf das ganze, seh r  u m ­
fangre iche  Material ers treck ten , das aus meist isolierten W irb e ln  von E u rh in o ­
delphis  aus dem  O berm iozän von A ntw erpen  besteht.

Diese Vergleiche haben  eine  grössere  Zahl von A nha ltspunk ten  geliefert, 
die n u n m e h r  gesta tten , auch  isoliert g e fu n d e n e n  W irb e ln  der  h in te ren  K örper­
reg ionen  m it  B estim m theit  ih ren  Platz in der W irbe lsäu le  anzuw eisen .
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Die haup tsäch lich s ten  M erkm ale fü r  diese Festste llungen sind :

1. Das Fehlen  oder  V orhandense in  von C audapophysen  (vgl. ü b e r  diese 
Fortsätze an der  Ventra lfläche  des W irbe lkö rpers ,  wo sie mit den H aem apophy- 
sen in V e rb in d u n g  tre ten , den m orpho log ischen  \b sc h n i t t ,  p. 227).

2. Die F o rm  der N eurapophysen .
3. Die Höhe der  N eurapophysen .
4. Die Breite und Höhe des Neuralkanals.
5. Die Länge  de r  M erapophysen.
6. Die S tärke  der  M etapophysen.
7. Die Lage der  M etapophysen ü b e r  dem  Neuralkanal.
8. Der Verlauf der seitlichen G efässr innen  bzw. der seitlichen Gefässka- 

näle am  W irbe lkö rpe r .
9. Die relative Grösse des W irbe lkö rpers .

10. Die Form  der  Ep iphysen .
11. Die relative L änge  des W irbe lkö rpers .

Die Ergebnisse  der  verg le ichenden  U n te rsuchungen  hahen folgende l ie b e r - 
sicht über  die F orm versch iedenheiten  in den  h in te ren  Regionen der  W irb e l ­
säule von E u rh in o d e lp h is  e rm ö g l ic h t  :

1. Ein d u rch g re ife n d e r  Unterschied im Baue und  in der F o rm  de r  h in te ren  
W irbel zwischen den  drei Arten (E. Cocheteuxi,  E. longirostris , E. cristatus)  
besteh t  ausschliesslich da r in ,  dass liei E. Cocheteuxi  die M erapophysen in dem  
A bschnitte  von  der vorderen  Lendenreg ion  bis zur vorderen  Caudalreg ion  rela­
tiv la n g  sind und sich a llm äh lich  nach  ihren Aussenenden v e r jü n g e n ,  w äh ren d  
die M erapophysen von E. cristatus  ausnahm slos  viel kürzer und ih re r  g a n ­
zen E rs tre ck u n g  nach  u n g e fä h r  g leich  breit s ind oder  sich doch n u r  ganz  u n b e ­
deu tend  nach  aussen zu v e r jü n g e n .  E. longirostris  verhält  sich in diesem  Merk­
m ale wie E. Cocheteuxi.

2. Das erste  Caudnpophysenpaar  t r i t t  am H in te r rande  des W irbe lkö rpers  des
3. Sakralw irbels  au f  (über die U n te rsc h e id u n g  der Sakralw irbel  von den Len­
denw irbe ln  und Gaudalw irbeln  siehe später).  Die C audapophysen  e rs trecken  sich 
von h ie r  an bis in  die h in te rs te  Region des Schwanzes, aber  sie tre ten , wie aus 
den  Gelenkflächen he rvo rgeh t,  n u r  m e h r  an de r  Vorderseite des 9. C audalw irbels  
m it  H aem apophysen  in V erb in d u n g ;  von h ie r  an  gegen  h in te n  sind keine Hae- 
m apophysen  m e h r  zu beobachten .

3. Die N eurapophysen  n eh m e n  vom  1. Lendenw irbel an bis zum  m it t le ­
ren (2.) Sakralw irbel stetig  an Höhe zu, n e h m e n  aber von  h ie r  an  w ieder rasch 
a n  Höhe ab. Ih re  Spitze erreicht am  10. Caudal w i rhei gerade  noch  das Niveau der 
M etapophysen; am 6. C audalw irbel ist die N curapophyse u n g e fä h r  ebenso hoch 
wie der W irbe lkö rper ,  aber am  9. C audalw irbel n u r  m e h r  ha lb  so hoch . Der
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Grad der  A bnahm e der N eurapophysenhöhe  e rg ib t  sich aus der B e trach tung  
der  R ekons truk tion  der W irbe lsäu le . (Tafel XXIX.)

4. Ebenso ist auch  die Form der N eurapophysen  in der  h in te ren  Region der 
W irbe lsäu le  von E u rh in o d e lp h is  sehr  verschieden. Der V orderrand  der  Neurapo- 
physe  ist an  den  W irb e ln  der  vorderen  L enden reg ion  in g e rad e r  Linie schräge  
nach oben  gene ig t ,  w ä h re n d  der H in te r ran d  in steiler, g leichfalls  ge rade r  Linie 
zur Postzygapophyse  herabfä ll t .  Die w eiteren  E inzelheiten  e rgehen  sich  aus der 
B e trach tu n g  der R ekonstruk tion  wie aus den  D a r leg u n g en  im m orpho log ischen  
Abschnitt .  (Vgl. p. 212).

5. Die Breite des Neuralkanals  n im m t  vom 1. L endenw irbe l  angefangen  
nach h in te n  zu bei den fo lgenden  W irb e ln  a l lm ä h l ic h  ab, w äh ren d  die Höhe  des­
selben vom  1. Lendenw irbel  an etwa bis zum  1. Sakralw irbel,  m a n c h m a l  auch  
bis zum  2. Sak'ralwirbel, dieselbe bleibt. Diese fo rtsch re itende  V eren g eru n g  des 
Ncuralkanals in den h in te re n  W irbe ln  ist e in  gutes  M erkm al fü r  dic P la tzbes tim ­
m u n g  der Lendenw irbel ,  w enn  die M etapophysen a b geb rochen  sind , die sonst 
d u rch  ih re  relative H öhen lage  über  dem  W irh e lk ö rp e r  ein vorzügliches M erk­
m al zur P la tzb es tim m u n g  isolierter L endenw irbe l  abgeben .

6. Die P raezygapophysen  g e h e n  schon an der  Grenze d e r  Dorsalw irhei und 
Lendenw irbel  verloren ; die P ostzygapophysen  lassen sich noch weit nach  h in ­
ten bis in  die L endenreg ion  verfo lgen , s ind  aber  h ie r  im m er  r u d im e n tä r  u n d  
d a h e r  in ih re r  A u sb ildung  sehr  schw ankend . Ih r  Fehlen oder V orhandensein  
k ann  d ah e r  n u r  in grossen Z ügen als Hilfe fü r  die P la tz b e s t im m u n g  eines 
isolierten Lendenw irbels  verw endet w erden  u n d  s teh t jedenfa lls  an B edeu tung  
weit h in te r  dem  Verhalten  der  M etapophysen zurück .

7. Die M etapophysen  e rre ichen  ihre grösste S tärke in der  L endenreg ion . In 
dem  Masse, als der  N euralkanal an  Höhe z u n im m t u n d  die Praezygapophysen  
h ö h e r  au f  die N eurapophyse  h in au f rü ck e n ,  f indet auch  ein  H inau frücken  der 
M etapophysen statt,  die die P raezygapophysen  begle iten . Am 3., 4. u n d  5. C au ­
dalw irbel liegen sie am  höchsten , senken sich  aber  an  den h in te n  ansch liessen­
den W irbe ln  w ieder tiefer herab , was w ieder m it  der  H ö h e n a b n a h m e  des Neu­
ralkanals  in Z u sa m m e n h an g  steht. Gleichzeitig ve rän d e rn  sie ih re  Gestalt und  
w erden  zu im m er  d ickeren , sagittal verlaufenden  K nochenw üls ten  an den Aus- 
senseiten  der Neurapophyse, was insbesondere  an  den  m it t le ren  C audalw irbe ln  
(7. bis 13.) in E rsch e in u n g  tritt .  Am 15. C audalw irbel,  an  dem  die Neurapo­
physe bereits verschw unden  ist, sind die M etapophysen n u r  m e h r  in ru d im e n ­
tärem  Zustande zu beobach ten . Sie fliessen h ier zu e inem  m ed ianen  K nochen­
wulst. zusam m en . Am 16. C audalw irbel s ind die M etapophysen n ic h t  m e h r  zu 
beobach ten .

W ie  eine B e trach tu n g  der im  Profile  dargestellten  W irbe l  der  h in te ren  Kör­
perreg ion  von E u rh in o d e lp h is  in der Ske le ttrekonstruk tion  (Tafel XXIX) zeigt, 
ist die F o rm  und relative Grösse der  M etapophysen ein seh r  gu tes  E rk e n n u n g s-



Fig. 5.
Phocaena communis L e s s o n .

H olozän.
D ie V ariab ilität des 4. L endenw irbels von  acht in d iv id u en , au fb ew ahrt im  

M useum  zu B rüssel. A lle  F iguren  verk leinert.
H olozän.

Fig. 1. N° 6186 M. R. H. N.
Fig . 2. N° 2612 <ƒ M. R. H. N.
Fig. 3. N° 311 ß  M. R. H. N.
F ig . 4. N° 2744 M. R. H. N,

Fig. 5. N» 2645 M. R. H. N.
Fig. 6. N° 82 M. R. H. N.
Fig. 7. No 311 M. R. H. N.
Fig. 8. No 2613 9 M. R. H. N.
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Fig. 6.

Phocaena communis L e s s o n .

H olozän.

D ie V ariab ilität des 4. L endenw irbels von acht In d iv iduen  a u s dem  A tlantik, 
au fb ew ahrt im  M useum  zu B rüssel. A lle F iguren  in  1/2 N aturgrösse.

F ig. 1. No. 6186 M. R. H. N.
F ig. 2, No. 82 M. R. H. N.
F ig. 3. No. 311 M. R. H. N.
F ig. 4. No. 2744 r f  M. R. H. N.

F ig. 5. No. 311 ß  M. R. H. N.
F ig. 6. No. 2645 M. R. H. N.
F ig. 7. No. 2613 9  M. R. H. N.

Fig. 8. No. 2612 M. R. H. N.

(a von lin ks, b von oben gesehen .)
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m erk m al der  Position der  isoliert ge fundenen  W irbe l,  in V erb in d u n g  m i t  der 
Höbe des Neuralkanals , der  Höhe der  Neurapophyse  und dem  A usb ildungsgrade  
oder  dem  Fehlen  der C audapophysen , so dass m an  bei e inem  so rg fä lt igen  Ver­
gleiche und der  B each tung  der ge n a n n te n  M erkmale n ich t  lange  im Zweifel 
d a rü b e r  sein k a n n ,  w elcher  Stelle in  der  W irbelsäu le  ein so lcher W irbe l  a n g e ­
hört.

8. Das V orhandense in  und  der A usb ildungsg rad  der  seitlich a m  W irb e lk ö r ­
per  herab z iehenden  Gefässrinnen  b ilden ein ausgezeichnetes E r k e n n u n g sm e rk ­
m al der  Position  der m it t le ren  Caudalw irbel,  in V erb in d u n g  mit der  Ausbil­
d u n g s fo rm  und rela tiven Stärke der M etapophysen, Neurapophysen  und  C auda­
pophysen , die, wie e rw ä h n t ,  in der h in te ren  C audalreg ion  zwar vo rh an d en  sind, 
aber  n ich t  m e h r  m it  H aem apophysen  in V erb in d u n g  tre ten . W ä h re n d  sich der 
der  V ertebra larterie  en tsp rechende  Gefässeindruck, der  zuerst am  7. C auda lw ir ­
bel deu tl iche r  h e rv o r t r i t t ,  am  7., 8. und  9. C audalw irbe l  h in te r  d e r  M erapophyse 
gegen  die Ventralseite  des W irbe lkö rpers  herabzieh t, t r i t t  zum  ers tenm ale  am
10. C audalw irbe l  e ine  D u rc h b o h ru n g  der M erapophyse in E rsch e in u n g ,  die 
noch  bis zum  17. Caudalw irbel  verfolgt w erden  kann . Am 13. C audalw irbel 
l iegen die be iden  O effnungen  dieses Gefässkanals h in te r  der  Mitte der  W ir-  
belkörpers , aber  am  14. bezeichnen  die beiden übere inander liegenden  grossen 
Löcher oberha lb  u n d  u n te rh a lb  der M erapophyse dic Mitte des Caudal Wirbels; 
dieses Verhalten ist vom 14. bis zum  17. Caudalw irbel  zu beobach ten .

9. Die F orm  der E p iphyse  des W irbelkörpers,  beziehungsw eise  die Gestalt 
de r  E nd flächen  des W irbe lkö rpers ,  b ildet n am en t lich  in der  vorderen C auda l­
region ein un ters tü tzendes E rk e n n u n g sm e rk m a l  der  Position  des betre ffenden  
W irbels , stellt aber an  B edeu tung  h in te r  den ü b r ig e n  M erkm alen  zurück .

10. Die Grösse des W irbe lkörpers  b ildet ein seh r  gu tes  E rk e n n u n g sm e rk ­
m al der  Position von isoliert ge fu n d en en  W irbe ln , deren  Lage im  Bereiche der 
W irbe lsäu le  e rm itte l t  werden soll. Dieses M erkm al ist n am e n t l ic h  in  je n e n  Fäl­
len von W ich t ig k e i t ,  in denen  die N eurapophyse bis zur  W urzel abgebrochen  
ist u n d  somit w eder die Höhe der N eurapophyse, noch  die Höhe des N euralka­
nals, noeli die S tärke und  Lage der  M etapophysen e rm itte l t  w erden  k a n n ,  son ­
d e rn  n u r  die Breite des Neuralkanals  an  dessen Basis und  die a llgem eine  Form  
des W irbe lkö rpers  A nhaltspunk te  fü r  e ine  P os i t io n sb es t im m u n g  geben  kö n n en .

Nun liegen aber isoliert ge fundene  W irbe l  in grosser Zahl vor, die von 
verschieden alten E xem plaren  h e r rü h re n .  Es ist som it  zunächst  aus dem  Ver- 
w achsungsg rade  der  Ep iphyse  m it  dem  der W irb e lk ö rp e r  festzustellen, ob ein 
ju g en d l ich es  oder erw achsenes oder etwa ein sehr  altes Tier d u rc h  e inen  solchen 
W irbe l  ve rtre ten  ist, um  die G rössenunterschiede  au f  e in  b rauchba res  Mass 
z u rückzu füh ren .

Es m usste  daher  zunächst  d anach  gesucht w erden, ob einzelne der vorlie­
genden  Ind iv iduen  W irbe l  aus versch iedenen  K örperreg ionen  aufw eisen, um
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auf  diese W eise die relative Grösse der W irbel  in den verschiedenen  Körperre­
g ionen  festslellen zu können .

Dic verg le ichenden  U n te rsu c h u n g e n  h ab en  e rgehen , dass w ir  fü r  diese 
B erechnungen  folgende Ind iv iduen  he ranz iehen  k ö nnen  :

I. —  F ü r  den  H alsw irbe labschn it t  und  D orsa lw irbe labschn it t  :

No. 3234, Eurhinodelphis cristatus.
(Atlas, Axis, 3. bis 7. H alsw irbel, 1. bis 8. D orsalw irbel [m it Ausnahm e 
des 6. Dorsalwirbels].)

No. 3232, Eurhinodelphis Cocheteuxi.
(Atlas, 1. und 4. H alsw irbel, 3. und 8. D orsalw irbel.)

II. —  F ü r  den D orsa lw irbelabschn il l  und L endenw irbe labschn it t  :

No. 3232, Eurhinodelphis Cocheteuxi.
(3. und 8. Dorsalw irbel, 1., 2., 3., 4. Lendenw irbel.)

III. —  F ü r  den L endenw irbe labschn il t ,  S ak ra labschn il t  und C audalw irbel-  
ab sch n i t t  :

No. 3232, E urhinodelphis Cocheteuxi.
(1., 2., 3., 4. Lendenw irbel, 1. und 3. S akra lw irbel, 6. C audalw irbel.)

No. 3229, E urhinodelphis cristatus.
(6., 7., 8., 9. Lendenw irbel, i .,  2., 3. S akralw irbel, 1. und 2. Caudal­
w irbel.)

Das E xem pla r  No. 3232, E. Cocheteuxi,  ist zwar ein ju g en d l ich es  (die E p i­
physen  sind  noch n ich t  verw achsen), aber  die relative Höhe der W irbe lkö rpers  
in der H alsreg ion , D orsa lreg ion , L endenreg ion  und  C audalreg ion  ist an  d iesem  
E xem plare  wie folgt festzustellen :

M asse in  M illim etern E xem plar No. 3232. K örperlänge, caudal
iV I c lo b b  111 1V1111111 J.C Lc5111» »w u ,  M, j  i . i  • i  i

K örperhöhe, caudal. (ohne E p ip hysen).

8. D orsalw irbel . . . • ..................... 46 . .  ......................... \  . 44
4. L e n d e n w ir b e l .....................................  53 .................................................. 57
6. C a u d a lw i r b e l .....................................  64 . . * ....................................... 68

Aus diesen Zahlen e rg ib t  sich, dass die W irb e l  von der  H alsw irbe lreg ion  
ange fangen  stetig  an  Grösse gegen  h in ten  zu z u n e h m e n . Die grösslen  W irbe l  der 
ganzen W irbe lsäu le  s ind der 4 .,  5. u n d  6. Caudalw irbel,  von denen  aus erst 
w ieder e ine  G rössenabnahm e nach  den  h in te ren  W irb e ln  zu erfo lg t, u n d  zwar 
ve rhä l tn ism äss ig  rasch . Dies g e h t  aus der  R e k ons truk tion  der W irbe lsäu le  von 
E urh inodelph is  C ocheteuxi  (Tafel XXIX) he rvor, dic nach  gen au en  Vergleichen 
u n d  M essungen en tw orfen  worden ist.

Die F o rm en  der  e inzelnen W irbe l  aus den h in te ren  P artien  der W irbe lsäu le  
von E u rh in o d e lp h is  un te r l iegen  ä h n l ic h e n  S ch w a n k u n g e n ,  wie wir sie an  den
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W irbeln  der vorderen Region der  W irbe lsäu le  festzustellen ve rm och ten . Eine 
solche V ariab ili tä t  da rf  uns n ic h t  w eiter  v e rw u n d ern ,  w enn w ir  uns  beispiels­
weise über  den  Grad und  den U m fan g  der V ariab ili tä t  o r ien t ie ren , wie sie an  den 
h in te ren  W irb e ln  bei rezenten Arten u n te r  den  Zahnw alen  zu beobach ten  ist. 
A llerdings liegen bis jetz t k a u m  irgendw elche  b rau c h b a re  S tudien über  den 
U m fang  der V aria tionsbreite  bei rezenten  Getaceen vor. Schon 1900, als ich m it  
den  S tud ien  über  die fossilen Zahnw ale  aus dem  O berm iozän  von A ntw erpen 
b e g a n n ,  w ar es m ein  Bestreben, m ic h  w enigstens  in den  G rundzügen  über  das 
Ausmass der  V aria tionsbreite  rezen ter  Z ahnw alar ten  zu o r ien tie ren  und die 
D irek tion  des M useum s un ters tü tz te  m ich  in  diesen B em ü h u n g en  d u rc h  die 
A nschaffung  von ach t  Skeletten des gem e inen  Braunfisches, Phocaena c o m m u ­
nis  Lesson, die e ine V aria tionsbreite  aufw iesen, die noeli weit über  das Ausmass 
der Varia tionsbreite  h in au sg eh t ,  die in n erh a lb  der drei von m ir  un tersch iede­
nen  Arten der G a ttung  E u rh in o d e lp h is  zu beobach ten  ist. Ich habe in  den  fol­
genden  J a h re n  die S tud ien  übe r  die Variabili tä t  bei rezenten W alen fortgesetzt 
und  will aus den zahlreichen  dam als  ange fe r t ig ten  A ufze ichnungen  n u r  ein  Bei­
spiel grösserer Varia tionsbreite  he rausg re ifen ,  das ist die V ariabili tä t  des vierten 
Lendenw irbels  bei den f rü h e r  g e n a n n te n  acht Ind iv iduen  von Phocaena c o m ­
m u n is  Less.; in  Fig. 5 u n d  6 sind diese W irbe l  von links, oben  und  h in te n  abge ­
bildet (pag. 279 u n d  280).

Es w ird  unausb le ib lich  sein, e inm al in g rösserem  U m fange  die Variabili­
tät beziehungsw eise  den U m fang  der V aria tionsbreite  bei rezenten  Arten aus ver­
sch iedenen  G ruppen  der W irbe lt ie re  zu u n te rsuchen , da h ie rü b e r  noch  im m er 
m eis t ganz  vage Vorste llungen bestehen.

DAS Z A H L E N V E R H A E L T N I S  D ER W I R B E L  IN DEN E I N Z E L N E N  

R E G I O N E N  DE R W I R B E L S A E U L E .

Bei E u rh inode lph is  ist, wie dies bei den  Säugetieren  die Regel darste llt ,  der 
H alsw irbe labschn it t  aus 7 W irb e ln  zusam m engesetz t.

H ingegen  sch w an k t  die Zahl der Dorsalw irbel selbst bei relativ n a h e  ver­
w andten  F o rm en  u n te r  den  verschiedenen  S täm m en  der W ale  in relativ weiten 
Grenzen. *

Dies m ö g en  folgende Beispiele zeigen :
Davon D a v o n

G attung. R ippenzalil. zw eik öp fig . e in köp fig .

L a g en o rh yn ch u s ................................................. 1 5 ................................. 6 ..................................... 9
lagenorhynchus  . .  .............................. 1 4 ................................. 5 ..................................... 9
L a g en o rh yn ch u s ............................................... 1 4 ................................6 ....................................8
P ro d e lp h in u s .........................................................1 4 ..................................... 5  . . . . .  9
P h o c a e n a .............................................................. 1 4 ..................................6 ..................................... 8
Tursiops ..............................................................1 4 ................................. G ..................................... 8
Tursiops ..............................................................1 3 ................................. 5 ......................................8
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G a t tu n g . l t i p p e n z a h l Davon
zw eiköpfig.

Kogia (in der R e g e l ) .................................. 13
P h o c a e n a ........................................................ 13
O r c e l l a ..............................................................13
G r a m p u s ........................................................ 13
P h o c a e n a ........................................................ 12
G r a m p u s ........................................................ 12
M onodon ..............................................................11
P h y se te r ..............................................................11
P h y se te r ..............................................................10
S c a ld ic e tu s ........................................................ 10
M e s o p l o d o n .................................................. 10

7
7
7
7
7
6
7
9
9
9
7

H y p e r o o d o n .....................................  9 ................................... 6

Davon
einköpfig .

. 6

. 6 

. 6 

. 6 

. 5

. (1 

. 4
2

. 1 
1

. 3

. 3

Stellen w ir die in dieser Tabelle  als Beispiele a n g e fü h r te n  G a ttungen  nach 
ihrer F am ilienzugehörigke it  zusam m en , so ergibt sieh folgendes Bild :

G attu n g .

P h y s e t e r id a e  :

Scaldicetus . ,
Kogia . . . ,

Z i p h i i d a e  :

Mesoplodon 
Hyperoodon .

D e l p h in id a e  :

Lagenorhynchus 
Prodelphinus .

Phocaena
Grampus

A c r o d e l p h id a e  : 

Monodon

R ippenzalil. Davon
zw eik öpfig .

D avon
ein köp fig .

10-11 .* . 9 . . 1-2
10 . . . . 9 . . 1
13 . . . . 7 . . 6

10 . . . . 7 . . . . 3
9 . . . . 0

14-15 . . . . 5-6 . . . . 8-9
14 . . . . 5 . . 9

13-14 . . . . 5-6 . . . . 8
12-14 . . . . 6-8 . . . . 6
12-13 . . . . 6-7 . . . . 6

11 . . . . 7 . . 4

Es kö n n te  aus dieser Tabelle v ielleicht de r  Schluss gezogen w erden , dass sieh 
die Zahl der Dorsalw irbel, die sich in n erh a lb  e inzelner  G a ttungen  und  sogar e in ­
zelner Arten ziem lich schw ankend  ve rha lten  k a n n ,  auch  in  e ine r  variab len  
L änge  des g em einsam en  B rus t-L endenw irbe labschn itts  ausw irk t .

Da bei den  Cetaceen das ru d im e n tä re  Becken n iem als  m e h r  m it  e in e m  W ir ­
bel in V erb indung  t r i t t ,  wie dies z. B. noeli bei den te r t iä ren  S irenen  der  Fall zu 
sein pflegt, so w ird  bei den  Cetaceen m eis t kein e igen tl icher  Sakra labschn itt  
un tersch ieden .

W ir  w erden  später  zeigen, dass jed o ch  auch  bei den  W alen  ein S akra lab ­
schnitt  zu un terscheiden  ist, so dass w ir alle drei bei den C arn ivo ren , das ist bei
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der  Ahnen « n ip p e  der  Cetaceen, un te rsche idba ren  A bschnitte  : L endenreg ion , 
Sakra lreg ion  und  C audalreg ion  a u c h  h ie r  fcststellen können .

Nun verha lten  sich aber  die Zahlen des g e m e in sa m e n  D orsa lw irbe l-L enden­
w irbelabschn ittes  bei den  C arn ivoren  m erkw ürd igerw eise  sehr  kons tan t ,  obw ohl 
die rela tiven  Zahlen der Dorsalw irbel u n d  Lendenw irbel  b e träch t l ich  schw anken . 
Es s ind  n ä m lic h  fast d u rch a u s  20 D orsa lw irbel und  Lendenw irbe l  bei den  C ar­
n ivoren  v o rhanden , wie fo lgende Uebersichl zeigt :

I.

GESAMTZAHL : 20, DAVON 16 DORSALWIRBEL UND 4 LENDENW IRBEL
( s e h r  s e l t e n ) .

Hyaena brunnea. 
Ar c t onyx collaris.

II.

GESAMTZAHL : 20, DAVON 15 DORSALW IRBEL UND 5 LENDENW IRBEL.

Proteles cristatus. 
Hyaena crocula. 
M ustela vulgaris. 
Gulo luscus.
Taxidea americana. 
Meles taxus.
A onyx lalandi.
Ursus arctos.
Ursus tibetanus. 
Ursus m aritim us. 
M elursus ursinus. 
Eum etopias jubatus.

Eumetopias Stelleri. 
Eumetopias californianus. 
Arctocephalus australis. 
Arctocephalus ursinus. 
Halichoerus grypus.
Phoca vitulina.
Phoca hispida.
Phoca groenlandica. 
Stenorhynchus carcinophagus. 
Cystophora cristata. 
M acrorhinus leoninus.

III.

GESAMTZAHL : 20, DAVON 14 DORSAL W IRBEL UND 6 LENDENW IRBEL.

Hemigalea Hardwickii. 
Arctitis binlurong. 
Crossarchus obscurus. 
Suricata tetradactyla. 
Canis vulpes.
Canis procyonides. 
M ustela m artes. 
Mustela gibellina. 
Mustela putorius. 
Mustela sibirica. 
Mustela erminea. 
M ustela vulgaris. 
M ydaus meliceps.

Lutra vulgaris.
A onyx leptonyx.
Enhydra lutris.
Procyon lotor.
Nasua rufa.
Cercoleples caudivolvulus. 
A ilurus fulgens.
Ursus americanus.
Ursus arctos.
Ursus horribilis.
Ursus m aritim us. 
Trichechus rosmarus. 
Stenorhynchus leptonyx.
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GESAMTZAHL : 20, DAVON 13 DORSALWIRBEL UND 7 LENDENW IRREI

(FIAEIJFIGSTER T Y PU S).

Felis leo.
Felis tigris.
Felis pardus.
Felis onca.
Felis chrysothrix  
Felis catus.
Felis domestica.
Felis m a u x  var.
Felis caracal.
Felis lynx.
Cynaelurus jubatus. 
Cryploprocta ferox. 
Viverra civelta. 
Genetta tigrina. 
Faradoxurus m usanga  
Cupieres Goudoti. 
Galidia elegans.

llerpestes griseus.
Ly cao n pictus.
Icticyon venaticus.
Canis javanicus.
Canis prim aevus.
Canis lupus.
Canis vulpes.
Canis lagopus.
Canis fam iliaris  (Dingo).
Canis fam iliaris  (franz. B luthund). 
Canis fam iliaris  (Hirschhund). 
Canis fam iliaris  (W indhund).
Canis fam iliaris  (Retriever).
('anis fam iliaris  (Skye terrier!. 
Canis fam iliaris  (Bulldogge). 
Otocyon m egalotis.
Hassans astuta.

V.

GESAM TZAHL: W ENIGER ALS 20.

A. Gesamtzahl : 19, davon  14 D orsalw irbel und  5 Lendenw irbel .

B. Gesamtzahl : 19, davon 13 D orsalw irbel u n d  6 Lendenw irbel .

M ustela erm inea  (ausnahm sweise).

C. Gesamtzahl : 18, davon 14 D orsa lw irbel u n d  4 L endenw irbe l .
Mellivora indica  (Zahl der S akralw irbel 4).

VI.

GESAMTZAHL : MEHR ALS 20.

A. Gesamtzahl : 21, davon 13 D orsa lw irbe l  u n d  8 Lendenw irbel .  

Canis familiaris (N eufundländer).
Canis fam iliaris  (Mastiff).

Arctictis binturong  (ausnahm sweise). 
Meles taxus  (ausnahm sweise).
Ursus am ericanus (ausnahm sweise).
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R. Gesamtzahl : 21, davon 14 Dorsalw irbel und  7 Lendenw irbel.

Canis fam iliaris (Deutscher Saufänger).

C. Gesamtzahl : 21, davon 15 Dorsalw irbel und  6 L endenw irbel.

Suricala tetradactyla.
Mustela pulorius (ausnahm sweise).
Mustela vulgaris (ausnahm sweise).

D. Gesamtzahl : 21, davon 16 D orsa lw irbel und  5 L endenw irbel.

G a lid is  vittata (ausnahm sweise).

E. Gesamtzahl : 22, davon 16 D orsalw irbel und  6 L endenw irbel.

M ephitis m ephitica.
Otocyon megalotis (ausnahm sweise).

Aus dieser Liebersicht, die im  w esentlichen  nach W. 11. F lower (1. c.) und 
nach E. S trom er  (Die W irbe l der Landraubtiere, Zoologica, S tu ttga rt ,  1901) 
zusam m engeste llt  ist, g eh t  hervor, dass die überw iegende  M ehrzahl aller leben­
den Landraubtiere  20 W irbel in der Dorsalregion und  L endenreg ion  besitzt und  
dass diese Zahl som it  als z iem lich  konstan t betrachtet w erden  darf.

Daraus ist der Schluss zu ziehen, dass auch  die V orfahren  der Cetaceen eine 
ebenso grosse Zahl von W irb e ln  in  der zw ischen der  H alsregion und  der  Sakral­
region ge legenen  Region  der W irbe lsäu le  besessen haben , da die Zahl 20 fü r  
diese Region als die Hegel fü r  L and raub tie re  zu be trach ten  ist und  n u r  das Zah­
lenverhä l tn is  zwischen Dorsalregion und  L um barreg ion  in  den oben dargeleg- 
len Ausm assen schw ankt.

W enn  wir a n n e h m e n , dass sich dieses Z ah lenverhältn is  von den V orfahren  
der Zalmwale au f  diese vererbt ha t,  so w ürden  wir z. R. fü r  e ine Phocaena, die 
14 Dorsalw irbel besitzt, die Zahl 6 fü r  die L endenw irbe lreg ion  anzunehm en  
haben , fü r  e ine Phocaena  m it 13 D orsa lw irbeln  die Zahl 7 und fü r  e ine P h o ­
caena m it  n u r  12 D orsa lw irbeln  die Zahl 8, falls auch  bei den Z ahnw alen  fü r  
die Dorsalw irbel und  L um barw irbe l  die g le ichen  Relationen bestehen  wie bei 
den L and raub tie ren .

Auf die Lendenw irbel  folgen bei den  L and raub tie ren  drei Sakralw irbel. 
W ie b ek a n n t ,  t r i t t  das ru d im e n tä re  Hüftbein  der W ale n ich t  m e h r  mit e inem  
W irbe l und  zwar auch  nicht e inm al m e h r  d u rch  L igam ente , in V e rb indung . 
D aher hat m an  f rü h e r  stets davon abgesehen , von dem  V orhandensein  von 
Sakra lw irbeln  bei W alen  zu sprechen .

W e n n  in der Tat die A nnahm e r ic h t ig  sein sollte, dass die Zahl der Dorsal­
wirbel und  L endenw irbe l  zu sam m en  bei Phocaena  20 be träg t,  so m üss ten  dann  
konsequenterw eise  die drei auf die L endenw irbel fo lgenden W irbe l  als Sakra l­
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wirbel zu bezeichnen sein. Iii der  Tai besieh t die M öglichkeit, nachzuw eisen, 
dass diese W irbe l  in  der Tai die Sakralw irbel darste llen , u n d  zwar gelingt dies 
mii Hilfe der Fests te llung  des Plexus sacralis.

In ijenau je n e r  R ey ion  der W irbelsäule  vo n  Phocaena, die w ir  aus m o rp h o ­
logischen G ründen als die R ey ion  der drei Sakra lw irbel  b e z e i c h n t e n , tritt  n ä m ­
lich nach den U n te rsu c h n n y e n  vo n  K n a u f f  der P lexus sacralis aus  (*).

D adu rch  ist erw iesen, 1.) dass von e ine r  S akra lreg ion  u n d  von Sakra lw ir­
beln  bei Cetaceen gesprochen  werden k a n n ,  obw ohl sie n ic h t  m e h r  in V erb in ­
d u n g  mii dem  u rsp rü n g l ic h  an  ih n en  befestigt gew esenen  Becken stehen , und
2.) dass die A nnahm e von der Gesamtzahl 20 fü r  die th o ra k o lu m b a re n  W irbel  
von Phocaena  r ich t ig  ist.

W eilers e rg ib t  sich daraus , dass w ir  auch  bei E u rh in o d e lp h is  wie bei allen 
üb r igen  Z ahnw alen  die g leiche Zahl 20 für die th o ra k o lu m b a re  W irbe lreg ion  
a n n e h m e n  dü rfen . Da w ir  bei E u rh in o d e lp h is  11 D orsalw irbel beobach ten  kön­
nen, so e ry ib t  sich daraus f ü r  E urh inodelph is  die S u m m e  vo n  9 L endenw irbe ln .

Es ist noch  nötig , die Zahl der  C audalw irbe l  g en au  festzustellen.
W ir  haben  f rü h e r  da rge leg t,  dass bei E u rh in o d e lp h is  17 C audalw irbe l  beob­

achtet w erden k o n n ten ;  die be iden  letzten, o ffenbar  seh r  k le in  gew esenen 
C audalw irbe l  s ind n ic h t  b ek an n t  gew orden .

Die W irbe lfo rm e l  vo n  E urh inodelph is  C oche teax i , der  als die G rund laye  der  
G attuny  E urh inodelph is  betrachtet w erd en  k ann , ist som it  fo lg en d e  :

H a l s w i r b e l ..................................................7
D o r s a l w i r b e l .......................................... 11
Lendenw irbel .  9
Sakralw irbel .  3
C audalw irbel . .  19

zusam m en : 49 W irbel.

DIE  K R U E M M U N G  D E R  W I R B E L S A E U L E  VON E U R H I N O D E L P H I S .

Alle W ale besitzen e inen  gew ölb ten  Bücken und  eine  s tarke  D o rsa lk rü m ­
m u n g  der W irbe lsäu le , die sich in der  Sakra lreg ion  gerades treck t und  m it  dem  
g e ra d l in g  p ro fi lie rten  S chw anzabschn itt  end ig t .

Diese W ö lb u n g  w ird  in der Regel bei A b b ildungen  rezenter  und  fossiler 
Cetaceenskelette  n ic h t  b e rücks ich t ig t  und wird, soweit m eine  E r fa h ru n g e n  re i­
chen , auch  hei der M ontage von Skeletten in S c h a u sam m lu n g e n  m it  ganz  sel­
tenen A usnahm efällen  n ich t  zu r  D ars te l lung  geb rach t,  obg leich  sie hei einzel­
nen  Arten sogar sehr  stark au sg ep räg t  ist.

(') K n au ff, Jenaische Z e i tsch r if t ,  1905, 40 B d ., p . 305
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Sehr deutlich  tri tt  diese W irb e lsä u le n b ie g u n g ,  die m i t  dem  äusseren  
l iü ckenpro fi l  n ich t  parallel verläuft,  bei der Sagittalsektion e ine r  gefro renen  
W alle iche  in E rsch e in u n g ;  so b r in g t  z. R. die von .1. Murie (Transactions Zool. 
Soc. London, Vol. VIII, PI. XXXVII, Fig. 63) gegebene  A bb ild u n g  des L ängs­
schnittes  d u rch  Globiocephalus m elas den  Gegensatz in der  P ro f i l ie ru n g  des tho- 
r ak o lu m b are n  und des sakrocaudalen  Abschnittes der  W irbe lsäu le  in ih rem  
V erhältn isse  zu der Profi l lin ie  des Rückens sehr  deu tl ich  zum  Ausdruck.

t

Die Stelle, an  der der nach  oben konvex gewölbte  A bschnitt  der W irb e l ­
säule in den geradegestreck ten , h in te ren  Abschnitt ü b e rg e h t ,  ist bei den leben ­
den W alen  d u rch  die Austrittsstelle des Plexus sacralis bezeichnet (K n au ff ,  
Jenaische Zeitschrift ,  1905, 40. Band, p. 305) und  e n tsp r ich t  zweifellos, wie ich 
schon  f rü h e r  da rge leg t habe, der  Sakrälregion  der  Landsäugetiere .

Dass auch hei E u rh inode lph is  die W irbe lsäu le  in derselben W eise p ro fi­
liert gewesen sein m uss wie z. B. bei G lobiocephalus, geht aus fo lgenden Merk­
m alen  he rvo r  :

1. Aus der relativen Grösse der W irbe l  in dem  G renzabschnitt ,  im Verglei­
che  zu den vor und  h in te r  der Sakralreg ion  gelegenen Abschnitten  der  W irb e l­
säule.

2. Aus der N eigung der Neurapophysen.
3. Aus der  Höhe der N eurapophysen.
4. Aus der  Lage der M etapophvsen.

Ordnen  wir die W irbel  von E u rh inode lph is  in e iner  nach  gen au en  Massen 
angefe r t ig ten  Z e ich n u n g  en tsp rechend  der W irb e ls ä u le n k rü m m u n g  von Globio­
cephalus  so an , wie es die von m ir  (1908) au sgefüh r te  R ekonstruk tion  des Ske­
lettes von E u rh inode lph is  zeigt, so f inden wir, dass die O berenden  der N eurapo­
physen  der  Profi l lin ie  des Rückens eines lebenden  G lobiocephalus melas oder 
der i rg en d  eines anderen  typ ischen  Zahnwales en tsp rechen , w äh rend  die Achse 
der W irbe lsäu le  einen verschiedenen Verlauf besitzt.

Die grosse Höhe der  Neurapophysen , ih re  steile S te llung  und  die relative 
Grösse der W irb e lk ö rp e r  in der Sakralreg ion  und  in der  vorderen  Caudalre- 
g ion ist d u rc h  die in diesem A bschnitte  des Körpers sehr  s ta rk  ausgebildete  
R ü c k e n m u sk u la tu r  bed ing t .  Dies geht ja  auch aus den D arlegungen  von Jam es 
Murie ü b e r  die Myologie von  Globiocephalus  k lar  hervor.

DIE  R E K O N S T R U K T I O N  DES  P O S T T H O R A K A L E N  A B S C H N I T T E S  

DE R W I R B E L S A E U L E  VON E U R H I N O D E L P H I S  C O C H E T E U X I .

Als G rundlage  der R ekonstruk tion  der  W irbe lsäu le  von E urh inode lph is  
habe  ich je n e  Art gew äh lt,  von der  die m eisten E xem plare  vorliegen, n äm lich  
E urh inodelph is  Cocheteuxi. Ich gebe im  Folgenden  die als G rund lage  der R ekon­
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struk tion  des h in te ren  Abschnittes  der W irbe lsäu le  (L endenabschn it t ,  Sak ra lab ­
schn it t ,  C auda labschn it t ,  Tafel XXIX), d ienenden  Exem plare  an (l) :

G rundlage der R ekonstruktion
. An erster S te lle  : An zw eiter  S te lle  :

1. Lendenw irbels . . . . . . . 3232, 3403 3325, 3294, 3295 
3303, 3304, 3306 
3312, 3339, 3660

2. • • • . . . . 3403, 3232 3357, 3295, 3303 
3292, 3302, 3315 
3318

3. — . . . 3232 3295, 3326
4. Lendenw irbels . . . . . . . 3313*, 3232*, 3325 3304
5. — • • 3325, 3326, 3427 

3405, 3554
6. — . . . . . . . 3294* 3313, 3408, 3427
7. . . . . 3352*, 3330, 3317 3403, 3351, 3355 

3358, 3360, 3302 
3303, 3427, 3452

8. —  . . . . . . . 3317
9. —  . . . . . . . 3294*
1. Sakralwirbels . . . . . . . 3403*
2. —  . . . . . . . 3351
3. —  . . . . . . . 3232, 3403
1. Caudalwirbels . . . . . . . 3317, 3232 3427, 3445
2. —  . . . . . . . 3373 3318, 3427
3. —  . . . . . . . 3403* 3316, 3334, 3427
4. — . . . . . . . 3313*
5. — . . . . . . . 3553 3292
6. — . . . . . . . 3232, 3328*, 3407 3296, 3390, 3291
7. — . . . . . . . 3369, 3314, 3345* 3333, 3316, 3555 

3364
8. — . • . . . . . 3375* 3361, 3222, 3226 

3315, 3387
9. — . . . . . . . 3332*, 3398* 3301, 3339, 3405

10. — . . . . . . .  3553 3561
11. — . . . . . . . 3305, 3328*
12. —  . . . . . . . 3266, 3341* 3359, 3387
13. —  . . . . . . . 3266, 3302* 3301, 3405, 3555
14. —  . . . . . . . 3304, 3324, 3300* 3407
15. —  . . . . . . . 3324*, 3369
16. — . . . . . . . 3474*, 3369, 3226 3292, 3427
17. — . . . . . . . 3399*, 3407*
18. —   unbekannt
19. —   unbekannt

(l) Ein ' h in ter der N um m er bedeutet, dass der betreffende W irbel auf der Tafel 
XXV oder XXVI oder auf beiden Tafeln abgebil'det ist.
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SPEZIELLE MORPHOLOGIE  
DER UEBRIGEN KOMPONENTEN DES SKELETTES  

VON EURHINODELPHIS

S C A P U L A .

Die Scapula von E u rh inode lph is  n im in l  in ih re r  G esam tform  eine fast iso- 
lierle S te llung  u n te r  den Celaceen ein.

Bei ke iner  anderen  b ishe r  b e k a n n t  gew ordenen  rezenten oder  fossilen Gat­
tu n g  ist eine in g le ichem  Masse ausgesp rochene  Fächerfo rm  ausgeb ildet ,  die 
dad u rch  zustande g e k o m m e n  ist, dass der  vom C oracoidrand  und  vom  Glenoid- 
ran d  der  Scapula gebilde te  W inke l ,  wie e ine B e trach tung  der  F ig u r  8 auf 
Tafel XXVII zeigt, ungew öhn lich  gross ist (in Vergleich z. B. mii dem  V erhal­
len hei Phocaena, Taf. XXVII, Fig. 1, 7).

Die G rund lagen  unserer  Kenntn isse  von der  Scapula  hei E u rh in o d e lp h is  
s ind  folgende.

Im  Ganzen lagen  m ir  zur U n te rsu c h u n g  die fo lgenden E xem plare  vol’ :

No. 3294. (Altes Tier. Gefunden m it einem  Schädel fragm ent, Axis, 3. und
10. D orsalw irbel, 1., 6. und 9. Lendenw irbel sowie einigen R ippenfrag­
m enten w urden  Reste der rechten und der linken Scapula. Da über 
die Zuw eisung dieser Reste, m it Rücksicht auf die C haraktere des Schä­
delrestes und der W irbel, zu Eurhinodelphis Cocheteuxi kein Zweifel 
bestehen kann, liegen som it h ier die einzigen sicher bestim m baren Scapu­
lareste von Eurhinodelphis Cocheteuxi vor.) (Taf. XXVII, Fig. 3, 9.)

No. 3506. (Linke Scapula, gefunden zusam m en m it sechs Lendenw irbeln 
[geschlossene Serie vom 2. b is zum 7. Lum barw irbel] eines erw achsenen 
Eurhinodelphis longirostris.) (Taf. XXVII, Fig. 7.)

No. 3505. (Linke Scapula, zusam m en m it einem  Schädelfragm ent und dem
4. und 7. Lendenw irbel eines erw achsenen Exem plars von Eurhinodel­
phis longirostris gefunden.) (Taf. XXVII, Fig. 5, 6.)

No. 3261. (Linfke Scapula, in der Grösse m it No. 3506 übereinstim m end, 
zusam m en m it dem  linken H um erus u . drei C audalw irbeln u. zw ar dem 
8., 10. und 11., eines Eurhinodelphis longirostris gefunden.) (Taf. XXVII, 
Fig. 4, 8.)
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No. 3381. (Linke Scapula. Allein gefunden. In der Grösse sich den vorherge­
hend angeführten  Scapularesten von E urhinodelphis longirostris anschlies­
send.)

No. 3395. (Fragm ent einer rechten Scapula. S ehr schlecht erhalten . Sich am 
nächsten an No. 3506 anschliessend.)

Im  ganzen  liegen also sieben Scapula  f ragm en te  vor, davon 5 l inke  (3261, 
3506, 3505, 3381, 3294) und zwei rechte  (3294 u n d  3395). D avon ist e ines (8261) 
im V erbande m it  dem  H um erus  ange tro ffen  w orden .

Das am  besten e rha l tene  F ra g m e n t  ist das der  Scapula  des Exem plars  3261. 
Ich gehe  d a h e r  bei der B eschre ibung  von d iesem  E xem plar  aus.

I. —  (No. 3261. L inke Scapula  von E urh inodelph is  longirostris).  —  Die 
Fächerfo rm  ist h ier  sehr  s tark  ausgesprochen  und  da die beiden un te ren  R änder 
des Schu lterb la ttes ,  d. i. der  vordere  oder  der  C oraco idrand  u n d  de r  h in te re  oder 
der G lenoidrand  ein ziemliches Stück weit in g u tem  Zustande e rha lten  sind, 
lässt sich w enigstens  der  un tere  Teil der  Scapula m it  Sicherheit rekons tru ie ren .

Die Spina ist z iem lich weil vom C oracoidrand  e n tfe rn t ,  wie aus de r  be ige­
gebenen  Skizze u n d  de r  ph o to g ra p h isc h e n  A bb ildung  (Taf. W V II ,  Fig. 8) lier- 
vorgeh t.  Die zwischen der  Spina und  dem  C oracoidrand  gelegene Fossa an te r io r  
zu r  A ufnahm e des M usculus p räescapu laris  ist n ich t  so lief ausgehöhlt  wie dies 
sonst bei den ech ten  D elph inen  der  Fall ist, sondern  v e rhä l tn ism äss ig  seicht.

Das Akrornion ist, zwar abgebrochen , doch  ist dessen Gestalt und  Grösse 
aus den  e rha l tenen  P ar t ien  der  Spina unschw er  zu e rgänzen , wie dies in der 
R ekonstruk tion  (Taf. \ \ l \ )  versuch t w orden  ist.

\ucli  das Coracoid ist zum  Teile abgebrochen .
O berha lb  der  Cavilas g lcnoidalis  e rs treck t sich die grosse Fossa pos (.scapu­

laris (von der  Spina bis zum  Glenoidrande). Diese zur A ufnahm e des Musculus 
postscapularis  bes tim m te  F läche  ist d a d u rc h  b em erkensw ert ,  dass vom  h in te ren  
Teile der Cavilas g lcnoidalis  aus nach oben u n d  etwas nach  h in te n  geneigt ein 
z iem lich  k räf t ige r ,  ha lbzy lind r ischer  W u ls t  verläuft, der  die Fossa postscapularis  
in zwei Teile zerlegt, e inen vo rderen  und e inen  h in te ren . Der vordere  Abschnitt 
d e r  Fossa postscapularis  ist zu e iner  w'eitcn W a n n e  verlieft. Die Innense ite  der 
Scapula ist in ih re r  ganzen  E rs tre ck u n g  g le ich fö rm ig  tief ausgehöh lt  und  bei 
der  B e tra c h tu n g  der In n en f läc h e  fällt auf, dass sowohl der  G leno idrand  wie der 
C oracoidrand  nach innen  gedreht ersche inen , so dass dic von diesen beiden R än­
dern  gebildete  Kante steil nach der  Innense i te  zu abfällt .

Die grösste E n t fe rn u n g  der  Spina vom  C oraco id rande  beträgt 41 m m .,  dic 
Ausmasse der  G e lenkgrube  fü r  den H u m e ru s  sind 44 m m . L änge  u n d  41 m m . 
Breite; die G elenkgrube  hat somit e inen  fast k re is runden  Um riss . Die L än g s­
achse der  G e lenkgrube  liegt n ich t in der Scapularebene und  ist auch  nicht 
parallel zu derselben o rien tie rt ,  sondern  fällt in ih re r  V e r lä n g e ru n g  in die 
Ebene des u n te ren  Teiles der Spina m it  dem  Akrornion.
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Dass die Scapula e inem  allen Tiere angehörl  haben  m uss, gehl aus der 
vo lls tänd igen  V erw achsung  der H um erusep iphyscn  m it  der H u inerusd iaphyse  
dieses In d iv id u u m s  hervor.

II. —  (No. 3506. Linke Scapula von E urh inodelph is  longirostris).  —  Die 
Grösse dieses Restes ist fast dieselbe wie die von No. 3261, n u r  ein w en ig  klei­
ner. Das Stück ist s tark  zerbrochen . Das Akrornion ist als e ine breite  flache 
K nochenspange  e rha lten ,  die 25 m m . breit und  46 m m . lang  ist. Das Vorderende 
ist zwar abgeb rochen , aber sonst ist die E rh a l tu n g  des Akrornion eine  vorzüg­
liche. Die vom Akrornion gebildete  Spange ist ein  w en ig  nach  in n en  g e k rü m m t  
und  nach  u n ten  gerich te t .  Die G e lenkgrube  ist u n g e fä h r  ebenso w ie bei No. 3261 
gestaltet, n u r  vielleicht noch  ein w enig  breiter, also fast genau  k re isfö rm ig .

III. —  (No. 33S1. L inke Scapula von E urh inodelph is  longirostris). —  Nur 
der  h in te re  Teil der Scapularp la tte  e rha lten .  Keine w esentlichen  K ennzeichen 
feststellbar.

IV. —  (No. 3505. Linke Scapula von E urh inodelph is  longirostris) . —  Dic 
G elenkfläche hat die Ausmassc 41 zu 37 m m .,  ist also etwas k le ine r  als bei 
No. 3261. Das Coracoid ist ausgezeichnet e rha l ten ;  die E n tfe rn u n g  seiner Spitze 
vom V orderrande der Cavilas g lcnoidalis  beträgt 28 m m . N ur die äusserste  Spitze 
ist abgebrochen . Die Höhe seines Vorderendes be träg t  7 m m . Das Tier, dem  
diese Scapula angehö rte ,  war erw achsen .

V. —  (No. 3395. Rechte Scapula, seh r  sch lech t e rha l ten ) .  —  Von diesem 
Stücke m ag  n u r  die Tatsache e rw ähn t w erden, dass das Akrornion s tä rke r  als bei 
No. 3506 ausgebildel ist.

VI. —  (No. 3294. Rechte Scapula, besser e rha lten ,  und  linke Scapula, sehr 
m ange lhaf t  e rha lten .  Z usam m en  mit W irb e ln  u n d  e inem  S chäde lf ragm en t  sowie 
e in igen  R ip p en frag m en ten  ge funden , die e inem  E xem pla r  von Eurh inodelph is  
C ocheteuxi  ang eh ö ren ) .  —  W ä h re n d  alle b isher  e rw ä h n te n  E xem plare  E u rh in o ­
delphis  longirostris  an g eh ö ren  (von E urh inodelph is  cristatus  ist die Scapula 
noch u n b e k a n n t) ,  s ind diese beiden S chu lte rb lä tte r ,  wie aus den Begleitfunden 
hervo rgeh t,  m it S icherheit als solche des E urh inodelph is  Cocheteuxi  anzuspre­
chen .

Das Akrornion b ilde t  keine K nochenplatte ,  sondern  besitzt e ine s tu m p fk o ­
nische F o rm , ist also anders  gestaltet als bei E. longirostris. Die Fossa suprasca- 
pu lar is  ist relativ breit,  doch ist dieses M erkmal ü b e rh a u p t  für E u rh in o d e lp h is  
bezeichnend.

W ie bei E. longirostris  sind der G lenoidrand  und  der Coracoidrand  ober­
ball) der Cavitas g lenoidalis  zuerst steil nach au fw ärts  gerich te t .  Obw ohl der  
obere Teil des Scapularflügels  bei beiden Stücken abgebrochen  ist, so lässt sich 
doch aus den e rha l tenen  Partien  feststellen, dass die a llgem eine  Form  des Schul-
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lerblattcs von der bei E. longirostris  n ich t  viel abw eich t und noch  in den  Rahm en 
der  hei rezenten Z ahnw alar ten  zu beobach tenden  V aria tionsbreite  fällt.

H ingegen  besteht ein  w esentlicher  U nterschied  zw ischen der  Scapula von 
E. C ocheteuxi  und  j e n e r  von E. longirostris  in der  Gestalt der Caritus glenoidalis. 
W ä h re n d  die G elenkgrube  fü r  den H u m eru sk o p f  bei E. longirostris  e ine fast 
k re is runde  F o rm  besitzt, ist d e r  Um riss  der  G elenkgrube  bei den beiden vorlie­
genden  E xem plaren  des Schu lterb la ttes  von E. Cocheteuxi  langgestreck t eiför­
m ig, vorne  zugespitzt. u n d  auf der  Innense ite  e ine Strecke weil fast gerad l in ig  
begrenzt. Die U nterschiede  der  beiden Scapu la r typen  w erden d u rc h  folgende 
G egenübers te l lung  deu tl ich  :

Dazu kom m t noch  ein w eiterer U nterschied  : die Gelenksachse d e r  Cavilas 
g lenoidalis  ist bei E urh inodelph is  Cocheteuxi  gegen den C oracoidrand  und 
n ich t,  wie bei E urh inodelph is  longirostris  (No. 3261), gegen  die Sp ina  scapulae 
gerich tet.

Som it k a n n  gesag t w erden , dass nach  den  vo r liegenden  B efunden in der 
Gestalt der  Scapula nicht n u r  w eitgehende ind iv idue lle  D ifferenzen ,  wie auch 
in n e rh a lb  rezenter Arten (z. B. bei Phocaena c o m m u n is  Less.; PI. XXVII, 
Fig. 1, 2), sondern  auch  spezifische Unterschiede  bestehen .

W ie gross dic Varia tionsbreite  der  Scapula bei gewissen C etaceenarten  sein 
kann , geht z. B. aus e inem  Vergleiche der  von F. W . T rue  (*) abgeb ildeten  Sca­
pu lae  von Balaenoptera m u scu lu s  (L.), I. c., p. 186, F ig . 45-48, fe rn e r  aus den 
Vergleichen der  vier Scapulae von Balaenoptera acutorostrata  Lacépède, I. c., 
Fig. 55-56, aus den A bb ildungen  von sechs S chu lte rb lä tte rn  von Megaptera  
nodosa  Bon., I. c., p. 237, Fig. 73-78, ebenso  bei den sechs Scapulae, /. c., p. 259, 
Fig. 88-93 von Balaena glacialis  Bon., he rvor, dic u n g ew ö h n l ich  s tarke ind iv i­
duelle  V aria tionen aufw eisen. Besonders vari ier t  die Breite der  Fossa praesca- 
pu lar is ,  die F orm  und Grösse des Akrornion und die F orm  des Coracoidrandes. 
Auffallend ist die Verscheidenheit  in der  Lage der U rsp rungss te lle  des Akro- 
m ions bei d en  beiden E xem plaren  von Balaenoptera m u scu lu s ,  l. c ., F ig. 47 
und  F ig . 48.

Diese s ta rken  ind iv iduellen  Differenzen m üssen  u ns  bei der  B eurte ilung  
der festgestellten U ntersch iede  der oben besch r iebenen  Scapulae von E u rh in o ­
delphis  C ocheteuxi  und  E. longirostris  zur Vorsicht m a h n e n ;  im m e rh in  bleibt

Eurhinodelphis longirostris 
(No. 3261)

Eurhinodelphis Cocheteuxi 
(No. 3294)

Art. Form der G elenktfnibe.

langgestreckt eiförm ig, vornu 
zugespitzt

fast kreisförm ig

M asse.

60 nun lang 
35 nini breit

44 mm lang 
41 m m  breit

(*) F. W . T r u e , The W halebone W hales of the W estern North Atlantic, etc. (S m ith ­
sonian Contributions to Knowledge, Vol. X X X III., W ashington, 1904, p. 142.)
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aber  doch der  wesentliche Unterschied in der  Form  der Cavitas g lenoidalis  zwi­
schen den heiden T ypen bestehen, auch  w enn  wir die V aria tionsbreite  b e rü c k ­
s ich tigen , die uns hei e inem  Vergleiche von ach t H um eri  der  Phocaena c o m m u n is  
en tg eg en tr i t t ,  die in Fig. 7 abgeb ildet  sind. Dieser U nterschied da rf  wold als 
ein A rtunterschied , w enigstens so lange angesehen  w erden , als n ich t  d u rch  wei­
tere F unde  festgestellt werden kann , dass auch  diese F o rm  un tersch iede  noch in 
die no rm a le  V aria tionsbreite  fallen.

Die Variabilität der Scapula bei Phocaena c o m m u n is  Lesson, die an  acht 
Ind iv iduen  im  M useum  zu Brüssel s tud ie rt  w erden konnte , k o m m t bei dem  Ver­
g leiche der heiden erw achsenen  Exem plare  No. 2744 (M ännchen , aus der  Schelde 
hei Antwerpen) und  No. 2613 (W eihehen , von der  Küste der Bretagne), Tafel 
XXVII, Fig. 1 und  2, gu t zum  A usdruck . Die Variabili tä t  be triff t  :

1. Die F lächengrösse  der  Scapula.
2. Die A u sd eh n u n g  der  Scapula in sag-iItaler R ich tung .
3. Die F o rm  des Akrom ions.
4. Die Form  des Coracoids.
5. Die Breite der  Fossa praescapularis  und die Tiefe derselben.
6. Die verschiedene Lage und Stärke der M uskelstreifcn und  M uskclgruben

au f  den grossen F lächen  der  Scapula.

D agegen besteht bei Phocaena c o m m u n is  e ine  v e rhä l tn ism äss ig  seh r  ge­
r inge  Variabilität in der  (¡estait der  G elenkgrube , so dass der Analogieschluss 
e r laub t ist, dass das Gleiche für E u rh in o d e lp h is  g ilt ;  d ann  aber  m üssen  dic D if­
ferenzen zwischen E urh inodelph is  C ocheteuxi  u n d  E. longirostris  in der  Form  
der  G elenkgrube , w enigstens  einstw eilen , als Art un tersch iede  gew erte t  w erden.

H U M E R U S .

I. Die Grundlagen der Untersuchungen.

U nter  den zahlreichen  I lum eri  von Zahnw alen  aus d em  Oberm iozän von 
Antw erpen  liegt e ine grössere Anzahl von E xem plaren  vor, die zu sam m en  eine 
geschlossene G ruppe bilden. E in ige derselben sind mit anderen  Skelettresten 
ge fu n d en  w orden , so dass es m ög lich  ist, nachzuw eisen , dass die be treffenden  
H um eri  zu je n e r  G ruppe von Zahnw alen g ehö ren , die w ir un te r  dem  G a ttungs­
n am en  E u rh inode lph is  zusam m enfassen  können .

Hierzu g e h ö r t  zunächst  der H um erus ,  der m it anderen  Resten (Schädel und 
U nterk iefer ,  Halswirbel, B rustw irbel,  Lendenw irbel ,  Sakralw irbel,  Schw anzw ir­
bel u n d  R ippen) e inem  In d iv id u u m  an g e h ö rt  (No. 3232, Cotype von E u rh in o d e l­
ph is  C oche teux i) .

Zu E urh inodelph is  longirostris  gehört der H um erus No. 3479), der zusam m en
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mii dem  4. Dorsalw irbel u n d  dem  1. L endenw irbe l  g e funden  w urde . E r gehörte  
e inem  erw achsenen , k le inen  Tiere an.

Der d r i t te  H um erus ,  der mit B es t im m the it  e ine r  der drei Arten zuzuwei­
sen ist,, weil er zu sam m en  m it  anderen , fü r  die be tre ffende  Art bezeichnenden 
Skelettresten  g e funden  w urde , ist das u n te r  der N um m er  3260 au fbew ahrte  
E xem pla r .  U rsp rü n g l ich  w aren die verschiedenen un ter  dieser N um m er  ka ta lo ­
gisierten  E xem plare  (rechter H um erus ,  1., 2., 3. C audalw irbel)  u n te r  der  g lei­
chen  N u m m er  (No. 4704) in der Inventaire généra le  des Musée royal d ’Histoire  
naturelle  de Belg ique  e inge tragen  w orden  w ie die später  u n te r  der N u m m er  3541 
ausgeschiedenen  Reste, die ebenso w ie die der No. 3260 zu E urh inodelph is  crista-, 
tus  gehören . Die, No. 3541 umfasst den Atlas, den 10. Dorsalw irbel und  den 1. L en­
denw irbe l ,  doch ist der letztere auffa llend  klein u n d  k ö n n te  m öglicherw eise  e inem  
anderen  In d iv id u u m  angehö rt  haben . H ingegen  s t im m t der  E rh a ltu n g szu s tan d  
und  die Grösse der  u n te r  den beiden  N um m ern  3260 und 3541 u n tersch iedenen  
Skelettreste  d u rch a u s  überein  und  ich habe  die b es tim m te  U eberzeugung , dass 
diese Reste, m it  e inz iger A usnahm e des 7. Lendenw irbels ,  zu e inem  einzigen 
Ind iv id u u m  gehören . Som it w äre  h ie r  die Zuw eisung  des H u m e ru s  zu e iner  der 
drei Arten von E u rh inode lph is  m it  e inem  hohen Grade von W a h rsch e in l ich k e it  
m öglich .

W enn  w ir  es versuchen , un terscheidende  M erkm ale der H um eri  dieser drei 
Arten festzustellen, so begegnen  w ir  so aussero rden tlich  grossen S chw ierigke i­
ten, dass wir zu dem  Ergebnisse  k o m m en , dass e ine solche U n te rsc h e id u n g  so 
gui wie ausgeschlossen ersche in t .  Der G rund d a fü r  ist die u n g e w ö h n l ic h  grosse 
Variabili tä t  de r  zahlreichen  vorliegenden  H um eri  von E u rh in o d e lp h is ,  d ie  e ig e n t­
lich n u r  nach  ih re r  verschiedenen Grösse in zwei G ruppen  zu teilen sind, von 
d en en  die grösseren E urh inodelph is  Cocheteuxi,  dic k leineren  E urh inodelph is  
longirostris  und  E. cristatus  zuzuweisen sind.

W e n n  w ir  aber auch  n ich t in der  Lage sind , in jedem  einzelnen Falle eine 
Z uw eisung  isoliert g e fu n d e n e r  H um eri  zu e iner  der  drei Arten von E u rh inodc l-  
phis  aus dem  O berm iozän  von A ntw erpen  m it S icherhe it  d u rch z u fü h re n ,  so lässt 
sich doch anderseits  feststellen, dass alle vo r liegenden  H nm eri  von E u rh in o d e l ­
ph is  d u rch  eine Reihe sehr bezeichnender  M erkm ale u n te re in a n d e r  zu e iner 
E inhe it  v e rb u n d e n  e rsche inen  und  dass sie sich seh r  b e s tim m t von den H u m e ­
rustypen  der anderen  b ishe r  b e k a n n t  gew ordenen  rezenten und  fossilen Z ahn ­
wale un te rsche iden .

Die G rund lagen  für die U n te rsu c h u n g e n  ü b e r  den Rau des H u m e ru s  hei 
E u rh in o d e lp h is  sind fo lgende E xem pla re  :

I. Eurhinodelphis Cocheteuxi :
No. 3232. (Humerus, Schädel und um fangreiche P artie  der W irbelsäule.

Cotype.) (Taf. XXVIII, Fig. 3, 8.)
No. 3403. (Humerus, Schädel frag m ent und sechs W irbel.) (Taf. XXVIII, Fig.

9, 12.)



AUS DEM OBEREN MIOZÄN VON ANTWERPEN 297

No. 3333. (Humerus, 7. C audalw irbel. Grösstes bisher bekanntes Individuum , 
sehr altes Tier.) (Taf. XXVIII, Fig. 14, 15.)

No. 3291. (Hum erus, R adius, U lna, 6. C audalw irbel.) (Taf. XXVIII, Fig. 1.)
No. 3357. (Humerus, 2. Lendenw irbel.)
No. 3322. (Hum erus, 8. Dorsalwirbel.) (Taf. XXVIII, Fig. 11.)
No. 3329. (Hum erus, Atlas, 3. H alsw irbel.)
No. 3326. (Hum erus, 3. und 5. Lendenw irbel, Rippen.)
No. 3402. (Hum erus, Epistropheus.) (Taf. XXVIII, Fig. 16.)
No. 3409. (Hum erus, isoliert gefunden.) (Taf. XXVIII, Fig. 7.)

II. Eurhinodelphis longirostris :

No. 3479. (Hum erus, 4. D orsalw irbel, 1. Lendenw irbel.) (Taf. XXVIII, Fig. 4.)
No. 3346. (Humerus, 6. und 8. D orsalw irbel. Hum erus stark  pathologisch.) 

(Taf. XXVIII, Fig. 10.)
No. 3261. (Humerus, linke Scapula, 8., 10., 11. C audalw irbel.) (Taf. XXVIII, 

Fig. 6.)
No. 3262. (Hum erus, isoliert gefunden.) (Taf. XXVIII, Fig. 13.)

III. E urhinodelphis cristatus :

No. 3260. (Zusam m en m it No. 3541 : Atlas, 10. D orsalw irbel, 1., 2., 3. und 
[fraglich] 7. Lendenw irbel, 1., 2., 3. C audalw irbel.) (Taf. XXVIII, Fig. 5.)

A l l g e m ei n e  M e r k m a l e  des  H u m e r u s  von  E u r h i n o d e l p h i s .

W ir  wissen heute, dass die Cetaceen von L andrauh tie ren  ab s ta m m e n  und  
dass sie d ah e r  von V orfahren  abzuleiten  sind, hei denen der H um erus  m it  
gekreuzten  U n te ra rm k n o ch en  in G e len k v erb in d u n g  stand. W enn  bei a llen rezen ­
ten und  auch  bei a llen b isher  b e k a n n t  gew ordenen  fossilen Cetaceen die U n te r­
a rm k n o c h en  n ic h t  gekreuzt,  sondern  in sag it ta ler  R ic h tu n g  h in te re in a n d e r  u n te r  
dem  H um erus  a n g eo rd n e t  sind, so ist diese S te llung  zweifellos als e ine se k u n ­
däre  zu be trach ten . Diese S te llung  ist e ine R eak tionse rsche inung  infolge der vor­
gesch r i t tenen  A npassung an  die R u d e rfu n k t io n  der Arme, also e ine Folge der 
A npassung  an das Leben im  W asser.

Eines der  auffa llendsten  M erkm ale ties C etaceenhum erus , d u rch  das e r  sich 
du rchg re ifend  von dem  der  ü b r ig e n  S äu g e tie rh u m eri  un terscheide t,  liegt da rin ,  
dass die d istale  Gelenkfläche n ich t aus e iner  m e h r  oder w eniger  t ran sve r­
sal s tehenden  Gelenkrolle  besteht, sondern  aus zwei schräge  aneinanders tossen-  
den , nach u n ten  (distal) konverg ie renden  F lächen , von denen  die vordere  die 
Gelenkfläche fü r  den Radius u n d  die h in te re  jen e  fü r  die Ulna bildet. Beide 
F lächen  stossen in e inem  scharfen , q u e r  verlaufenden  K am m  zusam m en  und  
s ind  ih re r  ganzen E rs treck u n g  nach  in  sag itta ler  R ich tu n g  seicht ausgehöh lt ,  so 
zwar, dass e ine in der  Mitte der  ganzen Gelenkfläche verlaufende R inne  einen 
äusseren  G elenkflächenteil  von e inem  inneren  Gelenkflächen teil scheidet.
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Diese distale G elenkfläche des O b era rm knochens  rep rä sen tie r t  ohne  Zweifel 
die Trochlea, welche zwar ausserorden tlich  ve r länger t  und  lateral k o m p rim ie r t  
ist, aber doch  noch eine E r in n e ru n g  an die u rsp rü n g l ic h e  F o rm  in der E inbuch- 
tu n g  aufweist, die die G elenkflächen  fü r  den Radius und  die Ulna, die zusam ­
men eine sag itta l  s tehende, ovale G rube b i lden , der  Länge  nach  du rchz ieh t.  
D urch  die A u fhebung  der  sag it ta len  G e len k v erb in d u n g  zwischen O bera rm  und 
U n te ra rm  und die D re h u n g  der beiden U n te ra rm k n o c h e n  in die Sagittalebene 
oder F lossenebene en tw icke lte  sich an der  T rennungss te lle  zwischen Radius und 
Ulna der  besprochene  transversale  K am m  (').

Wie ich schon  1904 dargeleg t habe, ist die f rü h e r  vielfach ausgesp rochene  
B eh au p tu n g ,  dass an dem  C etaceenhum erus  das T u b e rcu lu m  m a ju s  und  T u b e r ­
cu lu m  m in u s  m ite in a n d e r  verschm olzen seien, u n r ic h t ig .  Ebenso ist die Angabe 
u n r ich t ig ,  dass die Bicepsgrube am  C e taceenhum erus  fehle. F e rn er  ist f rü h e r  
w iederholt i r r tü m lich e r  W eise behaupte l w orden , dass die Deltaleiste bei den 
Cetaceen m it  wenigen A usnahm en (z. R. Physeter) verlo ren  g e g a n g e n  sei.

Am H um erus  von E u rh in o d e lp h is  ist au f  der Innenseite  des grossen h a lb k u ­
geligen  Gelenkkopfes ein sehr  k räf t ige r  Höcker zu beobach ten , der  d u rc h  e inen  
tieferen E in sch n it t  von e inem  k leineren  Höcker g e tre n n t  ist, der  m e h r  gegen  
die Vorderseite  des H um erus  g e rü ck t  e rsche in t .  Von diesem  k le ine ren  Höcker 
aus läuft  e ine k räf t ige  Leiste sch räge  von oben  innen  n a c h  un ten  aussen, die 
e twa in der  Mille der  Vorderseite des H um erus  zu e inem  sta rken  W ulst ver­
d ick t ist.

Die Lage dieser Höcker und der an den vorderen  derselben ansch liessen­
den Leiste lässt keinen Zweifel da rübe r ,  dass es sich in dem  grösseren , u n m it ­
telbar an den  Kopf des H um erus  anschliessenden  Höcker um  n ich ts  anderes  als 
um  das T u b e rcu lu m  m in u s  h a nde ln  k a n n ,  das d u rch  die Bicepsgrube (Sulcus 
hicipitalis) von dem  w eiter  vorne  ge legenen  T u b e rcu lu m  m a ju s  g e tre n n t  ist 
und  dass die an der Vorderseite des H um erus  herabz iehende  Leiste n ich ts  anderes 
als die freilich  etwas um gesta lte te  Deltaleiste darste llt .

Physio logisch  ist h ie r  das T u b e rcu lu m  m a ju s  zu e inem  T u b e rcu lu m  « m i ­
nus », das T u b e rcu lu m  m in u s  zu e inem  <> m a ju s  » gew orden ;  m orpho log isch  
sind jedoch  das T u b e rcu lu m  m in u s  u n d  m a ju s ,  die B icepsgrube und  die Della- 
leiste d ieselben geb lieben  wie bei den  üb r igen  Säugetieren .

Fre ilich  haben  sich die Verhältn isse  bei den lebenden  Cetaceen im Verglei­
che zu E u rh in o d e lp h is  im  a llgem einen  etwas v e ränder t ,  d en n  m it  A usnahm e 
der Phvse te r iden , die auch  heute  noeli rela tiv  p r im it iv e  Verhältn isse  in der 
Form  des H um erus  im Vergleiche m it  den D elph in  ¡den aufw eisen, ist das T u b e r ­
cu lum  m ajus  viel w eiter  zurückgehildel u n d  ge legen tl ich  n u r  als unsche inbares  
Rudim ent nachzuw eisen . Von e inem  Zusam m enfliessen  oder  e ine r  V ere in igung

(') 0 .  A b e l ,  Die Sirenen der m editerranen T ertiärb ildungen  Oesterreichs. (A bhand- 
hingen der K. K. Geologischen Reichsanstalt in  W ien , XIX. Band, 2. Heft, 1904, p. 184.)
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der beiden Tubercu la  kann  d ah e r  keine Rede sein. Der grosse Höcker an der 
Innense ite  des Capul h um er i  w ird  ausnahm slos  n u r  vom T u b e rcu lu m  m in u s  
geb ilde t  und  das T u b e rcu lu m  m a ju s  n im m t  an der  B ildung  dieses Höckers kei­
nen Anteil. Die B icepsgrube lässt sieb auch  noch  bei vielen lebenden  W alen 
nachw eisen , bei denen  das T ube rcu lum  m a ju s  noch  e rha l ten  ist und  ebenso 
ist auch  noch  in  vielen Fällen  die Deltaleiste zu beobachten .

Es m a g  noch  e rw ä h n t  werden, dass bei den rezenten Physe te r iden  die Del­
taleiste sogar noch  Spu ren  ih re r  ehem aligen  S ch räg s te llu n g  bew ahrt ha t.

Es m ögen  h ier  aus m einen  B eobach tungen  ü b e r  die m orp h o lo g isch en  Ver­
hältn isse  de r  H um eri rezenter Cetaceen e in ige  Daten m itge te il t  w erden  :

1. S tenodelph is  (Pontoporia) b la inville i .  —  T u b e rcu lu m  m a ju s  verloren 
g eg a n g en ,  n u r  T u b e rcu lu m  m in u s  v o rhanden . D ella tuberositä t  seh r  schwach 
ausgebildet.

2. D elph inus  delphis .  (Exem plare  273, 273ß , 273y  des Musée royal d ’Hist. 
nat. de Belg ique).  —  An allen drei E xem plaren  ist die D clta tuberosilä l  am 
u n te ren  E nde  des H u m e ru s  en tw ickelt ,  aber  n u r  sehr  schw ach. Das T u b e rcu ­
lum  m a ju s  ist in ru d im e n tä re m  Zustande, als sehr  schw acher  Höcker, nachw eis­
bar.

3. Phocaena c o m m u n is .  (Exem plar 2744 des Musée royal d 'Hist. nat. de 
Belg ique).  —  Das T u be rcu lum  m a ju s  ist vo l lkom m en  verschw unden . Das 
T u b e rcu lu m  m in u s  wie g ew öhn lich  an  der Innense ite  des Caput h u m e r i  aus- 
gebilde t.  Die Deltaleiste n im m t  ihren  U rsp ru n g  vom  V orderrande des T u b e rcu ­
lum  m in u s  (Textfigur 7, 2).

4. Globiocephalus melas. (Exem plar 284 des Musée royal d 'l l is t .  nat. de Bel­
g ique.  —  W eibchen . Gefangen an der Belgischen Küste). —  T u b e rcu lu m  m a ju s  
noch  u n te rh a lb  u n d  vor dem  T u b e rcu lu m  m in u s  e rh a l te n ;  Deltaleiste vom 
T u b e rcu lu m  m a ju s  aus e n tsp r in g e n d ,  am  un teren  Ende d er  Leiste e ine schw ache 
V erdickung.

5. Globiocephalus melas. (Exem plar 268 des Musée royal d 'Hist. nat. de Bel­
g iq u e . —  M ä n n c h e n ) .— T u b e rcu lu m  m a ju s  k a u m  sich tbar, h o c h g ra d ig  ru d i ­
m en tä r .  S tarke Rugositä ten  am dista len  Abschnitte  der Deltaleiste.

6. Orca gladiator. (Exem plar 281 des Musée royal d ’Hist. nat. de Belgique.  
—  Ostende, Belgien). —  T u b e rcu lu m  m a ju s  kaum  angedeu te t,  h o c h g ra d ig  ru d i ­
m en tä r .  Deltaleiste vo rhanden , mit Rugosilät in der  un te ren  Hälfte der Leiste.

7. L a g en o rh yn ch u s  acutus.  (Exem plar  735 des Musée royal d 'l l is t .  nat.. de 
Belgique).  —  T u b e rcu lu m  m a ju s  deu tl ich  ausgebildet,  vom  T u b e rcu lu m  m in u s  
g e tre n n t ,  sich in die Deltaleiste fortsetzend, R ugositä t  nahe  dem  un teren  Ende 
der Deltaleiste.

8. L ag en o rh yn ch u s  albirostris. (Exem plar 267 des Musée royal d ’Hist. nat. 
de Belgique.  —  An de r  Belgischen Küste ge fangen ) .  —  T u b e rcu lu m  m a ju s  vom
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T u b e rcu lu m  m in u s  n ic h t  so deu tl ich  als beim  vorstehenden  E xem plar  g e trenn t.  
Schw ache D eltarugositä t  vo rhanden .

9. H yperoodon rostratus. (Exem plar  165 des Musée royal d ’Hist. nat. de Bel­
g ique.  —  W eibchen , g e fangen  bei B urgs lu is ,  H olland , S ep tem ber  1840). 
T u b e rc u lu m  m a ju s  vo lls tänd ig  verloren geg an g en .  D elta tuberos itä t  u n te rh a lb  
des Caput h u m er i  gelegen .

10. Balaenoptera borealis. (E xem plar  280 des Musée roy. d 'l l is t .  nat de Bel­
g ique.  —  Nordkap). —  T u b e rcu lu m  m a ju s  g rösser  als T u b e rc u lu m  m in u s .  Dol- 
taleiste aussero rden tlich  schw ach  ausgep räg t.

Es ist noch  nö tig , e in ige  W orte  ü b e r  die U rsachen der  V erän d eru n g en  zu 
sagen, die die Deltaleiste und  das T u b e rc u lu m  m a ju s  bei d en  Cetaceen im 
Vergleiche m it den  Landraub tie ren  betreffen, von denen  die Cetaceen a b s ta m ­
m en .

Die Deltaleiste ist deshalb  der R eduktion  verfallen , weil sieb der  D e ltam us­
kel der  AVale n icht m e h r  an  der Tuberositas deltoidea  ansetzt, sondern  an der 
Aussenseile der  H um erusd iaphyse ,  u n te rh a lb  des Halses. Dies ist zuerst schon 
\ o r  seh r  langer  Zeit von S tann ins  beobach te t  worden  (*).

Die Tuberositä t  der  Deltaleiste ist bei fo lgenden  G attungen  in relativ g u te r  
A usb ildung  e rha l ten  geblieben  :

Zeuglodon (sehr gross).
Basilosaurus (sehr gross).
M i c roze u g lodo n (sehr gross).
Physeter  (sehr gross).
E u rh inode lph is  (gross).
M egaptera (gross).
Balaenoptera (nui- m e h r  hoch  oben, u n te rh a lb  der  p rox im alen  Epiphyse 

ausgebildet).
Acrodelphis (gross).
Mesoplodon (schwach).

Die Tuberosität  der Deltaleiste ist k a u m  s ich tba r  oder fehlt gänz lich  bei : 
Kogia, Z iphius, Berardius, H yperoodon, S tenodelphis  ( =  Pon toporia ) ,  In ia , Pla­
tanista , Beluga, Monodon, Phocaena, L agen o rh y n ch u s ,  G ram pus, Sotalia, Del­
ph inus,  G lobiocephalus, Tursiops, Orca, Pseudorca, Balaena.

Das R ud im en tä rw erden  der Deltaleiste s teh t  im  Z u sa m m e n h än g e  mit der  hei 
den W alen g eänder ten  F unk tion  des Armes im  V ergleiche m it  den  terres tr ischen  
V orfahren . Infolge der  R u d e rfunk tion  des Armes, der  aus e in em  Schre i to r­

(*) S t a n n i u s , B eschreibung der M uskeln des T üm m lers (D elphinus phocaena). [Mül­
lers Archiv fü r  Anatom ie u nd  Physiologie , 1849, Berlin, p. 14.)
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gan  zu e ine r  Flosse w urde, stellten sich Radius und  U lna  h in te re in a n d e r  und  
die B ew egungsfre iheit  der  U n te ra r rn k n o ch en  gegen den  H um erus  im E llbogen­
gelenk  hö r te  auf. Die B ew egungsfre ihe it  der Flosse w urde  d u rc h  die Verschie­
b u n g  des T u b e rcu lu m  nach  vorne ve rm ehrt ;  da aber  die M uskeln wie f rü h e r  an  
de r  Aussenseite inserie r ten , so w urden  sowohl T u b e rcu lu m  m a ju s  wie die Del­
taleiste a l lm äh lich  ausser Dienst gestellt , d a h e r  a l lm äh l ich  ru d im e n tä r ,  und  
g in g en  schliesslich verloren.

Die U m fo rm u n g  des C e taceenhum erus  sieht in e ngs tem  Z u sam m en h än g e  
m it  de r  g eän d er ten  F u n k t io n  der  S ch u ltc rm u sk e ln ;  die V ersch iebung  der  Spina 
scapulae nach  vorne  en tsp r ich t  der g e r in g e n  F u n k t io n  des M usculus praesp ina- 
lus s. sup rasp inal  ns, w ährend  der Musculus postsp ina tus  s. in frasp ina tus  e ine 
e rhöh te  funk tionelle  B edeu tung  als Niederzieher des Armes g e w in n t  (l).

Die Form  des H um erus  schw ankt bei den rezenten Zalm w alarten  in  z iem ­
lich weiten  Grenzen. Dies geh t z. B. aus e inem  Vergleiche von acht Hum eri von 
Phocaena c o m m u n is  Less, he rvor, die im  Musée royal d 'Histoire naturelle  de 
Belg ique  au fbew ahr t  w erden. Fig. 7a, und  Fig. 7h zeigen die Aussenansicht und 
die Vorderansicht der  l inken  H um eri  fo lgender Exem plare  : (von links nach  
rechts).

No. 311 ß, 2744, 2645, 2613, 311 y, 311, 82, 6186.
Ein Vergleich der  an  den beiden E nden  der  Reihe s tehenden  H um eri  zeigt 

die grosse V erschiedenheit in der  rela tiven Grösse und  in der  F o rm  des Caput 
h u m er i ,  in der  S tärke des T u b e rc u lu m  m in u s  an  der Innense ite  des C aput 
h u m er i ,  in der  S tärke der  D iaphyse und  in der  P ro f i l ie ru n g  des Radialrandes 
und  U lnarrandes  des H um erus  u. s. w. W ie aus dem  V erw achsungsgrade  der 
p rox im alen  Epiphyse he rvo rgeh t,  hande lt  es sich in den  an  der rech ten  Seite der

(') 0 . A b e l ,  G rundzüge der Paläobiologie der W irbeltiere, S tu ttgart, 1912, p. 188.
« Die Form  des Schulterblattes ist som it zweifellos abhänging von der geänderten 

F unktion der Schulterm uskeln  und diese w ieder ist bedingt durch das Leben im 
W asser.

» Dieser Fall zeigt in k larste r W eise die nur durch die veränderte M uskeltä tigkeit 
bedingte und  bew irkte, rein m echanische U m form ung eines Skelettelem entes. Eine 
andere Folgerung ergibt sich aber aus diesem  selten einfachen Fall m it zw ingender 
N otw endigkeit : das ist Vererbung  und  Steigerung  der durch  G enerationen fortgesetz­
ten gleichartigen Tätigkeit der M uskeln, die autom atisch zu einer U m form ung ih rer 
knöchernen G rundlage führte . Ohne A n n a h m e einer Vererbung dieser in  jeder der frü ­
heren Generationen sich steigernden Anpassung wäre dieser an sich ganz klare Fall 
durchaus unverständlich.

» Die nahezu gleichartigen V erhältnisse der Scapularm uskeln  und-A bschnitte bei 
allen lebenden und fossilen Cetaceen m achen es w ahrscheinlich , dass diese Anpassungen 
schon in einer früheren  Zeit der S tam m esgeschichte der W ale erw orben und zw ar 
w ahrscheinlich  rasch erw orben w urden , so dass schon frühzeitig  dieser U m w andlungs­
prozess des Schulterblattes zum Stillstände und Abschlüsse kam . »
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Reihe s tehenden  H um eri  um  solche von ju g e n d l ic h e n  Ind iv iduen , w ährend  
dic an der  l inken  Seite s tehenden  H um eri  e rw achsenen  T ieren  angehö ren , hei 
denen  die p roxim ale  Epiphyse  m it  der  H um erusd iaphyse  verw achsen  ist. Lic­
hen somit in den Form differenzen  der acht I lm neri  von Phocaena  in ers ter  Linie 
A ltersunterschiede vor, so bestehen doch noch  ausserdem  ind iv iduelle  Variatio­
nen, die u ns  davor w arnen  m üssen , bei e iner  U n te rs u c h u n g  fossiler H um eri 
e in es  geschlossenen Arlkreises solchen F o rm u n te rsch ied en  eine besondere  Be­
d e u tu n g  beizulegen.

In der Tai sind die m ir  vorliegenden  H um eri ,  die sich d u rc h  eine Reihe 
ü b e re in s t im m e n d er  Züge als solche von Angehörigen der G a t tu n g  E m h in o d e l-

Fig. 7.

Phocaena com m unis  L e s s o n .

Din V ariabilität des H um erus, d argestellt an ach t E xem plaren , aufb ew ahrt  
im M useum  zu B rüssel. A lle F iguren in halber N aturgrösse.

311 y  M. R. H. N.Flg. 1. No. 311 ß  (c f  ) M. R. H. N.
Fig. 2. No. 2744 <ƒ M. R. H. N.
Fig. 3. No. 2645 M. R. H. N.
Flg. 4. No. 2013 M. R. H. N.

D argestellt s in d  die lin ken  H um efi, a : von aussen , b : von  vorne geseh en .

F ig. 5. No.
F ig. 0. No. 311 M. R. H. N.
Fig. 7. No. 82 M. R. H. N,
F ig. 8. No. 6186 M. R. H. N.

pliis erw eisen, ausserorden tlich  fo rm versch ieden , w enn  w ir  auf E inzelheiten  
ach ten . T ro tzdem  ist es ganz  ausgeschlossen , i rgendw elche  A n h a ltsp u n k te  für 
e ine  spezifische T re n n u n g  zu finden , den n  die H um eri  der  drei Arten aus dem  
O berm iozän  von Antwerpen zeigen keine kons tan ten  spezifischen M erkm ale.
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Indessen lassen sich die konstan ten  M erkm ale aller  H um eri  von E u rh ino -  
de lphis  den  inkonstan ten  ¡11 fo lgender W eise gegenübers te l len  :

II. Konstante M erkmale.

1. G ru n d fo rm  des Caput h u m e r i  e ifö rm ig , R ic h tu n g  d e r  Längsachse  der 
ovalen E rh e b u n g  d u rc h  eine Linie bezeichnet, die das Vorderende des T u b e rcu ­
lum  m a ju s  m it  dem  h in te ren  U n te rende  des H um erus  verb indet.

2. T u b e rcu lu m  m in u s  ü b e rra g t  im m e r  das C aput h u m er i .
3. T u b e rcu lu m  m a ju s  wird stets vom  C aput h u m er i  ü b e rrag t.
4. H iunerusd iaphyse  in der Seitenansich t fast im m er  nach  un ten  zu ver­

jü n g t ,  höchst selten am dista len  Ende b re i te r  (in sag itta ler  R ich tung) als in der 
Mitte oder in der  oberen  Hälfte der  D iaphyse.

5. G esam tform  des H um erus  ist b e d in g t  d u rch  einen s tark  konvexen  Vor­
derrand  (Radialrand) und e inen  konkaven  H in terrand  (U lnarrand).

6. An der Deltaleiste ist stets e ine s tarke Tuberositas deltoidea  vo rhanden .
7. An der  Aussenscite der  H um erusd iap liyse  ist im m er  e ine Grube v o rh a n ­

den, die das un te re  Ende  der  Bicepsrinne bezeichnet u n d  zur Insertion  eines Mus­
kels ged ien t  h a b e n  m uss.

8. Das T u b e rcu lu m  m a ju s  ist vom T u b e rcu lu m  m in u s  im m er  d u rch  eine 
Rinne, die Biscepsrinne, g e trenn t.

III. Schwankende Merkmale.
1. F o r m  des  C a p u t  h u m e r i .

E x t r e m  A : C aput hu m er i  ein sehr  schm ales  Oval b i ld e n d , schw ach gew ölb t.

B e i s p i e l  : No. 3262 (isoliert gefundener H um erus, einem  kleineren Exem plar 
von E. longirostris angehörend.) (Taf. XXVIII, Fig. 13.)

E x t r e m  B : C aput h u m er i  breit oval, sich der  Dreieckform  n ä h e rn d ,  s tä rker  
gew ölb t als be i  E x trem  A.

B e i s p i e l  : No. 3403, E urhinodelphis Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 9, 12.)

2. M e di o la te r a l e r  D u r c h m e s s e r  d e r  Diap hy se .

E x t r e m  A : D urchm esser  rela tiv  ge r in g , so dass der  H um erus  in der Vorder-oder 
H in terans ich t  sehr  sch lank  e rschein t.

B e i s p i e l  : No. 3261, E. longirostris. (Taf. XXVIII, Fig. 6.)

E x t r e m  B : D urchm esser  seh r  s tark , so dass der H um erus  sehr k rä f t ig  erschein t. 

B e is p ie l  : No. 3409, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 7.)
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3. S a g i t t a l e r  D u r c h m e s s e r  d e r  D iap hy se .

E xtrem  A : D u rc h m e sse r  g e r in g ,  H u m e ru s  d a h e r  in d e r  S e ite n a n s ic h t seh r
sc h la n k .

B e i s p i e l  : No. 3479, E. longirostris. (Taf. XXVIII, Fig. 4.)

E x t r e m  B : D u rc h m e sse r  re la tiv  g ro ss .

B e i s p i e l  : No. 3291, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. i.)

4. A u s b i l d u n g s f o r m  d e r  T u b e r o s i t a s  del to idea .

E xtrem  \  : D e lta tu b e ro s itä t s e h r  sch w a c h  a u sg e b ild e t, au s  d em  k o n v ex e n  R a d ia l­
ra n d  k a u m  h e rv o r  tre te n d .

B e i s p i e l  : No. 3479, E. longirostris. (Taf. XXVIII, Fig. 4.)

E xtrem  B : D e lta tu b e ro s itä t  s e h r  s ta rk  a u s g e b ild e t, a ls g ro sse r , d ic k e r  H ö ck er
d e r  D e lta le is te  au fs itz e n d .

B e i s p i e l  : No. 3262, E. longirostris. (Taf. XXVIII, Fig. 13.)

5. Lage  d e r  T u b e r o s i t a s  de l to idea .

E xtrem  A : H ö ch ste  E rh e b u n g  d e r  D e lta le is te  in  h a lb e r  H öhe des H u m e ru s  g e le ­
g e n .

B e i s p i e l  : No. 3403, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 9, 12.)

E x t r e m  B : H ö ch ste  E rh e b u n g  d e r  D e lta le is te  im  u n te re n  D ritte l des H u m e ru s  
g e le g e n .

B e i s p i e l  : No. 3322, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 11.)

6. A u s b i l d u n g  d e r  M u s k e l g r u b e  a n  d e r  Aus se nse i t e  d e r  D i ap h ys e
u n t e r h a l b  des  C a p u t  h u m e r i .

Ex trem  A : G ru b e  s e h r  g ro ss  u n d  tie f.

B e i s p i e l  : No. 3403, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 9 , 12.)

Extrem  B : G ru b e  s e h r  s e ic h t, k a u m  s ic h tb a r .

B e i s p i e l  : No. 3402, E. Cocheteuxi. (Taf. XXVIII, Fig. 16.)

Bem erk u n gen . —  D ie v e rsc h ie d e n e n  E x tre m e  s in d  d u rc h  U e b crg iin g e  m i t ­
e in a n d e r  v e rb u n d e n  u n d  d a h e r  fü r  e in e  sp ez if isch e  U n te r s c h e id u n g  n ic h t  g e e ig ­
n e t.

D er g rö ss te  H u m e ru s  u n te r  den  v o r lie g e n d e n  E x e m p la re n  is t d e r  von 
No. 3333 m it 150 m m . G e sa m tlä n g e ; d ie  L än g e  des H u m e ru s  d e r  C o ty p e  No. 3232 
vo n  E. C o c h e te u x i  b e trä g t  n u r  118 m m .
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Im  Ganzen lässt sich über  die M erkm ale der H um eri  der drei Arten von 
E u rh in o d e lp h is  aus dem  O berm iozän  von A ntw erpen  folgendes sagen :

Im  a llgem einen  ist der H um erus  von E. longirostris  en tsp rechend  dem  ü b e r ­
h au p t  zarteren und  sch lankeren  Bau aller Skelette lem ente  dieser Art sch lanker  
gebau t  als j e n e r  von E. Cocheteuxi  und  d u rc h  e inen g e ringeren  m edio la tera len  
D urchm esser  gekennze ichne t;  ferner  s p r in g t  der U n te rran d  des Caput lu im eri 
bei E. longirostris  n ich t  so stark  nach  aussen vor w ie bei E. C ocheteuxi  (Cotype !) 
und  cristatus  (No. 3260).

Die Gestalt des C apu t  h um er i  ist sche inbar  aussero rden tlich  variabel und 
die in der Form  der  Cavitas g lenoidalis  scapulae festgestellten U nterschiede  
m ac h e n  sich auffallenderw eise  bei der F o rm  des C aput h u m er i  n ich t in dem  
Masse bem erkbar ,  als zu e rw arten  wäre.

RA D I U S .

D er Radius ist n u r  von E urh inodelph is  Cocheteuxi  bekann t.
Im  ganzen liegen folgende Stücke vor :

No. 3291. (Linker H um erus m it anschliessenden R adius und Ulna, 6. Caudal­
w irbel. Altes Tier.) (Taf. XXVIII, Fig. 1.)

No. 3452. (Rechter Radius, proxim ale C arpalreihe der linken Hand, 6. Hals­
w irbel. Sehr grosses, altes Tier.)

No. 3328. (Rechter R adius, 6. und 11. C audalw irbel, 4. linke Rippe. E rw ach­
senes Tier.)

No. 3562. (Isoliert gefundener R adius.)
Ohne N um m er. (Isoliert gefundener Radius.)
? Ohne N um m er. (Isoliert gefundener Radius.)

Die a llgem eine  Form  des Radius von  E u rh inode lph is  ist als sch lank  und  
lang  zu bezeichnen. Der V orderrand  ist ausserorden tlich  schwach konvex, 
w äh rend  der  dem  S patium  interosseum  zugekehrte  R adia lrand  ganz  geradege­
streckt ist.

Als ein bezeichnendes M erkmal des Radius ist die A bstu tzung der h in te ren  
un teren  Ecke anzusp rechen . Dies ist d u rch  das keilfö rm ige  V orspringen  des 
relativ  grossen In te rm e d iu m  zwischen Radius und  Ulna bed ing t.

Bei No. 3291 ist der V orderrand  des Radius s tu m p fk an t ig ;  da ein zweiter 
Radius (ohne N um m er)  vorliegt, der seiner Grösse nach e inem  erw achsenen  
E. Cocheteuxi  angehört  haben könn te ,  jed o ch  keine  s tu m p f-ab g e ru n d e te  V order­
kan te , sondern  e inen  sc harfkan tigen  V orderrand  besitzt, der auch  ein s tä rker  
konvexes Profil aufweist, ist es schw ierig , die Frage  zu en tsche iden , ob diese 
A bw eichungen  noch in n erh a lb  die n o rm a le  Varia tionsbreite  des Radius von 
E urh inodelph is  Cocheteuxi  fallen oder ob dieser Radius e inem  anderen  Artkreise
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an g eh ö rt .  F ü r  das Letztere w ürde  sprechen , dass dieser Radius relativ ein w enig 
länge r  ist als der  von  No. 3291. Dit; a n d e re n  E xem plare  von Radien sind so man- 
gelhafl e rha l ten ,  dass sie ke iner  B esp rechung  w ert sind.

ULNA.

Ausser der  zum  E xem pla r  3291 gehö rigen , g u t  e rh a l ten en  Ulna (Tai'. XXVIII, 
F ig. 1) liegl n u r  eine sehr  f ra g m en ta r isch  e rha l tene  zweite U lna vor (No. 3363), 
dic das p roxim ale , s ta rk  abgero llte  Ende  e ine r  U lna darste llt .

Zn den bezeichnenden  M erkm alen der  U lna g e h ö r t  die s tarke E n tw ic k lu n g  
des O lecranon. Obw ohl diese U lna m it  e inem  Radius und H um erus  zu e inem  und 
dem selben  In d iv id u m  gehö rt ,  so ist doch  bei der Ulna die u n te re  Ep iphyse  noch 
n ich t m it  de r  D iaphyse verschm olzen , w ä h re n d  dies he im  Radius und  H um erus  
m it  a llen E p iphysen  der  Fall ist.

Die U lna ist am distalen Ende  in sag it ta ler  R ic h tu n g  b re iter  als der  Radius. 
Am Vorderende ist die distale  U nterecke  etwas abgestu tzt,  was ebenso wie die 
Abstulzung des un te ren  H in terendes des Radius mit der s tarken  E n tw ic k lu n g  des 
In te rm ed iu m s  zu sam m en h ä n g t .

C A R P A L IA .

Vom E xem plar  3452, zu dem  auch  der rech te  Radius gehö rt ,  liegen drei 
coossifizierle Carpalia  der  p rox im alen  Reihe’ (Radiale, In te rm e d iu m , U lnare) der 
linken  Vorderflosse vor (Taf. XXVIII, Fig. 2a, 2b).  Die ehem aligen  Grenzflächen 
der  drei Carpalia  sind noeli gu t zu beobach ten . Der m edio la tera le  D urchm esse r  
des C arpalkom plexes  be träg t  24 m m .,  die L änge  in sag it ta ler  R ich tung , vom 
Vorderende des Radiale bis zum  H in terende  des U lnare  93 m m .  In der  Grösse 
s t im m t dieser C arpalkom plex  vorzüglich  mit den  G elenkflächen der U n le ra rm - 
knoehen  des E xem plars  3291 übere in , wie aus der A bb ildung  auf  Tafel XXVIII 
e rs ich tl ich  ist.

S T E R N U M .

Vom S te rnum  liegen n u r  drei d u rch w eg e  m ange lhaf t  e rha ltene  Exem plare  
vor, die ih re r  Grösse nach  teils auf ein ju n g e s ,  teils auf zwei e rw achsene  T iere  zu 
beziehen sind. Dies w ird  üb r igens  auch  d u rch  die zugehö rigen  Skelette lem ente  
bes tä tig t.  Diese E xem plare  s ind :

No. 3338. (E. Cocheteuxi. Junges Tier. M anubrium  sten ii, Atlas, 1. Dorsal­
w irbel, 7. Rippe.)

No. 3485. (E. longirostris. K rwachsenes Tier. Processus ensiform is, Schädel­
fragm ente, 8. D orsalw irbel, t .  Lendenw irbel, 5., 8., 9. Rippe, die letzte­
ren n u r fragm entarisch erhalten .)
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No. 3286. (E. longirostris. E rw achsenes Tier. Processus ensiform is , Schädel­
fragm ente, 6. Lendenw irbel, 3. und 7. Rippe, letztere fragm entarisch.)

Die drei S tücke sind  sehr  m an g e lh af t  e rha l ten ,  so dass n u r  w enige  W orte  
über  sie zu sagen sind.

Das M an u b riu m  ste in i  (No. 3338) zeigt auf e iner  Seite die G elenkfläche für 
e ine  linke  Rippe, an  der  Vorderseite ist ein breit bogen fö rm ige r  Ausschnitt  vo r­
handen , am  H in terende  in der  M edianlinie e ine schm ale  Spalte. Das S tück  ist 
s tark  korrod iert .  Die Innenseite  ist konkav , die \ussense ite  konvex g e k rü m m t.

Die beiden  anderen  Sternaireste , die als Processus ensiform es zu b es tim ­
m en sind (No. 3485 und  3286), sind zusam m en  m it  Skelettresten von E. lo n g i­
rostris  g e funden  w orden . Das E xem pla r  No. 3485 ist sehr  schlecht e rha l ten ,  
s tark  korrodiert  und  zeigt keine B esonderheiten . Am H in terende  ist in der M edian­
linie ein schm aler  E inschn itt  zu beobach ten . Das E xem pla r  No. 3286 fällt d u rch  
seine relative Grösse auf, so dass ich es fü r  zweifelhaft halten  m uss, ob es m it  
den anderen  im F u n d reg is te r  a n g e fü h r te n  Skelettresten zusam m en  gehört .  An 
der  Vorderseite und  Hinterseite  s ind in der .Medianlinie Spuren  von E inschn it ten  
zu sehen, au f  der  konvexen Aussenseitc befindet sich ein asym m etr isch  gele­
genes, d. h . auf die l inke  Seile verschobenes Foram en , wohl die E in trit tsste lle  
eines Blutgefässes. An der Vorderseite sind dic Ansatzstellen von zwei R ippen , 
e ine r  linken  und  e iner  rech ten , zu sehen. Der Knochen ist an dieser Stelle ver­
dickt und  nach  oben aufgebogen .

R I P P E N .

W ie aus der Art der A ufsam m lung  der  Celaceenreste aus dem  Oberm iozän 
von A ntw erpen  an läss lich  der  Anlage der  F o r t i f ik a t ionen in den  Ja h re n  1861 
bis 1863 leicht vers tänd lich  ist, hat m an  hei der A uffindung  selbst vo lls tänd ige­
rer Skelette zwar die e iner  B ruchge fah r  w eniger  ausgesetzten Stücke so so rg ­
fältig als m öglich  zu bergen  gesuch t,  aber die zarteren  und  le ich t  g eb rech lichen  
O b jek te  g in g en  bei diesen G rabungen  zum eist in  T rü m m e r .  D araus e rk lä r t  es 
sich auch , dass v e rhä l tn ism äss ig  n u r  so wenige Reste von Rippen g ebo rgen  
w urden , die in das Musce royal d ’Histoire naturelle  de Belgique  abgelieferl 
w urden .

Von den  Skeletten, bei denen  eine grössere Zahl von R ippen  ange tro ffen  u n d  
von denen  m ehre re  gerettet worden  sind, ist besonders das E xem pla r  No. 3232 
(E. Cocheteuxi)  und  das Exem plar  No. 3234 (E. cristatus) zu n e n n e n .  Diese be i­
den bilden die G rundlage  für dic folgende B eschre ibung  und ich sehe in diesem  
Falle davon ab, e ine Uebersicht ü b e r  die versch iedenen  anderen  R ip p en frag ­
m ente  von E u rh in o d e lp h id en  zu geben , die in der  U ebersich t der  un te rsuch ten  
Reste (pp. 195-208) a n g e fü h r t  e rscheinen .
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I. Die Kippen von Eurhinodelphis Cocheteuxi.

1 .  R ip p e  (links). (No. 3232 : Taf. XXIII, Fig. 7 . )

Der C ap itu larle il  ist abgeb rochen , das T u b e rcu lu m  e rha l ten .  Die E n tfe r ­
n u n g  des T u b e rcu lu m  vom  A ngu lus  beträg t 68 m m . und  isl etwas grösser als 
bei der 2. R ippe. D er \ n g u lu s  ist b la l ta r t ig  vorgezogen und b ilde t  mit. dem  sich 
an ihn  ventral anschliessenden  A ussenrand ein scharfes Knie. Das U n te rende  ist 
s tark  beschädig t.

Der In n en ra n d  (V orderrand) der  R ippe ist b la t ta r t ig  k o m p rim ie r t  und  an 
se inem  U nterende  s tä rke r  vorgezogen als der  Aussenrand (H in te rrand) ,  der  in 
caudale r  R ic h tu n g  der  a l lgem einen  T h o r a x k rü m m u n g  en tsp r ich t .  Dieses Vor­
sp r in g en  des inneren  Vorderendes der 1. Rippe in c ran ia le r  R ich tu n g  ist bei allen 
vor liegenden  E xem plaren  zu beobach ten , so dass gesagt w erden  k a n n ,  dass die
1. Rippe von E u rh inode lph is ,  die ü b e rh a u p t  nach  vorne  gewendet e rsche in t ,  
diese cran ia le  V orw är tsw endung  besonders  in ihrerrt d istalen A bschnitte  sehr 
stark ausgepräg t zeigt.

2. R i p p e  (links und  rechts).  (No. 3232, 2. Rippe links : Taf. XXIII, Fig. 6 . )

Das C ap itu lum  ist an  beiden Rippen e rha l ten .  Die E n tfe rn u n g  desselben 
vom T u b e rcu lu m  beträgt an der  linken Rippe 36. an  der rech ten  33 m m . (In 
der  Mitte der  R ippenhöcker  gem essen.)

Dic Rippe ist in d ista ler  R ic h tu n g  sta rk  verbre itert .  In dieser H ins ich t  beste­
hen  üb r igens ,  wie z. B) ein Vergleich m it  der 2. Rippe des Exem plars  3233 zeigt, 
bedeu tende  ind iv iduelle  A bw eichungen .

3 .  R i p p e  ( l i n k s  u n d  r e c h t s ) .

Die beiderseitigen  Rippen  e rgänzen  s ich ; von der  linken ist ein  grösserer 
p rox im aler,  von der  rech ten  ein grösserer d ista ler  Abschnitt  e rha l ten .

W ie  bei den  üb r igen  W alen , ist die relative L ä n g e n zu n a h m e  der  3. Rippe 
g e g e n ü b e r  der ersten  und zweiten ziemlich be träch tl ich .  Die 4. Rippe, die in 
e in em  vo lls tänd igen  Exem plare  bei No. 3328 (E. Cocheteuxi)  vorliegt, hat eine 
noch bedeu tendere  Länge.

Zu den  besonders w ich tigen  Kennzeichen der  3. R ippe, die sich ebenso an 
den folgenden Rippen deu tl ich  ausgepräg t f inden , gehört  vor a llem  die rasche 
A bw ärtsb iegung , woraus der  s ichere Schluss zu ziehen ist, dass der T horax  von 
Eurh inodelph is  Cocheteuxi  e inen relativ  g e r in g e n  Q uerdu rchm esse r  besessen 
hat. Diese Fes ts te llung , die ja  auch bei e ine r  B e trach tung  der an e in em  B rus tw ir ­
bel (dem 4. D orsalw irbel No. 3321) e inge lenk ten  4. Rippe (No. 3328) k la r  in 
E rsch e in u n g  tr i t t ,  ist deswegen von W ich tig k e i t ,  weil der  D urchm esse r  des 
Thorax bei Eurh inodelph is  cristatus  sehr  w esentlich grösser  ist, wie aus der  für 
Eurh inodelph is  cristatus  bezeichnenden  viel s tä rke ren  A usw ärtsb iegung  der 
Rippen he rvorgeh t.
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4. R i p p e  (links). (No. 3232 : Tai. W U I ,  Fig. 5; No. 3328 : Taf. XXIII, 
F ig. 1.)

Diese isl in ih re r  ganzen  Länge sehr g u t  e rha lten .  Vom M itte lpunkte  des 
C a p itu lum s his zur Mitte der  d istalen E nd fläche  be träg t  die Länge  der  Rippe 
(in gerader  Linie gemessen) 30 cm . Dic Distanz der  M itte lpunkte  des T u b e rcu ­
lu m s  und  C ap itu lum s beträg t 42 m m .,  d ie  Distanz des T u b e rcu lu m s  vom A ngu­
lus 52 m m . Der A ngulus trägt e inen h in te n  fast horizontal vo rsp r ingenden  
K am m  zur Insertion  von M uskeln.

Die grösste Rreite der  Rippe b e träg t  im T ub e rk u la ra b sc h n it te  27 m m .,  am 
dista len  Ende 25 m m .

U n te rha lb  des A ngulus , in 72 m m . E n tfe rn u n g  von ihm , tritt nochm als  
e ine V erb re ite rung  der  Rippe in E rsche inung . U n te rha lb  des T u b e rcu lu m  ist die 
Rippe beiderseits schw ach e inged rück t ,  doch  e rre ich t  diese E in b u c h tu n g  der 
R ippenflanken  bei w eitem  nich t den Betrag wie bei E urh inodelph is  cristatus.

5. Rippe (links).

Ein 24 cm . langes B ruchstück  o hne  charak te r is t ische  M erkmale.

7 .  R i p p e  ( l i n k s  u n d  r e c h t s ) .

Das e rha l tene  F ragm en t der  rechten  Rippe um fasst deren p roxim ale  Hälfte. 
Vom T u b e rcu lu m  aus zieht sich au f  der H interseite  (Caudalseite) der  R ippe ein 
schw acher  K am m  ein kurzes Stück weil en tlan g ,  verliert  sich aber bald in der 
ab g e ru n d e ten  Aussenkanle  der Rippe.

8.  Rippe  ( l ink s  und recht s ) .

F ra g m e n te  o hne  besondere  m orpholog ische  Kennzeichen.

11. Rippe (links). (No. 3232 : Taf. XXIII, Fig. 2.)

Einköpfige  Rippe (mit T u b e rcu lu m ).  Vom T u b e rcu lu m  zieht ein kurzer, 
scharfer  K am m  auf der  H interseite  (Caudalseite) der  R ippe sch räge  gegen die 
Aussenkante. W ä h re n d  dic zweiköpfigen Rippen einen m eist ausgesprochen  zwei­
kan tigen , somit l in sen fö rm igen  Q uerschn it t  aufw eisen, ist der Q uerschn it t  dieser 
Rippe oval. Die G esam tlänge de r  Rippe b e träg t  75 m m . D er A ngulus  costae 
fehlt.

II. Die Hippen von E u rh inode lph is  cris ta tus.

2. Rippe (links und rechts). (No. 3234, Textfig. 8, 5 (rechte 2. Rippe), 
0 (linke 2. Rippe).

Der Vergleich der 2. Rippe von E. cristatus  m it E. Cocheteuxi  ist zwar n u r  
im p rox im alen  \b sc h n i t le  der  Rippen m ög lich ,  gestattet aber  auch  h ier  trotz der 
u nvo lls tänd igen  E rh a l tu n g  der  Rippen bei No. 3234 die Fes ts te llung , dass die 
W ölbungsa r t  des Thorax  bei den beiden Arten d u rch g re ifen d  verschieden war.
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Bei E. C ocheteuxi  k rü m m t  sich die 7. Rippe (Tai'. W U I ,  Fig. 6) seh r  schnell 
nach  innen  zu ein, so dass der  Q uerschn it t  des T horax  an dieser Stelle sehr  
schm al gewesen sein m uss, w äh rend  die K rü m m u n g  der 2. Rippe bei E. crista­
tus  die Fes ts te llung  e rm ög lich t ,  dass der  T ho raxquerschn il t  in der Region der
2. Rippe weitaus breiter ,  g e ru n d e te r  und  u m fa n g re ic h e r  gewesen sein m uss.

3. R i p p e  ( links). (No. 3234, Textfig . 8, 1, 3.)

E rha lten  ist n u r  der p rox im ale  A bschnitt  m it  C a p itu lum , T u b e rc u lu m  und 
\n g u lu s .  Die E n tfe rn u n g  des C a p i tu lu m  vom  T u b e rcu lu m  be träg t  45 n u n . ,  die 

E n t fe rn u n g  des T u b e rcu lu m  vom A ngu lus  70 m m .
W ie aus T ex tf igu r  8 he rvo rgeh t,  isl der  R ippenw inke! bei E. cristatus  viel 

grösser als liei E. Cocheteuxi  (vgl. Taf. W i l l ,  Fig. 1). W ä h re n d  sich von dem  
höher  ge legenen  T u b e rcu lu m  bei E. Cocheteuxi  die Rippe sehr  rasch in scharfer  
K rü m m u n g  nach innen  zu w endet, isl der  K rü m m u n g srad iu s  de r  3. Rippe bei 
E. cristatus  ein ganz  andere r ;  die Rippe sp ring t weiter nach  aussen  vor und  der  
D urchm esser  des Thorax  m uss  daher bei E. c ris ta tus  viel grösser gewesen seiri 
als bei E. Cocheteuxi.

Ein weiteres w ichtiges M erkm al der 3. Rippe von E. cristatus  ist die A u s­
h ö h lu n g  der l l in ter f läche  (Caudalseite) und  die starke A u ftv u ls tu n g  der Dorsal­
kante.

Ferner  ist dic 3. R ippe von E. cristatus  d a d u rc h  bem erkensw ert ,  dass sie eine 
s tarke K rü m m u n g  nach  rü ck w ä rts  besitzt, dic bei Cocheteuxi  n u r  schw ach 
angedcu le t  e rsche in t .  Dic s tärkste  Stelle dieser K rü m m u n g  liegt h in te r  dem  
T u b ercu lu m .

End lich  ist zu bem erken , dass von der Mille der  c ran ia len  R ippenfläche  und 
zwar von der  Mitte des T u b e rcu lu m  aus ein ge rader  W ulst gegen den In n en ra n d  
(Venlralrand) der  Rippe zieht. Zu beiden Seilen dieses W uls tes  ist die Rippe 
ausgehöhlt .

4. R i p p e  (rechts). (No. 3234, Textfig . 8, 7 . )

F ra g m e n t  des p rox im alen  Abschnittes. Die K rü m m u n g sv e rh ä l ln is se  ve rh a l­
len sich zu je n e n  der  4. Rippe von E. C ocheteuxi  ebenso wie bei der  3. Rippe.

7. R i p p e  (links). (Nö. 3234, Textfig . 8, 2.)

Relativ langes F rag m en t  e rh a l ten .  Der A ngulus  en tsendel e inen  nach  vorne 
g erich te ten  M uskelansatzknorren . Zwischen Yngulus und  T u b e rcu lu m  ein Stück 
des D orsa lrandes ausgebrochen . U n te r  dem  T u b e rcu lu m  jederseits  (d. i. au f  der 
cran ia len  u n d  au f  der  caudalen  F läche  der  Rippe) e ine  liefe A ushöh lung . Zwi­
schen dem  T u b e rcu lu m  und  C ap i tu lu m  ist de r  D orsa lrand  scharf  gekielt.  Ein 
zweiter Kiel verläuft au f  der c ran ia len  F läche, ein d r i t te r  auf der  V entra lfläche , 
so dass der  Q uerschn it t  der  Rippe in dieser Region ausgesprochen  d re ik a n tig  ist. 
Nach dem  T u b e rcu lu m  verschw inden  die Kiele, so dass n u r  m e h r  die Dorsal­
kante u n d  die V entra lkan te  ü b r ig  b leiben .
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8. Rippe (links). (No. 3234, Textfig. 8, 4, 8.)

Diese Rippe w ar u rsp rü n g l ic h  bei de r  ersten  M ontage des Skelettes als die
5. Rippe m on tie r t  w orden , doch  zeigt die Form  der Gelenke, dass es sieh n u r  
u m  d ie  8. Rippe h a n d e ln  k a n n ,  die noch  das C ap itu lum  neben dem  T u b ercu lu m  
besitzt. Diese Rippe ist k rä f t ige r  als die 7. Rippe.

6

7

Fig. 8.

Eurhinodelphis cristatus Du Bus. — No. 3234 (Type).

1 . — 3. Rippe links, von  h in ten  gesehen .
2 . - 7 .  Rippe links, von  h in ten  gesehen .
3 . - 3 .  Rippe links, von oben gesehen .
i. — 8. R ippe lin ks, von h in ten  gesehen .

5. — 2. Hippe rechts, von  h in ten  gesehen  
ü. — 2. R ippe links, von vorne gesehen
7 . - 4 .  Rippe rechts, von h in ten  gesehen
8 . — 8. R ippe links, von oben gesehen .
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III. Zusammenfassung der Merkmale der Kippen 
von Eurhinodelphis Cocheteuxi und Eurhinodelphis cristatus.

Aus der vorstehenden  B eschre ibung  erg ib t sich ein z iem lich scharfer  Gegen­
satz in de r  Gestalt der e inzelnen E lem ente  des R ippenkorbes  wie des Gesamtbildes 
des T horax  bei den beiden Arten. W ie  sich E urh inodelph is  longirostris  in dieser 
H ins ich t  verhä lt ,  en tz ieh t  sich m it  R ücks ich t  auf  das Feh len  e in e r  b ra u c h b a re n  
U nterlage  der E rö r te ru n g .  S icherlich  g e h ö r t  die eine oder  andere  R ippe, die sich 
in dem  grossen Material von Z ahnw alres ten  aus dem  O berm iozän  von A ntw er­
pen im Museum zu Brüssel befindet,  zu E. longirostris , doch ist e ine sichere 
B es t im m u n g  dieser Reste so g u t  wie ausgeschlossen. Somit b le iben  als G ru n d ­
lage fü r  unsere  V ergleiche n u r  die be iden  Skelette von E. C ocheteuxi  und  E. cris- 
tntns üb r ig ,  deren  R ippenbau  im V orstehenden  erörtert  wurde.

Die w esentlichen  U n te rsch e id u n g sm erk m ale  dieser be iden  Arten bestehen 
h in s ich tl ich  des R ippenbaues im Fo lgenden  :

1. In der verschiedenen  W ö lb u n g  des Thorax , die bei E. cristatus  b edeu tend  
s tä rke r  ist als hei E. C oche teux i . Sie ist aus der  verschiedenen  K rü m m u n g  der  
e inzelnen Rippen  m it Sicherheit zu e rsc h lo sse n .  D adu rch  tre ten  a u c h  die Diffe­
renzen im Baue der  W irbe l,  n a m e n t l ic h  in der Form  und relativen Grösse der 
Q uerfortsätze, noch s tä rke r  in E rsch e in u n g ,  als wenn wir sie für sich allein 
be trach ten  w ü r d e n .

2. Die s tä rkere  M odellierung der  Rippen von E. cristatus  g e g e n ü b e r  E. Co­
che teux i,  die sich in e iner  vers tä rk ten  K ie lb i ldung  und A u shöh lung  neben  den 
Kielen b e m e rk b a r  m ach t .

3. Die s tä rkere  R ü c k w ä r tsk rü m m u n g  der Rippen bei E. cristatus  g eg en ü b er  
E. Cocheteuxi.

DAS L A E N G E N V E R H A E L T N I S  DE R E I N Z E L N E N  K O E R P E R A B S C H N I T T E

VON E U R H I N O D E L P H I S .

A. Das Längenverliiiltiiis von  T horax  m ul R um pf.

E urh inodelph is  C ocheteuxi  besitzt e inen im Verhältn isse  zum  R um pfe  sehr 
kurzen  T horax ; dieselben Verhältn isse  f inden  wir bei den Ziphiiden . Dies geht 
aus fo lgender Tabelle he rvor :

I. S q u a l o c e t i  Abei R um pflänge T horaxlänge

H y p e r o o d o n ...........................................  100.....................................  19
M e s o p lo d o n ........................................... 100 . • ..................................  22
E u r h in o d e lp h is .....................................  100 ................................  22
P h y s e t e r .........................................................  100 ................................  23
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B e l u g a ..................................  100   29
P la ta n is ta ............................. 100   32
I n i a .......................................  100   34
S te n o d e lp h is .......................  100   40
K o g i a ..................................  100   40

II. D e lp h in o c e t i  Abei

S o t a l i a .................................. 100   30

III. M y s ta c o c e t i  Aut.

Balaenoptera physalus  . . . .  100   22
Megaptera b o o p s ............ 100   26
Neobalaena marginata  . . . .  100   58

B. Das L ä n geuverhä ltn is  zw ischen Schädel, Thorax  und  Körper.

Obwohl E u rh in o d e lp h is  e ine aussei’o rden tl ich  verlänger te  Schnauze besitzt, 
so ist doch das L ä n genverhä ltn is  zw ischen Schädel u n d  Körper fast dasselbe wie 
bei den  lebenden long iros tren  Zahnw alen , wie aus fo lgender Tabelle hervorgeh t:

K örperlänge Schädellänge Thoraxlänge

Beluga l e u c a s ........................... 100 15 25
Mesoplodon bidens . . . . 100 19 18
Sotalia g u y a n e n s is ...................... 100 21 25
Hyperoodon rostratus . . . 100 23 15
Platanista gangetica . . . . 100 28 22
Eurhinodelphis Cocheteuxi 100 29 15
Stenodelphis Blainvillei . . . 100 30 28
Physeter macrocephalus . . 100 33 15

G. Das L än g en v erh ä ltn is  der e inzelnen Regionen der W irbelsäu le .

Bei E u rh in o d e lp h is  sind, wie dies schon bei B esp rechung  der C haractere  der 
W irbe l  e rö r ter t  w urde , die sieben Halswirbel g e tre n n t  und  auffa llend  lang . Bei 
E. longirostris, dessen Schnauze v e rhä l tn ism äss ig  länger  ist als bei E. Coche-  
teuxi, wie dies schon  im  zweiten Teile dieser M onographie  e ingehend  besp ro ­
chen  w urde , sind  die e inzelnen Halswirbel und  som it auch  der ganze Hals lä n ­
g e r  als bei E. Cocheteuxi.

Auf die B rus tw irbe lreg ion , in  der  die e inzelnen W irbe l  nach  h in ten  zu an 
Grösse k o n s tan t  zu n eh m en , folgt der etwas längere  A bschnitt  der L endenw irbel,  
d a n n  die Region  der drei Sakralw irbel u n d  zuletzt die aus ausserorden tlich  k rä f ­
tigen W irbe ln  au fgebau te  Caudalreg ion .
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Die Verhält n iszahlen der  einzelnen W irbe lreg ionen  von E u rh in o d e lp h is  sind 
fo lgende :

Gesam tlänge Hals­ T h o rak al­ Lenden­ S akral­ Caudal-
der W irbelsäule region region region region region

100 6 19 21 7 47

25 75

KOERPERGROESSE VON EUR HINODELPHIS

Die G esam tlänge der grössten  Exem plare  (w ahrsche in lich  M ännchen) aus 
dem  O berm iozän  von Antwerpen dü rf te  5 m . n ic h t  viel ü b e rsch r it ten  h a b e n ;  in 
der  Regel haben  jedoch  ausgew achsene, alle Tiere den  Betrag  von 4.5 m . e rre ich t .

E urh inodelph is  longirostris  war bedeu tend  k le iner;  die K örperlänge  dü rf te  
zwischen 2.3  m . und 3 m . geschw ankt haben  und ein  g leich  h o h e r  Betrag 
konn te  für E. cristatus  b e rechne t  werden.

LEBENSWEISE

In den schwarzen Sauden m it  P ec tuncu lu s  ¡tilosas L. von A ntw erpen , die 
dem  oberen  Miozän ang eh ö ren ,  sind an lässlich  der  F or tif ika tionsarhe iten  1861- 
1863 die Reste von n ich t  w en iger  als 21Í) Ind iv iduen  von E urli inode lph iden  a u f ­
g e funden  und  g ebo rgen  w orden , die sich au f  die drei un te rsch iedenen  Arten wie 
folgt verteilen :

116 Individuen von E urhinodelphis Cocheteuxi.
71 — — longirostris.
32 — — cristatus.

«

Die langschnauzigen  E urli inode lph iden  sind an anderen  F undo rten  des Mio­
zäns, z. R. in N ordam erika, aussero rden tlich  selten. Bedenken wir, dass j a  n u r  
ein überaus g e r in g e r  B ruchteil  der  in den  A b lagerungen  der  m iozänen  Mee­
resbucht von A ntw erpen b eg rabenen  Zalm w alreste  hei den F es tungsa rbeiten  
aufgedeck t worden  ist, der u n verg le ich l ich  viel grössere  Teil aber noeli begraben  
liegt, so w ird  m an  aus diesen E rw äg u n g en  zu der V orste llung  g e d rä n g t ,  dass 
die E urli inode lph iden  in der m iozänen  M eeresbucht von A ntw erpen  sehr  h ä u ­
fig gewesen sein m üssen .

Bei jed e m  g e h ä u ften  V orkom m en fossiler Reste ist jedoch  so rg fä lt ig  zu p r ü ­
fen, ob solche A n h äu fu n g en  zu der A n n a h m e  b e rech tigen , dass die fossilen 
O rgan ism en  in grosser Zahl an  der  Fundstelle  ih re r  IJeberreste selbst gelebt haben  
oder  oh die A n h ä u fu n g  n u r  d u rc h  sek u n d äre  A n sa m m lu n g e n  o r ts f rem d er  Lebe­
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wesen ¡iii Tode oder  sogar ers t  nach ih rem  Tode erfolgt ist. W ir  m üssen , w orauf 
ich seil 1911 wiederholt  h ingew iesen  habe, stets zwischen Lebensraum , Todes- 
rautn  und  l iegräbn israum  fossiler Form en  scharf  und  so rg fä lt ig  un te rsche iden , 
u n d  w erden d ah e r  n ich t  n u r  dic Frage des E rha ltungszustandes ,  sondern  auch  
dic Analyse der  A npassungen  der  E urli inode lph iden  an die Lebensweise zuhilfe  
n e h m e n ,  um  eine Antwort au f  die Frage  nach dem  no rm a len  L ehensraum  dieser 
langschnauzigen  W ale zu f inden .

Zur B eurte i lung  der Lebensweise von E u rh in o d e lp h is  haben  w ir  folgende 
M erkm ale besonders zu berücks ich t igen  :

1. Die u n g e w ö h n l ic h  k räft ige  A usb ildung  der  W irbel  in der h in te ren  R u m p f­
region, der  Sakralreg ion  und  der  C audalreg ion .

2. Das G etrenn tsein  der Halswirbel.
3. Die Länge der Schnauze.
4. Die R eduktion  des Gebisses, das im  Bereiche des Zw ischenkiefers voll­

s tä n d ig  verloren g eg an g en  und  n u r  auf den  Oberkiefer wie au f  den  U nterk ie­
fer besch ränk t  war, wie die Alveolen beweisen. Die Zähne  können  jedoch  n u r  
sehr lose in den  Kiefern e in g e fü g t  gewesen sein, d e n n  sie s ind  bei der Fossili­
sation m it  A usnahm e eines e inzigen Zahnes verloren  g e g a n g en  (bei E urh inodel­
ph is  longirostris, p. 126, PL XVII, Fig. 5).

Die k räft ige  A usb ildung  der W irbel  in  der Lendenreg ion , Sakralreg ion  und 
C audalreg ion  wie ü b e rh a u p t  die relativ seh r  grosse A usdehnung  dieser K örper­
partien  im Vergleiche zum  Vorderteile des Körpers beweist das V orhandensein  
e i n e r  sehr kräftigen  R um pf und  S chw anzm usku la tu r ,  die die E u rh in o d e lp h id en  
zu schnellen) S c h im m e n  b e fäh ig t  h ab en  m uss.

Das G etrenntsein  der Halswirbel, die besonders bei E urh inodelph is  longiros­
tris im Vergleiche zu E. Cocheteuxi  als relativ  lan g  zu bezeichnen sind (vgl. 
Taf. XXI, Fig. 5 u n d  Taf. XXI, Fig. 7), stellt ein p rim itives  M erkm al dar,  das allen 
älteren  Celaceen z ukom m t, w äh rend  die Halswirbel der  rezen ten  Cetaceen m it  
w enigen  A usnahm en  e ine r  m e h r  oder w eniger  w eitgehenden  V erw achsung  u n te r ­
worfen sind. Bei den zah lre ichen  m arinen  Z ahnw alen  der G egenw art sind  dic 
Halswirbel n u r  m e h r  bei zwei G a ttungen  se lbs tänd ig  und  g e tre n n t ,  bei Beluga 
und  Monodon ; dagegen  haben  die ƒ luv iatilen  D elph ine  (Inia, S tenodelphis  und  
Platanista)  dic freien Halswirbel ih re r  V orfahren bis heute  bew ahrt .

Das G etrenn tb le iben  der Halswirbel ist sowohl bei den beiden  ku rzschnau-  
zigen m ar inen  Zahnw alen  Beluga und  M onodon wie bei den  drei l a n g s c h n a u ­
zigen fluv ia ti len  Z a h n w a lg a t tu n g en  Inia, S tenodelphis  u n d  P la tan is ta  die Folge 
e iner  von den üb r ig en  lebenden  Zahnw alen  abw eichenden  F o rm  der  N a h ru n g s ­
a u fn a h m e . W ä h re n d  die ü b r ig e n  Zahnw ale  au f  der Jag d  d u rch  das Meer daliin- 
schiessen u n d  ihre Beute, die aus nek ton ischen  oder p lank ton ischen  O rgan ism en  
besteht, d e ra r t  e rg re ifen , dass e ine  A bb iegung  des Halses gegen  den  R u m p f  n ich t  
s ta ttf indet,  g rü n d e in  die drei fluviatilen Z a h n w a lg a t tu n g en  Inia, Stenodelphis
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u n d  die b linde  P la tan is ta .  Aber auch  Beluga und  M onodon n eh m e n  ih re  Nah­
ru n g  g rü n d e ln d  vom  Meeresboden auf. Der Narwal e rn ä h r t  sieh last ausschliess­
lich von b e n th o n isc h en  T ieren , vo rw iegend  von M ollusken, und nach Vanhoeffen  
ist die H a u p tn a h ru n g  des W eisswals (Beluga leucas) ein k leiner  b e n th o n isc h er  
P leuronectide, der  k leine H eilbu tt .  D aher ist auch  hei diesen m ar in en  Z ahnw alen  
die M öglichkeit der  A bb iegung  des Halses gegen  den  R u m p f  eine Lebensno tw en­
digkeil u n d  als solche von den  V orfahren  e re rb t  und e rha lten  geb lieben , w enn 
auch  hei Beluga und  M onodon eine  sekundäre  S ch n au zen v e rk ü rzu n g  (Abei, 1905) 
e inge tre ten  ist.

Die Zahnlosigkeit  der Zw ischenkiefer in V e rb in d u n g  m it  dem  s ta rken  Vor­
sp ringen  des R ostrum s übe r  das V orderende des U nterk ie fe rs  bei den  E u rh ino -  
de lph iden  beweist, dass das V orderende der Schnauze in d iesem  Falle n ich t 
m e h r  zu m  E rg re ifen  der N a h ru n g  ged ien t  haben  k ann . Es m uss die seh r  spitz 
und  sch lank  zu laufende Schnauze als ein Stöberapparat  oder  als P flugschnauze  
verwendet worden sein, mit dem  die E u r li inode lph iden  in den  su b m a r in e n  
T an g w ä ld ern  nach Cephalopoden  und  anderen  Bew ohnern  dieser Tangw iesen 
g e ja g t  haben  m ö g en .  Genau dieselbe Lebensweise w erden wir auch  fü r  den 
Ich thyosau rie r  E urh inosaurus longirostris  aus dem  Lias a n n e h m e n  d ü r fe n ,  bei 
dem  ja  gleichfalls  die Schnauze weit über  das Vorderende des U nterk iefers  vor­
sp rang , h ie r  aber  a lle rd ings  m it  Z äh n e n  besetzt gew esen ist, wie neuere  Beob­
a c h tu n g e n  gezeigt haben  (*).

Die N a h ru n g  der E urli inode lph iden  w ird  w ahrsche in lich  in der  H auptsa­
che aus Sepien und  anderen  C ephalopoden  bes tanden  haben , die ja  in der  t ieg en ­
wart die su b m a r in e n  T angw ä lder  in grossen  Scharen  bevölkern . Dies g e h t  u n te r  
ande rem  auch  aus dem  sehr s ta rk  gelockerten  Verbande de r  Zähne m it  den Kie­
fern hervor, wie dies j a  auch  bei anderen  teu th o p h a g en  Z ahnw alen  der  Fall ist 
u n d  schliesslich zum  gänz lichen  Verluste e ines Fanggebisses g e fü h r t  h a t  (z. B. 
H yperoodon, e tc .) . Dieser Reduktionsprozess w iederholte  sich also bei den  Ceta- 
ceen ebenso, wie e r  im  S tam m e der  Ich thyosau r ie r  im oberen  .lura bei den  Gat­
tungen  O p tha lm osaurus ,  etc. au fge tre ten  ist u n d  auch  h ie r  e ine Folge der  weit 
v o rgesch r it tenen  A npassung  an die teu thophage  N ahrungsw eise  darste llt .

Sind w ir au f  diese W eise zu dem  E rgebn isse  ge lang t ,  dass die E u rh inode l-  
p h id en  küs tennahe  Tiere und  B ew ohner der  Seichtsee  gewesen sein m üssen , wo 
sie in den Tangw äldern  jagten,  so e rsche in t  uns n u n m e h r  die grosse Zahl der 
im O herm iozän  von A ntw erpen  au fg e fu n d e n en  Reste von E u rli inode lph iden  als 
e ine weitere Stütze dieser Auffassung. Dazu kom m t noch  die ge legen tl ich  ausge-

(') F. von  H u e n e , Ein neuer Eurhinosaurus  aus dem  oberen Lias von Holzmaden. 
(Neues Jahrbuch f. Mineralogie etc., B eilageband LIX, Abteilung B, 1928, p. 475.)

Ich freue m ich, d a s s  von Huene m eine 1912 eingehend dargelegte A uffassung von 
der Funktion des Rostrum s von Eurhinosaurus  (Abei, 1909) als Pflugschnauze  akzep­
tiert hat ( 0 .  Ab e l , Paläobiologie der W irbeltiere, 1912, p p .  514-515.)
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zeichnete Erha ltung  der Eurh inodelph idenres te  in den schw arzen  Sanden  mit 
P ec tuncu lus  pilosus  von A ntw erpen , die in schroffem  Gegensätze zu der sehr 
m ange lhaf ten  E rh a l tu n g  der  Reste der Z iphiiden  in den g leichen  Schich ten  
steht, w orauf ¡eh schon 1905 (Les Odontocètes du  Boldérien d 'Anvers .  M é m . M u s . 

B e l g . ,  T .  III, pp . 153-155) au fm erk sam  g em ach t  habe.
Die Reste der E urli inode lph iden  zeigen n u r  sehr  selten A bro llungsspuren , 

w äh rend  die schw eren  und grossen Schädelreste  der Ziphiiden u n d  die sehr 
w iders tandsfäh igen  Zähne der  grossen P in  se ienden  fast d u rch a u s  w e itgehende  
A b ro l lungse rsche inungen  zeigen.

Dies beweist, dass die aus de r  l lochsee d u rch  S t rö m u n g e n  in den « W alfr ied ­
hof von Antwerpen » geschw em m ten  Kadaver der grossen  W ale von der  Bran­
d u n g  zerstört und lange und  stark gerollt w orden  sein m üssen , w ährend  die 
Leichen der E urh inodelph iden  verhä ltn ism ässig  rasch v o m  S trandsand u m h ü l l t  
w orden  sind.

W ir  e rha l ten  somit folgendes Bild von der  Lebensweise und  dem  V orkom ­
m en der  E u rh in o d e lp h id e n  im  O berm iozän  von Antwerpen.

In e iner  weiten, se ichten, von d ich ten  su b m ar in en ,  t ie rre ichen  T a n g w ä l­
dern  bestandenen  M eeresbucht, die sich über  e inen  grösseren  Teil de r  heu tigen  
W estküste  Belgiens ausspann te , lebten grosse Scharen  der  langsclinauzigen  
E u rh in o d e lp h id en ,  die eine ä h n lich e  Lebensweise fü h r te n  wie heu te  Stenode l­
phis  Blainvillei  an der M ü n d u n g  des Rio ile La Plata . Die U n te rsu c h u n g e n  von 
A. Rutol haben  es schon vor langen  J a h re n  w ah rsche in lich  gem ach t,  dass in die 
M iozänbucht von Antwerpen ein grosser S trom  e in m ü n d e te ,  so dass die Ueher- 
e in s t im m u n g  des Lebensraum es von S tenodelph is  Blainvillei  m it dem  der ober- 
m iozänen  E u rh inode lph iden  d a d u rc h  bedeutend  an  W a h rsch e in l ich k e it  gew inn t.

Die Tiere du rchs töbe r ten  m it  ih ren  langen , aber sehr  zart gebau ten , am  
Vorderende sp iessförm igen  Rostren diese T angw älder  nach  Beide, die höchs t­
w ahrsche in lich  der  Hauptsache  nach  aus Sepien und  ande ren  w eichkörperigen  
Cephalopoden, aber daneben  auch  aus anderen  w e ichkörperigen  Bewohnern d ie ­
ser su b m a r in e n  D ickichte  bestanden  haben  dürfte .

Das W asser  d ieser grossen, seichten Bucht w ird  w ah rsche in lich  zum eist 
ru h ig  gewesen sein. Vom offenen Meere her  füh r ten  bes tänd ige  S trö m u n g en  
ebenso wie heute  in den  Golf von Biscaya verendete  u n d  infolge der V erw esungs­
gase auf  der  Oberfläche der  See tre ibende W alkadaver  in die ru h ig e  Meeres­
bucht von Antwerpen, wo die  W alleichen  zu Boden sanken  und a llm äh lich  von 
Aasfressern zerstört w urden . Einzelne w iders tandsfäh ige  K nochen w urden  im 
Laufe der  Zeit d u rch  das Rollen im Sand a b g e ru n d e t  und  in d iesem  Zustand 
neben  den w oh lerha ltenen  Resten der  E u rh inode lph iden  im « W alfr iedhof  von 
A ntw erpen » e ingebette t.

Zu den  in a llgem ein  biologischer H insich t  besonders bem erkensw erten  
E rsche inungen , die bei der vorliegenden  m ono g rap h isch en  B earbe i tung  der 
E u rh inode lph iden  zutage g ekom m en  sind, gehört  die enorm e  Variabilität der
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Arten dieser Fam ilie . Bei e inem  kleineren  Material w äre es vielleicht nahe lie ­
gend  gewesen, die an wenigen Exem plaren  zu beobach tenden  U nterschiede  in 
system atischer  H insich t  anders  zu bew erten  als dies h ier  geschehen  ist. Aber die 
konsequen te  D u rc h fü h ru n g  eines solchen Prinzipes  hä tte  dann  zu so absu rden  
E rgebn issen  fü h ren  m üssen , wie es in f rü h e re r  Zeit b e id e r  B earbeitung  der  m io ­
zänen M esoplodonreste oder C honeziph iusreste  der Fall gewesen ist. Viel w ich­
tiger ersch ien  m ir  d ah e r  de r  in dieser M onographie  versuch te  Nachweis  e iner  
enormen  Variabilität,  die sieh im  R ah m en  von n u r  drei s icher  von  einander  
untersche idbaren  Ar ten  geha lten  hat : Eurh inodelph is  Cocheteuxi,  E. longirost­
ris u n d  E. cristatus.

Eine d e ra r t ig  grosse Variabilität stellt jedoch , wie ich vor e in igen  Ja h re n  
an e inem  a n d e re n  Materiale fossiler Säugetiere , n äm lich  an  Ursus spelaeus aus 
der Drachen höhle bei Mixnitz, zu zeigen versucht habe , in e n g e r  V e rb in d u n g  
mit j e n e m  Zustande in  der Geschichte e ine r  Art oder  A riengruppe, die als die 
l i läte:ei t  in s tam m esgesch ich tl iche r  H insich t bezeichnet w erden k a n n .  Eine sol­
che  Blütezei t  ist die Folge des Erre ichens  des O p t i m u m s  der E x i s t e n z b ed in g u n ­
gen und  drück t  sich in e iner  e n orm e n  Ind iv iduenzah l  in Verbindung m i t  e iner  
ausserordent lich gesteigerten Variabilität aus.  Sie ist aber g leichzeitig  auch  der 
Vorbote eines kurze Zeit nach  dem  H öhepunk t  e iner  so lchen  Blütezeit e inselzen­
den rap iden  N iederbruches, der zum  Ausste rben  e iner  in h o h e r  Blüte ges tande­
nen Art oder A r teng ruppe  fü h r t .  D enn das O p t im u m  d e r  E x is tenzbed ingungen  
hat n ich t  n u r  zur  Folge, dass sich die Ind iv id iienzah l e ine r  Art e n o rm  ver­
m ehren  k a n n ,  sie hat auch  zur Folge, dass die Variabilität sich u n g e h e m m t zu 
en tfa lten  ve rm ag  : und  sie hat w eiter  die no tw end ige  Folge, dass neben  den 
lebensk räf tigen  Ind iv iduen  auch  solche das Alter der  Geschlechtsreife zu e rre i­
chen verm ögen , die liei e inem  schärferen  Kam pfe um s Dasein den lehensfeind­
lichen Kräften  der  U m w elt erliegen  w ürden . D u rch  den  K am pf um s Dasein wird 
zwar die Ind iv iduenzah l ve rr inger t,  und  die V ariab ili tä t  hält sich infolge der 
A usm erzung u n tü c h t ig e r  oder zu stark  von der  Norm abw eichender  Ind iv iduen  
in rela tiv  engeren  Grenzen, aber  die am  Leben b leibenden  Ind iv id u en  sind aus­
nahm slos  k rä f t ig  und  d u rc h  den K am pf um s Dasein ges täh lt .  Fällt der Kam p f  
u m s  Dasein weg oder ist, er praktisch bedeutungs los  geworden ,  so arbeiten die 
das Al ter  der Geschlechtsreife erre ichenden schwachen ,  k ranken  und  überhaupt  
inferioren Ind iv iduen  unausgesetzt  u n d  in i m m e r  ans te igendem Masse an der  I er- 
sch lech te rung  oder Degenerat ion der Art,  bis bei e ine r  auch  n u r  leichten Stö­
r u n g  der U m w eltsb ed in g u n g en  dieser so sehr  geschw äch te  u n d  verw eichlich te  
S tam m  keine M öglichkeit m e h r  besitzt, d u rc h  Reaktion  des O rgan ism us  diesen 
S tö rungen  w irksam  zu begegnen . D ann  ist der M oment für den Zusam m en 
b ru ch ,  fü r  das Aussterben gek o m m en .

So k o m m t  es, dass i m m e r  und  überal l  in der Erdgesch ichte  nach einer  Zeit,  
in der  uns eine Art  oder Ar tengruppe  in hoher  oder  in  höchster  Blüte en tge ­
gentr i tt ,  der Beginn  des \ussterbens einsetzt  und dass schon  kurze  Zeit n a c h h er
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dic f rühe r  so zahlreichen und vielgesta ltigen  Vertre ter  e iner  A rtengruppe  oder 
e ine r  Art vo llkom m en  verschw unden  sind. Dies schein t  auch  bei den E u rh in o ­
de lph iden  der  Fall gewesen zu sein. I m  Obermiozän  von An twerpen  noch in 
höchster  B lü te , sind  sie schon i m  unteren Pl iozän vol l s tändig aus den Meeren  
verschw unden .

So hat die m onograph ische  B earbeitung  der  E u rh inode lph iden  aus dem  
O berm iozän  von \n l  werpen auch  von dieser Seite aus ein L icht au f  die Frage des  
Aiissterbens der \r t en  und  ihrer Ursachen  gew orfen , ein P roblem , das uns  bei 
der  U n te rsu c h u n g  der vorzeitlichen Lebewesen und  ih re r  Geschichte im m er  wie­
der von  neuem  fesselt.

DIE STELLUNG DER EUR HINO DELPHIDEN IM RAHMEN  
DER ODONTOCETEN

Die U n te rsu c h u n g  der  zahlreichen  Reste von Eurh inodelph is  Coche teux i , 
E. longirostr is  und  E. cristatus  im  « Musée royal d ’Histoire na tu re lle  de Bel­
g ique  » hat m ich  schon 1901 (1), d a n n ,  in e ine r  fo lgenden P ub lika t ion  im 
Ja h re  1902 (2) und  end lich  bei den absch liessenden  U n te rsu c h u n g e n  über  das 
Gesamtskelett in den J a h re n  1903-1908 zu bes tim m ten  A n sch au u n g en  übe r  die 
system atische, beziehungsweise  phy logene tische  S te llung  dieser m erk w ü rd ig en  
W ale g e fü h r t .  Eine knappe  Uebersicht der  M erkm ale der  G a ttu n g  E u rh in o d e l­
phis  habe  ich  im  Ja h re  1905 in der  G esam tübers ich t  der  fossilen Odontoceten 
aus dem  O berm iozän  von A ntw erpen veröffen tlich t (3) und  ich habe später, da 
verschiedene U m stände  die H erausgabe der h ier  vorliegenden  M onographie  ver­
zögerten, im Ja h re  1909 eine knappe  D ars te l lung  der M orphologie des Skelettes 
von Eurh inodelph is  Cocheteuxi  gegeben  (4).

(*) 0 .  A b e l , Les D auphins longirostres du Boldérien (Miocène supérieur) des envi­
rons d 'A nvers. Part. I. (M émoires Musée royal (l'Histoire naturelle de Belgique , t. I, 
1901, pp. 1-95, pi. I-X, Textfig. 1-17.)

(2) O. A b e l , Les D auphins longirostres, etc. Part. II. (Ib id em , t. II, 1905?, pp. 96-188, 
pi. XI-XVIII, Textfig. 18-20.)

(3) O. A b e l , Les Odontocètes du Boldérien (Miocène supérieur) des environs d ’An­
vers. (Ib idem , t. III, pp. 1-155, Textfig. 1-27.)

(*) O. A b e l,  Cetaceenstudien. I. M itteilung : Das Skelett von Eurhinodelphis Coche­
teuxi aus dein Obermiozän von A ntw erpen. (Sitzungsberichte d. Kais. A kad . d. W iss. 
W ien , 118. Band, Abt. I., W ien, 1909, pp. 241-253, Taf. I.) (A bbildung des rekonstru ­
ierten Skelettes.)

Da R em ington  K ellogg  in der später zitierten A bhandlung über Eurhinodelphis
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Bei diesen G elegenheiten habe  ich zu beweisen versucht,  dass die G a ttung  
E u rh inode lph is  sich so sehr  von den ech ten  D e lph inen  un terscheide t,  dass es 
geboten  ersche in t ,  fü r  diese G a t tu n g  die system atische  Kategorie der  Fam ilie  der 
Eurhinode lphidae  zu e rr ich ten . E n tsche idend  fü r  diese Auffassung ist w en iger  
das V erhalten  der Praem axilla r ia  als die M orphologie der  W irbe lsäu le  gewesen, 
d en n  es wäre schliesslich o h n e  weiteres d e n k b a r ,  dass sich auch  irgend  ein 
S tam m  der D elph in idae  s. s. in seinen R ostra lpart ien  so hä tte  m odifiz ieren kön ­
nen wie uns dies in d e r  G a ttu n g  E u rh in o d e lp h is  en tgegen  tritt .  Das Verhalten  der 
Q uerfortsätze der T horaka lw irbe l  und  aller  sich h in ten  anschliessenden  W irbel 
ist jedoch  bei E u rh inode lph is  von dem  der typ ischen  D elphine  grundversch ie ­
den  u n d  dies ist ja auch  e iner  der H au p tg rü n d e  gewesen, w a ru m  ich im Jah re  
1913 die D elphinoceti  au f  das schärfste  von den Squaloceti und  den Mystaco- 
ceti ge tren n t  habe  (5).

Rossi zu m einer Arbeit von 1909 erk lä rt (p. 25) : « It is not know n w hether his 
observations w ere based on an associated skeleton, or w hether a composite skeleton 
w as constructed out of miscellaneous vertebrae ... », so setze ich im vollen W ortlaute 
h ierher, w as ich 1909, l. c., p. 242 un ter der U eberschrift : « VII. Die R ekonstruktion  
des Skelettes  » sagte :

« Obwohl die Reste von m ehr als hun d ert Individuen dieser Art vorliegen, so ist 
doch keines so vollständig erhalten , dass sich aus einem  einzigen Skelett ein Bild vom 
Gesam tskelett hätte gew innen lassen. Es w a r daher notw endig, eine grosse Zahl ver­
schiedener Individuen d erart zu kom binieren, dass zunächst die Iden titä t der hom o­
logen Skeletteile festgestellt w urde; so erw eiterte sich erst Schritt fü r S chritt die K ennt­
nis vom Gesam tskelett. »

Ein K om m entar hierzu erscheint m ir überflüssig.

(5) 0 .  A b e l , Die Vorfahren der B artenw ale. (D enkschriften  d. Kais. A kad. d. W m . ,  
W ien, M ath.-N aturw . Klasse, 90. Band, pp. 1-70, Taf. I-XII.)
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Die d a m a ls  gegebene G ru p p ie ru n g  der Cetaceen war die folgende
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Die Stam m e d e r  W ale.
I. M Y S T A C O C E T I  ( A u c t )  Ü.DELPHINOÇETI ( a b e l )

Blütezeit im Pliozän Blülezeil in der G egenwart

BALAENO­
PTERIDAE

RH A C H IA ­
NECTI DAE

BALAENI - 
DAE

Î
DELPH IN IDA E

m. SQUALOCETI ( A b e l )
B lü lezeil im  Miozän,

PH YSETE- ZIPHÍI- EURH1N0 PLATANI- 
RI DAE DAE DELPHIDAE STIDAE

ACRODELPHIDAE

P H O C A E N ID A E
SQUALODONTIDAE

PATRIOCETIDAE AGOROPHI1DAE

ZEUGLODONTIDAE

MICROZEUGLODONTIDAE

CREODONTIA

DIE H A U P T L I N I E N  DE R S T A M M E S G E S C H I C H T E  D E R  O E T A C E E N .

(Aus 0 .  A b e l , Die Vorfahren der B artenw ale, D enkschriften der A kadem ie d. W iss.,
W ien 1913.)
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Gegen die von m ir  vo rge tragenen  A nsichten ü b e r  die system atische Stel­
lung  der  E u rh in o d e lp h id en  sind se ither  verschiedene E inw ände  gellend  ge­
macht w orden , die da rin  b e g rü n d e t  ersche inen , dass b isher  noch keine 
um fassende B eschre ibung  des ganzen  Skelettes vorlag . Ich habe d ah e r  auch  nicht 
au f  die verschiedenen Einwände geantw ortet und  dies dem  Zeitpunkte  Vorbe­
halten , in dem  dic V eröffen tl ichung  der  h ier  vorliegenden  M onographie  erfolgt 
sein w ürde.

Da n u n m e h r  das von m ir  u n te rsuch te  Material von E urli inode lph iden  
beschrieben und  abgebildet ist, so kann ich m ich  auch mit den verschiedenen 
\n s ic h te n ,  die seil dem  E rcheinen  m ein e r  P ub lika t ionen  über  die E u rh in o d e l­
ph iden  von verschiedenen  Seiten geäusserl w orden  sind , kritisch ause inanderse t­
zen. Ich hin sehr  befr ied ig t,  dass sich diese Gelegenheit end lich  geboten  hat, da 
vielleicht F e rners tehende  zu der irr igen  \n s ich l  ge füh r t  werden konn ten , dass 
m ein  Schw eigen  eine Z u s t im m u n g  zu den gegen m eine f rüheren  \u ffa ssu n g e n  
geäusserten  E inw änden  bedeute .

Als G rund lage  der  D iskussion sei da ran  e r in n e r t ,  dass ich im Ja h re  1905 
die E u rh in o d e lp h id en  zwischen die Ziphiiden und die Aerodelphiden e in re ib te . 
Die G ründe  h ie r fü r  e rgaben  sich aus den m orpho log ischen  M erkm alen der  
E u rh in o d e lp h id e n  von A ntw erpen , dic ich schon 1905 schilderte  und im Ja h re  
1909 noch n ach d rü c k lic h e r  hervorhob . Das nach  m eine r  U eberzcugungen lsehe i-  
dende  K ri te r ium  liegt in dem Verhalten der Wirbelsäule  und zwar in der Art 
des U eberganges der Dorsalw irbel m ii  D iapophysen und mii Parapophysen  in 
solche m it  Q uerfortsä tzen , die aus e iner V erschm elzung  der  vom üb rigen  Rip­
penteile  lo sge trenn ten  Colla co s ta rum  m it  den P arapophysen  h e rv o rg an g en  sind 
(M erapophysen, wie ich sie g en an n t  habe), w ährend  die D iapophysen  in den h in ­
teren D orsalw irbeln  wie auch  an allen nach h in ten  sich anschliessenden  W irbe ln  
zuerst r u d im e n tä r  gew orden  und  d a n n  ganz verloren gegangen  sind.

Dieses Verhalten der Querfortsätze der Wirbelsäule  von Eurh inodelph is  ist 
e inwandfre i  fes tgestel l t  und  auch in der vorl i egenden Monographie e in gehend  
geschi ldert und  abgebildet  w o rd e n , so dass über das tatsächliche Verhalten kaum  
m e h r  ein Zweifel  bestehen dürfte .

Der Bau der  W irbe lsäu le  von E u rh inode lph is  s tim m t in den G rundzügen , 
/vorauf  ich schon  1909 ausdrückl ich au fm e r ks a m  gemach t  hatte, m i t  dem  tier 
Ziph i iden  und  der Physe ter iden  v o l l k o m m e n  überein, unterscheidet  sieh alter 
f u n d a m e n ta l  vo n  dem  Verhalten bei den  Delphinocet i .

Ich b in  sehr  ers taun t d a rübe r ,  dass trotz des n a c h d rü c k lic h e n  Hinweises des 
fundam en ta len  Gegensatzes zw ischen dem  V erhalten  de r  W irbe lsäu le  bei d e n je ­
nigen Zahnw alen , bei denen  die D iapophvse r u d im e n tä r  w ird  und bei denen  es 
zur A u sb ildung  von M erapophysen k o m m t,  einerseits , und bei jenen Zahnw alen , 
bei denen  die Diapophvse nich t  r u d im e n tä r  wird, sondern  auch  im h in te ren  
Abschnitte  der  W irbe lsäu le  die Q uerfortsätze b ildet, anderseits , von verschiede­
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nen  Seiten (Herluf W in g e  [*], Gerrit S. Miller [*], Angel Cabrera  [3], R em ing ton  
Kellogg [4]) dieser d u rchg re ifende  U nterschied  n ich t beachtet w orden  ist. Die 
Konsequenz der V ernach läss igung  dieses fü r  die system atische und  ph y lo g en e ­
tische Position der E u rh in o d e lp h id en  und  der G ruppen der Zahnwale  überhaup t  
fundam en ta len  Unterschiedes war, dass nach  dem  V orschlag von H. W inge , der 
auch bei m an c h e n  anderen  G rupp ierungsversuchen  im R ahm en  der Säugetiere  
e ine recht ung lück liche  Hand halle , die E u rh in o d e lp h id en  den D e lph in iden  als 
eine « U nterfam ilie  » e ingere ih t  w urden , u. z. als die « E u rh in o d e lp h in i  », un te r  
denen  II. W in g e  zwei G ruppen  je  nach  der Länge der P raem axilla r ia  un tersch ied , 
beziehungsweise  nach  dem  Betrage, um  den die Zw ischenkiefer das Vorderende 
der  O berk ie fe rknochen  ü be rrag ten . So kam  W in g e  zu der A ufste llung  e iner  
G ruppe  : D e lph inodon , C ham psodelph is ,  Scliizodelpbis, Heterodelpbis  und e iner  
zweiten Gruppe : E urh inode lph is ,  Argyrocclus in der « U nterfam ilie  » der  E u rh i ­
node lph in i ,  w ofür keine w issenschaftliche B erech tigung  vorlag  (s).

(*) H e r l u f  W ing e , Udsigt over Hvalernes indbyrdes Slaegtskab. (V idensk. M edd. 
Dansk N aturhist. Foren., Kopenhagen, 70. Band, 191H, pp. 59-142.)

Uebersetzt von G e r r it  S. M il l e r  und erschienen unter der Titel : A Review of the 
In terrelationships of the Cetacea, in : Sm ithsonian  Miscellaneous Collections, Vol. 72, 
W ashington, 1922, pp. 1-97.

(3) G e r r it  S. M il l e r , The Telescoping of the Cetacean Skull. (Sm ithsonian  Misc. 
Coll., Publ. 2720, August 31, 1923, Vol. 76, No. 5, pp. 1-70, PI. I-VIII.)

(3) A ngel Ca b r e r a , Cetáceos fósiles del Museo de La Plata. [Revista dél Museo de 
La Flata, Buenos-Aires, t. XXIX, Serie III, t. V, 1926, pp. 363-411.)

(4) R em ington  K ello g g . On the Occurrence of Rem ains of Fossil Porpoises of the 
Genus Eurhinodelphis  in North Am erica [Proceedings U. S . Nat. M useum , vol. 66, 
Art. 26, No. 2563, 1925, pp. 1-40, pi. I-XVII.)

(s) Heterodelphis ist ein Angehöriger der Acrodelphidae, w ie ich 1905 eingehend 
auseinandergesetzt habe. F ür die Acrodelphiden ist die beträchtliche Länge der W ir­
belkörper sehr bezeichnend. U eberhaupt erscheint es auffallend, dass bei den zahlrei­
chen Versuchen, eine System atik der W ale aufzubauen, auf die relative Länge der 
W irbelkörper so w enig geachtet worden ist. Ich habe über diese Frage schon seit 
1900 w iederholte Studien angestellt und gedenke bei anderer Gelegenheit darauf 
zurückzukom m en. W enn w ir jedoch schon hier einige Tatsachen feststellen w ollen, so 
ist es z. B. das grundverschiedene V erhalten der W irbelsäule von Cyrtodelphis sulca­
tus Gervais (Vgl. m eine R ekonstruktion des Skelettes : 0 . A b e l , Lebensbilder aus der 
Tierw elt der Vorzeit, 2. Auflage, Jena, 1927, p. 250, Fig. 206, aus der k la r hervorgeht, 
dass der Uebergang von den vorderen B rustw irbeln m it zweiköpfigen Rippen zu den 
hinteren m it n u r einköpfigen Rippen in derselben W eise erfolgt wie bei Eurhinodel­
phis  usw ., aber ganz anders als bei dem kurzw irbeligen Delphinodon). Ich bin erstaun t 
darüber, dass in verschiedenen V eröffentlichungen der letzten Jahre trotz m einer 
Darlegungen über den C harakter der G attung Acrodelphis und der Acrodelphidae  
im m er w ieder die falschen und unhaltbaren  Gesichtspunkte genom m en w urden  w ie 
zu der Zeit, in der die Arbeiten von dem Niveau der Publikationen von J. F. B randt 
usw . in der cetologischen L itera tur eine Rolle spielten.
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Auch in nom enk la to r ische r  Hinsicht hat sich W in g e  m anche  Freiheiten  
gestaltet, wie /.. R. in der B eh au p tu n g , dass die von m ir  aufgestellten  G attungen  
Acrodelphis und C yrtodelphis  mit C ham psodelph is  u n d  Schizodelphis identisch 
seien, was eben n ich t  der  Fall ist und weswegen ich (1899) leider gezw ungen  
war, neue  Namen aufzustellen, e ine B eschäftigung , die ich sonst sehr  gerne  
jenen Kollegen überlasse, die da rin  ih re  Lebensaufgabe e rb licken .

H ingegen m uss ich n a c h d rü c k lic h s t  d a rau f  au fm erksam  m achen , u n te r  der 
Gefahr, längst Gesagtes zu w iederho len , dass die M erkm ale der Q uerfortsätze  der 
W irbe l  de r  E u rh in o d e lp h id en  uns zw ingen , diese W ale aus dem  Verbände der 
Delphinoceti  zu lösen und in engste  V erb in d u n g  m it  den Ziphiiden  und den  Phy- 
seteriden zu b r ingen .

Im  Ja h re  1923 hat Gerrit S. Miller sich un te r  an d e rem  auch  mit der  Frage  
der system atischen S te llung  der E u rh in o d e lp h id en  in e ine r  S tudie bescliräftig l, 
die sich m it  dem  P rob lem  des « Telescoping of the  Cetacean Skull » befasst.

In dieser Studie n im m t G. S. Miller auf  die m orpho log ischen  Verhältn isse  tier 
W irbe lsäu le  der  E u rh inode lph iden  gleichfalls  keine R ücksich t,  sondern  re ih t  die 
G a ttung  E u rh inode lph is  mit der  B em erk u n g  « if correctly  described » in die 
Fam ilie  der  Delphinidae  als U n lerfam ilie  der  E urh inode lph in i  ein, von denen  er 
jedoch  im Gegensätze zu W in g e  die G a ttu n g  Argyroeetus loslöst und diese 
u n te r  Vorbehalt mit den heiden G attungen  S tenodelphis  und  Pa lacopontoporia  
in die U n terfam ilie  der  Stenndelph in inae  e in re ih t .

W e n n  G. S. Miller die B eschre ibungen , die ich 1905 und 1909 von den  Merk­
m alen des Skelettes der E u rh inode lph iden  gegeben  habe, be rücks ich t ig t  hä tte ,  
so hä tte  e r  sich w ahrsche in lich  kaum  dazu entschlossen zu sagen, dass die E u r h i ­
nodelph iden  in allen wesentlichen P u n k te n  m it den D e lph in iden  ü b e re in s t im ­
m en, w en n  er sich n ich t eines sehr  wesentlichen Versehens hä tte  schu ld ig  
m achen  wollen. Vielleicht ist es g u t ,  die A eusserungen von G. S. Miller h ier 
w örtlich  anzu fü h ren  :

« The genus  E u rh in o d e lp h is  has been placed in a special g ro u p ,  p r inc ipally  
on accoun t of the  supposed forw ard  ex tension of tin' in te rm axil lary  in front of 
the m axillary  to fo rm  the en tire  an te r io r  th ird  of the  greatly  e longated  beak. In 
o th e r  respects there  appear  to be a few' h igh ly  exceptional peculiarities  to sepa­
rate the  genus  from o rd inary  de lph in ids . W h ite  such a developm ent of the  in te r ­
m ax illa ry  would undoub ted ly  be reason for r eg a rd in g  the an im al  as the  rep re ­
sentative of a d is t ipc t  subfam ily  the  evidence for its occurrence  is inconclusive. 
Mr. R em ing ton  Kellogg has called m y a tten tion  to the  fact that there  is no rea­
son to regard  the s truc tu re  of the  ro s tru m  in E u rh in o d e lp h is  as d iffe ren t from  
that in any o ther  longbeaked  porpoise, at least so far as regards  the specim en 
collected by T rue  near  Chesapeake Beach, M aryland, and  briefly recorded in 
1908 (Proc. A m e r . P h i l  Soc. ,  Vol. XLVII, p. 388). This skull (No. 10.464, U. S. 
National M useum ), well preserved except for the  base and  the  sides of the  brain  
case, agrees in all essential respects w ith  Abel’s F igu res  (Mém. Mus. roy. Hist.
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nat. de Belgique,  Vol. I., PI. \ I -V III ,  1901) of Ihc European an im al.  The s truc ­
ture of the ro s tru m  ist not very d ifferen t from  that of the ro s t ru m  of S tenodel­
phis. As is com m only  the case in long-beaked do lph ins  the  boundaries  between 
the m axillary  and in term axillary  bones are obliterated . O bliquely c rossing  the  
side of the  ro s trum , from the m ain  lateral su lcus to the  alveolar level, in the  
position m arked  by the  w hite  su tu re  line  in Abel’s plates there  occurs a faint 
groove about 3 m m . wide and so shallow  as to be a lm ost invisible in un favo ra ­
ble l igh t .  It appears to indicate the  course  of some nerve or blood vessel that ran 
forward and dow nw ard  a long  the surface of the  m axillary  from the lateral su l­
cus to the an te r io r  part  of the roof of the  m o u th .  There  is n o th in g  in the  appea­
rance of this shallow, wide groove th a t  suggests the narrow , sm oo th  su tu re  
w hich  jo in ts  the  m axillary  and in te rm axil lary  in the skulls of porpoises which 
reta in  traces of th is  ju n c tu re .  If the  charac te rs  of the European  specim ens are 
no m ore  u n u su a l  than  those of th is  M aryland skull there  would appear  to be 
no g ro u n d s  for r eg a rd in g  E u rh inode lph is  as the representa tive  of a d ist inc t  
g roup . »

ich babe diese A usführungen in extenso zitiert, um  einen Beweis d a fü r  zu 
e rb r in g en ,  wie le ich tfe rt ig  m anche  Urteile  gefällt werden, über  Objekte , die 
e iner  m orpho log ischen  U n te rsu c h u n g  jederzeit zugäng lich  sind u n d  die in e in ­
w andfre ie r  W eise D inge e rk en n en  lassen, über  die m an  bei e in ige r  E r fa h ru n g  
über  die M orphologie de r  Cetaceen k a u m  in Zweifel sein k ann , wie die Grenzen 
zwischen dem  Zw ischenkiefer und dem  Oberkiefer bei E u rh in o d e lp h is  oder 
über  die Zahnzahl von Patriocetus.

In e rfreu lichem  Gegensätze zu der  M itteilung von G. S. Miller, die e ine 
o b jek tive  B eurte i lung  auch  in anderen  Fragen  bedauerlicherw eise  verm issen 
lässt, s teh t e ine kurze Zeit n a c h h e r  ersch ienene  Studie von R em in g to n  Kellogg 
über  Eurh inodelph is  Bassi  aus d em  Miozän von M aryland.

In Nordamerika w aren seit 1867 verschiedene langschnauzige  Zahnw ale  be­
kannt gew orden . Die erste e ingehende  M itte ilung  m ach te  Edw ard  D rinker  Cope 
ü b e r  e inen  Schädelrest aus dem  Miozän von Charles C ounty , M aryland, den er 
u n te r  dem  Namen Bhabdosteus latiradix  beschrieb .

Im F rü h ja h r e  1907 en tdeck te  Fr. W . T rue  in dem  m iozänen  Tone der  C hesa­
peake Beach, M aryland, den fast vo lls tändigen  Schädel eines langschnauzigen  
Zahnwals, der zu E u rh inode lph is  aus dem  O berm iozän  von A ntw erpen  enge 
Beziehungen aufzuweisen sch ien ; später folgten F unde  äh n lic h e r  Art d u rch  
W illiam  P a lm er  in den Calvert Cliffs, M aryland, wo in g e r in g e r  E n tfe rn u n g  
von der Chesapeake Beach drei a lle rd ings ziemlich unvolls tänd ige  Schädel ausge­
g raben  w urden . Bei keinem  dieser Schädel w urden  W irbe l  g e fu n d en ;  erst  die 
E n td e ck u n g  eines weiteren Schädels samt U nterk ie fe r  in V e rb in d u n g  m it  
16 W irbe ln ,  10 Rippen, e iner  Scapula und  e inem  S te rn u m  d u rch  Norm an
H. Boss im August 1918 w ar die V eranlassung zu e iner  g rü n d lic h en  Studie von 
R em ing ton  Kellogg über diesen F und , d u rch  den das V orkom m en der  G a ttung
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E u rh inode lph is  im Miozän Nordam erikas, das Bisher fraglich  war, e inw andfre i 
erwiesen ersche in t .  A llerdings w ar es m ir  schon 1905 (/. c., p. 119) nicht zwei­
felhaft, dass die E urh inode lph iden  in Nordam erika vertreten  seien, da die enge 
V erw andtschaft der  eu ropä ischen  Form en  m it den  no rdam erikan ischen  aus der 
w eitgehenden  Aehnlichkcit der  W irb e l  zu erschliessen war, alter da die u n te r  
verschiedenen Nam en beschriebenen  W irb e lty p en  aus dem  Miozän N ordam eri­
kas (P riscodelph inus, Ixacanthus, D e lph inap terus ,  T re tosphys und Bclosphys) 
nicht m it Schädelresten  zusam m en  g e fu n d e n  worden w aren , so lioss sich Bis zur 
E n td eck u n g  eines Schädelrestes in V erb in d u n g  m it  W irb e ln  von diesem  C h a ra k ­
ter n ich t  m e h r  als wie eine V erm u tu n g  äussern , dass die G a ttu n g  E u rh in o d e l­
ph is  n ich t  n u r  im Miozän Europas, sondern  auch  im Miozän Nordam erikas ver­
treten war, was schon Du Rus fü r  s icher a n g e n o m m e n  hatte , als e r  e in ige  Arten 
aus dem  Oberrniozän von A ntw erpen  zu d e r  von E. D. Cope un tersch iedenen  
iio rdaincrikan¡sehen  G a ttu n g  P r iscode lph inus  stellte.

Vor a llem  wertvoll w ar die Fests te llung  von R e m in g to n  Kellogg, dass der 
U nterkiefer von Eurh inodelph is  Bossi,  wie er die no rd am erik an isch e  Art n an n te ,  
ebenso wie bei den Exem plaren  aus Antwerpen kürzer  als der Obertei l  der  
Schnauze  gewesen ist. Ich halte  dieses V erhältn is  aus verschiedenen  Anzeichen 
erschlossen, oh n e  ein volls tändiges  Stück als Beweis zu besitzen und ich b in  d a r ­
über befried ig t, dass m eine  A nnahm e  (1901, 1902, 1905, 1909 : R ekonstruk tion)  
von der  Kürze des U nterk iefers  r ic h t ig  war. Indessen scheint der  U n terk ie fe r  bei 
Eurhinodelphis  Bossi Kellogg im Verhältn isse  zu d em  der belg ischen  Arten eticas 
länger  gewesen zu sein und  dies d ü r f te  d a m it  Z usam m enhängen , dass bei E. Bossi 
auch  der O berkiefer län g e r  gewesen zu sein schein t.  Bei Eurh inodelph is  Coche­
teuxi  ist die Grenze zwischen O berkiefer u n d  Zw ischenkiefer an zahlreichen  
In d iv iduen  ausserordent lich deutl ich und  in voller  Schärfe  zu beobachten  und es 
wäre s icherlich  ge ra tener  gewesen, wenn sich Herr Miller d u rc h  eine  Reise nach 
Brüssel von den ta tsäch lichen  V erhältn issen  überzeug t  hä tte ,  ansta tt  m ir  e inen 
B eobach tungsfeh le r  vorzuw erfen. U ebrigens sind  die in den  J a h re n  1901 und  
1902 von m ir  veröffen tlich ten  A bbildungen  dieser S chnauzenpar tien  so k lar,  
dass ein Zweifel an den  gewiss e igena r t igen  V erhältn issen , wie ich sie von den 
belg ischen  E u rh in o d e lp h id en  beschrieben  habe, überf lü ss ig  w a r  (')• H ingegen 
wäre es e rf reu l ich  gewesen, wenn die be tre ffenden  P a r t ien  von Eurhinodelphis  
Bossi  g e n a u er  abgebildet worden  w ären , denn  die vordere, f rag liche  Par t ie  der 
Schnauze ist n u r  sehr  u n deu tl ich  in der au to typ ischen , seh r  k le inen  A bbildung  
w iedergegeben .

P) Trotzdem  habe ich gelegentlich eines neuerlichen A ufenthaltes in Brüssel 
zwecks Fortsetzung m einer S tudien an fossilen Cetaceen, im März und April 193t, 
die Nahtgrenzen zwischen den S upram ax illaria  und P raem ax illaria  bei den betreffen­
den Individuen von Eurhinodelphis Cocheteuxi und E. longirostris noch einm al auf das 
sorgfältigste untersucht und m eine Beobachtungen von 1900 und 1901 durchaus bestä­
tigt gefunden.
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Das von R. Kellogg beschriebene In d iv id u u m  war ein alles Tier. Dies gehl 
u n te r  anderem  aus der Koossifikation von Radiale, In te rm e d iu m  u n d  U lnare  he r­
vor, ein ana loger  Fall wie bei Eurhinodelph is  Cocheteuxi  aus dem  Oberm iozän 
von \n tw e r p e n  (Taf. W V III ,  Fig. 2, No. 3452).

Unter den verschiedenen, von R. Kellogg sorgfä lt ig  un te rsuch ten  und  be­
schriebenen  M erkm alen  von Eurh inodelph is  Bossi ist das Verhallen des Ucber- 
gangsw irbe ls  bem erkensw ert ,  denn  dieser besitzt noch jederseits  e ine Diapophvse 
und eine M erapophyse; au f  den folgenden W irb e ln ,  die R. Kellogg nach  m einem  
Vorschläge (1909) zählt, ist die D iapophvse beiderseits ru d im e n ta l ’ gew orden  und  
verloren g egangen , so dass der m it  der  ß ippc  a rt iku lie rende  Querfortsatz  jeder­
seits n u r  von dem  C ollum  costae gebildet w ird , das sieb von der  Rippe ge trenn t  
ha t  und  mit der  Parapophyse  verschm olzen  ist. R. Kellogg n en n t  die Q uerfort­
sätze der  h in te ren  Dorsalw irbel, die h in te r  dem  U ebergangsw irbe l  folgen (l. c., 
PI. IX, Fig. 1 , 2 ) «  P arapophysen  », was u n r ic h t ig  ist, weil ja  zwar die Parapo­
physen  mit den Colla cos ta rum  verschm olzen sind, aber diese und  n ich t  die P a ra ­
pophysen  die G e len k v erb in d u n g  m it  den Rippen herste llen , wie ich schon 1905 
und 1909 ausfüh r lich  beschrieben  habe.

Die B eschre ibung  von R em ing ton  Kellogg lässt e rk en n en ,  dass es sich in 
Eurh inodelph is  Bassi um  eine Art handelt ,  die zwar den belg ischen  Arten n a h e ­
sland , aber doch n ich t o hne  Bedenken m it e iner  derselben identifiziert werden 
k a n n .  Am nächsten  steht sie o hne  Zweifel Eurhinodelph is  Cocheteuxi .  Vielleicht 
wird es bei weiteren und vo lls tändigeren  F un d en  m öglich  sein, engere  Bezie­
h u ngen  zwischen Eurh inodelph is  longirostris und  Priscode lphinus  grandaevus  
festzustellen, die ich (1905) n u r  ve rm utungsw eise  angedeu te t  habe, un ter  
B e rücksich tigung  des U m standes, dass sich diese beiden F o rm en  d u rc h  beson­
ders ve rlänger te  Halswirbel un terscheiden .

Ist also bis jetz t eine spezifische Identitä t  von bes tim m ten  E u rh inode lph i-  
d enarten  aus dem  Miozän Europas und  Nordam erikas noeli n ich t  erw iesen, so 
steht es doch schon heute  ausser Zweifel, dass diese Fam ilie  zu be iden  Seiten des 
h eu tig en  Atlantik im Miozän d u rc h  wenigstens nabe  verw andte  Arten vertreten  
war.

Im folgenden Ja h re  (1926) ersch ien  eine M itte ilung  von H ikoshich irö  Mat- 
sum oto  O  ü b e r  e inen Zahnwalrest aus dem  Miozän (Millelmiozän) der Sbiija- 
F o rm ation  von Oködzu im Santö-Districl, P rov inz  Echigo, Ja p an ,  den Malsu- 
m oto  u n te r  dem  Nam en E urh inodelph is  pacif icus  un terschied .

Dieses S tück, das die G rund lage  der  neuen  Art bildete, besteh t  aus e inem  
ziemlich unvo lls tänd igen  R os trum fragm en t und e inem  dazugehörigen  Unlerkie- 
ferfragm enl ( I . e . ,  PI. IX (II), Fig. 1-4, Textfig. 3).

(*) H ik o s h ic h ir ö  M a t s u m o t o , On Some Fossil Cetaceans o f Japan . (The Science 
Reports of the Tôhoku Im perial University, Sendai, Japan  (2), Geology, vol. X, No. i; 
Tôkiô and Sendai, Í926, pp. 17-27.)



328 O. ABEL. —  DAS SKELETT DER EURHINODELPHIDEN

Trotz sorgfä lt igen  Vergleiches dieser A bbildung  mit den O rig inalen  der 
E u rh in o d e lp h id en  von Antwerpen ist es m ir  derzeit un m ö g lich ,  zu e inem  
zus tim m enden  Urteile zu ge langen . Zweifellos repräsen tie r t  das abgehildete  und  
beschriebene Stück den Schnauzenrest  eines langschnauzigen  Odontoceten, aber 
es erscheint m ir  unm ög lich ,  diesen Rest mit Sicherheit der G a ttung  E u rh in o d e l­
phis  e inzu re ihen , w enngle ich  ich es n ich t  fü r  ausgeschlossen halte , dass dieser 
W al in die Verw andtschaft der E u rh in o d e lp h id e n  gehö rt .  Bem erkt sei übrigens, 
dass M atsum oto die G a ttung  E u rh in o d e lp h is  (/. c ., p. 21) der  Fam ilie  Eurhino-  
delph inidae  e in re ih t  (die von m ir  gegebene  B eze ichnung  w ar Eurhinodel-  
ph idae) .

Ebenfalls  im Ja h re  1926 e rsch ien  eine S tudie über  die fossilen Cetaceen des 
M useums in La Plata, A rgentin ien , von Angel Cabrera . In dieser S tudie kom m t 
der Verfasser a l le rd ings  n u r  kurz  auf Argyrocetus zu sp rechen , aber  es ist für uns 
w ich tig  zu wissen, dass er  fo lgenden S ta n d p u n k t  vertr itt  (/. c., p. 405) :

« Ahora que  be pod ido  exam inarlo , mi op in ión  es que Argyrocetus es un 
delfin ido  es trecham en te  v incu lado  con E u rh inode lph is ,  y tai vez con Schizodcl- 
pliis, Cham psodelp liis  y D elph inodon . P a ra  m í, todos estos géneros pod rían  co n ­
s ti tu ir  una  subfam ilia  equ iva len te  al g ru p o  E n rh inode lph in i  de W in g e ,  la cual 
debería  llevar el n o m b re  Charupsodelphininaé,  del género  m ás a n t ig u o  inclu ido  
en ella. »

D araus ist zu ersehen , dass sich Cabrera  im w esen tl ichen  an die  Ergebnisse  
der system atischen  B e trach tungen  von W in g e  angeschlossen ha t,  die schon 
f rü h e r  von m ir  gekennze ichne t w orden  sind.

Zunächst  ist für uns w ich tig  hervo rzuheben , dass auch  im süd lichen  Atlan­
tik ein m iozäner  Zahnw al vorkam , der sich an Eurh inodelph is  enger  angesch los­
sen zu haben  scheint als an die ä n d e rn  G ruppen  lan g sch n au z ig e r  Zahnw ale  der 
M iozänform ation . In der  Zeit, in der m an  noch a llgem ein  d a ran  dachte , die l a n g ­
schnauz igen  Zahnw ale  der  G egenw art  und  der  Vorzeit in der Fam ilie  der  Plala- 
n istiden  zu vere in igen , beachte te  m an  freilich  n ich t  die sehr bedeu tenden  
Gegensätze in der  M orphologie der W irbe lsäu le , au f  die ich erst. 1905 n a c h ­
d rü ck lich  h ingew iesen  habe. W in g e  hat diese tie fg re ifenden  m orpho log ischen  
U nterschiede  vo llkom m en  vernachlässig t und ein System  au fgebau t,  das sich 
n ich t allzuweit von den sehr  p r im itiven  A nschauungen  ü b e r  die Verwandt- 
schaftsbez iehungcn  der  langschnauzigen  Zahn wale en tfe rn t ,  die f rü h e r  in G eltung  
ges tanden  sind. Ich denke  jedoch  m it  g en ü g e n d em  N achdrucke, schon frühe r  
u n d  auch  in der  vor liegenden  Studie gezeigt zu haben , dass sich der  Aufbau der 
W irbe lsäu le  von E u rh in o d e lp h is  fundam en ta l  von je n e m  der  D elph in iden  u n te r ­
scheidet und  dass es d aher  u nm ö g l ich  ist, die Eurh inodelph iden  in  engere Bezie­
h u n g e n  zu den De lph in iden  br ingen  zu mollen.  Auf der e inen  Seite sind es die 
A crodelphiden, die den E u rh inode lph iden  nahe  s tehen, vielleicht n ich t so nahe  
als den  Z iphiiden , und  anderseits  e rscheinen  die E u rh in o d e lp h id e n  n am en tlich
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d urch  den Bau der  W irbe l  au f  das engste  m ii  den Ziphiiden  v e rbunden . Die Phy-  
seleriden stellen etwas abseits, obw ohl auch  sie ve rw and tschaft liche  B eziehungen 
zu den Ziphiiden und  som it auch  zu den E u rh in o d e lp h id en  besitzen. Die Phy-  
se ter i den sind jedoch , wie ich 1905 zu zeigen versuchte  u n d  w orin  m ir  ziemlich 
allgem ein  beigepflichtet worden ist, u n m it te lb a r  von den Squalodon tiden  abzu­
leiten, die ja  auch  die Ahnen der Z iphiiden  sind , aber  es schaltete  sich zwischen 
die typ ischen  Squalodontiden  und  die typ ischen  Z iph iiden  noch eine in te rm e­
diäre  G ruppe ein, die d u rc h  sehr  stark verlänger te  Kiefer und  die A usb ildung  
eines s tark po lyodon ten  Gebisses gekennze ichne t  war. Diese \n s c h a u u n g e n  sind 
dieselben, die ich 1905 vorgetragen  habe  und b ishe r  s ind  keine Tatsachen 
b e k a n n t  gew orden , die uns zw ingen  w ürden , diese Ansichten über  die s tam m es­
gesch ich tl ichen  Z u sa m m e n h än g e  d u rch g re ife n d  zu än d e rn .

Im Ja h re  1928 hat R em ing ton  Kellogg die von ihm  1925 darge leg ten  A u f ­
lassungen  über  die system atische  und  phy logene tische  S te llung  von E u r h in o ­
de lphis  w iederholt  und  nochm als  seine Bedenken gegen  die Se lbständ igke it  der 
E u rh in o d e lp h id en  als Fam ilie  geäussert, a l le rd ings  m it  der  E in sch rä n k u n g ,  
dass die von m ir  bei den belgischen Exemplaren  beobachte te  Naht zw ischen den 
Supram ax i Maria und  P raem ax illa r ia  im Vorderteile des Rostrum s an den nord­
amer ikan ischen  Exemplaren  n ich t  zu beobach ten  sei ( '). Nach seiner Auffas­
sung , d ie  er  in dieser M itte i lung  darleg t,  gehören  zu e ine r  engeren  Gruppe 
in nerha lb  des R ahm ens  d e r  Fam ilie  der  D elph in idae  die G a ttungen  E u r h in o ­
delphis,  Argyrocetus  und  die aus dem  Miozän Oberita liens von Dal Piaz beschrie ­
bene G a ttung  Ziph iode lphis  m it de r  einzigen bis jetzt un te rsch iedenen  Art Ziphio-  
delphis  Abeli  Dal Piaz (2). Auch in  dieser letzten M itteilung hat R em ing ton  Kel­
logg die M orphologie der W irbe lsäu le  n ich t  berücksich tig t .

Die von Dal Piaz beschriebene G a ttung  Ziph iodelphis  zeigt, dass es sich 
um  einen  Z ahnw altypus  handelt ,  hei dem  das Gebiss in e inem  vorgesch r it­
tenen R eduk tionss tad ium  steht und au f  diese W eise w ird  m eine  im  Ja h re  1905 
vorgetragenen  Auffassung von der A h n en g ru p p e  d e r  Ziphiidae, die in e inem  
langschnauzigen  Typus zu suchen  ist, der  n icht allzuweit von den E urh inodel-  
ph iden  e n tfe rn t  gewesen sein kann , wesentlich ges tü tz t  und  gekrä f tig t.

\uc li  die S te llung  der  E u rh in o d e lp h id en ,  an deren  Selbs tänd igke i t  als 
Famil ie  ich  nach  wie vor festhalte  und  die ich als e ine von den echten  D e lph inen  
absolut loszulösende G ruppe  be trach te , genau  so, wie ich dies in m ein em  Schem a

(*) R em ington  K ellogg  : The History of W ales. — Their Adaptation to Life  
in  the W ater. — The Q uarterly Review of Biology, Vol. III., No. 1, M arch 1928. pp. 
29-76; No. 2, June, 1928, pp. 174-208. (Vgl. insbesondere pp. 62, 63, 64, 65 und Fig. 9.)

(2) G. D al P i a z : S u t Vertebran delle arenarie M ioreniche di Belluno. (Atti Accad. 
Sei. Veneto-Trentino-Istriana, Padova, Cl. I., Anno V., 1908, pp. 1-19.)

Derselbe : L 'lstitu to  geologico dell' Universita di Padova nel 1922. (Notizie somma- 
rie. M emorie Ist. Geol. R. U niversita di Padova, Vol. VI., pp. 1-15.)
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von der  S tarnm esgcschich te  de r  Cetaceen im Ja h re  1013 zum  Ausdrucke gebrach t 
habe, isl d u rch  die se ither  g e m ach ten  F u n d e  mul Beobach tungen  n u r  gekn if t ig l  
und bestätigt w orden . Fre ilich  ist es n o tw end ig ,  sich auch  hei U n te rsu ch u n g en  
liber ( ’-clareen im m er  k la r  d a rü b e r  zu sein, dass gewisse A ehnliehkeiten , wie die 
A usb ildung  langer  Schnauzen , ebenso als K onvergenzen und als Paralle lism en 
bewertet w erden m üssen  wie wir dies bei d e r  ana ly tischen  U n te rsu c h u n g  ande ­
rer T ie rg ru p p en  ge le rn t  haben . Es schein t jedoch  im m er  noeli Forscher  zu 
geben, die sich dazu verleiten lassen, K onvergenzersche inungen  und Parallelis­
m en als Reweise fü r  e ine engere  V erw andtschaft anzusehen .
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Mém. Mus. Roy. Hist. Nat. Belg. — N° 48, 1931.
Verh. Kon. Natuurh. Mus. Belg. — N r 48, 1931. PI. XIX.

F ig . 5 . —  E u rh in o d elp h is  lo n g ir o str is  d u  B us. —
N ° 3 5 7 1 . ( g e h ö r t  m it  N" 3 2 3 9 , d a s  d ie  T y p e  d e s  
P r is c o d e lp h in u s  p u lv in a tu s  b ild e te , z u m  g le ic h e n  
I n d iv id u u m ) .

Z e ig t  : V o m  A tla s  d e s  E . C o c h e te u x i  v o rw ie g e n d  
d u r c h  s c h la n k e re n  B a u  u n te r s c h ie d e n .  N e u ra p o -  
p h y s e  s e h r  n ie d r ig . F o ra m e n  s u b o c c ip i ta le  in  d e r  
M it te  d e r  N e u ra p o p h y s e .  A n s ic h t  v o n  v o rn e .

F ig . 2 . —  E u rh in o d elp h is C o c h e te u x i d u  B u s . —  
N “ 3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  u n d  P le u r a p o p h y s e  s e h r  k r ä f ­
tig , n a m e n t l ic h  P le u r a p o p h y s e  s e h r  la n g , s ta rk  
n a c h  h in te n  g e r ic h te t .  (F ig .  2 a , 2 b , 2 d , 2 e ) .  D ie 
d r e i  h in te r e n  G e le n k f lä c h e n  g e t r e n n t  (F ig . 2 b ) .  
V o r d e r e  u n d  h in te r e  G e le n k f lä c h e n  n a c h  o b e n  
s c h w a c h  d iv e rg ie re n d  ( F ig .  2 e ) .  H in te r e  p a a r ig e  
G e le n k f lä c h e n  a s y m m e tr is c h , l in k e  g rö s s e r  (F ig . 
2 b ) .  G rö s s te  B re ite  d e r  h in te r e n  G e le n k f lä c h e n  in 
d e r  o b e re n  H ä lf te  d e s  A t la s  (F ig . 2 b ) .  F o ra m e n  su b - 
o c c ip i ta le  d e m  V o r d e r r a n d e  s ta rk  g e n ä h e r t  (F ig . 
2 e ) .  N e u ra p o p h y s e  n ie d r ig  (F ig . 2 e ) .

F ig . 2 a  v o n  v o rn e , 2 b  v o n  h in te n ,  2 c  v o n  o b e n , 
2 d  v o n  u n te n ,  2 e  v o n  r e c h t s  g e s e h e n .

F ig . 1. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us. —  
N° 3 4 0 1 . —  A tla s ,  g rö s s te s  E x e m p la r  u n t e r  a l le n  
v o rh a n d e n e n  W irb e ln .

Z e ig t  : A s y m m e tr ie  d e r  v o r d e re n  G e le n k f lä c h e n  
d ie  lin k e  g r ö s s e r  (F ig .  l a ) .  G rö s s te  B re ite  d e r  h in ­
te r e n  G e le n k f lä c h e n  im  u n te r e n  T e i le  d e s  A tla s . 
A lle  d r e i  G e le n k f lä c h e n  g e g e n  d e n  E p is t ro p h e u s  
v e re in ig t  (F ig .  I b ) .  P ro c e s s u s  in f e r io r  s e h r  k u rz  
u n d  s tu m p f  (F ig .  l e ) .  Q u e r fo r t s ä tz e  r e d u z ie r t  
(F ig . I d ) .  F o ra m e n  s u b o c c ip i ta le  d e m  V o r d e r r a n d e  
g e n ä h e r t  ( F ig .  I d ) .  N e u r a p o p h y s e  s ta r k ,  a b e r  
n ie d r ig  (F ig .  l a ,  I b , I d ) .

F ig . l a  v o n  v o r n e ,  Ib  v o n  h in te n ,  l e  v o n  u n te n ,  
Id  v o n  re c h ts .

F ig . 4 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us. —  
N" 3 2 3 2  ( C o ty p e ) .

A tla s ,  v o n  v o rn e  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r fo r t s ä tz e  k ü r z e r  a ls  b e i N° 3 2 3 3 , 

n a m e n t l ic h  d ie  P le u r a p o p h y s e n  v e r k ü rz t .  V o r d e re  
u n d  h in te r e  G e le n k f lä c h e n  p a ra l le l ,  F o ra m e n  su b - 
o c c ip i ta le  in  d e r  M itte  d e r  N e u ra p o p h y s e .

F ig . 3. —  E u rh in o d e lp h is  c r i s t a tu s  d u  B u s. —  
N° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

Z e ig t  : V o r d e re  G e le n k f lä c h e n  t ie f  a u s g e h ö h l t ,  
A u s s e n r a n d  f lü g e la r t ig  v e r b r e i t e r t  u n d  s ta r k  n a c h  
o b e n  v o rg e z o g e n  (F ig .  3 a , 3 e ) .  —  N e u r a p o p h y s e  
s c h a r f  a b g e s e tz t  (F g . 3 a ) ,  F o ra m e n  s u b o c c ip i ta le  
v o r n e  n ic h t  g e s c h lo s s e n  (F ig .  3 e ) .  P le u r a p o p h y s e n  
s e h r  k le in , s tu m p f  (F ig . 3 a , 3 b , 3 d , 3 e ) ,  d ie  h in ­
te r e n  d r e i  G e le n k f lä c h e n  zu  e in e r  v e r e in ig t  (F ig . 
3 b ) ,  l in k e  v o r d e re  G e le n k f lä c h e  v ie l g r ö s s e r  a ls  
r e c h te  (F ig .  3 a ) .

F ig . 3 a  v o n  v o rn e , 3 b  v o n  h in te n ,  3 c  v o n  o b e n , 
3 d  v o n  u n te n ,  3 e  v o n  l in k s  g e s e h e n .

F ig . 6. -----  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i  d u
B us. ----  (K e rn e  N u m m e r ) .

Z e ig t  : F o ra m e n  s u b o c c ip i ta le  n ic h t  g e ­
sc h lo s s e n , s o n d e rn  n a c h  v o rn e  o f fe n , N e u r a ­
p o p h y s e  s e h r  h o c h ,  A tla s  im  V e rg le ic h e  m it
F ig . I d ,  2 e , 3 e  s e h r  d ü n n .  ----  P le u r a p o p h y s e
v ie l s c h w ä c h e r  a ls  d ie  D ia p o p h y s e . A tla s ,  v o n  
r e c h t s  g e s e h e n .

Der A tlas der Eurhinodelphiden.

O . ABEL. — Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.

A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  G rösse.
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F ig . I . —  E u rh in o d e lp h is  c r i s ta tu s  d u  B us. ■—  
N" 3 2 3 4  (T y p e .

A x is  v o n  h in te n .
Z e ig t  : Q u e r f o r t s a tz  la n g , D ia p o p h y s e  u n d  

P le u r a p o p h y s e  to ta l  v e r s c h m o lz e n , h in te n  tief 
a u s g e h ö h lt .

F ig . 8. — E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i  d u  B us. —
O h n e  N u m m e r.

A x is  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : C h o r d a k a n a l  u n g e w ö h n l ic h  g ro ss ,

n o c h  o ffe n . Q u e r fo r t s a tz  e in f a c h , P le u ra p o p h y s e  
u n d  D ia p o p h y s e  to ta l  v e rs c h m o lz e n . J u n g e »  T ie r .

PI. X X .

F ig . 2 . —  E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s  d u  B us. —  
N" 3 2 3 4  ( T y p e ) .

A x is  v o n  v o rn e .
Z e ig t  : D ie  e ig e n tü m lic h e , d a c h r e i t e r a r t ig e  

F o rm  d e r  N e u ra p o p h y s e ,  w e lc h e  v o rn e  in  e in e n  
s c h a r f e n  m e d ia n e n  K ie l a u s lá u f t .  C h o r d a k a n a l  
u n d e u t l ic h ,  n u r  a ls  k le in e  G ru b e  o b e r  d e m  V o r ­
d e r e n d e  d e s  Z a h n f o r t s a tz e s  s ic h tb a r .

F ig . 9 . —  E u rh in o d elp h is lo n g iro str is  d u  B us.
N° 3 6 1 0 .

A x is  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : V o m  W ir b e lk ö rp e r  a u s  z ie h t  e in e  

S p a n g e  g e g e n  d ie  S p itz e  d e s  Q u e r fo r t s a tz e s ;  
o b e r h a lb  u n d  u n te r h a lb  d ie s e r  S p a n g e  i s t  d e r  
Q u e r fo r t s a tz  t ie f  a u s g e h ö h l t .  D a s  E n d e  d e s  
Q u e r fo r t s a tz e s  is t  k n o p f fö rm ig .

F ig . 3 . —  E u rh in o d elp h is  C o c h e te u x i d u  B us. 
—  N ” 3 3 2 9 .

D r i t te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e s fo r ts a tz  s e h r  la n g , n ic h t  g e g a b e lt, 

P le u ra p o p h y s e  u n d  D ia p o p h y se  to ta l  v e r s c h m o l-

F ig . 4. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s.
_  N° 3 4 0 4 .

D r it te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r fo r t s a tz  o h n e  F o ra m e n  t r a n s v e r ­

sa  r iu m , s e h r  h o c h ,  f lü g e la r t ig ,  D ia p o p h y s e  a m  
D o r s a l r a n d  u n re g e lm ä s s ig  g e z a c k t.

F ig . 1 I . —  E u rh in o d elp h is  C o c h e te u x i d u  B us.
—  N “ 3 2 9 5 .

V ie r te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e se h e n .
Z e ig t : Q u erfo rtsa lz  d ü n n , flügelartig , F o ra m en  

tran sv e rsa riu m  gross. Ju n g e s  E xem p la r.

F ig . 5 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  Bus. 
—  N° 3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

V ie r te  H a ls w irb e l  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m  n im m t in  

s e in e r  F o rm  e in e  M it te ls te l lu n g  z w isc h e n  F ig . 1 1 
u n d  12 e in .

F ig . 12 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us. 
—  N» 3 3 6 2 .

V ie r te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t : Q u erfo rtsa tz  von  k le in em  F o ra m e n  tra n s ­

v e rsa r iu m  d u rc h b o h rt, d ü n n , flügelartig . A lte s  T ie r .

F ig . 13. —  E u rh in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  B u s. 
—  N° 3 6 1 6 .

F ü n f te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ia p o p h y s e  k u rz ,  s p itz  e n d e n d  u n d  

d a h e r  k e in  F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m  m it d e r  
P le u r a p o p h y s e  e in s c h lie s s e n d .

F ig . 14. —  E u rh in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  B us. 
—  N° 3 5 8 4 .

S e c h s te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : P le u r a p o p h y s e  la n g ,  s c h la n k . V e n t r a l ­

k a n te  s c h w a c h  a u s g e b i ld e t .

zen .

F ig . 10. —  E u rh in od elp h is C o c h e te u x i d u
Bus. —  N° 3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

A x is  v o n  l in k s  g e se h e n .
Z e ig t : P ro c essu s  odon to id eu s gross. Q u e rfo rtsa tz  

sta rk  n ach  h in te n  gerich te t, m it g e g a b e lte m  E n d e  ; 
o b eres E n d e  en tsp rich t d e r  D iap o p h y se , u n te res 
E n d e  d e r  P le u ra p o p h y se .

F ig . 7. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us. 
—  O h n e  N u m m e r .

S e c h s te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : P le u r a p o p h y s e  la n g , o h n e  E in k e rb u n g  

a m  D o r s a l r a n d .  D ia p o p h y s e  s c h la n k ;  k n o p f fö r -  
m ig  e n d e n d ,  V e n t r a ik a n te  s t a r k  e n tw ic k e lt .

F ig . 6 . —  E u rh in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  B us. —
N° 3 2 2 4 .

V ie r te  H a ls w irb e l  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r f o r t s a tz  l a n z e t t a r t i g  z u g e s p i tz t ,

F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m  k le in .

F ig . 15 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u
B us. —  N° 3 2 9 4 .

A x is  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t : Q u e rfo rtsa tz  «m E n d e  n ich t geg ab e lt, w eil 

D ia p o p h y s e  u n d  P le u r a p o p h y s e  b is  zu  ih r e n  E n ­
d e n  to ta l  v e r s c h m o lz e n .  V o m  W ir b e lk ö rp e r  
z ie h t  e in e  stark,- K n o c h e n le is te  g e g e n  d a s  E n d e  
d e s  Q u e r fo r ts a tz e s .

F ig . 16. —  E u rh in o d elp h is C o c h e te u x i d u
B us. —  N ” 3 4 0 2 .

A x is  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e :g t  : E n d e  d e s  Q u e r fo r t s a tz e s  g e g a b e l t ,  o b e n  

D ia p o p h y s e , u n te n  P le u r a p o p h y s e  a ls  s tu m p fe  
K n ö p fe  e r k e n n b a r .  A n  d e r  H in te r f lä c h e  d e r  v e r ­
e in ig te n  Q u e r fo r ts ä tz e  is t  k e in e  K n o c h e n s p a n g e  
w ie  in  F ig . 9  v o rh a n d e n .

F ig . 17. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u
B us. —  N °3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

A x is  v o n  h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r fo r ts a tz  b r e i t ,  k u r z , a m  E n d e  g e ­

g a b e lt ,  d . h . P le u ra p o p h y s e  u n d  D ia p o p h y s e  a n  
d e n  E n d e n  fre i.

F ig . 18. —  E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s  d u  B us. 
—  N ° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

D r i t te  H a ls w irb e l  v o n  v o rn e  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r f o r t s a tz  a u s  d e n  m i te in a n d e r  v e r ­

schm olzenen . a b e r  m ite in a n d e r e in  F o ra m en  tr a n s ­
v e r s a r iu m  e in s c h l ie s s e n d e n  P le u r a p o p h y s e  u n d  
D ia p o p h y se  geb ild e t.

F ig . 19 . —  E u rh in o d elp h is cr is ta tu s  d u  B us. 
—  N° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

V ie r te  H a ls w irb e l  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : Q u e r f o r t s a tz  v o n  g ro s s e m  F o ra m e n  

t r a n s v e r s a r iu m  d u r c h b o h r t .  S e h r  s t a r k e r  v e n t r a ­
l e r  K ie l a u f  d e r  U n te r s e i t e  d e s  W ir b e lk ö rp e r s .  
F o rm  u n d  G rö s s e  d e s  F o ra m e n  t r a n v e r s a r iu m  w ie  
b e i N° 3 2 3 3  ( F ig .  5 ) .

F ig . 2 0 . ---- E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s  d u  B us.
—  N ° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

F ü n f te  H a ls w irb e l  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ia p o p h y s e  u n d  P le u r a p o p h y s e  e in  

g ro s s e s  F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m  e in s c h lie s s e n d .

Halswirbel der Eurhinodelphiden. A lle  F ig u re n  in  h a lb e r  n a tü r lic h e r  G rösse

F ig . 21. — E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s .— 
N ° 3452.

S ech s te  H a lsw irb e l von h in ten  g eseh en .
Z e ig t : P le u ra p o p h y se  se h r  k räftig , e in e  Inzisur 

am  D o rsa lran d  v o rh an d en . V en tra lk an te  n u r sc h w ach , 
n ich t so  s ta rk  h e rv o rtre te n d  w ie  b e i F ig . 7.

0 .  ABEL. — Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen. Phot ot y pie, A . Dohmcn, BruxelUs
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F ig . I. ----  E u rh in o d elp h is  cr ista tu s
d u  B us. —  N" 3 4 4 3 .

S e c h s te  H a ls w irb e l ,  v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : P le u r a p o p h y s e  s e h r  la n g ,  m it 
t ie f e r  I n z is u r  a m  O b e r r a n d .

F ig . 4 .  E u rh in o d elp h is  C o c h e te u x i
d u  B us. —  N ” 3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  v o rn e  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ie  b r e i te ,  f lü g e lfö rm ig e  D ia ­
p o p h y s e  u n d  d ie  b e id e n  ru d im e n tä r e n  
P le u ra p o h y s e n .

F ig . 8 . —  E u rh in o d e lp h is  lo n g iro str is
d u  B us. —  N" 3 5 1 8 .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : P le u ra p o p h y s e n  g a n z  v e r lo ­
re n ,  D ia p o p h y s e  la n g , s c h la n k ,  S - fö r ­
m ig  g e b o g e n ;  g a n z  a b w e ic h e n d e r  
T y p u s .

F ig . 5.  E u rh in o d elp h is  lo n g iro str is
d u  B us. —  N° 3 5 1 8 .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  l in k s  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : D ie  la n g e , s c h la n k e  D ia p o ­
p h y s e ;  P le u ra p o p h y s e n  fe h le n .

F ig . 2 . —  E u rh in o d elp h is  cr ista tu s
d u  B us. ---- N° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

S e c h s te  H a ls w irb e l ,  v o n  v o r n e  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : P le u r a p o p h y s e  la n g , m it  t ie ­
f e r  I n z is u r  a m  D o r s a l r a n d ,  d ie  d e r  u n ­
te r e n  H ä lf te  e in e s  F o ra m e n  t r a n s v e r s a ­
r iu m  e n ts p r ic h t .  P le u r a p o p h y s e  n a c h  
h in te n  g e w e n d e t.

F ig . 6 . —  E u rh in o d elp h is  cr ista tu s
d u  Bus. —  N" 3 5 0 2 .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  h in te n  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : N e u ra p o p h y s e  a s y m m e tr is c h , 
v o n  e in e m  F o ra m e n  d u r c h b ro c h e n .  
P le u ra p o p h y s e n  fe h le n .

F ig . 9 . —  E u rh in o d elp h is  cr is ta tu s
d u  B us. —  N° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  v o rn e  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : P le u r a p o p h y s e  la n g , a m  E n d e  
k n o p f fö rm ig  v e rd ic k t ,  D ia p o p h y s e  b r e i t .

Der sechste und siebente Halswirbel von Eurhinodelphis.

O. ABEL. —  Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.

F ig . 3 . —  E u rh in o d elp h is cr ista tu s
d u  B us. —  N ” 3 2 3 4  ( T y p e ) .

S ie b e n te  H a ls w irb e l , v o n  u n te n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ie  g ro s s e n  P le u r a p o p h y s e n ,  
d ie  a b e r  n ic h t  n a c h  h in te n ,  s o n d e rn  
n a c h  v o rn e  g e r ic h te t  s in d .

F ig . 10. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
te u x i d u  B us. —  N° 3 3 6 2 . —

S ie b e n te  H a ls w irb e l  v o n  v o r n e  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ie  A s y m é tr ie  d e r  P l e u r a ­
p o p h y s e n  : r e c h te  a ls  d ü n n e  K n o c h e n ­
s p a n g e  a u s g e b i ld e t ,  d ie  m it d e r  D ia p o ­
p h y s e  e in  F o ra m e n  T ra n s v e r s a r iu m  
e in s c h lie s s t,  l in k e  zu  e in e m  g a n z  u n ­
s c h e in b a re n  H ö c k e r c h e n  v e r k ü m m e r t .

A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  G rösse.

F ig . 7. —  E u rh in o d elp h is C o c h e te u x i
d u  B us. —  N° 3 2 3 3  ( C o ty p e ) .

S ie b e n te  H a ls w irb e l ,  v o n  lin k s  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : U n te r  d e r  K a ta p o p h y s e  is t  
d a s  R u d im e n t  d e r  P le u r a p o p h y s e  s ic h t ­
b a r .

P h o to typ ie . A .  D oh m en , B ru x e
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F ig . 1. —  E u rh in o d e lp h is  c r i s t a tu s  d u  B us. —  N“ 3 2 3 4  ( T y p e ) .
D ie  s ie b e n  H a ls w irb e l  u n d  d ie  v o r d e re n  s ie b e n  T h o ra k a lw ir b e l ,  v o n  d e r  l in k e n  S e ite  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ie  c h a r a k te r i s t i s c h e  R ic h tu n g  d e r  N e u ra p o p h y s e n  : a m  E p is t ro p h e u s  s e n k r e c h t ,  v o m  d r i t t e n  H a ls w irb e l  b is  z u m  e r s te n  D o rs a lw irb e l  n a c h  v o rn e ,  a m  z w e ite n  D o r s a l ­

w irb e l s e n k r e c h t ,  v o m  d r i t t e n  D o r s a lw irb e l  a n g e fa n g e n  b is  zu d e n  le tz te n  h ie r  a b g e b i ld e te n  W irb e ln  n a c h  h in te n  g e r ic h te t .  Z u  b e a c h te n  is t  f e rn e r  d a s  L ä n g e n v e r h ä l tn i s  d e r  W i r ­
b e lk ö r p e r  u n d  d ie  R ic h tu n g  d e r  Q u e r f o r t s ä tz e  a n  d e n  H a ls w irb e l .  D ie  A b ä n d e r u n g  d e r  R ic h tu n g  d e r  P le u r a p o p h y s e  d e s  s ie b e n te n  H a ls w irb e ls  im  v e rg le ic h e  m i t  d e r  R ic h tu n g  
d ie se s  F o r ts a tz e s  a n  d e n  v o r h e rg e h e n d e n  H a ls w irb e ln  is t  d u r c h  d ie  e r s te  R ip p e  b e d in g t ,  d e r e n  C a p itu lu m  a m  H in te r r a n d e  d e s  W ir b e lk ö r p e r s  d es s ie b e n te n  H a ls w irb e ls  a r t ik u l i e r t ,  
so  d a ss  d ie  P le u r a p o p h y s e  zu  d ie s e r  U m b ie g u n g  n a c h  v o r n  g e z w u n g e n  w ird .

Fig. 2. —  E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s  d u  B us. —  N “ 3 2 2 9  ( C o ty p e ) .
D e r  s e c h s te  b is  n e u n te  L e n d e n w irb e l,  d e r  e r s te  b¡3 d r i t t e  S a k ra lw irb e l  u n d  d e r  e r s te  u n d  z w e ite  C a u d a lw irb e l  im  g e ­

sc h lo s s e n e n  V e r b a n d e ,  v o n  o b e n  g e s e h e n .  *
Z e ig t  : D ie  a u f fa lle n d  s c h m a le n  u n d  k u r z e n  M e ra p o p h y s e n  ( h e rv o r g e g a n g e n  a u s  d e r  V e r s c h m e lz u n g  d e s  C o llu m  c o s ta e  

m it d e r  P a r a p o p h y s e  d es W i r b e lk ö r p e r s ) .

F ig . 3. —  E u rh in o d e lp h is  cr ista tu s du Bus. —  N° 3 2 2 9  
( C o ty p e ) .

S e c h s te  L e n d e n w irb e l,  v o n  v o rn e  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ie  s t a rk e n  M e ta p o p h y s e n ,  d ie  h o h e  u n d  in  d e r  V o r ­

d e r a n s ic h t  s e h r  s c h la n k e  N e u r a p o p h y s e  so w ie  d ie  b e id e n  g u t  
e r h a l t e n e n ,  g le ic h fa l ls  s e h r  s c h la n k e n ,  s c h w a c h  n a c h  u n te n  g e ­
n e ig te n  M e ra p o p h y s e n .

F ig . 4 . —  E u r h in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  B u s. —  N" 3 2 2 9  
( C o ty p e ) .

E rs te  S a k ra lw irb e l ,  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : Im  V e r g le ic h e  z u m  s e c h s te n  L e n d e n w irb e l  (F ig .  3 )  

s t a r k  v e r s c h m ä le r te r  N e u r a lk a n a l ,  d a g e g e n  b e d e u te n d  v e rg rö - . 
s e r t e r  W ir b e lk ö rp e r .

D ie  W irbelsäule von Eurhinodelphis cristatus du Bus.

0 .  ABEL. —  Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen. A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  grosse.



Mém. Mus. Roy. Hist. Nat. Belg. — N° 48, 1931.
Verh. Kon. Natuurh. Mus. Belg. — N ' 48, 1931.

PI. XXIII.

F ig . 8. ----  E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s  d u  B us.
—  N ° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

E r s te  D o rsa lw irb e l ,  a  v o n  v o rn e , b  v o n  u n te n  
g e s e h e n .

Z u  b e a c h te n  is  be i F ig . 8 b  d ie  r e la t iv e  L ä n g e  
d e s  W ir b e lk ö rp e r s  im  V e r g le ic h e  m i t  F ig . 9 b .

Fig. 9a

F ig . 9 . —  E u rh in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  Bus. 
—  N “ 3 2 3 4  ( T y p e ) .

F ü n f te  D o rsa lw irb e l ,  a  v o n  v o r n e ,  b  v o n  u n ­
te n  g e se h e n .

F ig . 10 . —  E u r h in o d e lp h is  cr is ta tu s  d u  B us. 
-  N° 3 2 3 4  ( T y p e ) .

S ie b e n te  D o r s a lw irb e l  v o n  v o rn e  g e s e h e n .

F ig .  3 . —  E u r h in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s :  —  N “ 3 2 3 2  
( C o t y p e ) .

D r i t t e  D o rsa lw irb e l ,  a  v o n  v o rn e , b  v o n  r e c h ts  g e s e h e n .

F ig . 4 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s . —  N° 3 2 3 2  
( C o t y p e ) .

S e c h s te  D o rs a lw irb e l ,  a  w on v o rn e , b  v o n  l in k s  g e s e h e n .

F ig . 5 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u ­
x i  d u  B us. —  N° 3 2 3 2  ( C o ty p e ) .

V ie r te  R ip p e , l in k s ,  v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

Fig. 9b

A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  grosse.

Thorakalwirbel und Rippen von Eurhinodelphis Cocheteuxi und Eurhinodelphis cristatus.

F ig . I . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i  d u  B us. —  N “ 3 3 2 1 ( V ie r te  D o r s a l ­
w irb e l)  u n d  N" 3 3 2 8  (v ie r te  l in k e  R ip p e ) .

V ie r te  D o rsa lw irb e l  u n d  a n  d e m s e lb e n  e in g e le n k te  v ie r te  R ip p e  e in es a n ­
d e r e n ,  g le ic h  g ro s s e n  E x e m p la rs , v o n  v o rn e  g e s e h e n .

Z e ig t  : D e r  r e la t iv  s e h r  e n g e  Q u e r s c h n i t t  d e s  B ru s tk a s te n s  im  V e rg le ic h e  
m it d e m  a n d e r s  g e w ö lb te n  u n d  v ie l b r e i t e r e n  T h o r a x  v o n  E u rh in o d e lp h is  c r i s t a ­
tu s . D ie  F o rm  d e r  R ip p e n  is t g le ic h fa l ls  b e i d e n  b e id e n  A r t e n  s e h r  v e r s c h ie d e n  
(v g l .  B e s c h re ib u n g  im  T e x te  u n d  T e x tf ig u r  8 ) .

F ig . 2 . —  E u rh in o d elp h is C o c h e te u x i d u  B u s. —  N ° 3 2 3 2  
( C o t y p e ) .

E lf te  R ip p e  re c h ts ,  in  n a tü r l i c h e r  L a g e  z u m  W ir b e l ,  v o n  
h in te n  g e s e h e n .
Z e ig t  : R ip p e  e in k ö p f ig , n u r  m it d e m  T u b e rc u lu m , d a s  a m  d is ta ­

le n  E n d e  d e r  M e ra p o p h y s e  (C o llu m  c o s ta e  p iu s  P a r a p o p h y s e )  
a r t ik u l i e r t .

Fig. 8b

F ig . 6 . —  E u rh in o d elp h is  C o c h e te u ­
x i  d u  B u s. —  N “ 3 2 3 2  ( C o t y p e ) .

Z w e ite  R ip p e , l in k s , v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

F ig . 7. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u ­
x i d u  B us. —  N° 3 2 3 2  ( C o ty p e ) .

E rs te  R ip p e , l in k s , v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

0 .  ABEL. —  Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.
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PI. X X IV .

F ig . I I .  -----  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
te u x i d u  B us. ----  N°-3 3 4 0 .

Z e h n te r  D o rsa lw irb e l ,  v o n  v o rn e  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  m it  M e ra p o p h y s e  
v e rsc h m o lz e n , b e id e  F o r ts ä tz e  k u rz , 
o h n e  F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m .

F ig . 12. —  E u rh in o d elp h is  lo n g iro str is  d u
B us. —  N" 3 2 6 7 .

Z e h n te r  D o rs a lw irb e l ,  v o n  o b e n  g e se h e n . 
Z e ig t  : M e ra p o p h y s e  fe h lt ;  M e ra p o p h y s e  

t r ä g t  a l le in  d ie  e in k ö p f ig e  R ip p e . D ie  G e le n k ­
f lä c h e  d e r  M e ra p o p h y s e  is t n a c h  h in te n  g e ­
w e n d e t.

F ig . 4 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
te u x i  d u  B us. —  N ” 3 4 0 4 .

N e u n te r  D o r s a lw irb e l ,  a )  v o n  v o rn e ,  
b )  v o n  lin k s , c )  v o n  o b e n  g e s e h e n .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  u n d  M e ra p o ­
p h y s e  v o l ls tä n d ig  m i te in a n d e r  v e r ­
s c h m o lz e n , a u f fa le n d  k u rz , k e in  F o ra ­
m e n  t r a n s v e r s a r iu m  e in s c h lie s s e n d , z u ­
s a m m e n  d ie  G e le n k g r u b e  f ü r  d ie  e in ­
k ö p f ig e  R ip p e  b ild e n d .

Uebergang der Dorsalwirbel mit zweiköpfigen Rippen, in solche mit einköpfigen Rippen und die verschiedenen Ausbildungsformen der Merapophyse bei Eurhinodelphis. — Rudimentär werden der Diapophyse.
A lle  F ig u re n  in  h a lb e r  n a tü r lic h e r  grosse.

O. ABEL. —  Eurhinodelnhiden aus dem oberen Miozän von Antweroen.

Fig. 10b

F ig . 8  b is  10. —  E u rh in o d e lp h is  cr ista tu s d u  B u s. —  N ° 3 2 2 3 .
F ig . 8 : a c h te r ,  F ig . 9 : n e u n te r ,  F ig . 10 : z e h n te r  D o rs a lw irb e l ,  a lle  d r e i  in  A n s ic h t  

v o n  v o r n e  ( 8 a ,  9 a , 1 0 a ) ,  v o n  l in k s  (8 b ,  9 b , 1 0 c ) .
Z e ig t  : D ie  D ia p o p h y s e , a m  a c h te n  D o rsa lw irb e l  n o c h  d a s  T u b e rc u lu m  c o s ta e  t r a g e n d ,  

w ird  a m  n e u n te n  D o r s a lw irb e l  z u  e in e r  s c h a r f  e n d ig e n d e n  S p itz e  r e d u z ie r t ,  d ie  n ic h t  m e h r  
m it  d e r  R ip p e  in  V e r b in d u n g  t r i t t ,  w ä h r e n d  d a s  C o llu m  c o s ta e  d e r  n e u n te n  R ip p e  b e id e r ­
se its  m it  d e r  P a r a p o p h y s e  v e r s c h m ilz t  u n d  n u n m e h r  a l le in  d a s  T u b e rc u lu m  d e r  R ip p e  
t r ä g t .  D ie  D ia p o p h y s e  is t  a m  z e h n te n  D o rsa lw irb e l  g a n z  r u d im e n tä r  g e w o rd e n , w ä h re n d  
d ie  M e ra p o p h y s e  ( n u r  im  B a sa lte ile  e r h a l t e n ) ,  s e h r  k r ä f t ig  e n tw ic k e l t  ist.

F ig . 3 . —  E u rh in o d elp h is C o ch e-  
teu x i d u  Bus. —  N" 3 3 1 9 .

N e u n te r  D o rsa lw irb e l ,  a )  v o n  v o rn e ,  
b )  v o n  lin k s , c )  v o n  o b e n  g e s e h e n .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  u n d  M e ra p o ­
p h y s e  m i te in a n d e r  v e r s c h m o lz e n , r e c h ,  
t e r s e i ts  e in  k le in e s  F o ra m e n  t r a n s v e r ­
s a r iu m  e in s c h lie s s e n d , d a s  l in k e r s e i ts  
fe h lt .

F ig . 5 . —  E u rh in o d e lp h is  C o ch e-  
te u x i. —  N° 136 .

N e u n te r  D o rsa lw irb e l ,  a )  v o n  v o rn e , 
b )  v o n  l in k s  g e s e h e n .

Z e ig t  : B e id e  F o rtsä tze  s in d  n ic h t  
s e h r  in te n s iv  m i te in a n d e r  v e r s c h m o l­
z e n  u n d  sc h lie s s e n  e in  g ro s s e s  F o ra m e n  
t r a n s v e r s a r iu m  e in .

F ig . 6 . —  E u rh in o d e lp h is  c r i ­
s t a tu s  d u  B us. —  N “ 3 5 0 2 .

N e u n te r  D o rsa lw irb e l ,  a )  v o n  
v o r n e ,  b )  v o n  lin k s  g e s e h e n .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  s e h r  s ta rk  
r e d u z ie r t ,  n u r  e in e n  s tu m p fe n , 
f r e i  e n d ig e n d e n  K e g e l  b i ld e n d .

F ig . 7. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i  d u  B us. —  
N “ 3 3 1 2 .

Z e h n t e r  D o r s a lw irb e l ,  a )  v o n  v o r n e ,  b )  v o n  lin k s  
g e s e h e n .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  r e c h te r s e i t s  m it  d e r  M e ra p o ­
p h y s e  v e r s c h m o lz e n ,  a b e r  s e h r  r e d u z ie r t  u n d  a n  
S te l le  d e s  F o ra m e n  t r a n v e r s a r iu m  n u r  e in e  k le in e  
o v a le  G ru b e  a n  d e r  V o r d e r s e i te  d e r  b e id e n  Q u e r ­
f o r t s ä tz e  s i c h tb a r ;  l in k e r s e i t s  is t  d ie  D ia p o p h y s e  
s t ä r k e r  r e d u z ie r t  u n d  a n  S te lle  d e s  F o ra m e n  t r a n s ­
v e r s a r iu m  is t e in e  k le in e  In z is u r  s ic h tb a r .

F ig . 16 , —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  
B us. —  N° 3 3 1 2 .

Z e h n te r  D o r s a lw irb e l  ( d e r s e lb e  W ir b e l  w ie  
F ig . 7 ) ,  v o n  o b e n  g e s e h e n .

Z e ig t  : A u f fa l le n d  is t  d a s  a s y m m e tr is c h e  
V e r h a l te n  in  F o rm , S tä r k e  u n d  L ä n g e  d e r  
Q u e r fo r t s ä tz e .

F ig . 13. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i du
Bus. —  N° 3 3 5 4 .

E lf te r  D o rs a lw irb e l ,  v o n  o b e n  g e s e h e n  
(D e rs e lb e  W irb e l  w ie  F ig . 1 4 ) .

Z e ig t  : D ia p o p h y s e  f e h l t ;  M e ra p o p h y s e
s e h r  la n g .

F ig . 1. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s. —  
N" 3 5 5 5 .

N e u n te r  D o rsa lw irb e l ,  v o n  v o r n e  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ia p o p h y s e  u n d  M e ra p o p h y s e  e in  g ro sse s  

F o ra m en  t r a n s v e r s a r iu m  e in s c h lie s s e n d , a n  d e r  g e ­
m ein sa m en  G e le n k f lä c h e  d e r  b e id e n  v e re in ig te n  
Q u e r fo r ts ä tz e  a r t i k u l i e r t  d ie  e in k ö p f ig e  R ip p e  m it 
ih r e m  T u b e rc u lu m . ( S e h r  a l te s  T i e r ) .

F ig . 14 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u
B us. —  N° 3 3 5 4 .

E lf t e r  D o r s a lw irb e l ,  v o n  v o rn e  g e s e h e n . 
Z e ig t  : M e ra p o p h y s e  s c h w a c h  n a c h  u n te n  

g e n e ig t.

F ig . 2 . —  E u rh in o d e lp h is  lo n g i ro s t r i s  d u  B us. —  N “ 3 4 7 7 .
N e u n te r  D o rs a lw irb e l ,  a )  v o n  v o r n e ,  b )  v o n  r e c h ts ,  c )  v o n  lin k s , d )  v o n  o b e n .
Z e ig t  : D ia p o p h y s e  ru d im e n tä r ,  l in k e r s e i tz  a ls  d ü n n e  K n o c h e n s p a n g e  d ie  M e ra p o p h y s e  

e r r e ic h e n d  u n d  m it  ih r  e in  F o ra m e n  t r a n s v e r s a r iu m  e in s c h lie s s e n d , r e c h ts  zu  e in e m  k le inen  
H ö c k e r  v e rk ü m m e rt .

F ig . 15. —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o str is  d u
B us. _  N" 3 2 6 7 .

Z e h n te r  D o rs a lw irb e l ,  v o n  h in te n  g e s e h e n , 
(d e r s e lb e  W irb e l  w ie  F ig . 1 2 ) .

Z e ig t  : N u r  M e ra p o p h y s e n  v o r h a n d e n ,
D ia p o p h y s e n  v o lls tä n d ig  v e r lo r e n  g e g a n g e n .

Fig. 2b
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F ig . I . —  N ° 3 3 1 3 .
V ie r te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  v o r ­

n e  g e s e h e n .

F ig . 2 . —  N °  3 3 2 8 . 
S e c h s te  C a u d a lw irb e l ,  

v o rn e  g e s e h e n .

F ig . 3 . —  N° 3 3 4 5 .
S ie b e n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

v o rn e  g e s e h e n .

F ig . 4 . —  N° 3 3 3 2 .
N e u n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  v o r ­

n e  g e s e h e n .

F ig . 5 . —  N° 3 3 2 8 .
E lf te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  v o r n e  

g e s e h e n .

F ig . 6 . —  N “ 3 3 4 1 . 
Z w ö lf te  C a u d a lw irb e l ,  

v o r n e  g e s e h e n . ,

F ig . 7. —  N° 3 3 0 2 .
D r e iz e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

v o rn e  g e s e h e n .

F ig . 8 . —  N° 3 3 0 0 .
V ie r z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  

v o rn e  geiseh en .

F ig . 9 . —  N° 3 3 2 4 . 
F ü n fz e h n te  C a u d a lw irb e l ,  

v o r n e  g e s e h e n . ,

b

F ig . 10. —  N ” 3 2 3 2 .
V ie r te  L e n d e n w irb e l ,  a  v o n  

r e c h ts ,  b v o n  v o r n e  g e s e h e n . 
J u n g e s  T ie r .

F ig . 1 1. —  N° 3 3 5 2 .
S ie b e n te  L e n d e n w irb e l,  v o n  

v o rn e  g e s e h e n .

F ig . 12. —  N ” 3 2 9 4 . 
S e c h s te  L e n d e n w irb e l ,  

v o rn e  g e s e h e n .
F ig . 13. —  N ” 3 2 9 4 .
N e u n te  L e n d e n w irb e l,  

v o r n e  g e s e h e n .

Lendenwirbel und Caudalwirbel von Eurhinodelphis Cocheteuxi du Bus.

0 .  ABEL. — Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.
A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  G rösse.

D L  A

v o n
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F ig . t .  —  N "  3 3 4 8 .
F ü n f te  L e n d e n w irb e l,  v o n  l in k s  

gesehen .
F ig . 2 . —  N° 3 2 9 4 .
S e c h s te  L e n d e n w irb e l,  v o n  lin k s  

gesehen ,

F ig . 3 . —  N° 3 2 9 4 .
N e u n te  L e n d e n w irb e l,  v o n  lin k s  

g esehen .

F ig . 4 . —  N° 3 4 0 3 .
E rs te  S a k r a lw i r b e l , . v o n  lin k s  

g eseh en .

F ig . 5. —  N" 3 4 0 3 .
D r i t te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  l in k s  

g eseh en .

F ig . 6 . —  N° 3 3 1 3 .
V ie r te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  lin k s  

g eseh en . F ig . 7. —  N° 3 3 2 8 .
S e c h s te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  lin k s

gesehen-

F ig . 8 . —  N° 3 3 4 5 .
S ie b e n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  lin k s  

g eseh en .

F ig . 9 . —  N° 3 3 7 5 . 
A c h te  C a u d a lw irb e l ,  

geseh en .
lin k 8  F ig . I 0 . _  N» 3 3 9 8

N e u n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  l in k s  
g eseh en ,

%

F ig . 11. —  N “ 3 3 2 8 . —
E lf te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  l in k s  

g esehen .

F ig . 12. —  N “ 3 3 4 1 .
Z w ö lfte  C a u d a lw irb e l ,  v o n  l in k s  

geseh en .

F ig . 13 . —  N° 3302.
D r e iz e h n te  C a u d a lw irb e l ,  

l in k s  g e s e h e n ,

F ig . 14. —  N ° 3 3 0 0 .
V ie r z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

lin k s  g e s e h e n ,

F ig . 15 . —  N " 3 3 2 4 .
F ü n fz e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

lin k s  g e s e h e n .

F ig . 16 . —  N" 3 4 7 4 . 
S e c h s z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

l in k s  g e s e h e n .

F ig . 17 . —  N» 3 3 9 9 . 
S ie b e n z e h n te  C a u d a lw irb e l ,

v o n  l in k s  g e s e h e n .

F ig . 18. —  N ° 3 3 0 0 .
V ie r z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

o b e n  g e s e h e n .
F ig . 19. —  N» 3 3 2 4 .
F ü n fz e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

o b e n  g e s e h e n . H in te r e  E p ip h y s e  
f e h lt .

F ig . 2 0 . —  N» 3 4 7 4 .
S e c h s z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  v o n  

o b e n  g e s e h e n .

F ig . 2 1 . —  N ° 3 3 9 9 . 
S ie b e n z e h n te  C a u d a lw irb e l ,  

v o n  o b e n  g e s e h e n .

F ig . 2 2 . —  N° 3 4 0 7 . 
S ie b e n z e h n te  C a u d a lv r irb e l ,  

v o n  o b e n  g e s e h e n . H in te r e  E p i ­
p h y s e  fe h lt .

In  d e n  F ig u re n  17 b is  2 2  is t  d ie  V o r d e r f l ä c h e  d e s  W ir b e lk ö r p e r s  n a c h  u n te n ,  d ie  H in te r f l ä c h e  n a c h  o b e n  o r ie n t ie r t .

Lendenwirbel, Sakralwirbel und Caudalwirbel von Eurhinodelphis Cocheteuxi.

0 .  ABEL. —  Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.

A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü rlic h e . G rösse.
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F ig . 1. —  P h o c a en a  co m m u n is  L e sso n . —  M ä n n c h e n , e r ­
w a c h s e n . —  N ° 2 7 4 4 .

G e fa n g e n  in  d e r  S c h e ld e  b e i  A n tw e r p e n .
L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .

F ig . 2. —  P h o c a e n a  co m m u n is L esson . —  W e ib c h e n , e r w a c h ­
s e n . —  N° 2 6 1 3 .

G e fa n g e n  a n  d e r  b r e to n is c h e n  K ü s te .
L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  a u s se n  g e s e h e n .

F ig . 8 . —  E u rh in o d e lp h is  lo n g iro str is  du  B us. —  N ° 3 2 6 1 .
L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .
Z e ig t  : D ie  a u s s e r o rd e n t l ic h e ,  u n t e r  d e n  C e ta c e e n  e in z ig  

d a s te h e n d e  V e r b r e i te r u n g  d e r  S c a p u la r f la c h e ;  F o ss a  p r a e s p in a ta  
re la t iv  g ro s s , w ie  d e r  e r h a l te n e  o b e re  T e il  d e r  S p i ,a  z e ig t;  A k ro -  
m io n  u n d  C o ra c o id  a b g e b ro c h e n .

F ig . 9 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s. —  
N" 3 2 9 4 .

R e c h te s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .
Z e ig t  : R o b u s te r  g e b a u t  a ls  b e i  E . lo n g i ro s t r i s ,  

A k r o m io n  s tu m p f  k e g e lfö rm ig , C o r a c o id  a b g e b r o ­
c h e n .

F ig . 1 u n d  2 z e ig e n  d ie , d ie  ü b e r  s e x u e lle  D if fe re n z e n  h in a u s g e h e n d e  g ro s s e  V a r ia b i l i tä t  in  d e r  G e s a m tfo rm  d e s  S c h u l te r b la t te s ,  
d ie  n ic h t  n u r  in  d e r  v e r s c h ie d e n e n  A u s b ild u n g  d e r  M u s k e lu r s p r u n g f lä c h e n  u n d  in  d e r  v e r s c h ie d e n  s ta rk e n  M o d e llie ru n g  d e r  
S c a p u la r f lä c h e ,  s o n d e rn  a u c h  in  d e r  s e h r  v e r s c h ie d e n  s ta r k e n  D iv e rg e n z  d e s  V o r d e r -  u n d  H in te r r a n d e s ,  in  d e r  F o rm  d e s  A c r o ­
m io n s  u n d  in  d e r  d e s  C o ra c o id s  z u m  A u s d ru c k e  k o m m t.

F ig . 3 . —  E u rh in o d elp h is  C o c h e te u x i d u
B us. —  N° 3 2 9 4 .

R e c h te s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  u n te n  g e se h e n . 
Z e ig t  : D ie  e ifö rm ig e , e tw a s  n a c h  v o rn e  

z u g e s p itz te  F o rm  d e r  G e le n k g ru b e ,  d ie  im  
V e r h ä l tn is s e  z u  d e r  d e s  E . lo n g i ro s t r i s  s e h r  
s e ic h t  is t.

F ig . 4 . —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o str is  du  B us. —  N° 3 2 6 1 .  
L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  u n t e n  g e se h e n .
Z e ig t  ; D ie  r u n d l ic h e ,  t ie f e , n ic h t  w ie  h e i E . C o c h e te u x i  z u ­

g e s p itz te , s o n d e rn  a b g e r u n d e te  F o rm  d e r  G e le n k f lä c h e .

F ig . 5. —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o ­
s t r i s  d u  B us. -----  N° 3 5 0 5 .

L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  u n te n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ie  ru n d e , t ie fe , a b e r  n ic h t  
w ie  b e i N “ 3 2 6 1  a m  V o r d e r r a n d e  a b ­
g e s tu tz te  F o rm  d e r  G e le n k f lä c h e ,

F ig . 6. —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o ­
str is d u  B us. —  N ° 3 5 0 5 .

L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  F r a g m e n t  d e r  
d is ta le n  P a r t ie ,  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .

Z e ig t  : D a s  la n g e ,  s e h r  sp itz e  C o r a ­
co id .

F ig . 7 . —  E u r h in o d e lp h is  lo n g ir o str is  d u  B us. —  
N° 3 5 0 6 .

L in k e s  S c h u l te r b la t t ,  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .
Z e ig t  : D a s  A k r o m io n  in  d e r  G e s ta l t  e in e s  g le ic h ­

b r e i t e n ,  b la t t a r t ig e n  F o r ts a tz e s  im  G e g e n s ä tz e  zu  
d e m  s tu m p fk e g e lfö rm ig e n  A k ro m io n  d e s  S c h u l te r ­
b la t t e s  v o n  E . C o c h e te u x i ,  F ig . 9 .

D ie Scapula der Eurhinodelphiden

O. ABEL. —  Euhrinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen

A lle  F ig u re n  in  h a lb e r  n a tü r lic h e r  grosse.



Mém. Mus. Roy. Hist. Nat. Belg. — N° 48. 1931.
Verh. Kon. Natuurh. Mus. Belg. — N r 48, 1931,

PI. XXVIII.

F ig . 6 . —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o ­
stris d u  B us. —  N° 3 2 6 1 .

L in k e r  H u m e r u s ,  v o n  h in te n  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : D ia p h y s e  s c h la n k . C a p u t  h u ­
m e r i  s ta rk  a u f  d ie  A u s se n s e ite  h e r a b ­
g e rü c k t .

F ig . 9 . —  E u r h in o d e lp h is  C o ­
c h e te u x i d u  B u s . —  N° 3 4 0 3 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  v o rn e  
g e s e h e n .

Z e ig t  : M it te l fo rm  z w is c h e n  
d em  T y p u s  F ig . 6  u n d  Fig. 8.

F ig . 10. —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o ­
s tr is  d u  B us. —  N° 3 3 4 6 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : H u m e ru s d ia p h y s e  p a th o lo ­
g isc h  v e r ä n d e r t ,  w a h r s c h e in lic h  d u r c h  
V e r le tz u n g  a m  d is ta le n  H in te r r a n d e ,  
v ie l le ic h t  d u r c h  d e n  Biss e in e s  m a r in e n  
R a u b tie r s .  G e n a u e re  V e r g le ic h e  m it 
n o r m a le n  H u m e r i  d a h e r  n ic h t  m ö g lic h . 
A u s  d e n  zu g eh ö rig en  S k e le tte ilen  (sechste , 
a c h te  D orsa lw irb e l) e rg ib t sich  d ie  B estim ­
m u n g  d e s  R e ste s  a ls E . lo n g iro s tris .

F ig . I I . —  E u rh in o d e lp h is  
C o c h e te u x i d u  B us. —  N° 3 3 2 2 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  
g e s e h e n .

Z e ig t  : D e l ta tu b e r o s i t ä t  a u f ­
fa lle n d  t ie f  a m  V o r d e r r a n d e  d e r  
D ia p h y s e  g e le g e n ;  C a p u t  o v a l.

F ig . 12. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
te u x i d u  B us. —  N ° 3 4 0 3 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D e l ta tu b e r o s i t ä t  in  d e r  M itte  
d e s  V o r d e r r a n d e s  d e r  D ia p h y s e  g e le ­
g e n . C a p u t  b r e i t ,  d is ta l  a b g e s tu tz t ,  so  
d a s s  e s  e in e  d r e ie c k ig e  F o rm  e r h ä l t ;  
M u s k e lg ru b e  u n t e r  d e m  C a p u t  s e h r  
g ro s s  u n d  tie f .

F ig . 13. —  E u rh in o d e lp h is  lo n g ir o ­
str is d u  B us. —  N" 3 2 6 2 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : D ia p h y s e  s c h la n k ,  a b e r  s t a r ­
k e  D e l ta tu b e r o s i t ä t  v o r h a n d e n .  C a p u t  
h u m e r i  o v a l. E r in n e r t  a m  m e is te n  a n
N" 3 4 7 9  (F ig . 4 ) .

F ig . 14 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us.
—  N° 3 3 3 3 .

R e c h te r  H u m e r u s  v o n  a u s s e n  g e s e h e n .
Z e ig t  : W ie  d ie  ü b r ig e n  z u  d ie s e m  In d iv id u u m  ge­

h ö r e n d e n  R e s te  a u f fa l le n d  g ro s s  u n d  k r ä f t ig ,  j e d e n ­
fa lls  e in e m  s e h r  a l te n ,  s t a rk e n  T ie r e  a n g e h ö re n d .  
U n te r  d e m  C a p u t  t ie f ,  g ro sse , r a u h e  M u s k e lg ru b e , 
T u b e rc u lu m  m a ju s  u n d  m in u s  d e u t l ic h  g e t r e n n t .

F ig . 15. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
teu x i d u  B us. —  N° 3 3 3 3 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  h in te n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : G e le n k f lä c h e  g e g e n  d a s  O le ­
c r a n o n  U ln a e  h o c h  h in a u fg e s c h o b e n .

F ig . 16. —  E u rh in o d elp h is C o c h e ­
teu x i d u  B us. —  N° 3 4 0 2 .

R e c h te r  H u m e ru s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
se h e n .

Z e ig t : G ru b e  u n te r  d e m  C a p u t  h u ­
m e r i  k a u m  a u s g e b i ld e t ,  n u r  a ls  s e h r  
s e ic h te  E in tie fu n g  k e n n t l ic h .

F ig . 3 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i
d u  B us. —  N° 3 2 3 2  ( C o ty p e ) .

R e c h te r  H u m e r u s  v o n  a u s s e n  g e ­
s e h e n .

Z e ig t  : S a g i t ta le r  D u rc h m e s s e r  d e r  
D ia p h y s e  g ro ss .

F ig . 4 . —  E u r h in o d e lp h is  lo n g ir o str is
d u  B us. —  N° 3 4 7 9 .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
se h e n .

Z e ig t  ; D e l ta tu b e r o s i t ä t  s e h r  s c h w a c h  
e n tw ic k e l t ,  s a g i t t a le r  D u r c h m e s s e r  d e r  
D ia p h y s e  g e r in g .  C a p u t  h u m e r i  s c h m a l­
o v a l g e fo rm t,  k le in , A c h s e n s te l lu n g  
a u f fa l le n d  s ta r k  v o n  d e r  n o r m a le n  a b ­
w e ic h e n d .

F ig . 5 . —  E u rh in o d e lp h is  c r is ta tu s
d u  B us. —  N° 3 2 6 0  ( C o t y p e ) .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  a u s s e n  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : S a g i t ta le r  D u r c h m e s s e r  d e r  
D ia p h y s e  g e r in g , D e l ta tu b e r o s i t ä t  s e h r  
s t a r k  e n tw ic k e l t ,  d a h e r  V o r d e r r a n d  
s ta rk  k o n v e x .

F ig . 7. —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e ­
teu x i d u  B us. —  N° 3 4 0 9 .

L in k e r  H u m e ru s ,  v o n  h in te n  g e ­
se h e n .

Z e ig t  : H u m e r u s  v ie l g e d r u n g e n e r  
a ls  b e i N° 3 2 6 1  (F ig .  6 ) ,  D ia p h y s e  
s ta rk ,  C a p u t  h u m e r i  s t a r k  n a c h  a u s s e n  
v o r s p r in g e n d .

F ig . 8 . —  E u r h in o d e lp h is  C o ­
c h e te u x i d u  B u s . —  N ° 3 2 3 2  
( C o ty p e ) .

R e c h te r  H u m e r u s ,  v o n  v o r n e  
g e s e h e n .

Z e ig t  : H u m e r u s  n o c h  g e ­
d r u n g e n e r  g e b a u t ,  so  d a s s  N" 
3 4 0 9  (F ig . 7 )  e in e  M it te ls te l ­
lu n g  z w is c h e n  ih m  u n d  N ” 3 2 6 1  
(F ig .  6 )  e in n im m t;  C a p u t  h u ­
m e r i  m e h r  n a c h  o b e n  g e s c h o b e n  

6 u n d  7.

F ig . 1. —  E u r h in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B u s. —
N ° 3291. (C o type).

H u m e ru s ,  R a d iu s ,  U ln a  ( l i n k s ) . —  A n s ic h t  v o n  
a u s se n .

F ig . 2 . —  E u rh in o d e lp h is  C o c h e te u x i d u  B us. —  
N° 3 4 5 2 .

R a d ia le ,  I n te rm e d iu m , U ln a re , m i te in a n d e r  v e r ­
w a c h s e n . a )  v o n  a u s s e n ,  b )  v o n  o b e n  g e s e h e n .

Z e ig t  : U n te r a r m  fa s t so  la n g  a ls  O b e r a r m ,  O le ­
c r a n o n  k r ä f t ig  u n d  g ro s s . U ln a  im  M it te l te i le  d e r  
D ia p h y s e  s c h w ä c h e r  a ls  R a d iu s ;  In te rm e d iu m  s e h r  
g ro ss , m it  R a d ia le  u n d  In te rm e d iu m  v e rw a c h s e n ,  
a b e r  d ie  e h e m a lig e n  G re n z e n  n o c h  d e u t l ic h  s ic h tb a r. 
D ie b e id e n  h ie r  k o m b in ie r te n  In d iv id u e n  w a r e n  a l te  
H e r e .

Armskelett von Eurhinodelphis,

0 .  ABEL. —  Eurhinodelphiden aus dem oberen Miozän von Antwerpen.
A lle  F ig u re n  in h a lb e r  n a tü r lic h e r  G rösse.
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